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Die Fürſtin Mutter ſchritt während dieſer 
KRede auf zwei Damen zu, die wie gerufen aus 
dem nahen Laubengange bervortraten. Aber mein 
-Lieber, feßte jener, ihn mit fih fertnehmend, 
hinzu: die gnädige Tante, die jegt dem Himmel 
danfen mag, gedahtem Freimunde entgangen zu 
feon, fünnte denn wohl zur gerechten Vergeltung 
fragen, wie ed fomme, daß ſich die belobte Ver⸗ 
ſtändigkeit und Stärke und das Fefihalten an dem 
Hausaltare jetzt erſt bethätige? Daß Ihre Ichens- 
kluge Gattin bei diefer Erfenntniß fih nicht vom . 
Anbeginn’ ein gemefjened Ziel ftedte, in Mathil⸗ 
dens Anneigung ihr Glück fand” und den verwand: 
ten zärtlihon Gefühlen freien Lauf lieg? Mann: 
holm erröthete. Ich ineine ed gut, fuhr er fort: 
ih wünfhe mir Shre Achtung, Ihr Zutrauen, 
bin alfo weit entfernt, befränfen und befehämen 
zu wollen, Sft ed der Frau Gemahlin Ernit mit 
der Entfagung, zu welcher fle, unter uns be 
merkt, von Ihnen genöthigt ſcheint, fo wird fie 
der jungen Fürſtin nod um eins fo theuer, oder 
von ihr allmählig aufgegeben und vergeſſen werden 
— wird in jenem: Falle weſentlich gewinnen, in 
diefem nur ein nichtiges, flüchtiges Gut verlieren 
und entbehren. : Aber glauben Ste wohl, wit, 
. | ir: 
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brach er ſich und zeigte auf ſeine Geſtalt, welche 
‚der Waſſerſpiegel des Springbrunnens zuruͤck warf: 
daß ein ſolches Fratzenbild je einem weiblichen 
Weſen gefallen könne und ſoll ich dem Schickſale 
Dank wiſſen, wenn es mir zur Entſchädigung den 
leidigen Troſt gab, nie. die verderbliche Leidens 
ſchaft in einer Frauenbruſt, nie den furhtbaren 
Zunder der Eiferfuht im Herzen des Liebhabers 
oder Ehemaunnnes entflammen zu können? — 
Auch die Haplichleit hat ihre Anmuth, denken 
Sie: und iſt oft nur die. Larve eined Amors, dem 
das Geſchlecht aud unter ber abftoßenditen Vers 


mummung anfjpürt, erfennt. und willfommen beißt, - 


ich “aber gleiche ja mit Stumpf und Stiele dem 
Effengotte, hoffe daher die nähere Belanntfchaft 
der Frau Hofrathin machen zu Dürfen, von der 
mir fo viel Erfreuliches und Anſprechendes zu 
Ohren fam und bei der Sie mich gefälligft‘ eins 
| führen wollen. 

Mannholm horchte auf und erwiederte nach 
kurzem Bedenken: Wird nicht meine Frau ſich 
dieſe ehrende Gunſt derſelben Rückſicht wegen ver⸗ 
ſagen müſſen, die ihr die Entfernung von dem 

Abgotte ihres Herzens zur Pflicht macht? 
Das nenn' ich heimgeſchickt! rief Caſimir auf⸗ 
lachend: doch thun Sie wohl, ſelbſt vie Vulkane 
wegzuſchrecken; aber anreden Darf man.die Hul⸗ 
din doch, wenn uns dad Fatum zuſammenführt? 
Idhre Frau Mutter iſt, wie mie die Tante ſagt, 

Aaꝙᷓð Liefland zurückgekehrt, um fih mit ben 
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Herren: Lehnvettern aus einander zu feßen; ich 
aber gedenfe eine Reife nach Peterdburg zu mas 
den und würde unter Weges bei diefer zufprechen, 
wenn Eie mir den Genuß gönnen wollten, das 
Mutterherz durch Briefe von. Den Ihrigen erfreuen 
zu Dürfen, — Still! da fommt die Fürſtin wieder 
mit den. Damen heran und der Here Hofrath, 
glaube ih, würden bei ihrer muthmaßlichen Vers 
düſterung am beften thun, fi für Heute aud dem 
Staube zu machen. 
. nädigter Herr, erwiederte Mannholm: ich 
gehe im Glauben an Ihren Edelmuth. 

Sm Slauben an die gute Haut vielmehr: 
entgegnete der Prinz wie vorhin auflachend: für 
eine ſolche firhe ich zu gelten — fie ift der eins 
ige Vorzug, den man mir zugeſteht. 


H 





—Mannholm fam — wie jeder der zum Hofs 
manne verdorben ift und fih doch als folder 
nehmen, geben und ausfprechen fol, mißmuthig 
und uneind mit ſich felbit, nach. Hauſe. Er hatte 
eben erft die nähere Bekanntſchaft dieſes Senders. 
lings gemacht, der, früher in fremden Kriegsdienſten, 
feit der Heimfehr von gedachter. Reiſe der zehnten 
Mufe oblag; bald die Gegend durchkreuzte, bald 
Das erfaufte, im Bau begriffene Jagdſchloß, bald 
einige ihm zuſagende Familien des Landadeld bes 
fuchte, bald auch, Kraft feines Frohſinnes, die 
höheren’ Kreife der Hauptſtadt beleben half‘ und 
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S. Im Kraͤnzchen bei ‚der Praſidentin, der. 
er dann jeted Mal zufprüht; der einzige Herr 
unter zwanzig und mehr Damen. 

E. Und das verfhweigft Du mir? 5. 

©. Deine Schuld, guter Mannholm. Komme 
ich heim, fragſt Du, „woher?“ erwiedere ich 
dann „von Der oder Jener“ und will nun laut 
“md mittheilend werden, fo heißt es ja gewoͤhn⸗ 
lich: „Liebes Lottchen, nur nichts von dem, was 
Dieſe ſagte und Jene ſah und hörte, reſdone 
mich mit dem ſuͤßen Gewäſche. 

.E. Iſt Caſimir eine Sie? und hat er Dich 
etwa, wie Dieſe und Jene von Maßen, Formen, 
Schnitten, vom Wehgefühle guter Hoffnung, von 

fremden Augenſplittern und ahnlicher Augenweide 
unterhalten? 

S. Von letzterer allerdings. E findet ſich 
yum, Beifpiele vn: ‚dep, ‚Bertigfeit: zergötzt, . mit. 
weld her meine Dand, nicht ſelten auch die fehlende 
vertritt; er taͤdelt die Maſchinerie der Pi 
die ich Deiner Güte: danfe und will Dich um, 
Erläubniß bitten, eine aus Paris verfchreiben ; gu 
duͤrfen, die alle Kunſtwerke dieſer Gattung über⸗ 
treffen ſoll, was ich, mit ber meinen zuftleden, 
beſcheiden ablehnte. 

E. Wie und er konnte ungatt: genug ſeyn, 

. ein ſolches Gebrechen bemerklich und zum Gegen⸗ 
ſtande fader Schmeichelei zu machen. 

S. Das that der Zufall. Meiner Rad) 

barie, ‚enkgleitet Die. Zaſe, der. heiße Thee ſtrömt 
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über den Handſchuh der Scheinhand, der Prinz 
fpringt herbei, ift außer fih, will helfen, den 
Handſchuh abftreifen, nah Wundärzten ſchicken, 
ih aber drüde ‚gleihmuthig an der Feder, er 
behält das dampfende, ergriffene Patſchchen im 
der Hand, entfegt fih, ſtarrt es an, dad Chor 
lacht auf und zum erften Male dankte id) meinem 
Unglüd” ein luftiged Stünddyen. Die Damen bes 
ſtürmten mic ‚hierauf, dem Prinzen dab unfelige 
Ereigniß mitzutheilen und Thränen, die er erſt 
verbarg und- die ihm bald unaufhaltſam entftücge 
ten, erfreuten mein Herz und belobten das feine. 

Krokodill⸗Waſſer! rief Mannholm! das Euch 
befanntlich blind und kindiſch macht. Ein Solder, | 
glaubt. mir, weint wie Kofetten, wenn er wit, 
serfleißt wie Niobe, fobald er feinen Vorteil 
dabei fleht und fo wollte ich doch, er füße wie 
dieſe verſteinert Alf‘ dem’ Sipylon. 


Liebloſer! ſchali die Gattin! die Eiferſucht it 
das Krofobill ‚., dad Did geblendet bat, : denm 
Caſimir iſt ja baͤßlich wie die Nacht, Du abet 
bift in guten Stunden ſchoͤn und liebenswerth. 


Fern iſt die: Sucht; doch weiß er’ auch und 
ſagt es ſelbſt, daß ſolche Häßlichkeit hm Manne 
oft genug die Larve innerer Anmuth fey, die 
Euch dann magiſch anziehe — zwinge — verzau⸗ 
bere. So etwas ahnt mir fon. Verſicherte 
mein Lottchen vorhin nicht, daB ibm alle, ae 

Domen wohlwollten? Du aber bit; wie MR 


. 
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Weib und fommft dem eigenen Geftändniffe gu 
Folge vortrefflih mit ihm aus. 

Unter diefen Umſtaͤnden, fagte Lottchen klein⸗ 
laut, fat weinerlih: will ih dem Prinzen bei 
der näcften Gelegenheit die alberne Attrape zu⸗ 
rück geben, die ich neulih, aus jenem Kränzchen 
heimkommend, im Arbeitbeutel fand. 

Attrape? rief er: was erlaubt er fih? Ey, 
[aß doch fehn ob fie nur albern und nichtB weis 
ter it? 

Die Trübfelige brachte den zierlihen Behälter 
ihres Tuches herbei, und zog ein japaniſches, 
gräulich geſtaltetes Götzenbild aus ihm hervor. 
Es laßt ſich aufſchrauben, ſagte Lottchen: es 
war mit ächtem Pariſer Zuckerwerk gefüllt, das 
ich bis auf dieſen Reſt, theils vertheilt, theils 
geſchmauſ't habe und unten ſtehen die Worte: 
Me voila! Caſimir nennt e8 alſo, fih ſelbſt 
verhoͤbneud, fein Ebenbild und diefe feltene Ent⸗ 
äußerung deutet wenigftend dad Bewußtſeyn eines 
höhern Wertbe an, ter ihm den Glanz der 
Außenfeite entbehren und verſchmähen hilft. — 

Grimaſſen! rief Mannholm dagegen : er fucht 
Buch diefe .Selbftverhöhnung zu gewinnen. . 

Das Meine Ungetum erfchien wirklich als ein 
..Zerrbild des Prinzen, ed nöthigte den Grollens 
den, bei näherer Befhauung laut aufzulachen, 
gun aber eiferte er uber den Leichtfinn, mit dem 
ſie den verdädhtigen Inhalt genoffen habe und 
ſprach von Philtris oder fompathetiihen Mitteln 
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die Gunſt und Leidenſchaft des Naͤchſten zu er⸗ 
regen. Da lachte auch Charlotte wie vorhin er 
bei'm Anblicke des Japaneſen auf; ſie rieth ihm 
an, den Reſt der. Zuderplägdhen zu verzehren, 
die Jalld fein Argmohn gegründet fey den unges. 
rechten Haß und die feindfelige Geſinnung gegen 
"den Prinzen fofort in Zärtlichfeit und Sehnſucht 
nad ihm auflöfen wurden; Dann aber drüdte 
fie ihn raſch an's Herz und bald gelang, es der. 
Holtfeligen, den Unpold, ber ibn quälte, zu 


verſcheuchen. rn a 


. V J 
XCEXXCXCEXVCECXDä 


Die geier häuslicher Friedenſchlüſſe gehört gu 
den ſtillen und entfernt die Zeugen, wir kehren 
deßhalb wieder auf des Kriegtheater zurück, und 
ſehen und, gleich dem alten Mehlfriedrich und 
feinen Paflagieren‘, nad) dem gefürchteten Forſt⸗ 
meiſter um, der ihnen nun begegnen mußte und 
trotz der willkommenen Ueberſicht, welche die 
Bergflähe geſtattete, verſchwunden ſchien. Der 
gute, ſeine Jacke flickende Hirt aber, der unfern 
der Straße unter den ruhenden Schoͤpfen ſaß, 
erwiederte auf Befragen:’ beſchriebener grüner 
Mann und Schimmelreiter habe dieffeit des Dorfes 
den fogehannten Ziegenfteig eingefchlagen und’ 
wollte vermuthlich die neue Fichtenpflanzung, welche 
bieft iger Förfter angelegt, in Augenfchein, nehmen. 

- Schweden und Donnerftag ! eiferte Meblfriede 
rich: ſo laufen ihm’ ja unfere drauenzimmer gera⸗ 
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dezu in die Arme. Die Beſatzung des Waͤgleins 
ließ ſich ſofort einſtimmig in noch fündlicheren: 
Flüchen aus und ſprang herab, um ohne Säumen 
den Wald zu beſetzen und die Gefährdeten zu 
ſuchen und zu retten. Jener aber ward befehligt, 
fie in der Dorfſchenke zu erwarten und die Leiber 
beider Pferdchen gleich dem eigenen zu pflegen. 
Darauf drangen dieſelben, ſchnell genommener 
Abrede zu Folge, auf zwei verſchiedenen Punkten 
in den’ Forſt, entſchloſſen die mathematiſche Linie 
möglichſt zu behaupten, welche früher oder fpäter, 
der beiden Mädchen - Wandelbahn durchfchneiden 
mußte. Der, welcher fie traf, brannte jener 
Uebereinfunft gemäß, eine ber beiden Piftolen - 
ab, bie Fräulein Rofalinde dem fchönen Löwen: 
zahı in ihrer Zärtlichkeit verehrt und bis dahin 
ald das Vergißmeinnicht eines ähnlichen Lieblings 
aufbewahrt hatte, der im fiebenjährigen Kriege 
ihr Gaſt und Sponſe war, doch ſie, wie dieſe, 
von einem Ueberfalle verſcheucht, zurück ließ 
und. nicht wiederkehrte. 
Bald genug zwang das dichte Geſtrüppe den 
Grafen, die gerade Linie zu verlaſſen und als er 
| ſſich jenſeit deſſelben wieder rechts zog, ſchnitt ihn 
eine fumpfige ‚ weithin geſtredte Lache von jedem 
Vorſchritte ab und noͤthigte zu neuen, muͤhſeligen, 
eritfernenden Upwegen. Von den Folgen des 
ahſchwãchenden Fiebers, der gewaltfamen - An- 
trengung, der drüdenden Sonnengluth erid,öpft 
und von ftechenden "Schmerzen in der Kopfwunde 
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gepeinigt, ſank Arthur endlich an einer uralten 
Eiche nieder und drückte die Stirn gegen das 
weiche, kühlende Moos ihrer Rinde. Ihm war, 
als nahe ſich der ſtille Vollender, als wolle er 
ſein Herz brechen und der letzte Hauch in dieſem 
mühſeligen Odemzuge entfliehn. Doch plötzlich 
öffnete er die halb geſchloſſenen Augen, ſich an 
dem belebenden SFieberbilde zu weiden, mit wel⸗ 
hen ihn fein Phantafuß den fruben, fihmähligen 
Hintritt 'verfüßen zu wollen ſchien. Daſſelbe 
Engel: Angefiht, welcheß er im Forftbaufe halb⸗ 
tobt, wie jest, zwifchen den Behaͤngen des Bettes 
erblidte und deſſen magifher Zug feine Pſyche 
damals vom Ufer der Lethe emporhob, lächelte 
ihn jeßt anghaft doch begeifternd, aus nahem 
Laubwerf an. — Darf ih den Augen trauen? 
fragte gleichzeitig, kaum vernehmbar ein Silber 
ſtimmchen und Arthur entgegnete plöglic bes 
ſchwingt: 


O, Himmliſche! Vertrau'n Sie Ihrer geentrefe 
und mir! Es iſt der guten Geiſter Hand, die 
uud bier wie durch ein Wunder sufammenführt. 
Heil fey dem Genius! Damit ſtreckte er die fei« 
ige nah Elmiren aus und die Zagende fühlte 
fih mit folher Macht und Innigkleit von derfelben 
Ueberzeugung durchdrungen, daß fie aus dem ber 
genden Laube hervorſchlich, dem Schuppateone, 
muthiger aufathmend, nahte und ſelbſt der zaͤrt⸗ 
lichen Bitte naachgab, an ſeiner See —XXXX 
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D, mein Herr, fagte Mira mit ſchwankender 
Stimme: mir bleibt nicht8 übrig ald der Glaube 
-an den Edelmuth, den Ihr Geſicht verheißt. Sie 
werden gewiß alled thun, mein Zutrauen zu ver⸗ 
dienen und Ihre Schweiter in mir ſehn. Ach, 
wäre ih Die! Wir trafen vorhin mit Entfegen 
und eben. zwifchen Schwarzdorn und Gewäſſern 
auf. den böfen, halbtrunfenen Vormund, erblidten 
ihn — nur auf den fothigen Weg ſehend, nicht 
eher, bis er vor und bielt, vor Erftauen laut 
anfluchte und Nebedfen, die, mir voran .gieng, 
mit Fragen beftürmte, — Sch fenne den Heils 
Iofen, ih wußte, was und bevorftand. und die 
Heimfehr erfhien mir fammt ihren Folgen, vieg 
fchredlicher als der Tod; jene aber behielt ihre 
Faſſung/ geberdete ſich hoch erfreut über das un⸗ 
verhoffte Zufammentreffen und pries ihr Glüd, 
dem grimmigen, wie ein Unwetter. heran braus 
fenden Feinde, eben noch entronnen zn feyn, ich 
aber bemerkte verftohlen umberfchauend eine Spalte 
Des Buſchwerkes, glitt bligfihnell hindurch, floh 
waldeimmwärtd in das weglofe Didig und zweifle, 
ob er mich unter dieſer Manndtraht erfannt habe. 
Endlich ward es fo ſtill um mic ber, fo düfter 
und unheimlich — mir grauete. Ich meinte, ich 
betete, ich horchte dazwiſchen angſtvoll auf — 
höre Schritte — flöhnended Athmen — vergehe 
vor Bangen, erhlide nun eines Mannes Geſtalt 
— ſeh ihn erfhö,ft und taumelnd nieder ſinken 
— Abe Ibr Goſicht und — preiſe Gott! 
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Ih auch! fiel Arthur ein: er bob die Hände 
fröhlich himmelwaͤrts. 

Ob meine Lage gleich — fuhr Mira mit wies 
Derfehrender Beforgniß" fort: auch jetzt noch zu 
den fhredlichften gehört. Hier und überall ftehe _ 
ich allein, ein 'wehrlofes Mädchen, verlaflen von 
Rebecken, einfam, angfthaft und noch immer in 
Gefahr, dem Verhaßten in die Hände zn fallen, 
deſſen rohe, verworfene Bergierde mich zu dem 
Wagſtücke vermochte. — O, himmliſcher Vater! 
— Elmire brach in Thränen aus und hinter ber 
Eiche rief es laut und eifernd; 

Sie (hoffen nicht, Herr Graf? ey das if 
fnpuman!. Diefer erblidte jett den Wundarzt Chr 
wenzahn, welcher mit Schlamme überdeckt, her⸗ 
beihinfte‘ und war betroffen, denn er hatte feit der 
boldfeligen Erfeheitiung, die ihm das Leben wieder 
gab, weder der Piftolen noch der genommenen Abre⸗ 
be gereht: "Schnell und verſtohlen befeitigte Arthur 
jent bervorziehend, den Feuerftein, bot fle 

ka — dar and ſprach:? Vergebens drückte 
F ab — das Beſte fehlt ihr und ich führe kein 
Breunglas, aber fam Ihnen ber verdammte Jaͤ⸗ 
ger nicht vor Augen? | 

DO, felbii der Baumſtamm nicht, entgegnete 
jener: über. ben ich Kopfüher in, ein Moorloch 
fiel und. zum Danke wird. Mamſell Rebecke mich 
ſchadenfroh auslachen — wo it ſie denn f..— 
Löwenzahn ſetzte natuͤrlich, bei des Fräuleins An⸗ 
blide, das Daſeyn ‚der Gefährtig zum Vorevd, 
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er ſchauete vergebens in die Gebüſche und zer⸗ 
raufte zwiſchen Grimm und Leid den Haarſtrauß 
und den Backenbart, als ihn jener mit ihrem 
muthmaßlichen Schickſale bekannt machte. Der 
Mann, wie er ſeyn ſoll, fuhr Arthur fort: trotzt 
dem Schickſale und meiftert es. O, klettern Sie 
doch, als ein ſolcher, ergeben und befonnen, in 
den Wipfel der Eiche, zu ſehen, ob vielleicht ein 
Weg in der Nähe ift, ob er in's Dorf hinab 
führt, ob der Forftmeifter fich bemerken läßt — 
vielleicht mit dem gefangenen Rebeckchen heim 
giebt oder und nachſpürt und auflauert.. Sc 
"wäre fhon oben, wenn die Kräfte dem Willen 
entſpraͤchen. 

Jener fand, trotz ſeiner Gahrung , des Bra 
feu Geheiß ſo zweckmäßig, daß er ihm — mur⸗ 
rend zwar, doch eilig Folge leiſtete und nach dem 
Verlaufe der naͤchſten Minute folgende Meldung 

vernehmen ließ : - 
Der böfe Feind hat und aleito im Kiel 
gefüht —. 
Der gute Woldgeiſt vielmehr behauptete 
Arthur. 
Die Buſchecke, an der die Damen abfticgen, 
iſt kaum zwei hundert Schritt’ entfernt — Rür 
dieſe Safeliträude liegen gioifchen uns und Ver 
Straße — Ein ſchmucker vierfpänniger Wagen 
Femme vom Dorfe derauf : 


- Sber ber gorſtmeiſter, mein guter Derr &br 
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wenzahn -- fiel Mira angſthaft ein: aber die 
arme Rebede! 

Da ftöhnte jener fo trübfelig, daß fie e8 unten 
vernahmen und fagte: — Ich fehe weder ihn noch 
fie — weder Roß noch Neiter, noch irgend ein 
lebendige Weſen — Aber dad Mädchen trüftete 
er: ift ja flinf wie ein Reh, wie Schlangen flug 
und eine Zudith an Kraft und Haltung: — Gie 
bat ihren Vortheil erfehn, bat den alten bleiers 
nen Bar aus dem Sattel geworfen und ift ihm, 
gleich Ihro Gnaden entronnen. Muß auch viel 
leicht ein vorgefundener Holzichläger fie fuchen 
und verfolgen helfen, fo hindern ihn doch Sumpf 
und Dickich und ehe jener abfigt und das Pferd 
befeftigt, ift die Fliebende geborgen. Das leuch⸗ 

Herr Graf, fagte Mira zu diefem: wenn 


‚alfo Shrem tröftlihen Glauben nad, belfende Ges 


sien im Spiele find, fo fpridt der Geift aus 
unjerm Doctor und wir dürfen fie jeden Augen⸗ 
blick bier erwarten, 

Das dürfen wir, ermwiederte Arthur: wäre 


‚ander nicht bienieden auch den unfeligen Daͤmo⸗ 


nen ein Unmaß von Macht und Gewalt verlies 
ben worden, das jene nur gu oft bezwingt und 


wegſchreckt; die unfaubern werden ſchon der Wahl⸗ 


zerwandtihaft wegen Ihrem Vormund zu Hülfe 
eilen. Sch und der über mir nehmen es indeh 
felbft ald marode Brüder, wenn es Ihr Beſtes 


‚gilt, mit der gefammten Oberoormundihait auf. 


Ebilings (dmmtl. Werte. XXI, % 
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kowentebn bleibt Ihnen, ich aber gehe jetzt zu 
ſehen, wer eben blindlings und migewarnt, im’ 
im vierſpännigen Wagen dem Feinde entgegen 
fährt ; denn daß er vorruͤckt, beweiſen die Kano⸗ 
nenſchüſſe, die ſich, mit dem Ohr an die Eiche 
gelehnt, mittelſt dieſes Leiters vernehmen laſſen. 

Elmire brach, zu Folge ſeiner Andeutung, 
auf's neue in Ihränen aus, fie neigte ſich jetzt, 
auch an den Baum und ſchrie laut auf, denn 
es kam ihr vor, als ob der Feind bereits in dem 
"Wipfel tobe, da Löwenzahn aus diefem herab⸗ 
ktomm und einen Fehltritt that, welder ihn von 
AR zu AR fallen mahte, bis er zum Glücke auf 
dem lebten, noch .unbefhädigt, einen Stützpunkt 
fand.. | 





Der ttattlihe, mit vier herefhaftlihen Pfer— 

den befpannte Reifewagen hatte eben die Wald⸗ 
ecke erreicht, ald Arthur aus dem: Gebüfche herr 
vorſprang, ‚Halt! Halt! rief und feine Arme 
jauchzend nad) der Dame auäftredte, welche zu, 
fällig aus jenem: hervorſchauete und ihm ſichtbar J 
ward. 

Lieber Arthur! ſagte dieſe, vor Schreck und 
Erſtaunen kaum der Sprache maͤchtig: iſt's mög⸗ 
lich? Biſt Du es? Du bier — kaum erkennbar 
ind doch auf den Füßen, dem Anſcheine nach tod⸗ 
krank, aber flink und fröhlich wie ehedem. 

Großer Gott! flüſterte Althelm ſeiner Gattin 
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‚gu: bie Kopfwunde zerrüttet den Unglücklichen 
ſieh die Verwilderung im Blick' und im Anzuge 
— er gleicht einem Strauchdiebe, iſt unfehlbar 
feinen Waͤchtern entſprungen, hat im Walde über⸗ 
nachtet und treibt ſich in der Gegend herum. 

Arthur vernahm die Rede, berichtete nach 
Kräften dieſe falſche Vorausſetzuns und jener ſagte 
erfreut und beruhigt — 

Es ward uns die Nachricht von Ihrer ſchwe⸗ 
ven Berwundung, vom Ihrem dermaligen Aufent⸗ 
halte bet dem Forftmeifter Wilofhur, von Ihrem 
bedenflihen . Zuftande bei der Entlegenheit des 
Drtes, welche die Hülfleiftung erfchweren mußte. 
Da machten wir und auf, den braven, leidenden, ' 
und jo werthen Vetter zu beſuchen, Sie, wenn 
ed die Umfände erlaubten, in wie Heimat oder 
nach der Hauptſtadt zu bringen und dort für Ihre | 
Derftellung zu forgen, 

Ihr edeln Seelen! rief Arthur, Minonens 
Hand an ſein Herz drückend: ſichtbare Schutz⸗ 
geiſter, deren Daſeyn und Walten ich ſo eben 
einer ſchwer bedrängten, lieblichen Waiſe bewies, 
mit der ich dort im Forſte zuſammentraf; die ich 
erſt ſeit Tages Anbruch kenne, die ihren einzigen 
Freund und Stab und Engel in mir fl eht und 
deren Wohl und Rettung mir näher als das eigene: 
Heil und Leben am Herzen liegt. . Wer aljo mich 
aufnimmt, beiftändige Freundet muß aud ber 
fügen Mira die Hand reihen und im Nothfalle 
einem heilloſen Verfolger die Stirn bieten, Wr 

2 * ı® 


in der Nähe iſt und ihrer, theils als gewaltfamer 
Bormund, tbeild als entbrannter Pavian begehrt. 

Er phantaſirt! dachte Altheim wie vorhin und 
flieg Minonen an, die verditftert ſchwieg :und 
vernehmlich feufzte, 

Fürchte nicht, göttlihes Mühmchen ! fuhr 
Arthur fort : : Daß Rohheit oder. blinde ‚Leidens . 
fhaft Dir eine zweidentige Perfon aufbringen und" 
des edeln Vetterd Großmuth mit unedler Zumu⸗ 
thung vergelten‘ werden. Diefe kindliche, fledens 
loſe Unſchuld ift das Fräulein von Lammfell, eines 
Kammerberrn Tochter ; ihre felige Mutter eine 
Wildſchur — fie iſt ſtiftfähig, ſchön und zůchtig 
wie Du — iſt das letzte, liebliche Blaͤttchen jenes 
uralten Stammes, aber leider Gottes! blutarm, 
einem gräulichen Oheim und feinen alten, katzen⸗ 
baften Schweſtern zugefallen, aus deren Klanen : 
die eigene Verzweiflung und des Yeindes drohen⸗ 
des Vorbringen fie befreieten. Der rüct mit Ges 
welt an, Ihr müßt deßhalb auf der Sielle zus 
rückkehren. Erlaubt, daß ih des Engels Angſt 
beende und gönnt meinem Wundarzte, dem wa⸗ 
dern Löwenzahn ein Pläschen auf Dem Kurtſcher⸗ 
ſitze. Damit pfiff der Graf, der Abretc gemäß, 
Die er vorhin noch mit jenem genommen, dreimaf: 
Dusch die Finger und eilte den Gerufenen entges : 
gen in den Wald. 

Ich wollte, id wäre in Feldſtein geblieben, . 
Aagte Althelm zu Minonen: Dein Betterchen hat 
weder per Krieg, noch bie Schärfe ded Schwertes,.. 
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noch der Eintritt in das männliche Alter um ein 
Harchen geändert — er trifft, dem eigenen Ges 
ſtaͤndniſſe zu Folge, mit diefer Flüchtigen im Walde 
zufammen, wird fofort ihr glübender Anbeter, 
ſchwört auf die Unſchuld, auf die Würbigfeit und 
Ehbenbirtigfeit der Vagantin, die fi ihm unbes 
Denflih und ungefchredt vor den Außenfarben 
eines Ränber an den Hald wirft und die wir 
nun unftreitig vor dem beklagenswerthen Pfleges 
vater des ungerathenen Fiehfindes ſchützen follen. 
Findet und dieſer, fo wird es fich aufflären und 
kann er ‚fein Näherrecht auf die legte Blüthe des 
Wildfchurifhen Stammes beglaubigen, fo liefere 
ih ihm das Kleinod ohne weitered aus. 

Dein altes Vormtheil ‚gegen den armen Ars 
thur lebt wieder auf, erwiederte die Gattin: ed 
verdrängt den edeln Antheil und den Eifer, mit 
dem dad gute Herz für feine Rettung forgte. 
Wir fahren heute noch bis Sternau zurüd, ich 
‚ denke, über Nacht bereitd im Klaren zu feyn und 
zu willen, weß Geiſtes Kind das Fräulein ift, 
" * ob man es beimſchiclen oder in Schutz neh⸗ 
men muß. 

Der Graf vermied die Fortſehung des Ge⸗ 
ſpraͤches, er befahl, den Wagen umzulenken und dem 
Zaͤger, des erwarteten Wundarztes wegen, auf 
dem Pachrette Platz zu ſuchen, weil ber vorders 
Sitz zu ſchmal war, um zwei Männer aufzuneh⸗ 
men: — So barrten fie geraume Zeit vergebens 
mad. gefpannt auf bie Erfheinung ded Pooxcht 
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jetzt aber. ſagte Curt, der Jäger, zu dem Ruts 
fer : Chriſt; ſieh die Vogelſcheuche dort — am: . 
Ende lief uns Deine Liebſte nach, denn Art läßt 
nicht vos Art. 

Minona: ftredte neugierig ihr Koͤpfchen nach 
außen, um das Eonterfey von Chriſtophs Lieb⸗ 
ſter zu erfchauen und ihr Gemabl, der es bereits 
im Auge bielt, rief erbittert; das ift des Vetters 
Schatz, was gilt die Wette? und höchſt gewiß 
dem Irrenhaus entfprungen — die.mag zum Tee 
 fel — .mag zu ihrem VBormunde gehn! 

Sie war ed niht; es war. Nebede. Dieſe 
hatte vorhin, auf den. Forftmeifter treffend, ihre 
Flucht beredtfam gerechtfertigt und durch die Schils 
derung der bevorftehenden Gefahr , den Reſt feis 
ner -borfligen Haare gen Berge getrieben, denn 
Geld und Gut waren dießmal, weil das fiegreiche 
Heer vor ihm fland, ‚unvergraben geblieben und 
jetzt demnach der Plünderung preis gegeben. Und. 
wo ift meine. Mündel ® rief er und wer iſt dad 
Buͤrſchchen hinter Dir, das wie ein Wilddieb ab⸗ 
ſeit ſchich. J 

Rebecke erwiederte: unſer Elmirchen finden 
Sie, zuſammt den gnädigen Fruulein und Erds 
muthen, in der Ruine und ich würde. ebenfalls 
- dort feyn, wenn meine. Schwefter in Möglingen 
mir nicht dieſen Boten gefchiet hätte. . Der dum⸗ 
me Zunge ift. leutefheu und fieht fhon überall die 
feindfihen ‚Reiter, die Schweſter aber hat ihre. 
: Zufalle wieder. bekommen, dazu: dad Haus vol, 
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Einquartirung und ‚wei kranke Maͤgde, fie bittet 
recht um Gottes willen, ihr beizuftehn. Zu Haufe 
bin ich jet vom Uebeifluffe, jener dagegen von 
Köthen und folge alfo, mit Shrer Srlaubniß, der 
Ehriftenpfliht. Gebe nur Gott, fuhr fie fort; 
daß die Rauchfänle, die vorhin aus unferer Ges 
gend aufftieg, nicht dad ärgfte bedeute , denn ofs 
fenbar ift es ein Ecyadenfeuer, das immer größer 
wird, dort auf der Höhe ſieht man es deutlich. — 
Der Eingeſchreckte gab fofort feinem Schim⸗ 
mel tie Sporen und Beckchen eilte nun durch 
Did und Dünn, um jenem aus den Augen zu 
fommen, falld er die Heimkehr, unter dieſen Um— 
ſtäänden, nicht gerathen fand oder ihn das Ver 
langen nach weiteren Nachrichten und Aufſchlüſſen 
noch ein Mal zurück fübrte. Sie rief beineben 
vergebens dem entſchwundenen Fraͤulein, glaubte 
endlich Mira's Antwort zu hören, ſchritt nach der 
Gegend hin, gerieth, gleich ibrem Verehrer, dem 
ihlammbededten Löwenzahn in den Sumpf und 
würde vielleicht, ohne die Nähe des Geftrüppeß, 
deſſen Aeſte fih hülfreich nah ihr ausſtreckten, 
verſunken ſeyn. Jetzt endlich trat die Arme, ent⸗ 
mutbigt, erſchöpft, doch ſeelenfroh, den Walde 
ſaum erreicht zu haben, aus dieſem hervor und 
ihr Ausſehen berechtigte allerdings Altdelms Jaͤ⸗ 
ger, dieß unſaubere, von den entrollten Haaren - 
und dem zerriſſenen Tuche umflatterte Frauenbild, 
das gewaltfam den triefenden Hut ſchwenkte, der 

Sperlingſcheuche zu vergleiden. = 
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Rebecke faßte indeß ebenfalls die erſtaunten 
Zuſchauer und den herrſchaftlichen Wagen in's 
Auge, ſie muſterte ſich, der verſtörenden Unfälle 
eingedenk, mit Erſchrecken, ſchauete Meinmüthig 
amber und jauchzte laut auf, denn Graf Rudow 
trat jeßt im geringer Entfernung von derfelben, 
aus dem Buſche hervor. Er trug das ſchwach 
gewordene Fräulein auf den Armen, und es fo 
berzbaft dem Wagen zu, ald ob ihm diefer ame 
gehöre und hinter - ihm fchlicd Löwenzahn, glei 
feiner gefeierten, fchmerzlich vermißten Rebecke, 
mit Schlamme bededt, fie aber warf in ihrer 
Freude den verwilderten Hut auf die Scheitel, 
eilte, den Gefundenen nad), umfing ihr Fräulein 
auf des Grafen Arm und ward hinwiederum vom . 
dem jubilirenden Wundarzte umftridt, der dieß 
Mal ungefchlagen blieb, 

Nun, wie gefällt Dir diefe Gruppe? ſprach 
Altheim zu der ftillen, bitterfüß "drein fehenden 
Gattin, doc Arthur ftreifte jebt die beiden ums 

- Mammernden , den Fortfchritt behindernden Ans 
bängfel ab, er drüdte feine Mira noch fefter an’d 
Herz, fprang an die Wagenthür und fagte milde 
felig : 

Lob fey den Genten! da find wir ja und wird 
und Beiden nun der Rüdfip gegönnt, und darf 

 .- mein Begleiter mit des Fräuleind höchſt ver. 

Dienftliher Gefellfchafterin vorn auf dem Bode 

Dat nehmen, fo ift ein gutes Werk gefchehen 

und ih faun unter Weges unfere Sache führen 


v5 — 
und den sweidentigen Schein abwenden, der mid 
wie diefe Ehrenwerthen in ein grelles und taus 
ſchendes Licht ftellte, 

Ein Blick auf das bleihe,, engelhafte Antlig 
"ter Jungfrau, aus deren Augen fie die Geifter 
der Unſchuld, der fiommen Schen und ded aͤng⸗ 
flenden Herzleides anſprachen, reichte bin, das 
falte Zugeftäntnig in willige Gewährung und 
lebhaften Antheil zn verwandeln und Graf und 
Graäfin nahmen die Bebente fofort, beforgt und 
wehlmeinend tn ihre Mitte, Als aber der Säger 
den andern Beiden auf den hohen, einmännifchen 
Bock gehelfen hatte, fam es ihm vor, ald ob 
fi) zwei Schlammbeißer hier umfchlängen und er 
lachte auf dem Padbrete laut auf, fo oft ihm 
die befalbte Kehrfeite dieſer Neſthäkchen in's Auge 
fiel. 


Mehlfriedrich hatte während dem in der Dorfs 
ſchenke fih und die Röoßlein gefättigt, er bielt 
jebf auf dem Wagen Mittagrube und fah: von 
tem Geraffel erwacht, die Seinigen mit Verwun⸗ 
derung in der zierlihen, von vier prächtigen 
Pferden gezogenen Berline heran fliegen. Der 
Kutſcher hielt; das Gepäd, welches beider Mad⸗ 
en dringendften Bedarf und Löwenzahns Man⸗ 
telſack enthielt — der geplünderte Graf trug fein 
Habſal am Leibe — follte nun in den geäftihen ° 

€ oillinge fämsl Werke. XI, 8 
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Wagen verſetzt, das Bäuerlein abgelohnt, bedankt 
und heimgeſchickt werden, doch Mehlfrig ſagte: 
Nein, mit Nichten! Mein bischen Geld und 
Geldeswerth habe ich im Walde vergraben — 
und ſchmatze den Franzoſen, der es findet, doch 
was ich zurückbringe — Rock und Mantel, Haut 
und Haar, Wagen und Pferde nimmt mir der 
Feind ab — wir bleiben alſo hübſch beiſammen. 
Fräulein Mira pries, noch ſchüchtern und 
kleinlaut, doch mit Eifer des wackern Alten Lob 
und der Graf verfügte hierauf, dab er ihn nach 
Beldftein begleiten, dort verpflegt werden und. 
bi8 dahin den Herrn Wundarzt fammt Rebeden 
kutſhiren folle, deren Ausſehn befanntlih eines 
Decktmantels bedurfte und ihn in der Plane jenes 
Waägleins fand. Freudig hüpfte Löwenzahn aus 
dem Storchnefte herab, er half der werthen, ers 
röoͤthenden Gefährtin in das verbergende Schnefs 
kenhaus — fie durfte im Gefühle der Dankbarkeit 
und Unterordnung, dem Skrupel der feinen Zucht 
keinen Einfpruch geftatten und ihr Erglühen ſchien, 
nicht unbedingt, empfundenem Verdruſſe oder bay 
wndem Verzagen zu entſpringen. 
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| als Meiſter Feierlich mit ſeiner lieben Frau 
auf Reiſen gieng, beredete ſie ihn, ſich in den 


Thrren und Gafthöfen zum Voraus als Freiherrn 


zu bezeichnen. Das Geſuch um die Standes⸗Er⸗ 
böhung war bereits eingereicht, Die Gewährung 
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keinem Zweifel unterworfen und der erbaltene, 
ſie nur ſchlechtweg nennende Paß ward einer Herr⸗ 
ſchaft, die mit allen äußern Zeichen des Ranges 
und Reichthums einher fuhr, ſchwerlich abverlangt 
— in diefem Falle aber fonnte derjelbe unter: 
Weges abhanden gefommen feyn und von des 
Ortes Obrigkeit ein neuer begehrt werden, welcher: 
dad Paar dann nah Stand und Würden bes 
glaubigte. Meufel, der bisherige Hausknecht, 
- ‚jept ald Kammerdiener zierlih herausgeputzt, uns 
terftugpte den Rathſchlag um. fo eifriger, da er 
ihn felbft zum halben Freiberen machte und der 
Höhenfinn feine herrfchende, bisher gewaltſam 
unterdrüdte Leidenſchaft war. Nun immerhin! 
fagte Feierlih: Warum willft Du mid) aber vierzig 
Meilen weit in das Bad führen? Wie können 
wir und, frifh und gefund, in Pyrmont unter 
dem fiechen und gichtbrüchtigen Volke gefallen. 

Dein Mangel an Ort⸗ und Weltfenntniß, 
verſetzte Aurelie: ift um fo auffallender, da Du 
gewandert bift: nimm alfo Lehre an und denfe 
"Dir ftatt des geträumten Lazarethes, ein irdifches 
Elofium, wo. Groß und Klein, wo Arm und 
Reich, wie die Trümpfe und Faußen der Karte 
gemiſcht, in lieblihe, nur an Heilguellen mögliche 
Berührung fommen. Dort fünnen Deineögleichen, 
was ihnen fehlt und doch vor allem Noth that, 
den Ton, die Eitten und die Redeweiſe der hö⸗ 
bern Ordnungen, ‚fill wie ein Waſchſchwamm im 
fih aufnehmen. und der eifenreihe Saueckruunen 
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wird naͤchſtdem meinem Männchen eine marzia⸗ 
liſche, den Cavalier vollendende Zuthat aneignen, 
die ich ebenfalls bisher an Dir vermißte. 

Marzialiſch? rief er: komm mir nicht! ſoll ich 
. etwa als Baron auch zum Klopffechter werden? 
Hauen und ſchießen und das edle Leben daran 
wagen, wo es mit einer Schelle abgethan wäre 
oder man, ald der Klügere, nachgeben und den 
Efeltritt hinnehmen kann? Bei Schlägereten ſuchte 
ich jederzeit ded Zimmermanns Loch und blieb 
frifh und blank wie ein Maifägchen, wenn Die. 
Kammeraden am blauen Monntage gelb und braun 
‚ gefchlagen in die Werkſtatt zurück kamen. 

Seyn Ste ganz ruhig, Herr Baron! tröftete 
Meufel: Auf Ehre und Höflichkeit! ich ſtehe 
meinen Mann! ich trete vor, wenn’ sit und 
fecundire! 

Es foll nicht gelten; rief Feierlih und Aus 
relie fpöttelte: O, des Haſentopfes! da kamen 
die Poſtpferde. 





Unfere Weiſenden ſitzen, gluͤcklich eingetroffen, 
an der Gaſttafel zu Pyrmont, die Baronin dem 
Gemahl gegenüber; fie weidet ſich an feiner Schoͤ⸗ 
‚ne, feiner zierlichen Kleidung und hat ihm eine 

rothe Nelke in's Knopfloch geftedt, die In einiger 
Entfernung dad Bändchen der Ehrenlegion vors . 
Piegelt. Zu feiner Rechten kaut : ein fpedfettes 
Naturforſcher, zur Linken faftet ein fpindeldärrer. 
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Hidalgo, deſſen maurifhe Hautfarbe ihm die 
einftmaligen, braungelb gefchlagenen Kameraden 
verfinnlichte; zwei bis drei wirflihe Ehrennelfen 
zeigten .jedoh, daß des Spanierd Händel eine 
füßere Frucht trugen. Diefer redete ihn jetzt 
franzoͤſiſch an und Feierlich dachte, mit den Achfeln 
zuckend: morbleu; denn auf diefen und ähnliche 
Stoßſeufzer befhräanfte fich fein ganzes Wiffen in 
gedachter Sprache. Don Carlos verſuchte ihn 
hierauf noch in drei andern lebendigen, bellte 
aber wie vorhin, vergebens den Mond an und 
brummte nun mit verſchmähenden Lächeln: Carac- 
co! als Feierlich demſelben durch ein kleinlautes 
„O, nur allemand!“ das Mittel zur weiter'n 
Mittheilung andeutete. 

Heftiged Wetterleuchten hatte während dem 
ein Geſpraͤch zwifchen Aureliens vornehmen Nach 
bar und dem Naturforfcher veranlaßt. Sener 
glaubte, auf fein Ehrenwort verfichern zu Fönnen, 
Daß das Licht in jeder Sefunde drei und dreifige 
faufend dreihundert Drei und dreißig und eine 
Drittel: Meile durchlanfe, diefer erbot ſich dagegen 
zu dem mathemaliſchen Beweife, daß die Ger 
fchwindigfeit deffelben im gedahten Momente netto 
ein und vierzigtaufend einhundert betrage. Feier⸗ 
lich lauſchte andächtig und geſpannt, er entfebte 
ſich vor dieſer kaum gedenkbaren Schnelle, ſchüt⸗ 
telte unwillk ührlich und zweifelhaft lächend den 
Kopf und beide Streiter folgerten aus dieſen 
Geberden, daß ihnen ein befugter Richter zuhire 
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und baten „ mit feiner Meinung nicht zurück zu 
halten. Der ehrliche Kauz hatte bereits Dad Web 
der Beſchämung gefühlt, als er hier, wo faſt 
Alle, gleich den Apoſteln am Pfingſtfeſte, mit 
ſremden Zungen ſprachen, gleichſam den Peter in 
der Fremde darſtellte, es lief ihm deßhalb kalt 
am Rücken hinab, er warf einen zagenden Blick 
auf Aurelien, der jetzt ebenfalls leid ward und 
fie ſagte ſchnell: 

Mein guter Mann tft etwas harthoͤrig und 
deßhalb hier, den Brodelbrunuen zu verſuchen. 
Beide neigten ſich verbindlich gegen die freund⸗ 
felige Dame, welche fie bisher abwechſelnd mild 
- amd bedeutſam angeſchaut und: angelächelt hatte, 
ihr Liebfter aber ermannte ſich; er Dachte; es ift 
Doc Keiner mit dem Fichte gereif’t und die Mits 
telftraße immer die ficherfte; gieb Deine drei 
Heller keck dazu. Als fertiger Kopfrechner fand 
er fofort dieß Medium und fagte nun: 

. Wir werben bier unmaßgeblih allefammt mite 
ten im Fichte nur im Finftern taypen, doch glaube 
ich, fümnıt die. Wahrheit wohl am nächſten, wer 
feine Schnelle in Folle auf fieben und dreißig» 
taufend Meilen feftfegt. Doch nehme ih, bes 
merkte er fernerweit, von dem freundlichen Zus 
geftändniffe beider Herren ermutbigt: die Talg— 
fichter unferer biefigen Wohnung aus, deren 
Schein faum die Thür erreiht; ein Uchelftand, 
der wohl bauptfächlic aus dem unrichtigen Vers 
Pältniffe der Maſſe hervor geht. Rindtalg ift zu 
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locker und ſchmierig, Ziegen⸗ Schoͤpſentalg an 


ſich zu ſpröde und ich bin immer mit zwei Theilen 
von jenem und einem Drittheil des letztern, am 
Beſten gefahren. Wählen Sie nun zu den Dochten 
durchaus gleihed, rein und undicht gefponnenes 
Mafhinengarn der feiniten Baumwolle, dad mar, 
um die Lichter. länger brennen zu maden, zur 


Halbſchied mit flächjenem richtet, fo wird fich der 


Großmogul felbft Feine belleren wünfchen. 

- Der Naturforfcher war ein guter Wirth, ſeine 
©attin dagegen „reih in der Dichtung unendlis 
dem Kreife” doc fteinfremd in allem,. was die 
Hausfrau wiffen ımd üben fol. Vergebens hatte 
jener ſie erſt gütlih, dann mit Nachdrucke aners 
mahnt, Brod, Lichter, Seife und ähnliche Bes 
dürfniffe felbft für. das Haus zu fertigen und freute 
fih, einen WBahlverwandten zu finden, der mit 
folden Künſten vertraut, unfehlbar manden ſchö⸗ 
nen Ihaler erfparte, der feine Fertigfeiten und 


Erfahrungen willig zum Beften gab und ihn für 


mit in den Etand feste, e8 dieſem rühmlichen 
Haußhalter, nach der Heimkehr gleich zu thum . 
Er ließ daher der eifrigen Wißbegierte freien 
Lauf und fein Antheil entflammte den guten Fei- 
erlich, welcher fi bis jegt in dem glänzenden 
Kreife ald eine Null bedrüdt gefühlt hatte; er 
förderte wortreih und mit freudiger Zuverſicht, 
die Theorie des bisherigen Gewerbes zu Tage, 
gieng dann zu Ten Handgriffen und Bortbeilen 
über, verrietb manches eigentliche Geheimnig der 
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Zunft und vergaß uber dieſer willkommenen, ihm 

unverhofft zuwachſenden Glorie und den örtlichen 
Speifen, fein Frauchen anzujchn. 

Die angefponnene lebhafte Unterhaltung des 


‚berablaffenden Kammerherrn, ihres Sas,bar'g 


that Aurelien indeß unendlich wohl, aber fie: 
konnte ſich derſelben, leider! zur mit einem Ohre 
weihn, da das antere unter Angſt und. Bangen, 
dem Gatten lauſchte, Der im Drange der Lehrſucht, 
den. Freiherrn verleugnete. Blöße auf Blöße gab 
und gleihfam das ſichtbare Zeichen feiner Lies 
berigen, bürgerlihen Nahrung aushängen zuwollen 
fhien. Da nun bderfelbe entweder auf den frifch 
verforgten Teller oder in die Augen des eifrigen, 
aufmunternden , beifällig lächelnden Zuhörer fah 
und die warnenden Blicke der. ihrigen durchaus 
verloren giengen — da zudem die geringe Breite 
ber. Tafel einen andern, unfihtbaren. Verſuch 
begüunftigte, fo fredte die Baronin endlich ein 
Füßchen aus, um mitteld ihrer beiderfeitigen Ends 


glieder, den höchſt nothwendigen Rapport wieder 


berzuftellen, Feierlich aber, den zwar die felige 
Mutter gehn und ftehn, doc fein & angmeifter 
mit Anftand figen lehrte, hatte feine Fuße, früber 
Gewöhnung zu Folge, unter die Stuhlbeine ges 
[hoben und fo führte denn Asmodi das. Fühlhorn 
ter Herzliebften, ohne ihr Ahnen auf die ausge: 


. ſtreckten Beine des züchtigen und gerechten Ras 
turforſchers, weldher das Pifen der Schubſpitze, 


dann ded vorrückenden Knöchels Druck anfünglid - 
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für ein Werk des Zufall's hielt — nun aber, zu 
Folge der Ausdauer und bei der Gewißheit, daß 
e8 die Fußangel der Frau Yaronin fen, derielben 
‚einen Blick zuwarf, der fie vernichtet baben würde, 
Aurelie aber bieit während dieſer geveimen Be— 
mübung, wie tatürlich, Den Gemahl im Auge, 
erwartete fein Auffchauen, folgerte aus den Ents 
ſchwinden der berührten Füße, Daß er ihren Wink 
verfchmähe, fich in dieſer Ergießung feines Wiſſens 
gefalle und war jetzt gendthigt, die Augen dem 
. gnädigen Kammerherrn wieder zuzumenden, der 
um Crlaubniß. bat, auf das Wohl einer liebends 
werthen Badgenoifin trinfen zu dürfen, 

Großer Gott! dachte der Forfcher: wir haben- 
nun vom Mfop bid zur Jeder und von der DBlatts 
laus bis zu. mir, fo manches Rätbfel ergründet und 
enthüllt, fo mandhe Nacht erhellt, den Meifter 
felbft in feinem Heiligthum befchlichen, ftehn aber 
immer noch wie Adam der erfte, verblüfft und. 
geblendet vor dieſen Rippenſtückchen des eigenen 
Fleiſches und Gebeines. — Konnte id) umhin, in 
. der verblüheten, mid) jegt fo tolldreiſt verſuchen⸗ 
ten Freifrau, die chrbare Gattin des guten eifs 
rigen Oekonomen vorauszuſetzen, der ihr unfehlbar - 
als treuer Haushalter die Seife ſiedet, die Lichter 
gieft, die Gurken einlegt, dad Kreuz der Wirthe 
fhhaftforge tragen bift und ſich dafür fo ſchmählig 
betanft und verratben ſieht. Der Himmel aber 
weiß, auf welches geheimen Nachbars oder Can, 
gerd Pedale jebt meine eigene Frau ihr Füßzchen 
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wiegt, während ‚dem. ich. bier des Morgens am 
Brunnen , ded Mittags in gegenwärtigem, allers 
dings elenden Kräßer auf ihr Wohl trinfe, und 
dieſe Verfucherin, wie Joſeph und Karl der Zwoͤlſte, 
zurück ſchmettere. | & 

Feierlich trocknete indeß die Stirn und ſchopfte 
Odem; er hatte ſich erſchöpft, hatte dem berühm⸗ 
ten Gelehrten, zu feinem Erſtaunen ein Licht aufs 
geſteckt, und ftrebte nun mit ftolzer Selbſtzufrie⸗ 
denheit dem Beifalle und Antheile in feined Weib⸗ 
hend Blicken zu begegnen, doch eben fo verges 
bens, als vorbin fie. Erſtens fchmollte Aurelie 


mit ihm, zweiten® zeigte die getrunkene Gefunds 


heit von den ſchmeichelhaften Gefinnungen des 
gräflihen Kammerherren, und ed drängte und 
trieb fie daher, die ehrende Meinung. zu rechtfer⸗ 
tigen, und dem ‚Gönner ebenfalld ein Licht aufs 
zufteden. Dieſer erklärte ſich eben im Geifte des 
gunehmenden Vertrauens, ald einen Sdioten im 
Gebiete der Mytbe; doc forehe ihn das Thür⸗ 
fü dort, der beiden Vieflenburger wegen, ads 
nehmend an, und die gnädige Frau koͤnne es ihm 
hoffentlich ausdeuten. 

Aurelie blickte ſofort auf; ſie ſann und rieth 
ein wenig, oͤffnete nun, der Erkenntniß froh, das 
Viſir ihres Minerven-Delmes und ſprach: | 
Drer Stern über den Häuptern diefer beiden 

jugendlichen Pferdehälter bezeichnet fie wohl une 
maßgeblich ald die himmlifhen Zwillinge — Ca⸗ 
ſtor und Balthafar, wenn ich nicht irre. | 
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Caſtor und Pollux! rief der Naturforſcher, 
weniger, um den harmloſen Unwiſſenden, als um 
die anmaßende Ignorantin zu befchämen, welche 
ihm ſeit der Verirrung ihrer Fußſpitze, vom Grund 
der Seele zuwider war; Aurelie aber ſchrie im 
folgenden Augenblicke laut auf, denn zwei unſau⸗ 
bere, gewaltige Hände drückten derſelben plötzlich 
die Augen zu, und hinter ihrer Stuhllehne rief ein 
unzarter Spaßvogel — Rathe, rathe, Frau Mühm⸗ 
chen! wer bin ich? 

„Aller Augen ſchaueten jetzt zu dieſem freimis 
thigen Vetter auf, der mit der kupferreichen Naſe, 
der haarloſen Scheitel, im ſchwarz geweſenen, 
ſchäbigen Ueberrocke einem Zerrbilde der Dorf⸗ 
ſchulmeiſter in alten Poſſenſpielen glich. 

Das iſt Pallaſch! wisperte Meuſel, welcher 
hinter ſeines Herrn Rüͤckenlehne den Lauf der 
großen Welt anſtaunte: Pallaſch, den der Leufel 
hieher führt — bei meiner Ehre und Höflichkeit! 
— Jener erwiederte, mit Schamroth bedeckt: 

Gleich ſpringe hinüber — zieh ihn weg — biete 
ihm zehn, biete ihm zwanzig Thaler, wenn er 
mein Relchen verfannt haben, fich beſtens ents 
fhuldigen und aus dem Staube mahen will. 

Der Genannte war allerdings Feierlichs Vers 
wandter; ein Taugenichtd und UntersEinnehmer, 
— war, alö lebterer, der Accife wegen, von 
jedem motbgedrungen gefhont und beachtet wors 
den, vor Jahr und Tagen aber mit einigen Kaſ⸗ 
fengeldern davpn gegangen, und fehrte eben ub . 


ir 
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Holland zurück, wo er vergebens den wohlhaben⸗ 
den, aber bereits verſtorbenen Bruder ſeiner 
Mutter aufgeſucht hatte. | 
Tas Unwetter, deffen Leuchten vorhin den . 
Streit der drei. Gelehrten. uber die Schnelle des 
Lichtes veranlaßte, entlud ſich jetzt plöglich durch 
einen erſchütternden Schlag über ihren Häuptern; 
die Speiſenden ſprangen faſt insgeſammt auf, der 
Ex⸗Einnehmer ließ erbleichend fein. Muͤhmchen 
fahren, und ſich ganz ohne Widerſtand von Feier⸗ 
lichs Kammerdiener aus dem Saale ſchieben, Au⸗ 
relie aber flog, vor Scham und Furcht vergehend, 
dem Gemahl entgegen, und drangte ihn ebenfalls 
binaus; fie eilten, Trotz dem Genuffe, ihrer 
Wohnung zu. | | 
Kun fpotte mir je wieder über Vorzeichen und 
Ahnungen, eiferte dieſer: mir traumte heute kurz 
vor Rage, Laß ih, zufammt -der Rübrfelle, in 
den Giedefeffel fiel und wie meine Eeife zu Brei 
ward, Ach, wären wir Daheim geblichen, bei 
Daus und Hof und der herrlichen Nahrung, uns 
ter guten Freunden und Nachbarn, Die ih an 
Habe und Gut, an Wi und Verſtand, und 
allem, was Reſpekt giebt, überbot, und die, ſchon 
auf vier Schritte weit, den Hut vor mir abzo⸗ 
gen — Der eine ver dem Viertelsmeiſter, der 
ondere vor Dem Armenvater, der dritte vor dem 
Grabebeutels Caffirer, der vierte, fünfte, fechöte, 
weil fie mir fchuldeten. Als der erlegene Baron 
aber, zu dem mich Deine Hoffarth machte, ges 
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mahne ich mich wie ein Hund in ter Kirche, und 
fomme diefen titulirten Badegäfttn augenfcheinlidy 
wie ein gemahlier Efel ver — Gelang ed auch 
heute nothdürftig, dem dicklichen Profeſſor zu zei⸗ 
gen, daß ihm kein Dummhut zur Seite ſitze, ſo 
wird doch künftig nicht jedes Mal die Schnelle 
des Lichtes und mein löbliches Handwerk zur 
Sprache kommen, und mir unter dieſen Studirten 

immerfort wie ſonſt im Examen zu Muthe ſeyn. 
Ja, könnte ic parliren, wie mein Schwarzbrau⸗ 
ner zur Linken, franzöſiſch, ſpaniſch, und Gott 
weiß, was nod, fo follten fi die Klügften wun⸗ 
dern, aber ſo! Und wenn ein Deutſcher auch fein. 
Deutfch glei unferm Diaconus ſpraͤche, Die nächfte 
welſche Marzipille fehlägt ihn doch mit ihrem Pa⸗ 
perlap auf's Maul. 

Mich ſchlägt nur Deine Sippſchaft nieder, ent⸗ 
gegnete Aurelie: vor der man, wie ich mit Schre⸗ 
cken gewahrte, vergebens bis an's aäußerſte Meer 
fliehen würde. Ein halbes Dutzend ſolcher VPal⸗ 
laſche duzt und nennt Dich Vetterchen, ziebt uns 
das Blut in's Geſicht und das Herz vor die 
Füße; will anerkannt, begabt, beachtet ſeyn. Ich 
dagegen ward in meiner Gebürtäflunde fih.n dem 
Gemeinen entnommen: Mich: beb die felige Ober 
Landfifchmeifterin aus der Taufe, und: ich war, 
bi8 in dad zehnte Jahr, die Gefpielin ihrer ein - 
zigen Tochter, die mich jetzt als Majorin, bloß‘ 
meiner zweiten Parthie wegen, verleugnen muß. 
Meined Feldpredigers Vater ſtarb als wirtliher 
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Hof-Gantor und Virtuos, auf der Bratfhe, der 
Mutter Bruder war, bei dem beſten Willen, zu 
arm, feinen uralten, ‚aber beſeitigten Adel rend⸗ 
viren zu .laffen, und träte ih an irgend einer 
deutfhen Hochſchule, ald die Schwägerin: des ums 
geheuern Cytiſus auf, ſo braten und die Stu⸗ 


denten zuverläſſig ein Fadel-Bivat und Carmi⸗ 


num. — Sieh nun Dagegen die Deinigen an 
Den elenden Landläufer, den widrigen Strafen 
Beläufer, den rohen Bretmüller und bie drei 
Muhmen an der legten Brüde, die fi gefoppt 
. glauben, wenn man fie Tantchen nennt. 

Der Freiherr fprang erbittert auf, da warf 
fih die Baronin an feine Bruft, fie drüdte ihn 
mitteld des ftürmifchen Anfalled in den. Divan 
zurück, nahm auf ded Gatten Knieen Platz, ume 
hbalſ'te den, Malcontenten und fagte mit liches⸗ 
- Sönen: _ 

Sey gut, mein Leben, dad trifft Dich nit! 
Ginge es bienieden nach Verdienſt, Du würbeft- 
Landftände. und. Regenten zu Schwaͤgern baber 
und Koͤnigskerzen ftatt der Talglichter brennen, 
die feiner fo preißwürdig fertigte, Aber ein Line 
ziges, geringes Talent mangelt noch, das ich Die 
Bildfamkeit nennen möchte. Du Engel, eigneft 
Dig, mit Wonne gefteh’ ih ed, zum Gemabl, 
wie er feyn fol; doch nimmer wird ein Weltmann 
aus Dir werden. Stelle dagegegen mid), gang 
ohne Ruhm zu melden,. für Jahr und Tage als 
Schlüſſeldame am. naͤchſten, beften Hofe an, und 
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man wird mich, in ſo weit der Neid es geſtattet, 
für den goldenen Schlüſſel geſchaffen finden. Aber 
es ſollte nicht ſeyn! Du fandeſt, Du umwandeſt, 
errangſt mid — ich bleibe Dir getreu und Meu⸗ 
fel ebenfalld. Der bat und, Dank fey Gott} 
von dem beillofen Pallafche geholfen, bat ihn 
durch vorgeblihe Steckbriefe weggefhredt, und 
ihm flott der zehn Thaler, einige Albus gereicht, 
um auf der Stelle ald blinder Paffagier abfahren - 
zu können. 

Das wollen wir ald Sehende thun!. fiel jener 
ein: doch ungeſehn, fo bald ed dammert, Nur 
. fehleppe mich nicht wieder in fo ein marstalifches. 
‚Bad, an feine vornehme Oafttafel, und-nirgends 
bin, wo man in Verſuchung geführt werden und 
‚nicht beftehen kann. Und fommen wir in die große 

Hanptftadt,, um dad Freiberrn-Diplom audzulds 
fen, fo trete. ih, nolens volens, in einer vor⸗ 
ftädtifhen Herberge ab, ich lebe da. bei derber 
Hausmannskoſt, in geringer, aber bonetter Ges 
felfchaft nad meinem Sinne, und wenn die fehlt, 
als Herr für mid. 

Aurelie verließ jetzt plößlich feinen Schoof, fie 
trat zum Fenſter, an welchem "die fchöne Welt 
nach dem erquidenden Gewitter vorüber fteömte, 
und fagte herriſch: Gemeiner Menfh! und bald 

darauf: dad wird fid finden) 
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Charlotte Mannholm hatte, dem Geheiße des 
Gatten gu Folge und in ftiller Ergebung, fett 
jenem Tage jede Veranlaffung gemieden, die fie 
Mathilden wieder nähern fonnte, auch: war ihr 
von Geiten der buldreichen Gönnerin: weder ein. 
Mint, nocd.eine Einladung geworden, und der 
Fuͤrſt gedachte bis jegt, felbft in dem traulichften 
Zwiegefprähe, mit feinem Worte diefer Bezie⸗ 
bungen. Er billigte Daher nach ihred Gatten Ans 
fiht , die getroffene Maßregel, oder fühlte ſich 
durch diefelbe, gleich feiner Mutter, befränft, 
war aber zu ftolz und zu edel, um den Eindrud 
der Wehthat bemerfbar zu machen, 


Mannholm begleitete ihn eben wieder auf eis ' 
ner Geſchaͤftsreiſe, und Charlotte wandelte mit 
ihrer Freundin, der Frauvon Werthheim, im ſoge⸗ 
nannten Blumentbale, dem befuchteften Spazierorte 
der fhönen Welt. Datrabte ein Page an ihnen vor 
über, ein Hofwagen folgte ihm, fie ſchaueten auf, fie. 
erblickten die junge Fürſtin mit, dem betagten Kae 
werfränlein Amarilla; Prinz Caflmir grüßte freunde 
lich vom Rückſitze aud und rief Halt! auf der 
Fürftin Geheiß, die ihnen winkte. Lachelnd wie. 
der Freuden⸗Engel, bot fie Charlotten die Hand 
und diefe drücte die milde Hand hoch erröthend 
an die Lippen; inihren Augen glänzten Thränen. 

Du blühſt, wie Flora! ſprach die Huldreiche 
mit Liebeötönen: bift wohl und glücklich, aber 
untreu. 
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C. Vollglüklicd eben und unwandelbar, nur 


den Verbältniffen unterthan. nu 


Sch ehre fremden Willen, fuhr jene fort: 
doh heute fol der: meine gelten. Wir fahren 
nad dem Fafanen: Garten und Du und Deine 
Wertheim begleiten mich! 

Die Forderung erfchredte Charlotten, indem 
fie ihr wohlthat, und es gab feine gedenfbare, 


ſchickliche Ausflucht. Zärtlihe Tiebe, dankbare Ars 


für dießmal wenigftens, jenen ded Gatten. auf, 


erfennung und der gefchmeichelte Stolz hießen fie 


Folge leiften, und der Befehl der Erlauchten hob, 


doc ihre Augen, auf dem Rückſitze baftend, ſag⸗ 
ten gleihfam: Wenn nur der verwünfchte Prinz 


niht wäre! Denn diefer hatte ja, trop feiner 


Mißbildung, Mannholms Argwohn erregt, und 


ein folder Anſtoß erſchwerte offenbar die zufünfe 
tige Rechtfertigung, 

Der fcharffihtige Caſimir verftand den Sins 
dieſes Blickes. Ich fehe den fatalen Fünften be⸗ 
reits über Bord fliegen, ſagte er zu dem bejahr⸗ 
ten Rammerfräulein : wenn fie nicht vermittelnd ein⸗ 
treten, die Venus Aphrodite darftellen, und mich 
ald Spren Amor auf den Schooß betten wollen, 


Es giebt ein Ausfunftmittel! ſprach Mathilde: 


der Prinz befteigt ded Pagen Pferd, der mir 
- Dank wiffen wird, für heute fein eigener Herr 
u werden, fo finden beide Damen Platz. 

Ich kann diefe Ehre nur im Geifte genieffen, j 
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wiegt, während dem. ich. bier des Morgend am 
Brunnen , ded Mittags in gegenwärtigem , allers 
dings elenden Kräger auf ihr Wohl trinfe, und 
diefe Verfucherin, wie Joſeph und Karlder Zwöoͤlſte, 
zurück ſchmettere. a 

Feierlich trocknete indeß die Stirn und fhöpfte 
Dvem ; er hatte ſich erfchöpft, hatte dem berühms 
ten Öelehrten, zu feinem Erftaunen ein Licht aufs 
geſteckt, und ftrebte.nun mit ftolzer -Selbftzufries 
denheit dem Beifalle und Antheile. in feined Weib⸗ 
chens Blicken zu begegnen, doc eben fo verges 
bens, als verbin fie. Erſtens fehmollte Aurelie 


mit ihm, gweiten® zeigte die getrunfene Gefunde 


beit von ‚den ſchmeichelhaften Gefinnungen des 
gräflihen Kammerherren, und ed drängte und 
trieb fie daher, die ehrende Meinung zu rechtfer⸗ 
tigen, und dem ‚Gönner ebenfalld ein Licht auf 
zuſtecken. Dieſer erklärte ſich eben im Geifte des 
gunehmenden Vertrauens, ald einen Sdioten im 
Gebiete der Mytbe; doch forehe ihn das Ihürs 
ſtück dort, der beiden Vieflenburger wegen, ande 
nehmend an, und die gnädige dran fünne es ihm 
boffentlih ausdeuten. 

Aurelie blicte fofort auf; fle fann und rieth 
ein wenig, öffnete nun, der Erfenntniß frob, das 
Viſir ihres Minerven-Delmes und ſprach: | 
Drer Stern über den Häuptern diefer beiden 

jugendlichen Pferdehälter bezeichnet fie wohl uns 
maßgeblich ald die himmlifhen Zwillinge — Ca⸗ 
Kor und Balthafar, wenn ich nicht irre,‘ 
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calbr und Pollurx! rief der Naturforſcher, 
weniger, um den harmloſen Unwiſſenden, als um 
die anmaßende Ignorantin zu beſchaͤmen, welche 
ihm ſeit der Verirrung ihrer Fußſpitze, vom Grund 
der Seele zuwider war; Aurelie aber ſchrie im 
folgenden Augenblicke laut auf, denn zwei unſau⸗ 
bere, gewaltige Hände drückten derſelben ploͤtzlich 
die Augen zu, und hinter ihrer Stuhllehne rief ein 
unzarter Spaßvogel — Rathe, rathe, Frau Mühm⸗ 
chen! wer bin ich? 

‚ Aller Augen ſchaueten jetzt zu dieſem freimü⸗ 

thigen Vetter auf, der mit der kupferreichen Naſe, 
der haarloſen Scheitel, im ſchwarz geweſenen, 
ſchäbigen Ueberrocke einem Zerrbilde der Dorf⸗ 
ſchulmeiſter in alten Poſſenſpielen glich. 

Das iſt Pallaſch! wisperte Meuſel, welcher 
hinter ſeines Herrn Rüuckenlehne den Lauf der 
großen Welt anſtaunte: Pallaſch, den der Leufel 
hieher führt — bei meiner Ehre und Höflichkeit! 
— jener erwiederte, mit Schamroth bedet: 

Gleich fpringe hinüber — zieh ihn weg — biete 
ihm zehn, biete ihm zwanzig Thaler, wenn er 
‚mein Relchen verfannt haben, fich beſtens ent⸗ 
ſchuldigen und aus dem Staube mahen wil. 
Der ernannte war allerdings Feierlichs Vers 
'wandter; ein Taugenichtd und UntersEinnehmer, 
— war, ald leßterer, der Accife wegen, ‚von 
jedem nothgedrungen gefhont und beachtet wors 
den, vor Jahr und Tagen aber mit einigen Kafe 
fengeldern davpn gegangen, und kehrte eben vb. 
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Holland zurück, wo er vergebens den wohlhaben⸗ 
den, aber bereits verſtorbenen Bruder ſeiner 
Mutter aufgeſucht hatte. 
Tas Unwetter, deſſen Leuchten vorhin den 
Streit der drei Gelehrten über die Schnelle des 
Lichtes veranlaßte, entlud fi jegt- ploͤtzlich durch 
einen erſchütternden Schlag über ihren Häuptern; 
die Speiſenden fprangen faft insgeſammt auf, der 
ErsEinnehmer ließ erbleichend fein: Muͤhmchen 
fahren, und fich ganz ohne Widerftand von Feier⸗ 
lichs Kammerdiener aus dem Saale fchieben, Au⸗ 
relie aber flog, vor Scham und Furcht vergehend, 
dem Gemahl entgegen, und drängte. ihn ebenfalls 
binaus; fie eilten, Trotz dem Genuffe, ihrer 
Wohnung zu. | | 
Kun fpotte mir je wieder über Vorzeichen und 
Ahnungen, eiferte dieſer: mir traumte heute kurz 
vor Rage, Laß ih, zuſammt -der Rührkelle, in 
den Siedefeffel fiel und wie meine Geife zu Brei 
ward, Ach, wären wir daheim geblichen, bei 
Daus und Hof und der berrlihen Nahrung, uns 
ter guten Freunden und Nachbarn, die ih. an 
Habe und Gut, an Wiß und Verftand, und. 
allem, was Nejpeft giebt, uberbot, und die, fihon 
auf vier Schritte weit, den Hut vor mir abzo— 
gen — Der eine ver den Viertelsmeiſter, der 
andere vor dem Armenvater, der dritte vor. Dem 
. Grabebeutel s Caffirer, der vierte, fünfte, fechöte, 
weil fie mir ſchuldeten. Als der erlogene Baron 
aber, zu dem mich Deine Hoffarth machte, ge⸗ 


s 


mahne ich mic wie ein Hund in ter Kirche, und 
fomme diefen titulirten Badegäfttn augenicheinlidy 
wie ein gemahlter Efel vor — Gelang es audy 
heute nothdürftig, dem dicklichen Profeffor zu zeis 
gen, daß ihm kein Dummhut zur Eeite fiße, fo 
wird doch Pünftig nicht jedes Mal die Schnelle 
des Lichtes und mein löblihes Handwerk zur 
Sprache kommen, und mir unter diefen Studirten 
immerfort wie - fonft im Eramen zu Muthe feyn. 
Sa, könnte ich pyarliren, wie mein Echwarzbraus 
ner zur Linken, franzöſiſch, ſpaniſch, und Gott 
weiß, was noch, fo follten fih die Klügſten wun⸗ 
dern, aber ſo! Und wenn ein Deutſcher auch fein, 
Deutſch gleich unferm Diaconus fpräde, die naͤchſte 
welche Marzipille fchlägt ihn doch mit ihrem Pa⸗ 

perlap auf's Maul. 

Mich ſchlägt nur Deine Sippſchaft nieder, ent⸗ 
gegnete Aurelie: vor der man, wie ich mit Schre⸗ 
cken gewahrte, vergebens bis an's äußerſte Meer 
fliehen würde. Ein halbes Dutzend folder Pal⸗ 
lafche duzt und nennt Did) Vetterchen, ziebt und 
a8 Blut in's Gefiht und dad Herz vor die 
Füße; will anerfannt, begabt, beachtet ſeyn. Ich 
Dagegen ward in meiner Geburtäfiunte ſchen dem 
Gemeinen entnommen: Mich heb die felige Obere 
Landfifchmeifterin auß der Taufe, und: ich war, 
bi8 in das zehnte Jahr, die Gefptelin ihrer eine 
zigen Tochter, die mich jetzt als Majorin,- bloß‘ 
meiner zweiten Parthie wegen, verleugnen muß. 
Meined Feldpredigers Vater ſtarb als wirtliher 
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Hof⸗Cantor und Birtuos, auf der Bratfhe, der 
Mutter Bruder war, bei dem beſten Willen, zu 
arm, feinen uralten, aber beſeitigten Adel renos 
viren zu laſſen, und träte ich an irgend einer 
deutichen Hochſchule, ald die Schwägerin: ded ums 
geheuern Cytiſus auf, "fo braten und die Stu⸗ 
‚ benten zuverläffig ein Fackel-Vivat und Carmi⸗ 
num. — Sieh nun Dagegen die Deinigen an. 
Den elenden Landläufer, den widrigen Straßen 
Beläufer, den rohen Bretmüller und die drei 
Muhmen an der legten Brüde, die ſich gefoppt 
. glauben, wenn man fie Tanthen nennt. 
Der Freiherr fprang erbittert auf, da warf 
fih die Baronin an feine Bruft, fie drüdte ihn 
mittels des ftürmifchen Anfalles in den Divan 
zurüd, nahm auf des Gatten Knieen Plab, ume 
balf’te den, Malcontenten und fagte mit Liebes⸗ 
- Bönen: j 
Sey gut, mein Leben, daB trifft Dich nicht 
Ginge es bienieden nach Berdienft,. Du wuͤrdeſt 
Landſtaͤnde und Regenten zu Schwägern haber 
und Koͤnigskerzen ſtatt der Talglichter brennen, 
die feiner fo -preißmürdig fertigte. Aber ein din⸗ 
ziges, geringes Talent mangelt noch, das ich die 
Bildſamkeit nennen mochte. Du Engel, eigneſt 
Dich, mit Wonne geſteh' ich es, zum Gemabl, 
wie er ſeyn ſoll; Doch nimmer wird ein Weltmann 
aus Dir werden. Stelle Dagegegen mid) , ganz 
obne Ruhm zu melden,. für Jahr und Tage ald 
Schlüſſeldame am. nächften, beften Hofe an, und 
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man wird mich, in ſo weit der Neid es geſtattet, 
für den goldenen Schlüſſel geſchaffen finden. Aber 
ed follte nicht ſeyn! Du fandeft, Du umwandeft, 
errangft mich — ich bleibe Dir getreu und Mes 
fel_ebenfalld. Der bat uns, Dank ſey Gott! 
von dem heillofen Palafche geholfen, bat ihn 
Durch, vorgeblihe Steckbriefe weggefchredt, und 
ihm ftatt der zehn Thaler, einige Albus gereicht, 
um auf der Stelle ald blinder Paffagier abfahren 
zu Tonnen, 

Das wollen wir ald Sehende thun! fiel jener 
ein: doch ungefehn , fo bald ed dammert, Nur 
ſchleppe mic) nicht wieder in fo ein marzialiſches 
‚Bad, an feine‘ vornehme Gafttafel, und-nirgende 
bin, wo man in Verfuchung geführt werden und 


nicht beftehen kann. Und fommen wir in die große 


Hauptftadt , um dad Freiherrn-Diplom auszuld« 
fen, fo trete, id, nolens volens, in einer vote 
ftädtifchen Herberge ab, ich lebe da. bei derber 
Hausmannskoſt, is geringer, aber honetter Ges 
fellichaft nad meinem Sinne, und wenn die fehlt, 
als Herr für mid. 

Aurelie verließ jegt „löglic feinen Schon, fie 
trat zum Fenſter, an welchem. die fhöne Welt 
nach dem erquidenden Gewitter vorüber ftrömte, 
und fagte herrifh : Gemeiner Menfh! und bald 
darauf: dad wird fih finden‘! 


ovu eeracc 
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wiegt, während ‚dem. ich bier des Morgens am 
Brunnen , ded Mittags in gegenwärtigem, allers - 
dings elenden Kräßer auf ihr Wohl trinfe, und 
diefe Verfucherin, wie Joſeph und Karl ber Zwöoͤlſte, 
zuruͤck ſchmettere. | & 

Feierlich trocknete indeß die Stirn und (höpfte 
Odem; er hatte fi erfhöpft, hatte dem berühm⸗ 
ten Gelehrten, zu feinem Erftaunen ein Licht aufs 
geſteckt, und ftrebte nun mit ftolger Selbſtzufrie⸗ 
denheit dem Beifalle und Antheile in feined Weibs 
chens Blicken zu begegnen, doch eben fo verges 
bens, als vorbin fie. Erftens ſchmollte Aurelie 


mit ihm, zweitens zeigte die getrunfene Gefunde 


beit von den ſchmeichelhaften Gefinnungen des 
graflihen Kammerherren, und es drängte und 
trieb fie daher, die ehrende Meinung zu rechtfer⸗ 
tigen , und dem ‚Gönner ebenfalld ein Licht auf 
zuftecfen. Diefer erklärte ſich eben im Geifte des 
gunehmenden Vertrauens, ald einen Idioten im 
Gebiete der Mytbe; doc ſpreche ihn dad Thür⸗ 
fü dort, der beiden Vieflenburger wegen, aus—⸗ 
nehmend an, und die gnädige Frau fönne ed ihm 
hoffentlich ausdeuten. 

Aurelie blidte fofort auf; fie fann und rieth 
ein wenig, dffnete nun, der Erkenntniß frob, das 
Viſir ihres Minerven-Delmes und ſprach: 
| Der Stern über den Häuptern diefer beiden 

jugendlihen Pferdehälter bezeichnet fie wohl une 
maßgeblich ald die himmlifhen Zwillinge — Gas 
tor und Balthafar, wenn ich nicht irre." 
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Caftor und Pollur! rief der Naturforfcher, 
weniger, um den barmlofen Unwiſſenden, ald um 
Die anmafende Sonorantin zu befhämen, melde 
ihm feit der Verirrung ihrer Fußfpige, vom Grund 
der Seele zuwider war; Aurelie aber fihrie im 
folgenden Augenblicde laut auf, denn zwei unfaus 
bere, gewaltige Hände drüdten derfelben plöglid) 
die Augen zu, und hinter ihrer Stubllehne rief ein 
unzarter Spafvogel — Rathe, rathe, Frau Mühm⸗ 
chen! wer bin ich? 

Aller Augen ſchaueten jetzt zu dieſem freimis 

thigen Vetter auf, der mit der kupferreichen Naſe, 
der haarloſen Scheitel, im ſchwarz geweſenen, 
ſchäbigen Ueberrocke einem Zerrbilde der Dorf⸗ 
ſchulmeiſter in alten Poſſenſpielen glich. 

Das iſt Pallaſch! wisperte Meuſel, welcher 
hinter ſeines Herrn Ruͤckenlehne den Lauf der 
großen Welt anftaunte: Pallaſch, den der Feufel 
bieher führt — bei meiner Ehre und Höflichkeit! 
— Sener erwiederte, mit Schamroth bededt: 

Gleich foringe hinüber — zieh ihn weg — biete 
ihm zehn, biete ihm zwanzig Thaler, wenn er 
mein Relchen verfannt haben, ſich beftens ent⸗ 
fhuldigen und aus dem Staube machen will. 
- Der Genannte war allerdings Feierlichs Vers 
wandter; ein Taugenichtd und UntersEinnehmer, 
— war, als lebterer, der Accife wegen, ‚von 
jedem nothgedrungen gefhont und beachtet wors 
den, vor Jahr und Tagen aber mit einigen Kaſ⸗— 
fengeldern davon gegangen, und kehrte eben mb. 
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Dolland zurück, wo er vergebens den wohlhabens 
den, aber bereits verſtorbenen Bruder feiner: 
Mutter aufgefucht. hatte. 
TDas Unwetter, deffen Leuchten vorhin den | 

. Streit der drei Gelehrten. uber die Schnelle des 
Lichtes veranlafte, entlud ſich jegt- plöglich durch 
- einen erſchülternden Schlag über ihren Häuptern; 

2 Epeijerden fprangen faft insgeſammt auf, der 
Er Einnehmer ließ erbleichend fein. Mühmchen 
fahren, und ſich ganz ohne Widerftand von Feier 
lichs Kammerdiener aus dem Kanle fchieben, Au 
relie aber flog, vor Scham und Furcht vergehend, 
dem. Gemahl entgegen, und drängte. ihn ebenfalls 
binaus; fie eilten, Trotz dem Genuffe, . ihrer 
Wohnung zu. 

Kun fpotte mir je wieder über Vorzeichen und 
Ahnungen, eiferte diefer: mir traumte heute kurz 
vor Rage, Daß ih, zufemmt -der Rührkelle, tn 
den Giedefeffel fiel und wie meine Seife zu Brei 
word. Ach, wären wir daheim geblichen, bei 
Daus und Hof und der herrlihen Nahrung ,- uns 
ter guten Freunden und Nachbarn, Die ih an 
Habe und Gut, an Wiß und Verſtand, und. 
allem, was Reſpekt giebt, überbot, und die, ſchon 
auf vier Schritte weit, den Hut vor mir abzo— 
gen — Der eine vor dem Viertelsmeiſter, der 
endere vor dem Armenvater, der dritte vor dem 
GrabebeutelsEaffirer, der vierte, fünfte, fechöte, 
weil fie mir fchuldeten. Als der erlegene Baron 
aber, zu dem mid Deine Hoffarth machte, ges 


mahne ich mich wie ein Hund in ter Kirche, und 
fomme diefen titulirten Badegäfttn augenſcheinlich 
wie ein gemablter Efel vor — Belang ed audy 
heute nothdürftig, dem dicklichen Profeffor zu zei⸗ 
gen, daß ihm fein Dummhbut zur Eeite fibe, fo 
wird doch fünftig nicht jedes Mal die Schnelle 
des Lichtes und mein löblihes Handwerk zur 
Eprahe fommen, und mir unter diefen Studirten 
Änmerfort wie fonft im Eramen zu Muthe feyn. 
Sa, könnte ich yarliren, wie mein Schwarzbraus 
ner zur Linken, franzöſiſch, ſpaniſch, und Gott 
weiß, was noch, fo follten fih die Klügften wun⸗ 
dern, aber fo! Und wenn ein Deutſcher auch fein. 
Deutſch gleich unferm Diaconus fpräde, Die nachfte 
welfche Marzipille fchlägt ihn doch mis ihrem Pr 
perlop aufd Maul. 

Mich fchlägt nur Deine Sippſchaft nieder, ent 
gegnete Aurelie: vor der man, wie ich mit: Schres 
den gewahrte, vergebens bis an's äufßerfte Meer 
fliehen würde. Ein halbes Dutzend folder Pal⸗ 
laſche duzt und nennt Did) Vetterchen, ziebt uns 
das Blut in's Geſicht und das Herz vor die 
Füße; will anerfannt, begabt, beachtet ſeyn. Ich 
dagegen ward in meiner Geburtäfiunte fh: n dem 
Gemeinen entnommen: Mich: heb die felige Oben 
Landfifchmeifterin aus der Taufe, und: ich war, 
bi8 in das zehnte Jahr, die Gefpielin ihrer eim 
zigen Tochter , die mich jetzt als Majorin, bloß 
meiner zweiten Parthie wegen, verleugnen muß. 
Meines Feldpredigerd Vater ftarb ale wirttiher 
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HofeCantor und Virtuos, auf der Bratfhe, der 
Mutter Bruder war, bei dem beſten Willen, zu 
arm, feinen uralten, aber befeitigten Adel reno⸗ 
viren zu laffen, und ‚träte ih an irgend einer 
deutihen Hochſchule, ald die Schwägerin: des un⸗ 
geheuern Cytiſus auf, ſo braten uns Die Stu⸗ 
‚ benten zuverläflig ein Fackel Vivat und Garni 
num. — Sieh nun Dagegen die Deinigen an 
Den elenden Tandläufer, den widrigen Straßen 
Deläufer, den rohen Bretmüller und bie Drei 
Muhmen an der legten Brüde, die fi gefoppt 
. glauben, wenn man fie Tanthen nennt, 

. Der Freiherr fprang erbittert auf, da warf 
fih die Baronin an feine Bruſt, fie drüdte ihn 
mittel® des ftürmifchen Anfalled in den Divan 
zurück, nahm auf ded Gatten Knieen Platz, ume 
balf’te den, Malcontenten und fagte mit licbes⸗ 
toͤnen: 

Sey gut, mein Leben, dad trifft Dich ig! 
Ginge es hienieden nach Verdienſt, Du würdeſt 
Landſtände und Regenten zu Schwagern haber 
und Koͤnigskerzen ſtatt der Talglichter brennen, 
die feiner fo. preiswürdig fertigte. Aber ein ki 
ziges, geringes Talent mangelt noch, das ich die 
Bildſamkeit nennen möchte. Du Engel, eigneſt 
Dich, mit Wonne geſteh' ich es, zum: Gemabl, 
wie er ſeyn ſoll; doch nimmer wird ein Weltmann 
aus Dir werden. Stelle dagegegen mich , ganz 
ohne Rubm zu melden,. für Sabre und Tage ald 

SHlüfeldame am. nachſten, beiten Hofe an, und 
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man wird mich, in ſo weit der Neid es geſtattet, 
für den goldenen Schlüſſel geſchaffen finden. Aber 
ed follte nicht feyn! Du fandeft, Du umwandeft, 
errangft mich — ich bleibe Dir getreu und Meute 
fel ebenfalld. Der bat uns, Dank fey Gott! 
von dem beillofen Pallaſche geholfen, bat ihn 
Durch. vorgeblihe Steckbriefe weggefchredt, und 
ihm ftatt der zehn Thaler, einige Albus gereicht, 
um auf der Stelle ald blinder Paffagier abfahren - 
zu können. 

Dad wollen wir als Sehende thun!. fiel jener 
ein: doc ungefehn , fo bald ed dämmert, Nur 
ſchleppe mid) nicht wieder in fo ein marzialiſches 
Bad, an feine‘ vornehme Oafttafel, und-nirgende 
bin, wo man in Berfuchung geführt werden und 
nicht beftehen kann. Und fommen wir in die große 

Hauptſtadt, um das Freiberrn- Diplom auszuld⸗ 
fen, fo trete ih, nolens volens, in einer vote 
ftädtifchen Herberge ab, ich lebe da. bei derber 
Hausmannskoſt, is geringer, aber bonetter Ges 
ſellſchaft nach meinem Sinne, und wenn die fehlt, 
als Herr für mic. 

Aurelie verließ jetzt plößlich feinen Schooß, fie 
trat zum Fenſter, an welchem die fchöne Welt 
nach dem erquidenden Gewitter ‘vorüber ftrömte, 
und fagte herriſch: Gemeiner Menfh! und bald 
darauf: dad wird fih finden! 


\ . 
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Charlotte Mannholm hatte, dem Geheiße des 
Gatten zu Folge und in ſtiller Ergebung, ſeit 
jenem Tage jede Veranlaſſung gemieden, die ſie 
Mathilden wieder nähern konnte, auch war ihr 
von Seiten der huldreichen Gönnerin weder ein 
Wink, noch eine Einladung geworden, und der 
Fürſt gedachte bis jetzt, felbft in dem traulichften 
Zwiegefprähe, mit feinem Worte diefer Bezie« 
bumgen. Er billigte Daher nach ihred Gatten Ans 
ſicht, die getroffene Maßregel, oder fühlte ſich 
durch biefelbe, gleich feiner Mutter, befränft, 
war aber zu ftolz und zu edel, um den Eindruck 
der Wehthat bemerfbar zu machen, 


7 Mannbolm begleitete ihn eben wieder auf eis 
ner- Gefchäftsreife ,- und Charlotte wandelte mit 
ihrer Freundin, der Frau von Werthheim, im ſoge⸗ 
. nannten Blumenthale, dem befuchteften Cpazierorte 
der ſchönen Welt. Da trabte ein Page an ihnen vor 
über, ein Hofwagen folgte ihm, ſie ſchaueten auf; ſie 
erblickten die junge Fürſtin mit, dem betagten Kam⸗ 
werfränlein Amarilla; Prinz Caſimir grüßte freund⸗ 
lich vom Rückſitze aus und rief Halt! auf der 
Fuͤrſtin Geheiß, die ihnen winkte. Lächelnd wie, 
der Freuden-Engel, bot fie Charlotten die Hand 
und dieſe drückte die milde Hand hoch erröthend 
an die Lippen; in ihren Augen glänzten. Thraͤnen. 


Du blühft, wie Flora! fprah die Huldreihe 
mit Liebeötönen:; bift wohl und glücklich, aber 
untreu. 
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C. Vollgluůcklich eben und unwandelbar, nur“ 


den Verhaͤltniſſen unterthan. 


Ich ehre fremden Willen, fuhr jene fort: 


doch heute ſoll der meine gelten. Wir fahren 
nah dem Fafanen- Garten und Du und Deine 
Wertheim begleiten mid)! 

Die Forderung erfchredte Charlotten, indem 
fie ihr wohlthat, und es gab feine gedenfbare, 
ſchickliche Ausflucht. Zärtliche Liebe, dankbare Ars 
erkennung und der geſchmeichelte Stolz hießen ſie 


Folge leiſten, und der Befehl der Erlauchten hob, | 


für dießmal wenigftend, jenen ded Gatten. auf, 


doch ihre Augen, auf dem Rüdfige baftend, ſag⸗ 
ten gleihfam: Wenn nur der verwünfchte Prinz 
niht wäre! Denn Ddiefer hatte ja, trop feiner 
| Migbildung, Mannholmd Argwohn erregt, und 
ein folder Anſtoß erfhwerte offenbar die zufünfe 
tige Rechtfertigung. 

Der. fcharffihtige Caſimir verftand den Sinu 
diefed Blickes. Ich fehe den fatalen Fünften bes 
reitd über Bord fliegen, fagte er zu dem bejahre 
ten Sammerfräulein : wenn fie nicht vermittelnd ein⸗ 
treten, die Venus Aphrodite darftellen, und mid; 


ald Shren Amor auf den Schoog beiten wollen. 


EGs giebt ein Auöfunftmittel! ſprach Matpilde: 
der Prinz befteigt des Pagen Pferd, der mir 


Lu © 


Dank wiſſen wird, für heute fein eigener Here 


zu werden, fo finden beide Damen Platz. 


Ich kann dieſe Ehre nur im Geifte genießen, j 


vetrſicherte jegt Frau non Werthein; da vn Exny 
est ſaͤmmil. Werte. XXI. — 
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fing meiner wartet und wir deßbalb eben bene 
kehren wollten. 

Die netürlihfte Pflicht und die ſüßeſte! ers 
wicderte Mathilde, entzog ihrem Günftlinge die 
Hand, um fie diefer zu bieten, und Charlotte 
fah ſich in der folgenden Minute ihrem guten, 
lang erfebnten Genius gegenuber und an Caſimirs 
Seite, welder ihr nie fo häßlich und gefährlich, 
. a8 ihrem Gatten, vorgefommen. war. Er fagte 

nun: ich fühle mic) erfreut von.diefer Opferluſt der 
| klugen Wertheim, die wahrſcheinlich auch nur im 
Geiſte ſtillt. Der Grund der Entſchuldigung war 
trefflich gewäͤhtt, der Rückzug meiſterſtaft, und 
ihr alter Bedienter deckt ihn, wie ein chineſi ſcher 
Voltigeur, mit dem Sonnenſchirme. 
"Charlotte widerſprach der argen Vorausſetzung, 
und ſah jenem haſtig nach, denn er batte dem. 
ihrigen noch. Wir pflücdten Blumen für Die Klei⸗ 
nen der Wertheim, ſagte ſie: er nahm uns jene 
"während dem ab. 

Cie iſt die glücklichſte Mutter! ſorach Mar 
thilde, und ein. Seufzer, der dem Prinzen nicht 
entyienz, erhob die Bruft feiner fhönen Nachbar: 
"ah, Die in. dieſem Glücke des Lebens Höchſtes 
fah und es nad) ‚immer. entbehren mußte. — Cie 
üb ed für den Augenblick, fiel Caſimir ein, und deß—⸗ 
halb auch dem hitterften Herzeleide nah, da allen 
Heilquellen in der Regel die VBerfümmerung folgt, 
ein Herz aber, dem. Die heiß begehrte Rofe vers 
lagl wird, fan auch ihr dorniger Iweig nicht 


— 13 — 


verletten. Gatten, Kinder, Güter, . Freunde, 
alle werthe und wohlthuende Verbindungen find 
eben fo viele Wurzeln, die unfern Lebenabaum 
an.die leidige Schädelſtätte feffeln, während Dem 
feine Dryas, von Etürmen bedrängt, vom Heim⸗ 
weh befchlihen, nach cben firebt. 

Was fiht Cie an, - Coufin! fragte Methide. 
wozu jetzt dieſe Nachtgedanken? | 
- Anch’ io son filosofo ! erwicderte Saftmir, 
und ich fann als folder behaupten, daß man dei - 
gefegneten Nachbar nie glücklich preifen dürfe, ſo 
lange er an der trdifhen Gaſttafel figt, und den. 
Defertwein, feinen Todeskelch, mod nicht vers 
ſchmeckt hat. Ich möchte als foldyer fernerhin: bee. 
merfen, Daß Liebe, Freundſchaft, Woedhlſtand, 
Würden und die übrigen ſterblichen Magnete im 
letzten Acte zu Todesqualen werden — daß ein 
verſchwundenes Gut uns immer als das wertheſte 
erſcheint, und ſein Verluſt oft genug den Sinn 
für die übrigen raubt und ſie entzaubert. Darum 
beſchloß auch Ew. Liebden freundwilliger Vetter, 
ſich weder zu verlieben, noch zu vermäßlen, noch 
fein Herz an irgerid eine Puppe zu hängen, fors 
‚bern ftarr und umveranfert, wie ein hingepflanz⸗ 
ter Werftpabl *), am Wege zu ftehn, bis er ver⸗ 
dorrt dem Staube zufällt, dem ich entfeimte. 
Worte, nichts ald Worte! fpottete die Fürs 
"Gin, und wendete fih nun, Fragen auf Fragen 
*) Der ruſſiſche Meilenzeiger. . 
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häufend, zu Charlotten, während dem der Philo⸗ 
ſoph im Stillen die alte Amarilla mit tem blü— 
benden Knospenpaare verglich — längft von Mas 
thildend Zauberreiz durchtrungen, Das hoffnungs⸗ 
loſe Leid empfand und troftbedürftig des zerſto— 
renden Chronos gedachte, der fie unfehlbar nach 
einer Hand voll Zeit. dieſer vertrockneten Aloe 
gleichſtellen werde. 





Bei der Ankunft in dem Faſanen-Garten, 
einem niedlichen Luſtſchloſſe, deſſen Park und Flüß⸗ 
chen, Eliſium und die heilige Lethe verſinnlichte, 
ſprach Mathilde leiſe und ſchmeichelnd zu ibrem 
Veiter: 
Nicht wahr, mein liebes, philoſohhiſches 
Werſtpfählchen, Sie werten als ſolches, und um 
weder erregt, noch verankert zu werden, bei uns. 
ferer Amarilla ausdauern, fie- im Iheezimmer feft-. 
halten, ihr nach dem Ihee Tarfait amour fre: 
denzen laffen, den fie allen andern SKraftwaflern- . 
vorsieht — werden ihr von den Ränbern und - 
Skorpionen, den Liebesbriefen und. Bantiten er« 
zählen, mit denen Sie auf Ihrer Reife durch 
Stalien, verfhont blieben und ver Guten, mit._ 
einem Worte, die Eour fo eifrig machen, daß fie 
‚mid und Charlotten davon gehen läßt, ohne an 
die fehuldige Nachfolge zu denken. 

Sie find lieblos; wie Juno! klagte Caſimir, 
auch fo weißarmig, fette er, mit einem feurigen 


Blick' auf bie leuchtende, den weidhenden Hand⸗ 
ſchuhe entfchwellende Blöße, hinzu: aber ich folge 
und hoffe dagegen, unfere mildere Mannholm von 
ben feindfeligen Mißtrauen zurückgebracht zu fehn, 
daB fle in Bezug auch mich fo ſichtlich befaͤngt 
und verſchüchtert. 
Wir fürchten die Masken! erwiederte Mathilde, 
ſich zu der Freundin wendend, ſchritt, Arm in 
em mit ihr, dem nahen, von fliſterndem Wels 
Senlaube gefhirmten, von würzigem Blumen⸗ 
dufte umwehten Lieblingeplägchen zu, drüdte ſich 
hier an Charlottens Herz und ſprach mit Innig⸗ 
Freue Dich, Liebe! bald werde ich wie die 
Wertheim ſagen koͤnnen: „Ein Säugling begehrt 
nach mir‘ — und mein heiligſtes und böchſtes 
Sehnen wird dann, wie der Wunſch des Landes, 
befriedigt ſeyn. Selbſt Adolf ahnt noch nicht, 
was ich verſchwieg, um ihm im möglichen Falle 
die herbe Täuſchung zu erſparen, aber er kehrt 
am Vorabende ſeines Geburtstages heim und mein 
Gedaͤchtniß ſoll dieß werthe Feſt verfihönen. Auch 
Charlotten verſchoͤnte es dieſe ohnehin ſo liebliche 
Stunde, und die Zeit entfloh unter innigey, 
lange entbehrten Herzend:Eröffnungen. Jetzt ward 
aud) des Prinzen gedacht; die Mannholm theilfe 
Der Vertrauten des Gatten Furcht vor feiner ges 
drobten Näherung ‚fammt der eigenen Beſorgniß 


mit, ſprach fie um ihre Meinung non ihm am 


and Mathilde entgegnete: 


— 46 ” 

Der Schlüffel wu dem Weſen des Seltfamen,. 
den ih bald table, bald bedauere, aber leiden‘ 
mag, liegt in dem Kamvfe feiner Selbfterfennts 
niß mit der Gefallfuht und dem Stolze. Vers 
fhroben , leidenjchaftlich, höchft erregbar, von der 
ewigen Sehnfuht nad lieblichen Verhältniffen zu 
dent Gefchlecht getrieben, fagt ibm der Spiegel, 
fein Vorbegriff und manche franfende Erfabrung, 
- daß er, wie Tantalud, nah dem Unmöglidien 
ftrebe, und da fih Gegenliebe und Zärtlichkeit 
verfagen, will er mindeftend unfern Antheil anre⸗ 
gen, unferm Berftande gefallen, bedeutfam und 
eigenthümlich erfiheinen und nach Befinden beach⸗ 
tet oder gefürchtet. 

Sie tadeln, Sie bedauern und begünftigen den 
Prinzen, erwiederfe Charlotte, und meiner edels 
fien, wahrhafteften Freundin darf ich geftehn, daß 
meine Gefühle in diefer Beziehäng diefelben find, . 
und es mich ſchmerzt, wenn er feiner felbft, wie - 
Mannholm mir gefagt, von aller Eigenliebe vers 
laffen, im- Geifte ber Verſchmähung gedenft.- ı 

Er beſchaftigt Di! lispelte Mathilde, ſie 
in’8 Auge faffend; da trat er felbft höchſt übers 
raſchend aus dem verhüflenden Gebüſche hervor 
und fprad) :. - 
Der Vetter hat feine Pflicht erfhöpft; « er bat 
Die ‚gute Amarilla wie eine Amata unterhalten, 
doch endlich ift fie- eingenidt, und ich fchlich ehr⸗ 
barlich hinaus, auf die Terraffe und weidete mich 
as dem abendlichen Idyllenſtücke. Lerchen fangen, 
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Laͤmmer weideten, das belle Woldbaͤchlein riefelte, 
Geifterftimmen. flifterten in dem mwebenden Taube, 
- and plöglich jagte, wie dad verftörende Unwetter, 
ein Feldjäger des Fürften auf der Strafe ber. 
Sch rief ihn an, ich fragte, ob er Deyefhen 
bringe; doch find ihm nur mündliche Aufträge ges 
worden. Ihr Gemahl, zum Beifriele, ift in 
Aſtenburg, wird dort vom Schnupfen feftgehalten, 
den eine Beſichtigung des neuen Kanales berbeie 
führte, muß das Bett hüten, vergeht vor Lange 
weil und bittet feine theure Mathilde, ihm bald 
und freundlich erfcheinen zu. wollen. . . 
Unverzuͤglich! ſprach ſie verblaſſend: O Gott! 
Und feine Zeile feiner Hand? — Wo ift der 
iger ? 
P. Auf dem Wege nad) der Hauptftadt, um 
den Leibarzt zu holen — was ‚jener weiß, er⸗ 
fuhren. Sie. 
Mathilde warf fih in ihrem Bedrängniß am 
Eharlottend Hals, welche vergebliche Troſtworte 
ſprach. 
Die Frauen dürfen klagen und verzagen, vers 

fette Caſimir: Fürftinnen aber müſſen dem Uns 
abwendbaren beſonnen und ſtarkmüthig entgegen 
ſehn. 
Sie blickte aus dem Arme der Freundin auf 
“und liöpelte, faum der Sprache mächtig, mit bee 
benden Lippen: das heift: — Mein Mann in 
todtlich krank! 

Er lebt! fiel jener ein: und der Shaer — 
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von unfer'm Mannholm beauftragt, daß er wa⸗ 
chend und träumend nach Ihnen verlange — day: 
Ihre Gegenwart höchſt gewiß heilbringende Fen 
gen herbeiführen — der Leibarzt Sie hoffentlich 
begleiten werde und Eile Noth thue. 

Mathilde rang die Hände; fie meinte laut. 

P. Sch lieg bereits‘ anfpannen und. vorfahren 
— der Mond ift im Aufgehen, dad Wetter eve 
wünfht, Sie fünnen mit dem Morgenrothe an 
Ihres Adolfs Bette ſtehn. 

Gott wird ihn retten! ſprach fie, glaubenvoll 


gen Himmel ſchauend: er hilft fo gern! Aber ih :- 


eile dem ˖ Arzte zum Voraus und Sie, das Fräu— 
lein und meine Charlotte begleiten mich. 
Ich bin bereit! entgegnete er, ihr den Arm 
Wetend, wir dürfen nur einſteigen, Ä 
- Mathilde gedachte auf tem Wege zu diefem, 
mitten im Drangfale, der Mitthilungen, welche 
ige Charlotte, im: Bezuge auf Mannholms Arge 
wohn gegen den Prinzen gemacht hatte. Sie 
fühlte lebhaft, daß die nächtlihe Reife an ſeiner 
Seite und das Erfiheinen in ihrem Gefolge, ein 
doppelter Verftvß gegen des Gatten Wunfh und 
Willen, ihm hoͤchſt mißfällig feyn, den häuslichen 
Frieden auf die Dauer ftören, vielleiht die ver⸗ 
derhlichtten Folgen herbeiführen werde und ſagte 


ga jenem? 


Der Auögang dieſes Verhängniffed. iſt nur 
Gott befannt, Ihr Beruf aber weil! Sie meinds 
Sebunfens nad der Hauptſtadt zurüd; bet, Page 


— 


— 
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und die beiden Bedienten reichen überdieß voll⸗ 


kommen hin, mich unterwegs zu befhügen. 

Zu Ihrem Befehle! erwiederte Caflmir, und 
Charlotte drückte dankbar Mathildend Arm, der 
in dem ihren lag; er half den Damen in den 
Tagen, ſah dieſem nach, bis ihn der Wald verr 
barg, fehrte vom Aufruhre feined Innern getrtes 
ben, auf Matbildens Tieblingsplag zurück, warf 
ſich auf ihren Sit und ‘date fill entflammt : 

Auch er ift fterblih — wenn er ftürbe! und 
endlih, endlich nad) der. beillofen Wacht, ein gole 
bener, göttliher Tag für mich aufginge. Und 


Sie ift niht Mutter -- auch fcheinbar nicht auf 


dem Wege es zu werden und Sie will mir wohl. 
— Die Sehnfuht nah dem fhönen Manne: 


‚bat Adolf befriedigt, Die Sehnfucht nah der höch 


ſten, durch feinen Hintritt geendeten Rolle fteigt 
nad dem DVerluft im Preife und nur des Erbfols 
gerd Hand fann fie auf dem anziehenden Sipfe: 
erhalten — fein Ted allein das lange, bittre 
Leid — die brennende Pein meiner Liebe, ingihr 
entzudendes Gegentheil verwandeln. — Traum’. 
ich? wach' ich ? und Betbört mein feindfeliger Däs 
mön, wie immertor, den Unfeligen, oder naht 
ſich endlich der Vergelter mit der irdifchen Kron⸗ 
und der himmlischen Myrte? Solft Du mir zus: 
fallen, berrlihes Land, goͤttliches Weib? mehr. 
als ein Köntgreih werth, das ic gern um Ste ' 
hingäbe, | 
Er fprang empor, er trrie wie im Ixauar. 
Echillings fammtl, Werte XXI. 5 
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redbend umber, er meinte, erfchuttert von dem. 
Sedanfen an den Tod diefes blühenden, trefflihen 
Fürften und Freunde, der laut des Feldjägers 
Ausſage, hoffnungslos ſchien, und lächelte gleich 
darauf im beraufchenden Gefühle des Ueberſchwan⸗ 
ges, der aud Adolf Gruft für ihn aufging. — 
Alle ihre Frauen und Gefährtinnen, fagte er fi 
tröftend und felbftzufrieden : babe ich gefeiert, vers 
pflihtet, gewonnen; nur diefe unbedeutende Manns 
bolm, die Mathilden gleihfam bezauberte und 
bisher unfehlbar im fchriftlichen, geheimen Zus 
fammenhange mit ihr blieb, fürchtet oder haft 
mic inftinftartig, wie fie von der Fürftin geliebt 
wird und ihr Pleinbürgerdiher Haustirann glaubt 
feine Stirn bedroht, ſieht Evens Schlange in 
mir und macht fi zu ihrem Feigenblatte. 


Es war ſchon dunkel, als der prinz aus 
dieſem Strome betäubender Phantaſieen auftauchte 
‚und an die nöthige Heimkehr gedachte, um an 
feinem Plate zu ſeyn und heute noch der Fürs 
fin Mutter wenigftend von einer Unpaͤßlichkeit 
ihres erlauchten Sohned zu fagen, da dem Jäger 
der firengfte Befehl geworden, nur ihn und den 
Leibarzt von dem eigentlihen Zuſtande des Er⸗ 
franften zu unterrichten. Caſimir eilte hierauf 
in's Gartenſchloß zurück, er rief den Kaſtellan 
und ſagte: 


Der Fuͤrſtin kam die ber, ihren Gemabl in 
Aftenburg zu überrafchen, wo er eben den Kanal⸗ 
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bau befihtigt, und fol fh nicht zu Fuße heims 
ehren, fo fchaffen Sie Rath. 

Der alte, faft durdfichtige, gleichſam auf 
Storchbeinen einhertretende Kahlkopf verbeugte 
ſich tief, rieb die gefalteten Hände und ſprach: 

Zwar iſt, leider Gottes! auch kein Schweif 
eines Roͤßchens in dem Dörfchen zu finden, denn 
unfere Häusler fpannen theild die Frau und Tochs 
ter, theild die Kuh fammt dem Kalbe an den 
Pflug, doch langte zum Glück fo eben ein Wägs 
lein aus der Stadt an, dad die Schwägerin. 
ſchickt, um meine Stieftschter abzuholen Wäre 
Das ärmlihe Fuhrwerk anders würdig, den gnä⸗ 
Digften Herrn nach) Haufe zu bringen, fo würde 
ich den Zufall preifen und fröhlich im Geifte ſeyn. 

Die Würdigfeit reiht eben hin, erwiederte 
Eafimir: wenn der Saul nidt im Verenden ift 
und dad Wäglein einen tragbaren Sitz bat, doch 
bin ich weit entfernt, näheren Anfprüchen zu nabe 
zu treten und kann der Jungfer füglich nicht aus 
mutben, bei dem finfenden Abende die Gefährtin 
eines Zunggefellen zu werden. 

Ew. Durdlaucht, fiel jener ein: würden Dies 
felbe vielmehr durch dieſe großmüthige Duldung 
ihrer ungehobelten Figur mit Ehre bedecken und 
glücklicher machen, als fie wohl je im Traume 
zu werden boffen Fan. 

Ey, ey! Herr Stiefpapya! unterbrach ihn der 
Prinz: Ste taugen zum Hofmanne, aber vers 
ſchweigt ihr Töchterchen dieſe Glückſeligkeit nicht, 

5 * 
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fo dürften Keid und Argwohn fie vielmehr mit 


. Afterreden und Verleumdung bededen. Iſt fe 
denn mündig ? ZZ 


Eben ſiebzehn gemefen. 

Und huͤbſch? 

Wie ihre Mutter bebauntete, 

So entfcheide die Mutter. Fragen Ste an. 

Der gnädige Herr geruben, mic an die Todten 
zu verweifen, benn meine Frau, melde mir das 
Mädchen zubrachte, gefegnete vor num zwei Jah⸗ 
ven, nad (langwierigen Leiden das Zeitliche und - 
meine Schwägerin, die eben dad Wäglein ſchickt, 
nahm fich ihres Pathchens an, fie brachte e8 in 
. eine ausländische Erziehungs-Anftelt, aus welcher 
Likchen vor kurzem zu ibr heimkehrte und mir 
’jegt zuſprach. 

Kun, Gott befohlen, Vãterchen! nief eine 
klangreiche Stimme hinter ihm. Es war die 
Erwahnte, welche den Prinzen der Dämmerung 
wegen nicht zu erfennen ſchien und abfahren wollte. 

Caſimir fehritt auf fie zu, fand, daß die felige 
Mutter ihr nur Gerechtigkeit mwiderfahren ließ 
und fragte, ob ihm wohl vergönnt fey, unter 
Weges ihr Schubpatron zu werden? . 

Smmerbin, fagte dad Mädchen, wenn es der 
Pater erlaubt und mein Pärchen noch Platz 
findet: es find gebadene Kirfhen für die Frau 
Muhme drinn, zwei Hefte Compositions, die 
id bier während ber Ferien machte, das Manual 
des jeunes demoiselles, ein Rechnenbuch und 
Auter Dinge, bie. morgen in Brandy tommen. 


— 
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Der Prinz fliſterte dem Caſtellan während dem 
die Weifung zu, ihm nicht zu nennen und dieſer 
entfchuldigte Dagegen faft angbaft das Vorrecht, 
welches fie für diefe elende Bagage anfpredye, zug 
nun die Tochter raſch abfeit, um ihr Manierlich« 


Seit Demuth zu empfehlen, reichte dann dem 


boben Begleiter und der Valet Sagenden hülfs 
reihe Band und Benjamin fuhr im fcharfen Trade 
davon. 

Die heißen Sie denn eigentlich? fragte Ca⸗ 
ſimir. 

Angelica Baͤrtlein, erwiederte fie: der Vater 
nennt mich Likchen und iſt er brummig: Anne⸗ 
gilke; in der Anſtalt aber hieß ih natuͤrlich An 
gelique. 

Und was ward in dieſer gelehrt und ge⸗ 
trieben? 


Ach, rief das Madchen zwiſchen Seufsen. md 


Lachen: hätten wir das alles bier, es fände foum 
im Wagen Plab und follte in unfere Köpfe gehn. 
Für's erffe, Religion, wie ſich verfteht; Die tung. 
Magifter Engel vor, der den hberrlihen Namen - ” 


. in ber That führt, aber leider Gottes! zu Im 


hannis verſorgt ward. 
E. Hoffentlich gleicht er auch förperlich den 
binniſchen Heerſcharen. 
Er ſollte wohl, wenn Recht im Lande 
wir bat aber eine Naſe wie Habakut und ſchilt. 
Der Tanzmeiſter dagegen iſt wunderhübſch, doch 
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weiter nichts und ein, Geck, welcher uns anwiderte. 
— Angelika ſprach ſich mit demſelben Freimuthe 
über die folgenden aus und klagte zuletzt über 
ihr Mißgeſchick im Bezug auf die Studien, über 
die Unzahl der ſchlechten Cenfnren und den Mangel 
am fogenannten Merks, der doch ausſchließlich 
gelehrt mache, Mit ihrer Religion und dem Frans 
zoͤſiſchen ſey Madam Mammon nod am beiten 
zufrieden gewefen. _ 

Jener redete fie fofort franzöſiſch an; er lobte 
das herrliche Spaͤtroth, den lieblichen Abend und 
Likchen horchte auf, ſchien auf Erwiederung zu 
ſinnen und entgegnete plötzlich: 

„Mais nous aurons surement de l'orage, 
car le ciel est couvert de nuages.* Darauf 
lachte fie mit dem Prinzen um die Wette, denn 
ed war fein Wölfhen am Himmel und fagte: 

Es ift eine Phraſe aus der Orammaire, die 
wir gewöhnlih im Munde führten, wenn die 
Mammon bet fehlehtem Humor war. Und auch 
ein Vers, febte fie hinzu, den orage und nıages 
reimen fich ja. | 

Nun werden mir allerdings die ſchlimmen 
‘Benfuren .erflärbar,, fuhr Caſimir fort: aber find 
Sie vielleicht eine fertige Rechnerin? Wie viele 
Küſſe behält zum BVeifpiele der treue Nachbar 
gut, wenn er Ihnen ein Dußend gab und mur 
ſieben zuruͤck erhielt. 

Nicht einen, ſprach ſie haſtig: doch eine Maul | 
Schelle für den erften, | 
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Schön! rief er aus: die Schnellfraft iſt das 
Schild der Tugend. Sie beten wohl fleißig ? 

S. Wenig mit Liebe! Ded Abend nur das 
„Walte Gott!“ des Morgen „Wach auf mein 
Herz und finge” und wenn das recht voll und 
betrübt ift, bitte ich noch um etwad Gewilfed, - 
ohne das ich nicht leben kann. Dod) St. Johannes 
fagt : „Rur wenn wir etwas bitten nad Seinem 
 Billen, erhört er und und wie ed fcheint, fo 
will Er nit! 

E. Ihr volles Herz begehrt. den dreyer. 

S. Das wiſſen Sie? 

E. Ich weiß ſo manches. 

S. Und ſchlagen auf den Strauch. 
Den Freyer hätte ih wohl — aber — 

E. Die Tante ift dagegen, 

S. Beil wir beide blutarm find. 

E. Aber ich bin dafür, gutes Likchen, wenn 
Sie mir anderd vertrauen wollen — bin ein 
wohlhabender Mann, nicht ohne Einfluß, fans 
vielleicht helfen und helfe gern! Br | 

Ach Gott! fprah Angelifa: das klingt fo 
lieblich, ald ob mein Engel neben mir laut würde 
— wer weiß ob Sie ein guter find? mich nicht 
vielleicht bethören und verführen wollen? 

Schon diefer Argwohn fihert Sie, ich aber * 
muß vor allem wiſſen und erfunden, ob der Freit 
ein Outer fey oder ähnliches im Schilde führer, - 


u. . 
- 
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» ©.: Die redliche Seele! Doch der Menfh 


denft und Gott lenkt, er führte und vielleicht zu 


. meinem Glücke bier zufammen. Sie tollen er: 
. fahren, wo ımd wie wir und fanden und wie er 


fih madte, und iſt's Ihnen möglid) und Ihr 
Ernft, ihm auf den grünen ‚Zweig zu helfen, fo 


will ih täglih mit Supbrunft für den Helfer 


. 
_ 


‚ beten und denfen Sie an mich, ed wird Ihnen 


wohlgehn. — Die Plegmutter holte mid doch 
des leidigen Krieges wegen aus dem Wuslande 
von der Madam Yammen zurück, wir reiften 
von da im eig Vad, deun die Arme leidet an 


der Gicht, die ihr die Finger verfrümmt hat — 
“wir nahmen Vorſpann, um über daB Gebirge zu 


fommen und geriethen nun unter einen Wagenzug, 


der verwundete Offiziere der Bundeötruppen eben 


dahin führte. Der Weg: war grundlos, der 
Kutfcher fhlaffüchtig. und die nächften jener Herren 
ängfteten mich, troß ihrer Gebrechlichfeit, durch 
loſe oder fchönthuende Geberden und zudringliche 
Anreden. Plöglich fchreit unfer Poſtknecht auf, er 
ſoringt vom Sitze, der Wagen rollt wie ein Zwirn⸗ 
knaul in den Hohlweg hinab. Ich fliege heraus 


kollere ihm nach, falle unverſehrt auf das Hand⸗ 
pferd, das ſich weder regt noch bewegt, ich ſehe 


die Frau Pathe ſtarr und ſteif quer über die 


Wagendecke hingeſtreckt und meinen neuen Feder- 
hut der Schachtel entſprungen, zwiſchen ‚den Hoͤr⸗ 


nern des Dechäleind, dad und zum Vorſpann ges 
tiert. hatte, Es raffte fih eben auf und brummte 


. 


J 
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beweglich, ich aber weinte und fihrte und oben 
lachten theild die Patienten, theils ſprachen ſie 
ihr Beileid aus. 

Ich lache mit! fiel Caſimir ein: da Ahnen 
Fein Singer web that und die feufzende Kreatur 
der Vorſpann fih wahrfcheinlid; durch Ihren Kopf⸗ 
putz erquickt fühlte, 

Mein praͤchtiger Hut, liagte Likchen! non Grös 
de Berlin, mit drei fhreangbaften Federn, ich 
hatte ihn für ein Spottgeld in der Auction eLs 
fanden. Gleich darauf rauſcht ein junger Reiter 
an der fchroffen Wand des Hohlweges herab, lang, 
herzhaft und ramaſirt, wie Otto von. Witteldbach, 
den Sie unfehlbar anf dem Theater gefehen haben 
werben. Er blickt mich an, er Jäßt: mic fipen, 
tritt zur Frau Pathe, greift nach dem Schnapps⸗ 


fläfchhen, gießt der Scheintodten Aquarit in deu 


Mund, reibt ihr die Schläfe nnd macht fie leben 
dig. Anfänglich entfegte fle fih vor dem Gewalt 
famen, er aber bob und trug fie trog ihrem 
Sträuben rüfwartd auf ein freies Nafenftüd, ers 
wies mir nun denfelben Dienft und fprad) dann 


auch der Vorſpann zu, um ihr mein Hůtchen 


abzunehmen. 

Gott ehre die Soldaten! rief Caſtmir. 

Das ſagte ich damals auch, fuhr Angelika 
fort: ich ſagte es zu der grämelnden Tante, die 
aber meinte: unſerem Herr s Gott gebühre die 
Ehre; tenn der Wagen lay in taufend Gtüden 


da, dad eine Pferd war mauſetodt, das andere 


ze — 


Slutete und wir Beide famen Dennoch mit Drei 
Braufchen und. einigen Quetfhungen davon. Hilf 
diefer Dame in meinen Wagen, rief unfer Engel 
feinem fogenannten Calefactor zu; wir bot er 
- felbft den Arm. und ſagte: 
Ich und mein Zitzſchewig find eben auch noch 
halbe Krüppel, aber zum Glück auf den Füßen 
friſch und haben als künftige Badegaͤſte die Ehre, 
Ihnen bis zu der Heilquelle Geſellſchaft zu leiſten. 
Auf meine Frage aber, wer uns io. wohl und 
- gütlich thue, erwiederte et: 
Hand »Zürge Herzler, zu Ihrem Befehle; vor 
kurzem noch Corporal vom erſten Cuiraſſier⸗Re⸗ 
gimente, ward ich wegen meines Stern's und 
Unſterns in der letzten Schlacht zum Wachtmeiſter 
ernannt; der Marſchall ſchickte mir zudem das 
Ehrenkreuz in's Hauptſpital nach und und Gene⸗ 
ſende jetzt in das Bad. 
Hanns⸗Jürge gefällt mir! ſprach der Prinz. 
Mir ebenfalls, verfiherte Likchen: und wir 
“machten ihm unfere eifrige Glückwünſche; Tantchen 
‚äußerte jedoh ihre DVerwunderung, daß feiner 
Rede zu Folge auch der Unftern Ehrenzeichen 
und Belohnungen einbringe. Herzler verftand aber 
unter lebterem einen Schuß und mehrere Stiche 
und FKolbenfhläge, die ibm damald verfebt wur 
den, denn er und fein Regiment forengten ein 
Viereck — mit Pulver vermuthlid) und dennoch 
wollte er und nicht befchwerlih fallen und nur 
‚ beiper gehn, Nun ward die Frau Pathe hold 
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und danfbar, fie nöthigte den edeln Wachtmeifter, 
troß feiner langen Beine, die endlih ein Ran 
lein fanden, und gegenüber Pla zu nehmen, 
fein Zitzſchewig war fo gefällig, wo es Roth that, 
Den Wagen zu halten ud nun — — - 


E. Kun gähnten Sie — er r gähnte nach und 
beide (liefen ein. 


©. die Tante nun. 
E. Daß Tantchen, fürchte ich, that nur fo. 
©. Wein, fo politiſch ift Sie nicht und Gott 
uud alle Welt konnten und zuhören. Erft war , 
von -unferm Unglüdfe die Rede und dann von 
Dem zerzauf’ten Federvieh auf meinem Schooße, 
Ber ihm auch: jeßt noch wohlgefiel. Endlich fchien 
er zu fürchten, daß feine Stiefeln mir das Röck⸗ 
hen fhwärzen würden, und ich äußerte Beſorg⸗ 
siffe wegen des Schuſſes und der andern Bleffus 
rei, die nach diefer Anftrengung vielleicht aufs ’ 
brechen fonnten; das nähere Verftändnig aber ents - 
fpann ſich erſt im Badeorte, da wir zufällig in dem⸗ 
< felben Hauſe Quartier fanden und er mir zulegt in 
der Gartenlaube Hand und Herz antrug, Denn 
eine Ordre rief ihn plöglid wieder zum Regi⸗ 
mente und an den Abfchied will idy denfen! Beten 
Sie, himmliſches Mädchen! ſagte er: ihr Derzler 
"fol arbeiten. Mit dem Säbel in der Fauſt, 
beißt das! und ed müßte fein Gott im Himmel 
ſeyn, wenn Sie nicht nach Dem SFriedensfhlufe 
als Frau Lieutnantin heimgeführt wurden — Die 
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Bahn iſt gebrochen und unſer Regiment immer 
voran. 
| Liebſter, Befter! ſprach ich dagegen : nie pt 
auch an. der Herzlerin ſchlechtweg genügen und 
doch fomme ich vielleicht felbft um diefe, wenn 
‚Site tollkühn wie biöper, Leib und Ceele an den 
. Rorbeerfrang wagen — Seitdem fihreibt der Ges 
treue nun, fo oft der Regiments: Bote abgeht . 
und meldete mir vor act Tagen erft, daß er 
fefh und gefund fey und der Gedanke an Die 
Alleinzige ihm jede Biwache verkläre, fein. Labe⸗ 
kelch im Laufe der Gewaltmaͤrſche, ſein Mantel i 
der Sturmnacht iu 

E. Und Sie lieben ihn wirklich 2 
. © Wie mich felbft, guter Herrl aber viel 
ſchmerzlicher — ich fiße ja gleichfam wie nad) 
jenem Nalle auf dem verendeten Handpferde, denn 
reine Hoffnung ift ein ſolches. Ich habe nichts 
und er tft arm, alfo ftehn die Tante und der 
Stiefvater wie ein Paar Hohlivege zwiſchen und 
- und bei feinen fünf Wunden wird man ihn nad) 
: dem Frieden wohl eber in’d Wartegeld als zu 
Ehren fegen. O Herr! wenn Ihnen, wie es fcheint, 
Macht und Gewalt geworden find und Sie ein 
Paͤrchen aus und mahen fünnen, fo will ih Tag 
füc Tag im Geift- und in der Andacht für Gie 
beten und felbft bes Nachts, wenn ich nicht ſchla⸗ 
fen kann. 

Den Prinzen ergoͤtzte das offene Herz auf 
der Zunge der Einfalt und ihr. kindliches Zus 


N 


— 
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txauen. Chöre Angelique | fagte er: Site ver- 
gleichen jenen verunglüdten Poftgaul der grund⸗ 
lofen Hoffnung und fo erfcheine ich Ihren um 
fehlbar als da8 Oechslein im Federhute — als 
ein Vorſpan für den Berg, an dem das Pärchen 
ſteht. 
Ihre Anſicht iſt allzu beſcheiden, unterbrach 
ihn Likchen: und Ihre Großmuth engelhaft, 
wenn Sie dieſe Anſpielung, welche mir jedoch 
nicht in den Sinn kam, beherzigen. 
D. Waͤre Ihr oBerlobter mir befannt, fo 
wüßte .ich, ob er auch ald Menfch das Ehrenfreus 
und Ihre Gunft verdiente und Ihr gefallened 
Ben ferdcen follre nad) Befinden rafch wie- 
der aufleben; aber er dient im Auslande und fo 
muß denn fürerft Urtheil und Recht über ihn 
eingeholt werden. : Entfpricht dieß Zeugniß dem 
Shrigen, dann will ich felbft den Hausaltar bes 
Stellen und Sie mögen meiner vom Brautabend 
an, verfprochener Maßen bei dem „Walte Gott,” 
und dem „Wach' auf mein Herz“ gedenfen. 
Angelika faltete bereits, leis' aufjauchzend, die 
Hände, fie neigte felbft für einen Augenblid dad 
Köpfchen an des Gönnerd Schulter, flifterte 
jedoch, gleich darauf: Ah, wären nur Die vor⸗ 
nehmen Herren nicht fo ſchlimm! Iſt's auch Ihr 
Ernft? Gott weiß, ob Sie ed redlih meinen? 
mir wirklich nur aus gutem Herzen — umfonft und 
für nichts, zu meinem Wachtmeifter helfen wollen 
wad feine Argliſt im Schilde führen? 
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E. ©, wie fümmt die Unfchuld zu dem - 
heilloſen Argwohne? Wer bat Ihnen denz - die 


guten, tugendhaften Vornehmen ſo verdaͤchtig 
gemacht? 


©. Wer? alle Welt, mein Herr! Der Stick, 
vater, weldher dreißig Jahre lang die Hoflivrey 
trug — die Tante, welche früher in hohen Häu— 
fern Bonne war, endlih faft alle Schaufpiele, 
die ich gefehn, faſt alle Erzählungen, die ich 


geleſen habe — die Bibel ſelbſt , verzeih mir 
Gott! | 


Mich krãnkt Ihr Fehlſchluß ‚ erwiederte —5 
mir: und ich durfte vielmehr hoffen, daß She . 
Dem nüßlichen, wie vom Dimmel herabfteigenden 
Sreunde um den Hals fallen und ihm ein Küßchen 
gönnen würden. 


Rein, nimmermehr! fiel. fe troßig ein und 
drüdte fih in die Ede des Wagend. Dad Küſſen, 
babe ich von Kindheit auf verfchworen! fuhr vi 
hen fort, felbft unfer Hündlein eüfe ich ‚ 
feine Braut niht mehr, 


Wenn dad iſt! entgegnete Caſimir und feßte 
am diefe Wallung zu eb’nen hinzu: Ihr Otto 
von Wittelsbach mag wohl bildſchoͤn ſeyn? 


Vielleicht in meinen Augen nur, erwiederte 
ſie ſchnell verſohnt: um ein's ſo groß als Sie 
doch rauch wie Eſau, man ſieht die Naſe kaun 
vor dem Schnurr⸗ und dem Backenbarte. 
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E. So muß Ihnen. ja feyn, ald ob Sie 
den Bar herzten? und wie fteht e8 um die fittige 
Bildung? 

S. Mein Tanthen erklärt ihn ſelbſt für einen 
wadeen deutſchen Degenknopf, dem jedoch die 
Vergoldung fehle, er aber meint, wir wären 
ein's des andern Spiegel, wie aus demſelben 
Ey geſchaͤlt. 

So ſcheint es, dachte Caſimir; er zog ftch 
num ebenfalld in die Ecke des Wagens und eu 
nannte in Gedanfen Angelifa’3 geliebten Degen 
knopf zum Unter »Stallmeifter, da der Tod den 
‚feinigen. vor Kurzem unter den Huffchlag feiner 
Dferde warf und ihm der Genius eben den Herr⸗ 
ſcherſtab und weiterhin die fhönfte Fran zu bieten 
ſchien. Diefe Götterträume befchäftigten ihn von 
jebt an bid an’8 Thor der Hauptftadt, vor dem 


er abftieg und dem Mädchen das Vefte verheißend, - 


fein Lebewohl fagte. 





Als Angelika heimfam, fhlief ihre Pfleg⸗ 

- mutter bereitd, und das Dienftmädchen vertrautg 

ihr, es fey ein Fremder Da gewefen, welcher die 

- Mamfell unter vier Augen zu fprechen wünfche 

und da die Mama morgen früh ausgehe, fo habe 
fie ihn nach neun Uhr berbefchieden, 

Wohl ein Soldat? fragte Lifchen mit klopfen⸗ 

dem Herzen: baumlang und jchwarzbraun mit 

‚ verwilderten Hanrpartieen im Gefichte, großen 

- leuchtenden Augen und. einer feinen Habihtöngg. 


X 
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Die Naſe trifft zu, entgegnete jene: doch 
weiter nichts. Der fremde Herr ſah faſt wie. 
unfer Zeitungträger im Sonntagſtaate aus, üt 
aber manierlich und angenehm und der jüngſte 
yicht mehr, doch meined Erachtens unbedenflich - 
zu nehmen, wenn er etwa auf Freiers Fuͤßen 
kaͤme. 


Mir ware fo! fiel fie verfhmähend ein und 
konnte dennoch kaum den Morgen erwarten, denn, 
. ein Fremder, der ein Mädchen auffucht und unter 
vier Augen fprehen will, gehört zu den anzie 

henden Rätbfeln.. | 


Die Mflegmutter gieng in Begleitung der 
Dienftbaren, welde dieß Mal höchſt unmuthig 
folgte auf den Markt, der Fremde fam, ent 
fhuldigte mit Tieblihen Worten feine Zudrings 
lichfeit und fagte, ald fie nun felbander Pas 
genommen batten: 

Ich bin der Rector aus Willigau, den Die 
Ferien und ein erfreuliher Glüdsfall zu der FJew. 
ftreuung-Reife veranlaßten, die mich Durch Die 
Hauptftadt beimführt. Mein jüngfter Bruder, 
ein braver Eoldat, ein guter aber unbedachtfe 
mer Menfh und Wagebald, von dem ich herkom 
me, bat, wie er gefteht, die Ehre gehabt, fich 
Ihnen während einer gemeinſchaftlichen Badecur 
bekannt machen, naͤhern und Sie zuletzt ſogar 
feine Braut nennen zu dürfen. Conjugium pe 
eimus! fagt ber Lateine. 
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Und ich — ich nenne ihn meinen Bräutigan, 
unterbrah ihn Lifchen, angenehm überraiht: und 
Sie vom Herzendgrunde mein werthed Schmägers 
den, da8 er mir bereits ald den beften Menſchen 
und Bruder anpried, Der Praftige Handdruck, 
der milde Blick und die Schmeichelworte der bild— 
fhönen, freudigen Jungfrau thaten ihm ganz bes 
fonder8 wohl; er fuhr mit fallender Stimme und 
beflommenem Herzen fort! 

Die gute Seele, auf ihren ärmlichen Ehren . 
sold befchränft, eröffnete mir fernermweit, daß der 
Mangel an zeitlihen Gütern dad einzige deficiz 
‚der würdigen Braut ſey — ein ängftender betr 
bender Anftoß, denn Venus felbft fröftelt, bes 
merft cin Claffifer , wenn Ceres und Bachus fie 
sicht laben. Mic treibt Daher die Pfliht, Ste 


0 allerdings ohne fein Wiffen und Wollen — 


um die Beherzigung dieſer Wahrheit dringend 
anzugehn und vor dem Indenden Srrgarten zu 
warnen, in dem die blinde, Speiſe und Trank, 
Kleider und Schuh, -Ader und Vieh verſchmä— 
yende Leidenfchaft, ein campanifches Thal ſieht, 
in dem jedod bald nad befriedigter Sinnenluft 
Hunger und Kummer, Reue und Leid nur allzu - 
oft. gefunden werden. Natürlich theilen, wie er 
mir ebenfalls gefteht, Ihr Stiefpaya und die Frau 
Pflegmutter diefe Anficht und ftimmen gegen dis 
Vollziehung eine Bündniſſes, daB, frei gefagt, 
ohne Zuthuung des Verftandes nur von den Ders 
gen geichloffen ward. Selbſt fein teſrruliches 
Schillings ſaͤmmil. Werle XXL. 
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wäßrend meinem Aufenthalte bei ihm erfelgte 
Aufrüden zum Lieutenant macht dad Uebel noch 


ärger, vermehrt die Bedůrfniſſe und verringert dis 
Mittel. > 


Aungelika's Antlisz, das des Rektors widrige 
Rede allmählig ‘ganz verfinſtert hatte, ward jetzt 
plötzlich auf's neue verklärt. Wie? rief fie: er 
iſt Lieutenant? iſt Cuiraſſier-Offizier, und das 
werfen Sie jo hin, ohne dag Ihnen Dad Bruders 
berz vog Wonne bebt und der Stolz aus den 
Augen lacht? Likchen jauchzte nun, ſie ſprang vom 
Sopha auf, ſchritt haſtig umher und ſprach: 


Noch heute ſoll Prinz Caſimir es wiſſen, denn 
ein Patent reicht hin, für ſeine Würdigkeit zu 
zeugen. Sie unterhielt darauf den höffentlichen 
Schwager, die Heimfahrt verfchweigend, von ihrem 
geſtrigen, zufälligen Zufammentreffen mit Jenem 
im fürftlichen Fafangarten und von dem Gedan: . 
fen, den ihr Gott eingegeben, ihm, der ſich un: 
erkannt glaubte, ihren innigften Wunſch an’d Herz 
zu legen. Er iſt gemüthiich und fittiam, fuhr fle 
fort, doch häßlich wie die Nacht und ein Son⸗ 
berling, welhem ich mich, um Antheil zu erre: 
gen, als ein einfältiges, harmloſes mitunter naives 
Naturkind darzuſtellen ſuchte, das aber unter der 
Hand beinahe zum Gänschen geworden wäre. 
Und fiebe da, der Prinz nahm Theil, er fohien 
gewonnen, er will fürerft_ erforfchen laſſen, ob 
Ihr Herr Bruder feines Beiftandes wuͤrdig fen 
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und unfere Zukunft dann großmütbig fichern. 
Was fagen Sie dazu, mein guter Herr -Rector ? 
Mancherlei, ſprach diefer die Achfeln zudend; 
und Sie follen e8 willen! Erſtens finde id) diefen 
Schritt für ein anmuthiges, aber ſchutzloſes Maͤde 
chen viel zu gewagt — 
©. Der möglihen Gefahr bat mein. Beneh⸗ 
men vorgebaut — ich fürchte Keinen! 
E. Zweitens finde ich, gleich aller Verftellung, 
die Masfe verwerflih, mitteld der Sie den Ers 
mwahnten zu gewinnen. fuchten. 
S. Die war ja arglos, nützte mir und Mass 
fen find ein tägliches Bedürfniß des Geſchlechtes 
— unſer Tuch — unſer Schleier. 
E. Site wählten zudem wine gefährliche, Weh 
Ihnen und dem Liebſten, wenn er gleich jenem 

Franzoſen dachte: „Que Tu me parois adorable, 
| quand Tu n’as pas le sens commun,* 

©. Er wird doch nicht? 

E. Drittens fteht geſchrieben: „Verlaßt Eug 
nicht auf Menſchen“ und wie wenig namentlich 
auf große Herrn zu rechnen ift, durften Sie dieß 
Mal bald. genug mit Schmerzen erfahren. 

Es galt den Verſuch! erwiederse Kitchen: und 
ein Mädchen, das Ihre Güte vorhin für anmu—⸗ 
thig zu erflären. beliebte, darf in der Regel de 
niit gutem Grunde hoffen und glauben, wo ein 
Mann, dem Manne gegenüber, fürchten und zweie - 
feln muß. Aber Ihr Brüderchen , unterbrach fle 
‚Ih, um den ftreitigen Punkt zu entfernen (nate 

6 “ 
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mir, daß Sie vormals als Lehrer in der Anſtalt 
der Madam Mammon nützten, welcher ich fyär _ 
terhin ebenfalls zwei Jahre angebörte. 

° Und der Sie Ehre machen, fiel er ein: auch 
war’d Ihnen wohl befannt, daß diefelbe vor Kurs 
zem zu Gott ging. . . 

Zu Gott? iſt's möglich? rief Angelika: Wohl 
ihr! ſie ruhe in Frieden! 
E. Die Selige hat weder Kind noch Kegel, 
doch ein fehr bedeutendes Vermögen hinterlaffen. 

©. Kein Wunder, denn Madam war, unter 
. und gejagt, nicht die Billigfte. Ey, hätte fie 
doc den mittellofen Theil Ihrer Zöglinge bes 
dacht — jeder noch unvermählten zum Beifpiel 
ne Mitgift ausgeſetzt. | 

E. Sie hat fih wenigftend der Lehrer und 
Lehrerinnen erinnert; bat auch mich für leider! . 
fehr geringe Dienfte, durch ein reichliched Legat-- 
befähigt, den lieben zahlreichen Gefchwiftern beis - 
zuftehen. und unfern braven, doch blutarmen Rieus 
tenant mit der fogenannten Equipage zu verfehn, 

Sie Engel! rief Angelifa und lächelte den 
Rector wie ein filSer an: Diefer beugte fih er 
röthend, doc erquicdt, er nannte feine Leiſtung 

"eine gemeine Pflicht, er erwähnte, des großen 
Cpgytiſus gedenfend, fein Glück in Bezug auf uns 

verhoffte Erbfchaften. und ward jetzt von Likchens 
Pflegmutter überraſcht, welche ploͤtzlich weinend 
—und wehklagend zurückkehrte, weil ihr eben die 
NMachricht von dem Abſcheiden des allgelichten 
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Landesherrn zu Ohren gekommen war. Der gute 


Herzler fuchte nım vergebend den lang entbehrten 


HOerzensfreund auf, da Mannholm und Charlotte 


4 


fih in Aftenburg befanden nnd reiste unmuthig 
beim, da ihm dad Mädchen wohl gefiel und doch 
nicht zufagte. 





Prinz Caſimir eilte geftern nach dem Eintref⸗ 
fen in der Hauptftadt fürerft zu der Fürftin Miuts 
ter‘, um fie mit dem drohenden Unfalle fehonend 
und allmählig befannt zu machen. Das fpäte Er 
feinen deſſelben veranlaßte an fih fhon Bes 
fremdung und Unruhe, Fragen und Vermuthun— 
gen , die feinen Zweck begunftigten und die trofts 
Iofe Mutter reiste um Mitternaht Deathilden 


aa, an's Kranfenbett des theuern Sohnes. Trog 


aller Vorſicht verbreitete fi dem zu Folge, vom 


. Schloffe aus, die Nachricht in der Stadf und ded 
Prinzen früher nur. mäßig beſuchte Vorkammer 


wimmelte am Morgen von Staubgeborsden, Die 
fid) der aufgehenden Sonne zuneigten, von ihr 
bemerkt und betrachtet feyn wollten. Doch Eas 


ſimir blieb unfihtbar, er mufterte Did Gegenwaͤr⸗ 


tigen nur mitteld eines verborgenen, die Webers 
fiht des Zimmers geftattenden, Gudloches, das 


ihn nähftdem auch zum geheimen Obrenzeugen 


mancher vertraulichen Aeußerung machte und harrte - 
in namenlofer Unruhe ded Boten, den ihm Man - 
thilde gleich nach ihrem Gintveffen zu (enden vers 


.f? 


ſprach; die Sage aber drückte dem zeliebten Fuͤr⸗ 
ſten bereits die Augen zu und fand, wie alles 


Boͤſe und Unverhoffte, willigen Glauben. Spät 
am Abend traf endlich ein. Yeldjäger mit wenigen 
Zeilen von der Fürftin Mutter und einem Briefe 
Mannholms an den Prinzen ein und beide beſag⸗ 
ten nur, daß der Zuſtand des erlauchten Kranken 
faſt noch unveraͤndert ſey, der Leibarzt zwar mit 
Hoffnung ſchmeichle, doch jener ſich dagegen wie im 
Geiſte der Vorgefühles äußere, den Hintritt nahe 
und unvermeidlich glaube und feiner begehre. — 
Satteln! rief Caſimir zwiſchen Beileid und Won⸗ 
ne: meinen Renner! Bu 


— 


Wir wenden und, in Erwartung des Heiles, 


Das die Rettung, oder ded Unheiles, das der - 


Tod des guten Füuͤrſten herbei führen dürfte, nach 
dem reizenden Wittwenfige, melden die Fran 


—N⸗ 


Alwine von Milly Adolfs erſter Liebe und ſeiner 


Schuld dankte. Tuning, ihr Bruder, waltete ſeit 
der Rückkehr von jener unnützen, durch Dieners 


Friedchen veranlaßten Prüfungsreiſe, zerfallen mit 


dem Genius ſeines Lebens bei dieſer, gleich ihm 


von der Liebe getäufchten,, Schwefter und diente , 
Alwinen, die fih am wenigften zur Landwirtbin . 


eignete,, ald Sahwalter und Verweſer. Theone, 


‚die Stiftödame, fuchte endlich nad langer Entfere 


nung ihre Gefchwifter heim und brachte das Fran 


kein Gertrude, eine. Nichte jenes Oherſten mit, 


\ 


— 
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welcher uns ald der väterliche Gönner des Gras 
fen Arthur von Rudow befannt ward. Gertrude 
hatte, früh verwaift, in der Pröbftin jened Stifs 
tes, der Schwefter ded Oberſten, eine zärtliche 
Mutter gefunden und bedurfte diefer milden müts 
terlihhen Sorgfalt um fo mehr, da ein frühes Mifges 
ſchick der Anmut ihrer Korm und Darftellung für 
immer Eintrag that. Als Kind durch einen Fall aus 


dem Fenſter gelähmt, fonnte fie ungeführt oder uns _ 


geftügt nur mühfelig einhertreten nnd an den bes 
weglihen Spielen und Tänzen nur als verzichtende 
‚im Geifte fie begleitende Zufchauerin Theil nehmen. 
Cheone, welche bei ibrem Reizmangel mindeſtens 
. in Bezug auf den Antheil der Männer ein aͤhn—⸗ 
liches Loos traf, fand bei dem Eintritte in das - 
Stift an diefer Aufblühenden eine tröftlihe Wahl⸗ 
verwandte, fand ein liebentes, anhängliches Find: 
lihed Herz und widmete ſich der Hülfsbedürfti— 
gen mit fehmwefterliher Treue und Innigkeit. 

. Die Gefhwifter Fannten das Fräulein bereits 
and Theonens fihriftlihen Andeutungen; Tuning 
eilte bei ihrer Anfunft neugierig an den Wagen 
binab, er ſah ein holdes fohäferlihes Puͤpp⸗ 
ben, dad ihn wie der Genius des Glücks 
und des Frobfinnd anlaͤchelte, fih harmlos 
. aber ſittlich an feine Bruft neigte, als er es 
aus jenem herabhob und fin den Yugenbli Als 
winen überließ, um. die geliebte, lang entbehrte 
Theone zu umfangen. — Ich bringe Dir eine 
Tran mit! liöpelte dieſe während der herzinnigen 


mr» 
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Umarmung und er entgegnete nedend wie fie: 
So muß ich wohl auch einen Mann für Dich) aufe 
treiben? — Während dem hierauf die beiden 
Schweſtern ſich umfchlangen, wendete fih Tuning 
wieder zu dem Jungfräulein, das ihn wie vorbin 
miltfelig anſchauete. Noch iſt mein Freund im 
Magen, ſagte fie mit weichem Wohllaute: mein 
einziger und nöthigfter, zu dem Sie mir helfen 
werden, wenn ich JIhnen nicht jetzt fhon zur Laſt 
fallen fol. Sie meinte den früdenartigen Sons 
nenſchiem und wandelte nad) dem Empfange, vom’ 
dieſem unterftügt, an feinem Arme dem Schloffe 
sm. Die Schweftern folgten ihnen, Theone fprad) ; 
Ich bringe Dir einen Freier mit, liebed eine 
ſames Winden, den Obeim meined. Trudchend, 
den Oberſten. Er ift General worden, fümme 
eben in Dienftgefchäften von der Armee zurüd, 
ſprach bei und ein, fand und reifefertig, gab 
ms bis Weihleben das Geleite und trifft more 
genden Tages bier ein, um Dih auf Dein Ge 
wiſſen zu fragen, ob Du ihn feit jenem Ballabend 
gealtert und verändert findeft? Er meint daß 
Keft, dad die Stadt damals den fremden durch⸗ 
. ziehenden NRegimentern gab. Mutter hatte fchon 
abgeſagt, Dein Jammer erweihte fie und Du 
kamſt begeiftert zurück. Auf diefem Valle num, - 
will er mit Dir nad Tafel die erfte Polonaife 
aufgeführt haben und duch ein Mißverftändrdß 
um den zweiten ihm zugefagten Tanz gefommen 
feyn, was ihn noch heute kränkt und ärgert, 


— 
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Du bift bei Laune, Echwefterchen! erwiederte 
Alwine: und in dem Stifte, wie ed fiheint zum 
Postillon d’amour geworden — eine Eigenfchaft, 
welche Dir befanntlid früher abging. Ich, mei- 
. ned Iheiled, lernte zwei Männer fennen und in 
diefem Paare das ganze Geſchlecht. Die anzie- 
benden, und nur diefe fünnen bier in Betracht 
fommen, gemahnen mid) insgefammt wie der Müh⸗ 
lenbach dort hinter ‚dem Garten. Heute windet 
er fih, fhmal und leis’ und biinfend gleich der 
Schlange, zwifhen Vergißmeinnicht hin, morgen 
ift er ein verderbliher Waldftrom und immer voll 
Triebfand. Den!’ an den Bewußten, der für den 


- edelften und fittlihften der Mufen- und der Für- 


ftenfühne galt — der mid wie Amor feine Pfyche 


feierte, vergdtterte und heilig bielt — der mir 


gern das künftige Herzogthum, am liebften ein 
Königreih, zu Füßen gelegt hätte, und ploͤtzlich 
wie ein Srrliht verfhwand, um fi willenlvs 
einer andern kaum Erblidten zutheilen zu laſſen. 


Den? an diefen Milly, in dem fih Adolf in 


Bezug auf Bildung, Anmuth, Zärtlichfeit „und 
ſcheinbaren Maͤnnerwerth, ſpiegelte. Schon in 
Dem Wonnomonde verlor er die Maske und der 
Ehemann verhielt ſich felbft in dem glüdlichften 
Momenten zu dem Freier, wie fein Flausrock zu 
dem Hochzeitfleidve. Was fie erregt, entflammt, 
begeiftert, {ft nur leidiger Fieberſtoff, der nad) 
- ‚dem Anfall einen grämlichen, anmaßenden, lieblos 
. fen Pantalon | pder Defpoten zuruͤdläßt. 
Endung ſimu. Werte, XXL. 1 
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Theonens Widerſpruch verhallte unbeachtet — 
denn den beſtandloſen Adolf, fuhr Alwine fort: 
überlaͤuft hoffentlich, ſo oft er meiner denkt, das 
Schamroth, und ſeinen Milly rief die Nemeſis 
ab; ich aber lebe ſeitdem frei, ſelbſtſtändig, glüds 
lich, und fühle mich dem Bruder gewachſen, den 
Du fennft, der auch ein Mann wie alle it, und 
als folder Jede gering fchäbt, zu deren Füßen ihn 


“wicht eben gedachtes Fieber niederwirft. Setzeſt 


u" 


Du alfo wirklich in dem angefündigten Jufpruche 
des Generals die bezeichnete Abfiht zum poraus, 
oder bat er Dich zur Fürbitterin und Mittlerin 
besufen, fo erfpare ich ihn jede weitere Berech⸗ 
tung, gebe zu Bette, gelte für franf, und bleibe, 


fo lange er aushält, unfichtbar. 


Mir ift fein folder Ruf geworden, entgeg 
nete Theone, aber ih Fonnte einen Mann nicht 


zurück und on binnen weifen, den dad Heer mit 


Verehrung nennt, den der Monarch in gerechtes 


Aunerkennung feined Werthes mit dem Generab | 
. Patente auch dad Comthurfreug des Verdienſt- 


Ordens überfandte, deffen Ausſehn den Kriegs⸗ 
gott verfinnlicht, der endlich ald der nächte Vers 
wandte meined lieben Trudchens ein Recht auf 


die Beachtung ihrer Freundin hat. 


Ach, Herr von Tuning, ſagte dieß Trudchen 
während dem zu ihrem Führer: wie glücklich bin 


E ich jest — wie freute ich mich wuf diefe Neife, . 


auf. Die nabere Befanntfhaft mit der Schweſter 
meiner herrlichen Theone, die ſo woblwollend zu 


- 
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mir herabſtieg und in der mir die Muttet erſetzt 
ward. Unſer Stift iſt reich und bedeutend, das 
Schloß noch zierlicher und größer, als dieſes, der 
Garten prächtig, der Damenkreis meiſt achtbar 
und gebildet, aber das Einerlei und die Foͤrm⸗ 
liächkeit walten dort in einer menſchenarmen, reiz⸗ 
Iofen, theils fantigen, theils fumpfigen Fläche, _ 
und flatt der Sangvögel wird nur die Unfe, der 
Kiebig und die Doble vernommen. Mir tft wie 
einer Nonne, die fich im Traume aus der dun⸗ 
keln Zelle in den leuchtenden Tanzfaal verſett 
ſieht. 

Auch Sie, mein Fräulein! taufht nur ein 
folher Traum, erwiederte Tuning: denn dieß 
Schloß ift, mit Ausnahme der Tage, deren Reiz 
die Gewöhnung abſchwächt, ein viel unfreundlis 
xhered Stift ald das Ihre, in welchem e8 über- 
dieß nicht, wie bier am gefelligem Verkehre und 
Mitteln zum Austauſche der Gefühle und Ideen 
mangeln kann. Die Unfe aber finden Sie tn 
mir, den Abgefchiedenheit und Unmuth zur Weh⸗ 
Flage berechtigen, und wird, zumeilen ein Paar 

Jaut, fo ift e8 nicht etwa ein girrended Ehepaar 
— es ſind nun zwei verftimmte Dohlen, 

Gertrude entgegnete hierauf: die Weußerung 
geht Ihnen nicht vom Herzen, das unfehlbar 
Genuß und Entfehädigung in dem Beiſtande fin: 
det,. den diefe liebenswerthe Schwerter der brů⸗ 
derlichen Güte dankt. 

/ Der Fall aus dem Fenſter, dachte Tuning, 

u y* 


hat ihr zwar dad Bein verfürht, doc kopf nnd 
‚Zunge blieben unverfehrt. Er pflihtete nothges - 
drungen dieſer fchmeichelhaften Vorausſetzung bei, 
und freute ſich, als Trudchen ploͤtzlich von dem 
kritiſchen Texte auf das Geflügel überging, wels 
ches den Hof, über den fie eben fpazierten, er⸗ 
füllte, Sie bemunderte den prächtigen, das Rad 
vor ihr fhlagenden Pfau, fie lobte die fhmuden, 
auslandiſchen Hühner, ergößte fih an dem eiligen 
Treiben ihrer jungen Familie, und Tuning ver⸗ 
ſicherte, daß die Bonne, welche den Küchlein übe 
all nachlief und fie fireng und forgfaltig büfete, 
ein Kapaun ſey, der zum Brüten benußt werde, 
und diefe Stieffinder nötbigen Yalled wie ein - 
Heros vertheidige. — Gertrude ließ fjeht aber 
mald den Faden des Gefprähß fallen, verweilte 
bei der butternden Großmagd, erfundigte fich 
theilnehmend nad) dem Prozeffe, klagte über die 
zanzige Butter im Stifte und danfte mit Innig- 
feit dem befehrenden Führer für fein Streben, fle 
über gemeinnützige, dem Gefchlehte fo nahe les 
gende : Gegenftände aufklären zu wollen. 

Alwine, welche noch immer mit ihrer Schwer 
fer dem Paare folgte, fagte während dem zu 
Theonen: Ed ift doch Sammer und Schade, daß. 


Dein holdſeliges Trudchen wie die alte, böfe 


Großtante hinkt. Des Mädchens Geftalt ift übris 
gend wunderhübſch, dad arglofe Herz lacht aus 
den lieblihen Geſichte, und unfer dert Bruder 
ſcheint über dem, ſchneeweißen, üppigen Naden 
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dieß leidige Gebrechen der umtern delbſhied ganz 
zu vergeſſen. 

Ich habe ihm ſchon geſagt, erwiederte Theone, 
daß ſie eine Frau für ihn ſey, was er aber für 
Spott nahm — während dem ich damit theils 
meinen innigſten Wunſch, theils meine ernſtliche 
und wohlbedachte Meinung ausſprach. Der Brus 
Der ift grundgut und edel, aber ein Grillenfänger, 
ihr Frohſinn Dagegen unverwüftlih — er oft ge 
ang heftig, undultfam, ungeredt , fie ein wehrs 
Lofe8 Lamm, dad dem Stürmer die Thränen abs 


* 


bitten wird, die er der Bekraͤnkten auspreßt. Et 


iſt zu dem allem ohne Mittel, Gertrude die Er: 


bin ihrer Tante, die mindeftend Fünfzigtaufend - 


Thaler nachlaͤßt und kaum „den Herbſt erleben 
kann. 

O, der Gedanke tft herrlich! fiel Alwine ein, 
und der Gegenſtand Deiner Wahl ein offenbares 


Gegenftü zu dem Manne, den Du für mich in 


Petto haſt. Mir graut bereitd vor diefem Zu⸗ 


fpruche, und um fo mehr, da ich die löblihe Mas 
nier der. Herrn Soldaten fenne, die und als 


Freier wie eine feindlihe Batterie bedrängen, 


ängften und beftürmen, Könnte ich nur die Trieb 


feder ergründen, die Dich im offenen Widerfpruche 
‚ mit Deinen frübern Orundfägen zu einer folchen 
Handreichung veranlaßt. 

Sie liegt am Wege, entgegnete Theone, und 
„ed darf fie mir geſtatten, da Dir die Wahl und 


der Wille bleiben. Dein Herz und Stun iK Gt, 


Umarmung und er entgegnete neckend wie fte: 
So muß ic) wohl auch einen Mann für Dich aufe 
treiben? — Wührend dem bierauf die beiden 
Schweſtern fid umſchlangen, wendete ſich Tuning 
wieder zu dem Jungfräulein, dad ihn wie vorhin 
mildfelig anſchauete. Noch ift mein Freund im 
Wagen, fagte fie mit weihem Wohllaute: mein 
einziger und nöthigfter, zu dem Gie mir helfen 
werden, wenn ich Shnen nicht jetzt fhon zur Laſt 
fallen fol. Sie meinte den früdenartigen Sons 
nenſchirm und wandelte nad) dem Empfange, vom 
dieſem unterftügt, an feinem Arme dem Schloffe 
zu. Die Schweftern folgten ihnen, Theone fprad) ; 
Ich brünge Dir einen Freier mit, liebes eine 
ſames Minden, den Obeim meined. Trudcheng, 
den Dberften. Er ift General worden,- fümmt 
eben in Dienftgefchäften von der Armee zurück, 
fprah bei und ein, fand und reifefertig, gab 
uns bis Weipleben das Geleite und trifft more 
genden Tages bier ein, um Dich auf Dein Ga 
wiffen zu fragen, ob Du ihn feit jenem Ballabend 
gealtert und verändert findeft? Er meint daß 
Keft, dad die Stadt damald den fremden durd) 
ziehenden Negimentern gab. Mutter hatte ſchon 
abgefagt, Dein Jammer ermweidte fie und Du 
kamſt begeiftert zurück. Auf diefem Bale num, 
will er mit Dir nad Tafel die erfte Polonaife 
aufgeführt haben nnd durch ein Mißverftandrdg 
um den zweiten ihm zugefagten Tanz gekommen 
ſeyn, was ihn noch heute Pranft und ärgert, 


U 
Sn 
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Du biſt bei Laune, Schweſterchen! erwiederte 
Alwine: und in dem Stifte, wie es ſcheint zum 
Postillon d'amour geworden — eine Eigenſchaft, 
welche Dir bekanntlich früher abging. Ich, mei⸗ 
ned Theiles, lernte zwei Männer kennen und in 
diefem Paare das ganze Geſchlecht. Die anzie⸗ 
benden, und nur dieſe koͤnnen bier in Betracht 
kommen, gemabhnen mid) insgefammt wie der Mübs 

lenbach dort hinter dem Garten. Heute windet 
er fih, fhmal und leid’ und blinfend gleich der 
Schlange, zwifhen Vergifmeinnicht hin, morgen 
ift er ein verderbliher Waldftrom und immer voll 
Triebfand. Den!’ an den Bewußten, der für den 
‚edelften und fittlichften der Mufen- und der Fürs 
ſtenſoͤhne galt — der mid wie Amor feine Pſyche 


feierte, ‚vergötterte und heilig bielt — der mir -. 


gern das fünftige Herzogthum, am liebften ein 
Königreich, zu Füßen gelegt hätte, und plötzlich 
wie ein Irrlicht verſchwand, um ſich willenlvs 
einer andern kaum Erblickten zutheilen zu laſſen. 
Denk' an dieſen Milly, in dem ſich Adolf in 
Bezug auf Bildung, Anmuth, Zärtlichfeit und 
ſcheinbaren Maͤnnerwerth, ſpiegelte. Schon in 
Dem Wonnomonde verlor er die Maske und der 
Ehemann verhielt ſich felbft in den glüdlichften 
Momenten zu dem Freier, wie fein Flausrock zu 
‚dem Hochzeitfleide. Was fie erregt, entflammt, 
begeiftert, {ft nur leidiger Fieberftoff, der nach 
- dem Anfall einen grämfichen, anmaßenden, lieblos 
. fen Pantalon oder Defpoten zurückläßzt. 
Cchilings kim, Werk, XXL q 


! 
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Theonens Widerſpruch verhallte unbeachtet — 


denn den beſtandloſen Adolf, fuhr Alwine fort: 
überläuft hoffentlich, fo oft er meiner denkt, das 


| Schamroth, und feinen Milly rief die Nemeſis 


ab; ich aber lebe feitdem frei, felbftftändig, glüds 


. lich, und fühle mich dem Bruder gewachſen, dem 


Du fennft, der auch ein Mann wie alle ut, und 
als folder Jede gering fchabt, zu deren Füßen ihn 


“wicht eben gedachtes Fieber niederwirft. Setzeſt 


wa 


Du alfo wirflih in dem angefündigten Zufpruche 
ded Generals die bezeichnete Abficht zum voraus, 
oder bat er Dich zur Fürbitterin und Mittlerin 
besufen, fo erfpare ich thin jede weitere Bereche 
mung, gehe zu Bette, gelte für frank, und bleibe, 
fo lange er aushält, unfichtbar. 

Mir ift Fein folder Ruf geworben, entgeg 
nete Theone, aber ih konnte einen Mann nicht 


zurück und von hinnen weiſen, den das Heer mit 


⸗ 


Verehrung nennt, den der Monarch in gerechtet 


-Anerfennung feined Werthes mit dem General 


Patente auch dad Comthurfreug des Verdienſt⸗ 
Ordens überfandte, deffen Ausfehn den Kriegs—⸗ 
gott verfinnlicht, der endlich ald der nächte Vers 
wandte meined lieben Trudchens ein Recht auf 


‚die Beachtung ihrer Freundin hat. 


Ach, Herr. von Tuning, ſagte dieß Trudchen 
während dem zu ihrem Führer: wie gluͤcklich bin 


sh jetzt — wie freute id) mich wuf diefe Reife, - 


auf die nähere Belanntfhaft mit der Schwefter 
meiner herrlichen. Theone, Die fo woblwollend u 
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mir herabſtieg und in der mir die Muttet erſetzt 
ward. Unſer Stift iſt reich und bedeutend, das 
Schloß noch zierlicher und größer, als dieſes, der 
Garten prächtig, der Damenkreis meiſt achtbar 
- und gebildet, aber das Einerlei und die Forms 
liächkeit walten dort in einer menfchenarmen, reizs 
Iofen, theils ſandigen, theils fumpfigen Fläche, _ 
und ftatt der Sangoödgel wird nur Die Unfe, der 
Kiebis und die Doble vernommen. Mir ift wie 
eier Nonne, die fih im Traume aus der dun⸗ 
keln Zelle in den leuchtenden Tanzſaal verſett 
ſieht. 
Auch Sie, mein ‚Fräulein! taufht nur ein 
folher Traum, erwiederte Tuning: denn dieß 
Schloß ift, mit Ausnahme der Lage, deren Reiz 
die Gewöhnung abfhmwäht, ein viel unfreundli⸗ 
xhered Stift ald das Ihre, in weldhem es über: 
dieß nicht, wie bier am gefelligem DVerfehre und 
Mitteln zum Austauſche der Gefühle und Ideen 
mangeln kann. Die Unfe aber finden Sie in 
mir, den Abgefchiedenheit und Inmuth zur Weh⸗ 
lage berechtigen, und wird, zuweilen ein Maar 
Jaut, fo iſt e8 nicht etwa ein girrendes Ehepaar 
— es find nun zwei verftimmte Dohlen, 
Gertrude entgegnete hierauf: die Weußerung 

geht Shnen nit vom Herzen, das unfehlbar 
Genuß und Entfhädigung in dem Beiſtande fin: 
det, den diefe liebensmwerthe Schweſter der brü⸗ 
derlichen Güte dankt. 

/ Der Tall aus dem Fenſter, date Tuning, 


— 76 — 
hat ihr zwar das Bein verkuͤrzt, doch gopf and 
‚Zunge blieben unverſehrt. Er pflichtete nothge⸗ 
drungen dieſer ſchmeichelhaften Vorausſetzung bei, 
und freute ſich, als Trudchen ploͤtzlich von dem 
kritiſchen Texte auf dad Geflügel überging, wel⸗ 
ches den Hof, über den fie eben ſpazierten, er⸗ 
füllte. Site bemunderte den prächtigen, da Rad 
vor ihr ſchlagenden Pfau, fie lobte die ſchmucken, 
auslaͤndiſchen Hühner, ergößte fih an dem eiligen 
Treiben ihrer jungen Jamilie, und Tuning vers 
fiherte, daß die Bonne, welche den Küchlein übe 
al nachlief und fie fireng und forgfältig bütete, 
ein Kapaun fey, der zum Brüten benutt werde, 
und dieſe Stiefkinder noͤthigen Falles wie ein 
Heros vertheidige. — Gertrude ließ jetzt aber⸗ 
mals den Faden des Geſoraͤchs fallen, verweilte 
bei der butternden Großmagd, erkundigte fich 
theilnehmend nach dem Prozeſſe, klagte über die 
ranzige Butter im Stifte und dankte mit Innig- 
keit dem belehrenden Führer für ſein Streben, fle 
über gemeinnigige, dem Gefchlehte fo nahe lies 
gende Gegenftände aufflären zu wollen. = 
Alwine, welche noch immer mit ihrer Schwes 
ſter dem Paare folgte, fagte während dem zu 


Theonen: Es ift doch Sammer und Schade, daß. 
Dein holdſeliges Trudchen wie die alte, böfe 


Großtante hinkt, Des Mädchens Geftalt iſt übris 
gend wunderhübſch, dad arglofe Herz lacht aus 
den lieblihen Geſichte, und unfer Herr Bruder 
ſcheint über dem. fehneeweißen, üppigen Nacken 
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dieß leidige Gebrechen der untern dalbſthied ganz 
| zu vergeſſen. 

Ich habe ihm ſchon geſagt, erwiederte Theone, 
daß ſie eine Frau für ihn ſey, was er aber für 
—Spott nahm — während dem ich damit theils 
meinen innigſten Wunſch, theils meine ernſtliche 
amd wohlbedachte Meinung ausſprach. Der Bru⸗ 

der iſt grundgut und edel, aber ein Grillenfänger, 
ihr Frohſinn dagegen unverwüſtlich — er oft ge⸗ 
ang heftig, undultſam, ungerecht, fie ein wehr⸗ 
loſes Lamm, das dem Stürmer die Thranen ab⸗ 
bitten wird, die er der Bekraͤnkten auspreßt. Et 
it zu dem allem ohne Mittel, Gertrude die Er: 
bin ihrer Tante, die mindeftend Fünfzigtaufend - 
Thaler nachlaͤßt und taum den Herbſt erleben 
kann. 

O, der Gedanke iſt herrlich! fiel Alwine ein, 
und der Gegenftand Deiner Wahl ein offenbares 
Gegenftüf zu dem Manne, den Du für mich in 
Petto haſt. Mir graut bereitd vor diefem Zus . 
fpruche, und um fo mehr, da ich die löblihe Mar 
nier der: Herrn Soldaten fenne, die und als 
Freier wie: eine feindliche Batterie bedrängen, 
ängften und beftürmen, Könnte ich nur die Triebe 
feder ergründen, die Dich im offenien Widerfpruche 
mit Deinen frühern Grundfägen zu einer folchen 
Handreichung veranlaßt. 

Sie liegt am Wege, entgegnete Theone, und 
ich darf fie mir geſtatten, Da Dir die. Wahl und 
‚der Wille bleiben. Dein Herz und Stun ik U, 


+ 
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Du bift lieber ſtolz, als zärtlich, in Deinen Au⸗ 
gen war des Prinzen Rang. und Abkunft ſein 
böchfter Reiz, und defhalb ftand zu hoffen, daß. 
der würdige, hoͤchſt angenehme General al8 ein 
Mann nah Deinem Wunſch' erfcheinen, Dir, 
was Du möchteft, bieten, Dir felbft die Segnungen - 
des häuslichen Glückes zubringen fönne, die Du 
im Arme des ſchönen jugentlihen Milly mit 
Schmerzen vermißteft. — Ich endlich würde dev 
Furcht entledigt, Dich Künftig einen zweiten Mig 
griff thun zu fehn. \ 
Sie hatten jegt das vordere Paar erreiht; RR 
tranfen von der Butterniilh, welhe Tuning dem 
gelehrigen Fraͤulein Fredenzte, und dieſer ſah 
Theonen und fie den Bruder an, und Beide lüs - 
heiten; Alwine aber franfte fih, der Schweiter 
als eine paffende Gattin für den alternden Halb» 
Invaliden zu erfcheinen und verwarf ihn ſchon 
deßhalb. Noch immer, dachte fle, ift Ihenne wie 
früber die gewaltfame Freundin; berrifh, anma⸗ 
gend, erwartend, Daß man fih wie ehedem nah _ 
ihrem Sinn und Willen füge; ; doch fie verrech⸗ 
net ſich. 





Wir finden indeß, ein wenig in die Verne - 
blifend, den guten Feierlih, und fein Weibchen 
am Weichbilde der großen Hauptſtadt, wo er Die 
‚prächtige, von dem ‚Agenten beftellte Freiherrn— 
Arone mit etwa taufend Gulden ‚auülöien-und in 
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Empfang nehmen wollte. Er zahlt die Ihhrme, 
pfeift und fingf in feinem Gott_vergnügt, Aure⸗ 
lie Dagegen ift leichenblaß und höchſt unwohl. 
Wahrfcheinlih hatte die Frechheit, mit welcher 
Ber vagirende Pallafch fie an der Wirthötafel zu 
Pyemont befhämte, hatten die unadeligen, nad 
Tafel audgefprochenen Befinnungen des Gatten 
ein Sallenübel herbeigeführt, das unterwegs von 
der Sonnenglut gereift, zum Ausbruche fam, Die 
Thörige jedoch mit Vorgefühlen guter Hoffnung 
Bufhte 

Wie iſt Die denn, mein Engel? fragte jener 
beſorglich: Du fiehft ja aus, wie grüne Schener⸗ 
feife, 

Kelch ein Vergleich! eiferte ſie, ich leide Fürs 
perlid;, Gemüth und Seele aber gehn auf Veil⸗ 
hen; mir tft wie allen. jungen Frauen, die einen 
werdenden Engel unter dent Herzen empfinden — 
einen künftigen Freiherrn, fo Gott will! . 

: Dem Gatten war zufällig befannt geworden, 
daß feine Erkorene bereits im drei und vierzige 
ſten Sabre ftehe, er erlaubte fi deßhalb, voll 
Erſtaunen über diefe feltfame Andeutung, deu . 
geäußerten Zweifel durch diefen. Grund au untere. 
fügen _ 

Sprich drei und dreißig! rief ſie auffahrend, 
und wiſſe, daß mein Nachbar in Pyrmont, der 
- edle Kammerherr, eine cenſervirte Vier und 
Zwanzigerin in mir fehn wollte, | 

‚Der war ein ducheſchuacher, entgegnete del 
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lich: wie viele Hofherren, er foppte und nad) 
ihrer Weife, denn der Satan lachte fihtlih aus 
dem Schalf’, ald Vetter Pallaſch Dich beim Kopfe 
nahm, 

‚Schone Dein Zufünftiges, Barbar! wisperte 
fie mit verbleichenden Lippen, und ergab fich, 
ſchwach werdend, darein, als Feierlich in der 
aͤußern Vorſtadt ploͤtzlich halten ließ, und zu ihr 
ſagte — Da iſt ein Gaſthof nach meinem Sinne. 
„Zum Roſenkranze“ laut der Ueberſchrift — ver⸗ 
langſt Dur mehr? — ein nettes Haus, ein liebe 
lihe8 Sinnbild — da bleiben wir. 

Wirth und Hausknecht erftaunten anfänglich, 
und flogen dann glei Wettläufern herbei, denn 
ed fuhren zwar alltäglich ſechs⸗ und achtſpännige 
Frachtwagen bei ihnen vor, doch diefe Herrſchaft 
war, feitdem der Rofenfranz im Schilde prangte, 
die erfte, der nad) ihm gelüftete, 

Zwei Zimmer, liebſter Freund, ſagte Feier⸗ 
lich: nebſt einer Streu für den Kammerdiener, 
dann einen Doctor für die gnädige Frau, für 
mich aber Rindfleiſch mit Meerrettig, den ich beo⸗ 
reits wittere und allen Leckerbiſſen vorziehe. 
Aurelien verfagten bei dem Ausſteigen Die 
Füffe den Dienft. — „Ungebeuer !“ ricf fie, als 
der ftämmige Hausknecht die Sinfende wie einen 
Futterſack über die Schulter hing: „das einer 
Dame?“ Er.aber trug fie wohlgemuth in's fo: 
genannte Herrenftübchen, feste die Gtöhnende 

bier in dem gewaltigen Himmelbett’ ab, und nahm 
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eine fechöfaltige, unter dem Ofen ftebende Maus 
falle mit fid) fort, aus welder tie Schwänzlein 
Der Eingegangenen hervorſahn. Ihr Gemahl und 
Meufel trugen den gewichtigen Koffer eigenhäns 
Dig zur Stelle; "eine barfüffige Baͤrin ſcheuerte 
haſtig den Tifh, und dedte ihn hierauf, und 
Eder Nest und die begehrte Speife folgten nım 
nander auf dem Fuſſe. Feierlich fand Diefe 
föftlih, der Docter Dagegen feine Frau um To 
übler.. Er fragte, meinte, fann, verfihrieb, 
wünfchte endlich dem Gatten gefegnete Mahlzeit, 
verdarb fie demfelben jedoch, ald er ihm dad Ges 
leite gab, durch eine, zwar nicht durchaus vet» 
ftändliche,, doch überraſchende Eröffnung. 

Die gnädige Frau, lifpete der Arzt: Teiden 
an einem bösartigen Gallenfieber, das ſich pas 
thognomifhen Andeutungen zu Folge, wenn ich 
sicht fhleunig vorbaue, bald genug dem Cafus 
unferer Altwordern nähern dürfte. Die Augen 
funfeln, der Puls ift fchnell und fpringend, die 
Hypochondrien liefen bereits an und fchmerzen, 
manches andern Kennzeichens nicht Ju gedenfen, 
Doch habe ich daffelbe Fieber während der letzten 
Feldzüge häufig genug, faft immer mit Erfolge, 

behandelt, und glei dem berühmten Presle bes 
merft, daß es weit oͤfter das Fußvolk, old die 
Reiter, befalle, 

Gerechter Gott! unterbrach ihn jener, wie 
kommt die Meinige dazu, die jetzt fortwährerd 
gefahren iſt, und auch von keiner Galle wiſſen 
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ſollte, da ich ihr deö lieben Hausfriedens wegen 
vom Morgen bis zum Abende den Willen thne, 
Dad waren Verbängniffe, meinte der Dectty, 
Se aus dem Schickſalsrade ohne Wahl auf De 
SSäupter der Sterblihen niederflögen, dem Arzte 
Brod, doch felten Ruhm und Ehre, bradten 
Alles fomme übrigend, wie Shakespeare fo tref 
fend fage, nur darauf an, daß man gefaßt fen, 


ex aber werbe vor dem Abende wieder zufragen, 


jeßt no ten todtkranfen Prinzen Carioſo noth⸗ 
dürftig anregen und dann bei. der Gräfln Koͤ— 
nigsmark fpeifen. — Damit ging derfelbe, und 
der bedrängte Ehemann flarrte ſchweigend und 
weinerlih feinen laufenden, an der Wand leh⸗ 
werden Meufel an. Auf Ehre und Höflichkeit i 
rief dieſer jebt, Dad tft doch endlih Einer, der 


fein Fach verftebt — man hört und fiebt das . 


gleich. Was wetten wir, Here Feierlich — gna— 
diger Herr! will ich fagen, die Frau ſchwimmt 
morgen wieder oben auf. 

Sa, wenn dad Rad nicht wäre! fiel jener 
feufzend ein; da und ja wie er ‚meint, die Vers 
Bängniffe an den Kopf wirft, und dad fein Doo⸗ 
gor und Apotheker halten und abwenden fann, 


Die werden heute aufgeführt, - entgegnete 
Meuſel, fle ftehen auf dem Comödienzettel; der 
Herr aber ift ſtärker, als alle Räder, fein Sper⸗ 


ling fallt ohne. fein Fiat vom Dade, geihweige 
Denn Die Onäbige, | 


— 
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F. Und fie glaubt, unter und geſtanden, gu⸗ 
Fer Hoffnung zu fepn.- 

—M. Ei Fiferment! So ſpät im Sahre? Das 
ksöre viel! Das hätte der Doctor erfahren follen, 
der bloß die Galle im. Auge halt. | 

3. Alled meint er, fomme darauf an, Daß 
man gefaßt fey, Doch fpringe unverweilt in die 
naͤchſte Offizin, und weiche nicht von danneg, . 
his die Pulver gefertigt und die Tranfe gebraut 
find, denn dad Rezept — ſieh an — tft no 
um eins fo lang, ald felbft der Pyrmonter Kü— 
chenzettel. Du treibfi, du bitteft oder federft 
nach Befinden und fpridft: Eine hohe reifende 
fterbende Dame warte darauf, und werde ed fu 
allen Hauptftädten rühmen, wenn man fie Tals 
-Digft und billigft verforgen wolle. Ä 

Schön! und für das Lob will ich gut fogen, 
verſi cherte Meuſel, wenn mir der Proviſor wäh—⸗ 
rend der Fertigung einen Bittern einſchenkt, denn 
wir iſt hier im Roſenkranze, als ob ih ſchlechter 
Hoffnung wäre, 


| 


Der Doctor fragte mit dem Abende wicher 
‚an, doc fein Rath, die Pulver und die Tränke, 
ſchienen Uebel ärger zu machen; die Kranke hatte 
eine fehr unruhige Nacht, und beftellte zu Feier⸗ 
lichs Herzleide, der an dem Himmelbette wachte 
und untermeilen die. folldreifte Mäufefchaar forte 
ſchreckte, das Daus. „Der Tod, der in iin 
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Hütte bricht,“ ſagte ſie, „verſchonet auch den 
Purpur nicht,“ alſo ergebe ich mich drein und 
rechne auf ein flandedmäßiged Begräbnif, Du 
bit der Feder nicht gewachfen, haft aber auf Dies 
fem Plage unter großen und Meinen Schoͤngei— 
ftern die Wahl, um eine rührende, meiner wör⸗ 
dige Toded- Anzeige für die Zeitung zu erhalten. 
Der flüchtigen, aus vermifchtem Garne geſponne⸗ 
sen drei und dreißig Jahre meiner irdiſchen Pil⸗ 
gerfahrt wird nicht gedacht, Doch bin ich nicht Das 
gegen, wenn den ftillen Vorzügen und Tugenden 
die Dich angogen und feffelten, die nothdärftige 
@erechtigfeit widerfährt. Im Koffer findeft Du 
ein Köftchen mit Locken und ähnlihen Denkmä— 
lern guter Seelen und zärtliher Freundinnen ; 
auch eine gedoppelte Hafelnuß „ die an den Spes 
zereihändler Thaler retour geht. Schreib in den 
Umſchlag: „Aurelie vergab Ihnen!‘ nichts mete 
ter, Sr kann das Porto derfen für diefe Beru⸗ 
higung. 

Dem ruͤhrbaren Gatten griff folder Edelmuth 
ans Herz, er trocknete die Augen, und ver⸗ 
ſicherte, laut Meuſels angebotener Wette, daß 
fle gewiß des nächſten wieder oben auf ſchwim⸗ 
men werde. 

Die Krane zeigte nach der Dede, fie ſprach 
— Ich ſchwimme ſchon, doch himmelwaͤrts, und 
ſehe im Geiſte zu dem Leichenſtein herab. Du 
ſagſt auf dieſem kurz und gut: „Aurelie, Frei⸗ 
frau von Feierlich — den Menſchen entriſſen 
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den Engeln gefhenft — ward verflärt an dem 
und dem et caetera.* — Ein Kroͤnchen mit fies 
ben Perlen fommt an die Spitze. 

Brih mir das Herz nicht! fiel er ein, ih 
wollte „-ich füße noch als ehrfamer Bürger und 
Meifter in meinen fchönen vier Pfählen daheim, 
und Du fortirteft, wie ehedem, friſch und ges 
fund , den Talg und die Dochte, Da winfte Au— 
relie verfehmähend mit der Hand und wendete 
ſich gegen die Wandſeite. 

Es iſt doch viel! dachte er: mein Relchen 

will lieber ſterben, als nad) bürgerliher Weiſe 
friſches Blut und gefunden Muth, Haus und Hof, 
Acker und Vieh haben — und am Ende ift ihre 
Brille wahr, daß fie aus hohem Geblüte ent 
fproffen und eine natürlihe Fürftentochter ſey. 
Ehre genug, wüßte ih nur, wer der gnaͤdige 
Papa wäre, 
Al fpaterhin der Hausknecht des Roſenkrau— 
zes mit frifhen Arzneimitteln eintrat, ſah fie 

denſelben für ihren verftorbenen Feldprediger an, 
und efferte, daß er den Urfprung der Erbfünde 
vergeſſen und fih um die köſtliche Pommersdorfer 
Pfarrſtelle gebracht babe. Der ebrlihe Kauz 
borchte auf, und erwiederte, um bie Irrende zu 
beſchwichtigen, den Urfprung fenne er wohl, auch 
plage ihn. jene Tag für Tag, im: Bezug auf dad 
Pfarramt aber meine dad Sprichwort: was nicht 
ſey, koͤnne noch werden. 


— EEE. <d 
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Mropos ſchneidet, fo hart und unwahr das 
auch ſcheinen möge, den Lebensfaden immerdar 
zur rechten Stunde durch, uud dieſer Glaube 
ſchien unfern Feierlich zu erquicken. 

Ba fage mir doch wenigftend ein tröftliches 

I fprah er, am folgenden Morgen als 
—* erwacht, und Meufel entgegnete mit 
Achſelzucken: 

Zeit bricht ja Roſen, gnädiger Herr! und Mt 
mit lieber, als Ihr Doctor ſie beſſert ſelbſt ges 
brochene Herzen aus, und fo weit kam ed nit 
einmal mit dem Ihrigen. Die felige Frau war 
felongut, ein halber Engel, aber — 

Aber? — Nun, ftode nicht! Sprid von der 
. Bebder weg, denn weißt Du ihr Schlimmes nach⸗ 
zuſagen, fo kann ich mich zufrieden geben. 

M. Seelengut war unfere Frau, aber — a 
&rliebend! — Und wenn die Anfechtung über 
fie fam — 

F. Anfechtung? Laͤſtermaul! Die focht nichts 
an, das weiß ich beſſer. 

M. Ercüfe, Meifter Feierlih! das heißt, 
wenn fie die Worte feßte, und ihr die Zierſam⸗ 
keit gleichſam den Hals und die Augen um des 
Ving drehte, gemahnte fie mih, auf Ehre und 
Höflichfeit! wie Die Wefeffenen in der Bibel, . 

Bifewicht! ſprach jener. kleinlaut: dann kam 
der Geift über fi. Das Genie! Das geht um 
heiden ab, drum flehe ich wie am Berge hier, in 
der ſfockfremden Reſidenz, und foll nun fürd Ber 
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graͤbniß, für den Leichenſtein, für die Anzeige, 
fogar für ein altes, ſchofles Liebespfand forgeg, 
das fie ihrem Todſeinde vermacht hat. 

Der wird fih freun! bemerfte Meufel, dieß 
alle aber maht fih, wie der Wirth verfichert, 
fpielend bier, Sie fchiden zu dem. Herrn Tode 
‚tenbefteller, der nad) der Taxe alle Welt zur 
Ruhe bringt, den einen im Korbe hinter der 
Mauer weg, andere mit zwei bis ſechs halb oder 
ganz bebangenen Pferden quer über die Marks 
pläbe, je nachdem es bezahlt. wird. Ich fuche 
ihn auf, Ä | 

Wohlgethan! Wir kamen mit Vieren, fo reb 
hen zwei für meine Hälfte bin. Dann läufft 
Du auch zu dem Agenten und: bringft ihn ber. 
Was follen mir, dem Wittwer, die Titel und Wü 
den; der Mann kann und vielleicht noch von der. 
nachgeſuchten Ehre helfen. Wir fehren nun heim, 
dad Handwerk möge ruhn; ich babe Geld, ih 
laſſe unfern Herrn Gott walten, bin verträglich, - 
und bitte fchon, fo machen fie mic) zum Senator; - 
dergleichen Collegen find angenehm. 

- Sa, leider Gotted! fiel Meuſel geärgert ein, 
wer Geld hat, wird Alles; ich aber babe tie 
fhabbare Heimath, m.in tägliche Brod — Die 
Vettern und Muhmen, die Brüder und Schuss 
fern, felbft die feligen Eltern verlaffen, um, wie 
. Dans Narr, mit Ihnen durch die Welt zu ziehn 
— ftieg überdieß zum -Kammerdiener auf und 
fol nun wieder einem Rathshern nachtreten. 


_ 


J — 88 — 
Wird aber Ihr Vorhaben der ſeligen Frau kund, 
ſo kommt ſie zurück, ſpuckt Nacht für Nacht und 
wendet das Haus um. 

Für Dich iſt geſorgt, verſicherte Feierlich: 
und meine Verewigte findet ja den Feldprediger 
dort, der ihr von jeher lieber war; ſie denkt 
aunı Fahre hin! was mich im Innerſten vers 
drießt. 

Ei, benfen Sie daſſelbe, Herr! es iſt am 
Ende Bei folhen Sterbefällen der tröftlichfte Ges 
. danfe, und ich kenne daheim zum mindeften ſechs 
Wittwen und zwölf Jungfern, die alle. noch um 


eins fo jung, und zweimal bubfcher und zehnmal 


natürlicher find, als — manche Verftorbene. 
Sch fenne fie auch! dachte der Wittwer, und 
riet: Schweig und vergig Dich nicht, und finne. 
Beber auf ein Mittel, mir den verdammten koſt⸗ 
fpieligen Adelbrief vom Halfe zu ſchaffen. 
Wäre er nicht auf die Perfon geſtellt, erwie⸗ 
derte jener: und man ließe funfzig Prozent fal⸗ 
Nlen, fo Faufte ihn wohl die Judenſchaft? 
Diver ich fpielte ihn auß, fagte Feierlih: aber. 
vor, allem müffen wir auch ein angemeſſenes 
Denkmal beſtellen. 
M. Die macht der Tiſchler nebenan. Höl⸗ 
zerne mit einem Steinkitte überftrichen, der dem - 
ſchoͤnſten Marmor ‘gleich kommt. Sie dauern, 
- wie er hoch und theuer verfihert, fo lang ein 
Spändhen widerhält. 
5 Run, fo beforg’ eine. Da aber mein 
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Diolom, wenn es ſchon fertig iſt, ein Staats⸗ 
geheimniß bleiben foll, fo kann ich auch der 
Seligen, in Bezug auf die Inſchrift, nicht den 
Willen thun. Wir ſagen alſo nur: „Hier ruht 
in Gott, Frau Die und Die, ſchlechtweg.“ 

M. Aber ein Leichentert muß ihr doch wer⸗ 
den? 

F. Der Geyer, ja! Ey, hilf dazu, Du biſt 
ja Bibelfeft. 

Woohl ehedem, erwicderte Meufel: denn uns 
fer Schulmeifter war früher Korporal gewefen 
und fohrieb uns jedes Sprüclein, dad nicht haf⸗ 
ten wollte, auf den Budel, das ingebläute 
aber halt nicht wieder. 

„Sterben wir, fo fterben wir rief Feierlich 
plötzlich ergriffen und ſein Kammerdiener dage⸗ 
gen; denn es wird die Pofaune ſchallen.“ Bei 
den aber verfagten fih den Nachſatz der zitirten 
Stellen, fie fannen noch lange vergebend auf an⸗ 
dere und fanden es endlich gerathen, dem Tiſch⸗ 
ler ebenfalls die Wahl anheim zu ftellen. 





Wenn felbit dad geringfte Vögelein, laut der 
Schrift, nicht ald ein Opfer des Jufalld vom 
Dache, gefchweige denn ein Gewaltiger ohne des 
Himmels Willen vom Throne fällt, fo wird der 
berühmte Leibarzt des Fürften Adolf, Falls er 
{pn veftete und berftellte, die goldne mit oje 

——— ſdmmil. Werte. xxi. ® 
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Dufaten gefüllte Dofe ſo wenig verdienen, als 
der Hausarzt ded Noferfranzes ten Tatel und 
Leumund, welhe ihm das plötzliche Verſcheiden 
ber Frau von Feierlich zuzog. Gill, ohne irgend 
ein Zeichen des Ranges oder Reichthums, ward 
diefelbe von zwei ſchwarz behangenen Gerippen, 
einem Stutzſchwanze und einem Rangfchweife, nach 
dem Friedhofe gefahren und in dem einzigen 
Wagen, der ibm folgte und defien Packbrett ein 
freudiger Gaffenjunfer erflommen hatte, faß uud 
las der Leidtragende. einen Brief, welhen er fo 
eben von feinem Agenten empfangen hatte. 

Ew. Wohlgeboren billigem und fhagbarem 
Begehren, fehrieb derfelbe: wurde bereitd höchften 
Ortes genügt worden ſeyn, wenn ed dem Ges 
ſuche nicht an Bezeich pung. binreichender Gründe, 
růhmlicher Leiftungen und. Verdienfte gebräche, 
welche laut der Anſicht unferd neuen-preiswertben 
Monarchen die gewünfhte Standes - Erhöhung 
ausſchließlich rechtfertigen und veranlaffen fünnen. 
Sn der Gewißheit, daß jene nur. aus zarter, ten 
Bittfteller fhon an ſich adelnder Beſcheid, uner« 
wähnt gelaffen wurden ,,-verharre th, einer zwei— 
ten, die gerechten Anfprüche geltend mahenden 
Bittihrift gegenwärtig, mit dienftbefliffener Hoch⸗ 
achtung ꝛc. 
Spott ſey gelobt! rief Seierlich freudig aus 
und Meufel, fein Nachbar, unterbrach dieß laut 
- werdende Vergnügen duch einen Drücd mit dem 
Ellbogen, denn es lief ihnen, wie jedem Leichen⸗ 


‚zuge einiger Plebs nach, der die fchalfende , felt 
fame Danffagung unfehlbar mißverftand und vers 
wundert zu dem MWittwer aufſah, welder den 
Dimmel felbft im Trauerwagen für dieſe Heime 
fahrt feiner Ehehälfte zu preifen ſchien. Er bes 
griff aldbald den Sinn des wohlgemeinten Rips 
penſtoßes und fagte nun mit gedampfter Stimme: 
Freue Dich mit dem Fröblichen, alter Mei 
fel; unfer Geld ift gerettet. Die Gnädigen wol 
len zuvor um meine Verdienfte wiffen und ftänfe 
daB Eigenfob nicht, fo fünnte Meifter Feierlich 
Damit dienen. Gut meine Herren! fünnte er fas 
gen: ich bin drei Jahre lang und nicht umſonſt 
und nichts, wie Ihre Grafen und Barone — 
wit theurer Ertrapsft, — ich bin zu Fuße mit 
dem fihweren Bündel, durch Düf und Düne, 
durd Brandenburg und Hinterpommern, bie 
NPutzig und zurück gewandert,. babe unter Weges 
nicht ein Mal geföchten, nicht eine Staͤnkerei 
gemacht, wohl aber für den Goldſohn meiner 
Meifter gegolten und feine Meiſterin ſchel oder = 
zärtlich angefehn. 
Das weiß ich ja! fiel jener beiftimmend ein: 
Sie haben mir manch fhöned Mal davon sers 
‚zahlt, aber die Thorwache tritt eben vor der fer 
ligen Frau in's Gewehr, wir möchten ihr wohl 
“eine Reverenz. machen ? ‚Sein Herr neigte und 
beugte ſich fofort nach Gebühr und fagte dann: 
" Schade, daß ihr dergleichen erft jetzt widerfaͤhrt; 
bei ihres Leibes Leben hätte fle mit Seeuben 


— 92 
unſere ganze Handirung für ein ſolches „G'wehr 
and“ hingegeben. 

Was vom Fleiſch geboren iſt, das iſt Fleiſch! 
erwiederte Meuſel: und ich hätte, auſ Ehre und 
Höflichfeit nichts dawider, wein die Edjildwas 
hen auch vor dem meinigen, bei meines Leibes 
Leben naͤmlich, honneur machten. 

F. Was nicht iſt, kann noch werden, ſagte 
der Hausknecht zu meiner Seligen, als ſie ihn 
für den Magiſter Cytiſus anſah — laß mich nur 
heimkommen! id werde Ratbäherr, werde Schüz⸗ 
‚zen= Hauptmann, mache did zum Fahnenjunker 
und gebt ein Lieutenant ab, fo ruͤckſt Du für 
diefen ein und findeft dann bei allen Auszügen 
und Sceibenfhießen, was Dein Herz begehrt. 

Gott vergelt’d Ihnen! fprach Meuſel ftill er. 
quidt: wenn Sie nur ſchon im Rathe fügen — 
and die Schügen- Compagnie hätten und eben 
jet, flatt der Matam, mein Vordermann be⸗ 
graben würde. 





Mathilde war an jenem Morgen gleich einem 
heilbringenden Engel am Bette des hoffnungsloſen 
Gatten erſchienen, ſie hatte ihm unter Thraͤnen— 
ſtröͤmen die Gewißheit der nahen Mutterwerdung 
verkündigt und dieſe wonnigliche Botſchaft das 
ſinkende Leben aufgeregt — die Krankheit; ges 
brochen. Mannholm fam heute als Vorlaͤufer 
„bed Genefenen, aude Antenburs nach, der Haupt⸗ 


N 
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ſtadt zurüc und freute ſich des Jubels und ber 
allgemeinen, feurigen Theilnahme an ter Rets 
tung des geliebten Fürſten; auch hatte Adolf dieſe 
Bunft dur) theure Opfer, durch beharrliche Pflichte 
freue, Geredtigfeit und Huld erworben. Er 
ſtellte gleichfam in ſich das Gegenbild entarteter 
Gewalthaber auf, die vom Ertrage gefeblicher 
Plimderung fohwelgen, mur ihre Schmeichler und 
Mepen, ihre Roßkämme, ihre Puppen und Hunde 
lieben und verzichn — mit ihrem ‚rohen Frevel⸗ 
muthe prunfen, durch Korn und Frucht verwits 
ftend jagen, bis Roß und Wild zu Boden ftürs 
zen und doc der Langmweil und dem Lieberdruffe 
und doch der Gelbftverachtung ‚nicht entrinnen. 
Mannholm ward bei der Heimfunft vielfältig 
angeſprochen; er follte — mit des Gönners Sinne 
vertraut, andeuten, wad in Bezug auf den Ems 
pfang geeignet fey, dad Herz des edeln Fürftene 
paared zu erfreuen, An Kuͤnſtlern und Dichtern, 
an Sjungfrauen und Blumen, an Lichtern und 
Lampen und dem frömmften, freudigften Gefühle 
und Willen gebrach ed nicht, auch wimmelte der 
Boden ded Rathhauſes nody von Säulen und 
Ehrenpforten, irdenen Göttern, breternen Genien 
und ähnlichen Tügenbildern, welche jüngft bei dem 
Durchzuge des furdtbaren Damond gedient hats 
ten, den damald die geängfteten und zerſchlage⸗ 
nen Bölfer mit Inirfchenden Zähnen und dem 
Sluche auf. Der Zunge , ir Lebehoch⸗ bringen 
mußten, te IE 
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Da man nun die gewöͤhnlichen Zeichen und 
Herolde der Liebe, Luſt und Ehrerbietung theils 
verbraucht und abgenutzt, theils auch zu Folge 
jener aufgedrungenen Zwangsfeſte entwürdigt fand, 
‘fo. ward auf Mannheims guten Rath befchloffen, 
mittelſt der Geiftlihen, der Vorfteher und Armens 
yäter die wirklich Nothleiden des Orts auzufuchen 
und dad innige, dem Fürſten geltende Gefühl der 
Riebe an diefen zu bethätigen. - Dennod) aber 
wallte bei der Heimkehr tie freudige, bewegte 
Menge Dem bolvfeligen, preiswerthen Paare ent⸗ 
gegen und hieß ed, unter Sang und. Klang und 
taufendftimmigen. Subel willkommen. Die Roſen⸗ 
gluth der Abendfenne goß einen Jauberfchein über 
‚die Stadt und die Jauchzenden, ‘fie färbte das 
bleiche Antlig des Genefenen, die Lilier Wangen 
der künftigen Mutter, und machte. beide um eind 
ſd ſchön und trotz der gedachten, ftillen, fchen 
ocllgogenen Feier des werthen Feſtes hatten die 
Dichter gefungen, boten ihnen liebliche Kinder 
Kranze der Huldigung, bededten lieblihe Zunge 
frauen ihren Weg mit duftenden Blüthen, war 
bis zum grauenden Morgen felbft die Hütte der 
Aermſten fonnenhell. AS nun Mathilde endlich, 
‚von bem Gewichte ihres Glücks erfchöpft, aus 
Dem Kreiſe der Feiernden in ihr ftilled Wohns 
: gimmer trat, fand fie auf Veranlaffung der Fürs 
fin Mutter den dort vermißten Liebling: vor. 
.Ebarlotte ſank, glei ihr. vom dem Zauber der 
Begenwort durchdrungen, laut- weinend an das 
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de der Erlauchten und jet entſtuͤrzte auch Ma⸗ 
thildens Augen der lang verhaltene Thränenſtrom; 
fie weinte ſich am Buſen der Vertrauten aus 
„und was mir auch an Schmerz und Leid die Zr 
funft bringen möge,’ fagte fie: „der heutige 


bimmlifche Labefelch wird unerſchoͤpflich mein Herz 
erquicken.“ 


N] 


„Und wüßten wir, wo jemand fraurig läge, 
fang, einer der zahlreichen Freudenfreife, welche 

er Feftabend vereinte: „wir gäben ihm dem . 
Wein!” Ein folder Trauriger lag jet in Aften 
burg, aber fie würden ihm den edeln Labetranf 
nur vergebens ‚fredenzt haben. Befanntlich eilte 
Prinz Caſimir damald, von dem erlauchten Vet— 
fer berufen, auf Flügeln überſchwenglicher Hoff⸗ 
anng an dad Krankenbett. Er traf im Vorzim⸗ 
‚unter den Leibarzt, welder ihn zu feiner Befrem—⸗ 
dung mit lächelndem Gefihte und fröhlichen 
Muthe empfing und die wohlthätige, wunderbär 
von Mathildens plöglihem Erfcheinen veranlafte 
Wirkung auf den Zuftand des Kranken fchilderte- 
Sener erblih, er faßte jedoch fcheinbar begeiftert 
ded Arztes Hände, er ſprach fih wie ein zärtle 
her Herzendfreund aus, der Weltfluge aber durch⸗ 
ſchaute dieß Gaukelſpiel und ſagte, dem Prinzen 
ohnehin, abgeneigt,-im Geifte berfelben Freudigkeit: 

Die Gottgelandte note, der. Fürſt vergiwere 


— 
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ihre Stimme, ſie wirft ſich zu des Bettes Haups 
ten auf die Kniee und ergießt ſich in woblthuens 
den, gleich ihren Ihranen in fein Herz fallenden 
Troſtworten. Sie eröffnet ihm endlich eine ſichere, 
felige Hoffnung, die fhönfte Botſchaft, die dem 
Gatten, die dem Landeövater und dem Lande 
felbft werden fann, und mid berechtigen jegt wis 
der alles Vermuthen erwünfchte Kennzeichen, an 
feine Rettung zu glauben, ja, man darf fih der 
felben, Falls fein Rückfall eintritt mit Zuver⸗ 
ſicht getroͤſten. 

Wohl uns! ſprach Caſimir kaum vernehmlich; 
er ließ ſich nun anſagen, rührte und erquicte 
durch die Innigkeit feiner Glückswünſche daB bes 
freumdete Paar, erwartete vergebens Mitiheiluns _ 
gen und Geheiße, Die fih der Fürſt nun erfpas 
ren Fonnte und bat endlich um die Erlaubniß, 
ohne Zögern nah der Hauptftadt zurüd eilen 
und der Herold diefer freudenreichen Erſcheinung 
werden zu dürfen. Mathilde fagte ipm in ihrer 
Monne, mit einer Umarmung dad Lebewohl, wels 
che die Göttlichkeit des entſchwundenen Traumes 
verfinnlihte, und ald ihn jeßt der Kranfe fügte, 
gemahnte es denfelben, als ob- in diefem Kuffe 
das Gift des böfen Fieber in ihn überftröme, — 
Er ging, er rufte nach den Pferden, aber die 
Füße verfagten den Dienft — nach Waſſer, aber 
dad Glas entfiel feiner Hand. Der Gewalt, welche 
bis dahin die innere Gährung niederhielt, folgte 
aun bie entgeifternde Schwaͤche und biefer da8 


i⸗ 
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zerſtörende Sieber, welches den Leibarzt noch in 
| Aftenburg am Bette des Aufgegebenen fefthielt. 


Dem Lebtern verriethb zudem der Geift ftürmis. 


fher Irreden, daß Mathilde auch hier als wun⸗ 
derthätige Fee erſcheinen würde, daß fie allein 
den Todesengel ſcheuchen fünne ‚ und der Zer⸗ 
"rüttefe daher verloren fey. 





Frau von Ahlberg war nach langer Entfers 
hung von jener zweiten in die Heimath unters 


nommenen Reife zurüdfgefehrt, um den Reſt der 
Tage ungefchieden von ihren Lieben zu verleben 


und ihr Zartfinn und Verftand, ihre Güte und 


Lebensklugheit fiherten dieſe vor allem Unheile, 
welches Schwiegermütter oft genug, felbft bei 
bem arginfeften Willen, über ein glüdliches Ehe⸗ 
paar bringen. Roc immer gedachte ſie mit Danf 
und Ruhrung.der unfihtbaren Hand, die an den: 
Untergang einer geringen Creatur den tröftlichen 
Erſatz für den einzigen Sohn, dad lächelnde 
Geſchick der einzigen Tochter und die Wohlfahrt 
des armen Lottchend knuͤpfte, das feitdem ihres 
Herzens Freude, der Liebling ihrer Umgebung. 


6 
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geworden war; das hold wie die Aumuth und 


arglos wie ein Engel, talentreich doch beſcheiden, 


klug aber kindlich und mit treuer Sorgfalt ge 


hütet, aufblühete und jetzt den Namen der edeln 
Pflegerin führte. 


Frau von Ahlberg ward der Füuͤrſtin Mutter 


„Cailinst, fdmtl, Bert, XXx.3 


— 08 — 
allmählig fo werth und unentbehrlich, als die 
Tochter früher ſchon der Erlauchten Mathilde, 
auch wußte jene den Namen Ahlberg und die Ab⸗ 
kunft von einem Geſchlechte zu würdigen, das 
delbft Hoch⸗ und Heermeifter des deutfchen Or- 
dens unter feinen Ahnherrn zählte, Dad Glück 
des edeln Fürftenhaufes, wie der begünftigten und 
diefer Gunſt fo werthen Familie Mannholm blübte 
nun Jahre lang in ungeftürtem Frieden und bie 
Hof und Landtrauer, welche der Hintritt des 
Prinzen Eaflmir veranlaßte, der bald nach Adolfs 
Öenefung: Fefte in Aftenburg verfchied, ward. von 
‚ber heilreihen Erfheinung eines Stammhalters 
* unterbrochen, der in feiner Kraft und Schöne 
Latonend Sötterfinde glich. 


Dee EEE BT 
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Die verwittwete Frau von Milly wollte bes 
kanntlich bei der Anfunft des ruhmwürdigen, anf 
Treiers Süßen nahenden Generales, welchem 
Theone den Weg gebahnt hatte, krank werden, 
zu Bette gehn und bis zu feinem Rückzuge unzu⸗ 
gaͤnglich ‚bleiben, Sept ift er ſchon feit Wochen 
da, aber das zierlihe Bette leer und weder Als 
wine noch Theone, weder Ihr Bruber noch, das 
Fräulein Gertrude im Schloffe zu finden; wir 
fuchen fie dekhalb, mo Adam und Eva geſucht 
wurden, hinter dem üppigen Gebüſche des dorti⸗ 
‚gen Edend und finden die leſende, lächelnde 
Stiftöbame unter einem Eihbaume ruhend. Sie 


deutet auf Befragen nad der Einfledelet bin; 
Doc das Pförtchen ſteht nit auf, Dornenfträus 
her fhügen die denfter vor ‚Gaffern und Hors 
ern, nur brummended Gewisper und flötenars- 
tiges Gelißpel wird vernehmbar ; der. leife Vers 
Fehr zeigt‘ mindeftend, daß die Einfiedler eben 
weder ſchlafen noch badern. Wir befcheiden uns 
deßhalb, fhleichen zartfinnig weiter, den Fuß- 
fteig entlang, weldher duch das Didig zu der. 
Schweizerhütte führt, deren offenes Thürchen 
. den Eintritt geffattef, und fehen mit Verwun⸗ 

derung das -Iahme aber lieblihe Irndchen an 
‚: Zuningd Bruſt. Die: Zaubergluth der erften' 
Küffe, welche die Jungfräuliche je‘ empfing und 
wiedergab, hat fie, gleich ihrem. Geber und Ems 
Yfänger für bie Erfheitungen der Außenwelt bes 
täubt und abermald ſchlüpfen wir fpurlos und 
unbemerkt fort, auch. diefe Andacht nicht‘ zur ſtö⸗ 
rem und zu der Eiche bin, unter weldher Theone 
gleich der. Freia der nordifhen Mythe weilt, fich: 
Ihres Werfed: freut und und aufflart. 

Der General, fagt fie: fam, ald ich eben mit‘ 
denr Bruder und Gertruden audgefahren war 
und fand einem höchſt freundfeligen Empfang, 
welchen: ihm Alwine, um folgerecht zu bleiben, 
in meiner Gegenwart ſchwerlich zugeftanden has 
ben würde. Da er nun zum Glücke noch einen 


—rüſtigen Mann und Krieger in ſich darſtellt, ſich 


ritterlich benimmt und äußert, die ſchöne Gene⸗ 
rals⸗Uniform ihn herrlich kleidet, der Ordens⸗ 
9 * | 
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ftern wie Venus feinen Abendhimmel ſchmuůͤckt und 
ich für das Herz unter dieſem bereits gut geſagt 
dhatte, ‚fo ergibt ſich die Geſchichte jedes folgen 
genden Tages von ſelbſt und er verhandelt jetzt 
meines Wiſſens in der Einftedelei über den urals. 
fen Text, daß die Einfamfeit niht tauge und 
vor allen den_ lebenöluftigen, gern Thee's und 
Bälle gebenden Generalen eine Gchülfin von Nös 
then ſey. Mein Bruder aber, welcher fchon ald 
Student eine folhe Helferin begehrte und fie 
früher felbft am Hausaltare feines Philifterd aufs 
ſuchte, findet feit den vier Wochen unferd Hier⸗ 
ſeyns Gertruden täglich liebenswerther; findet:. 
ſelbſt in ihrem rechten verkürzten Füßchen eine 
anziehende Caprice, tröſtet ſich mit der Wahl 
ſeines Mannholm's, den Charlotte Ahlberg an 
ihrer einzigen Hand dennoch auf Roſen führt und 
ſieht in den fünfzigtauſend Thalern, welche die 
edle Pflegmutter. meinem Lieblinge zufiherte, eine .. -. 
beiftändige willkommene Krücke für ſie und ſich. 





Beglaubigter Sage nach „zerrinnt der ſchoͤne 
"Bahn mit dem fallenden Schleier”, verſchwindet 
die Poeſie der Liebe im Wirrftrobe ded Chebetz 
te8, doch hat felbft jede Hegel ihre Ausnahme 
und ed lohnt die Mühe, jetzt nad dem Verlaufe 
eined Sahrzehends unfere Gepaarten heimzuſuchen 
und zuzuſehn, ob fih die priefterlihe Segnung 
bewährte, ob ihr Stern oder Unftern während - 
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dem vorherrſchte und wie ed um ihre Freunde und 
Bekannte ſteht. 


Das ſtattliche, Jahrhunderten trotzende, Rit⸗ 
terſchloß der Herrſchaft Feldſtein liegt zunächſt. 
Wir finden den Grafen von Althelm noch zierlich 
und gediegen wie ſeine Burg, als einen reichen 
Mann und gepriefeneu Gutsherrn, mit dem Riſſe 
des neuen Schulhanfes beſchäftigt, und erfreulis 
he Zeichen eheliher Eintracht, ein Häubchen der 
Gemahlin auf feinem Divan. Zwar erblich diefe 
Blühende und ihre feine Geftalt hat ſich ein wes 
nig verdickt, doch fie ift noch anziehend und wohls 
“auf und zügelt eben die jubelnde Schaar, die fie 
um jene Blüthe brachte. Frau Kornhalm verfah 
die junge Herrfchaft aud eigenem Zuwachſe mit. 
Gefpielen, fie wird noch immer von Minonen 
. begünftigt und gereicht diefer in eiteln Stunden 
zum Troſte, denn Emmelinhen erfcheint um ein's 
fo alt und abgefommen, dagegen in: ihres Gatten 
Wahne fhon wie am Brantabende, Wohl Ihr 
and Ihm!. 


Im Pfarrhauſe ſuchen wir vergebens die lieb⸗ 
liche Paſtorin Auguſte. Eine Nachfolgerin ſchaltet 
hier und das Töchterchen der Todten führt uns 
harmlos zu dem Krenze hin, das aus Blumen 
des nahen Kirchhofs hervorragt. Zu Guſtels 
Füßen ſchlaͤft auch, durch den Tod mit. ihr vers 
fnüupft, der Freund, der fie im hoffnungsloſen 
Derzen trog und deſſen Färgliche Lebenskraft der. 
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allmählig fo werth und unentbehrlich, ald die . 
Tochter . früher” fhon der Erlauchten Mathilde, 
‚au wußte jene den Namen Ahlberg und die Abe 
Zunft von einem Geſchlechte zu würdigen, das 
delbft Hoch» und Heermeifter des deutfchen Or⸗ 
dens unter feinen Ahnherrn zählte, Dad Gluck 
des edeln Fürftenhaufes, wie der begünftigten und 
biefer Gunſt fo werthen Familie Mannholm blühte 
nun Jahre lang in ungeflörtem Frieden. und die 
Hofe und Landtrauer, welche der Hintritt des 
Prinzen Caſimir veranlafte, der bald nach Adolfs 
Geneſung⸗-Feſte in Aſtenburg verſchied, ward von 
der heilreichen Erſcheinung eines Stammhalters 
unterbrochen ‚der in feiner Kraft und Schöne 
Latonens Götterfinde glich. 
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Die verwittwete Frau x von Milly wollte be⸗ 
tanntlich bei der Ankunft des ruhmwürdigen, anf 
Freiers Füßen nahenden Generales, welchem 
Theone den Weg gebahnt hatte, franf werden, 

zu Bette gehn und bis zu feinem Nüdzuge unzu⸗ 
gaänglich ‚bleiben. Sept ift er ſchon feit Wochen 
da, aber das zierlihe Bette leer und weder Als 
wine noch Theone, weder ihr Bruder noch, da8 
Fräulein Gertrude im Schloffe zu finden; wir 
ſuchen ‚fie defhalb, wo Adam und Eva geſucht 
wurden, binter dem üppigen ‚Gebüfche des dortis 
‚gen Edend und. finden die lefende, lächelnde 
Stiftöbame unter einem Eichbaume ruhend. Sie 


deutet auf Befragen nad der Einſiedelei hin; 
doch das Pförtchen fteht nicht auf, Dornenfträus 
her fhügen die denfter vor Gaffern und Hor⸗ 
bern, nur brummendes Gewisper und flötenars 
‚tiged Geliöpel wird vernehmbar ; der. leife Vers 
Fehr zeigt‘ mindeftend, daß die Einfiedler eben 
weder ſchlafen noch badern. Wir beſcheiden und 
deßhalb, fchleichen zartfinnig weiter, den Fußs 
fteig entlang, welcher Durch dad Didig zu der 
"Schweizerhütte führt, deren offenes Thürchen 
den Eintritt geffattek‘, und fehen mit: Verwun⸗ 
derung das lahme aber liebliche Trudchen an 
Tunings Bruſt. Die: Zaubergluth der erſten 
Küſſe, welche die Jungfräuliche je‘ empfing und 
wiedergab, hat fie, gleich ihrem. Geber und Ems 
Yfänger für bie Erſcheinungen der Außenwelt bes’ 
taͤubt und abermals ſchlüpfen wir fpurlos und 
unbemerkt fort, auch. diefe Andaht nicht‘ zu flös 
ren und zu der Eiche bin, unter welcher Theone 

gleich der. Freia der nordifhen Mythe weilt, ſich 
Ihres Werfes: freut und und aufflart.- 

Der General, fagt fie: fam, als ich eben mit: 
denr Bruder und Gertruden ausdgefahren war 
und fand einen höchſt freundfeligen Empfang, 
welchen ihm Alwine, um folgereht zu bleiben, 
in meiner Gegenwart ſchwerlich zugeftanden has 
ben würde. Da er nun zum Glücke noch einen 
* züftigen Mann und Srieger in. fi darftellt, fich 
ritterlich benimmt und äußerf, die ſchoͤne Gene⸗ 
rals⸗Uniform ihn herrlich kleidet, der Ordens⸗ 
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ſtern wie Venus ſeinen Abendhimmel ſchmuůckt und 
ich für das Herz unter dieſem bereits gut geſagt 
datte „ſo ergibt ſich die Geſchichte jedes folgen: 
‚genden Taged von felbft und er verhandelt jegt 
meined Wiffend in der Einftedelei über den nrals. 
fen Zert, daß die Einfamfeit nit tauge und 
vor allen den_ lebenöluftigen, gern Thee's und 
Bälle gebenden Generalen eine Gehülfin von Nös 
then ſey. Mein Bruder aber, welder fchon ald 
Student eine folhe Helferin begehrte und fie 
früher felbft am Hausaltare feines Philiſters aufs 
ſuchte, findet feit Den vier Wochen unſers Hier⸗ 
ſeyns Gertruden täglich liebenswerther; findet 
ſelbſt in ihrem rechten verkürzten Füßchen eine - 
anziehende Caprice, tröftet fih mit der - Wahl J 
ſeines Mannholm's, den Charlotte Ahlberg an 
ihrer einzigen Hand dennoch auf Roſen führt und 
ſieht in den fünfzigtauſend Thalern, welche Die. 
edle Pflegmutter. meinem Lieblinge zuſi icherte, eine 
beiſtaͤndige willkommene Krücke für ſie und ſich. 





Beglaubigter Sage nach „zerrinnt der ſchöne 
Wahn mit dem fallenden Schleier“, verſchwindet 
die Poeſie der Liebe im Wirrſtrohe des Ehebet⸗ 
tes, doch hat ſelbſt jede Regel ihre Ausnahme 
und es lohnt die Mühe, jetzt nach dem Verlaufe 
eined Jahrzehends unfere Gepaarten heimzuſuchen 
and zuzufebn, ob ſich die prieiterlihe Sesnung . 

bewährte, ob ipr Stern oder Une 


— 
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dem vorherrfchte und wie ed um ihre Freunde. und 
Bekannte ſteht. 


Das ſtattliche, Jahrhunderten trotzende, Rit⸗ 

terſchloß der Herrſchaft Feldſtein liegt zunächſt. 
Wir finden den Grafen von Althelm noch zierlich 
und gediegen wie ſeine Burg, als einen reichen 
Mann und geprieſenen Gutsherrn, mit dem Riſſe 
des neuen Schulhauſes beſchäftigt, und erfreuli⸗ 
che Zeichen ehelicher Eintracht, ein Häubchen der 
Gemahlin auf feinem Divan. Zwar erblich diefe 
Blühende und ihre feine Geftalt hat ſich ein mes 
nig verdickt, doch fie iſt noch anziehend und wohl 
auf und zügelt eben die jubelnde Schaar, die fie 
um jene Blüthe brachte. Frau Kornhalm verfah 
Die junge Herrfchaft aus eigenem Zuwachſe mit 
Gefpielen, fie. wird noch immer von Minonen 

. begünftigt und gereicht diefer in eiteln Stunden 
sum Treofte, denn Emmelinchen erfcheint um ein's 
fo alt und abgefommen, dagegen in ihred Gatten 
Wahne ſchön wie am Brantabende, Wohl Shr 
and Ihm!. 


Im Pfarrhauſe ſuchen wir vergebens die lieb⸗ 
liche Paſtorin Auguſte. Eine Nachfolgerin ſchaltet 
hier und das Töchterchen der Todten führt uns 
harmlos zu dem Krenze hin, das aus Blumen 
des nahen Kirchhofs hervorragt. Zu Guſtels 
Fügen ſchlaͤft auch, durch den Tod mit ihr ver 
fnũyft, der Freund, der fie im kofnunaslsien 
Deren trug und deſſen kargliche Lebendtroit, Ver. 
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Gram über ihren Heimgang zerſtörte. Minona 
ſchmückte die Rubeftatt des guten Merdeld, wels 
chem früher allen Schmuck gebrach, mit einem vers 
geltenden Denkmale, das den edeln Menfchen, 
den freuen Haushalter, den geprüften Dulder ig 
ihm preift und ihre Dankbarkeit ruͤbrend aus⸗ 
ſpricht. 

Wo aber waltet Graf Arthur von 1 Rubom, 
den wir verwundet , Fablgefchoren, erſchoͤpft, mit 
feiner Mira, deren böfen Vormund der Yeind 
erfchlug, und in efellfhaft eines zweiten Paares 
auf dem Wege nach Feldftein verliegen? 


Das Donnerkind! entgegnete die alte, jebt 
won Minonen gepflegte Kammerfrau der verftors 
benen Grafiu Mutter: es ift wie immer, oben 
anf — iſt Adjutant im Gefolge des Marſchall's 
und Major dazu — es bat. fi brav gehalten, 
hat drei. Kreuze am Halſe und einen Engel zur 
Frau, ein Fräulein Lammfell, das feine Puppe 
ift. und ihm bereits. dret. Lämmchen befchert hat. 
Sa, bem. fehlt nichts ald Geld in Scheffeln und 
unfee Herr haben. ihm erſt vor. Kurgem wieder 
dem Drangfal. entriffen.. Der Wundarzt aber, der 
ihn hieher begleitete, practizirt jegt drüben im 
Milsftädtel, wo weder Luft noch Waſſer taugen; 
ex heirathete des Fräuleins damalige Kammer: 
Jungfer. und. fie lobt: ihren Löwenzahn; auch bat 
er Kunden. wie Sand am Weer.. 


Dir reife befriedigt und erauidt, won Tem 
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Hauptquartiere bes häuslichen Glückes nach der 
Reſidenz und der Weg führt durch Pappelhayn 
— hart am Schloßgarten vorüber, in dem fo 
eben Herr von Tuning, Arm in. Arm mit feiner 
Gertrude luftwandelt — die Gute hinkt noch, er 
aber” erfcheint ald ihr Steden und Stab, trägt 
auch ein Kindlein an der Bruft und Trudchen 
fheinbar ein Unfihtbares ; zwei ältere Junker 
ritten auf einem Hauptafte der "Eiche, unter wel⸗ 
her uns Theone vor zehn Jahren überrafchente 
Mittheilungen machte. Sie ruht eben wieder in 
ihrem Schatten, warnt die Verwogenen und wer 
ſie jet ſieht, muß der hochwürdigen Stiftsdame 
Glück wünfhen, daß fein Mann. derfelben be: 
gehrte, denn ihre Unfhöne nahm überhand. — 
Der Wirth im Gaftbofe fagt und, daß Tuning 
ald Pachter feiner Schwefter, der Frau Genera- 
lin, hier haufire, weil es Gertruden nirgends fo 
wohl und die Landwirthſchaft ihr über alles ges 
falle — daß fie bald nach der Verheirathung fünfs 
sigtaufend Thaler geerbt habe, von ihrem Ehe⸗ 
berrn auf den Händen getragen werde und raus 
lein Theone den größten. Iheil ded Jahres bei 
dieſer, ihr fo werthen Echmägerin verlebe. Die 
Generalin aber fite dem Glüde im Schooße, fie 
babe alles, was das Herz begehre, made ein 
Haus in der Reſidenz, da ihr Gemahl Stadt: 
‚Eommandant geworden fey, und Doc fehle der 
Volltommenheit dad Beſte, ein Häanicgen Kuskein 
nemlich oder ein's; Here von Tuning hohe. it 
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deßhalb vor der dan fein drittes xbhihen übers 
laſſen. 


Der Wirth pries das Lob dieſes Hauſes, bis 
ihn ein ankommender Offizier der Landjäger (noch 
hie und da in Deutſchland, wie in den Jahren 
der Knechtſchaft, Gens d’armes genannt) unter- 
brach. Es war der Hauptmann Herzler, wel - 
chen Caſimir's fehneller Tod damald um -den um 
verhoften Gönner und Verſorger bradte, doc 
hatte er, zerhauen und. angefchoffen, den ausläne 
difchen Sriegödienft verlaffen und Mannholm ihn 
“auf des Rectord Fürbitte, in Schub genommen 
und dem Brauchbaren einen angemefjenen Wirk⸗ 
freis verfihafftl. Der Hauptmann rühmte jebt, 
tapferer als funftfennig, die Werke des Maͤuerers, 
welcher eben das frifhgeweißte Oaftzimmer illu⸗ 
minirte und dabei fiel und Himmel, der Stuben 
maler, Friedchend Herfteller und Gatte ein. Da 
nun den Herren Polizei-Beamten, Kraft ihred 
Berufes, eine ausgebreitete Bekanntſchaft zu⸗ 
wächſt, ſo forſchten wir, ob jener vielleicht die 
Ehre habe, von ihm gekannt zu ſeyn und Herzles 
entgegnete kurz und bimdig: die bat er! 


Ob es ihm wohl. gehe? 


Beffer ald manchem hohern Kunſtgenoſſen, 

auch wiſſe Himmel die wackere beiſtändige Frau 

zu ſchätzen, doch made’ das tägliche Pinfeln und 

2erftreihen des Grüunfyand und: —* beide 
Lranftich; 


"oo. 
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Mir beffagten fie und fragten, des [ofen Lik⸗ 
hend eingedenf, ob der Herr Hauptmann ebens 
falls vermält ſey? 


Da geberdete ſich derfelbe "gleihfam wie ein 
barpunirter Wallfiſch und fagte endlich in tiefen 
raber fhwanfenden Baßtönen: 


. Bewefen! — Ich fonnte Shen wohl ein hals 
bed Dutzend Narben zeigen, doc Feine Wunde 
that nur halb fo web ald der Herzftoß den mir 
. Kifchen verfehte, das ich noch heute lieben muß. 
Theils um der ſchönen Geftalt und des gedieges 
nen SFleifches willen, das ſich jetzt rar macht, theils 

thred Wibed und Verſtandes und anderer guten 
Eigenfchaften willen. Doc ihre Sucht, den Näch⸗ 
ften und befonders den Allernächften zu myſtifici⸗ 
ren, wie es mein Bruder nennt, ſchlug alle Qua⸗ 
Iitäten nieder und mich dazu. Nie wußte ich Har, 
wie fie es meinte, wohl aber gewiß, daß Lifchen 
in derfelben Minute redlich und falſch, offen und 
binterliftig zu feyn vermochte, und ihrem Maine, 
wie einft dem Prinzen Caſimir, am liebften eine 
Nafe drehte. Mein Geduldfaden aber ift der 
längfte niht und wer mich foppt und wieder foppt, 
den fol das heilige Kreuz-Bataillon! — Genug, 
ih ermannte mi, ih ſchloß gleihfam das ems 
pfindfame Herz frumm, ich fagte: „March mit 
hr! und nun half fein Reu⸗- und Leitmahen, 
fein Echmeicheln noch Schluchzen mehr , ed word 
mssfiet! Jegt aber, fa ſchwoch it wan — \ms 


— 100 — 

fen mir oft genug geſalzene Thränen in den Bart, 
wenn ich die Frau Angelifa Herzler in den Tags 
blättern befungen und gepriefen fehe, denn fie 
iſt erfte Kiebhaberin auf dem und dem vornehmen 
Stadftheater und nicht felfen wird da auch Lik⸗ 
chend feine Zucht, als der prezioſeſte Edelſtein 
ihrer Krone vergöttert, der übrigens, unter und 
gefagt, nur. ein angeborned. Eidzäpfchen iſt. 


Adolfs Fürftenburg blieb während Diefed gas 

zen Jahrzehends ein Sig der guten Fee, welche 

ſeiner preiöwerther Mathilde in jedem Kindbette 

den Schmerzftillenden,. Kraft und Anmuth ers 

fetenden Talismann zuneigte, an den Wiegen der 

Sinfanten webte und fie mit geiftigen unerwerb⸗ 
baren Gaben beglůͤckte. 


. Mannholm dient noch immer in der feübern, 
befeidenen Sphäre ‚erfolgreich und geehrt dem 
fürftlihen, getreuen und erfenntlihen Freunde. 
Wir treten in ſein zierliches Haus, vermiffen dad 
gefegnete, glücfelige Paar, weilen vor dem fpre= 

chend getroffenen Bilde der holden Charlotte, die 

bleich und lächelnd wie die Wehmuth ein weißes 
Röschen im Auge halt und hören, daß die Herr⸗ 
fhaft. verreif’t fey und Mannholai eben die Hochs 
ſchule befuche, auf der fein Glüdftern ſo unvers 
hofft aufging. Dort finden wir ihn nun am 
Thore des Buttergartend an. der Stätte, mo 

Hector verblutete und einen voldlockigen Engel 

an feiner Dand, der ihm hier X ven me 
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lichen Verluſt beweinen half. Frau von Ahlberg 
und des damaligen kleinen Lottchens nun verwitt⸗ 
wete Pflegmutter, begleiteten das Paar — jene 
zwiſchen Harm und Beruhigung, der Vergangen⸗ 
heit eingedenk, die Pächterin in der freudigſten 
Wallung ihres Lebend, denn heute fieht fie dem 
bolden Zögling wieder, den jene damals mit fich 
nahm, fieht in ibm eine freundfelige, wunders 
fhöne, Foftlich gefleidete Dame, die vorhin übers 
raſchend in ihr Stübchen trat, noch unerfannt bie 

Betroffene Iautweinend umſchlang, fie ihre Ret⸗ 
terin, ihren Engel nannte und die Hände und 
die Wangen der Alten mit Küffen und Ihränen 
frommer Innbrunft bededte, 


Sieh bier Dein Pflegfind, Mütterchen! fagte 
Frau von Ahlberg da, zu der Abwehrenden: dad 
nackende, ſchmachtende, mweggefebte, dad Du bes 


det, erquickt, an's ‚Herz genommen und wie- 


Dein eigeneß geliebt und gehütet haft und da& 
‚mic hier der himmliſche Vater finden ließ, die 
Tochter, die er abrief, zu erſetzen. Vor faft Drei 
Sahren ward uns meine herrlihe Charlotte im 
endlichen, erften Wochenbett’ entriffen — fie nahm 
ihr Kindlein mit in's Grab, Ein Thränenftrom 
" beendete die Mittheilung, auch Mannholm wens 
. dete fi ſchnell durchdrungen ab, fie traten, um 
ſich zu erheitern, in den Garten; das neue Ehre 


PE 


voat fuchte aun die werthen Spuren der Crinnes 
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Dankbarlich feiert dee reich Begabte, auch in 
der zweiten geſegnet, die beiden Charlotten und 
jedes Lottchen thue es ihnen — im ähnlicher Be⸗ 
ziehung nach, und der Gatte würdige und er 
. "Tenne, wie Mannholm des Weibed Werth, der 
Ehe Glück — es tft daß Hoͤchſte! 
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- Erstes Kapitel, 





| Auf, auf! Sie kommen! rief der Hauptmann 


Hord, in Röschens Schlafgemach hereinſtürzend. 
Bitt' für und! ſeufzte ſchlaftrunken die Mut; 
ter, und kehrte fih nach der Wandfeite, 
Roſe lag da wie ein fhlafender Engel, und 


‚ träumte von Genien — im Schooße lag die ei⸗ 


ne Hand, in der andern der Amorkopf — dad 
Morgenroth fiel durch die Gardine und goß eis 


nen fanften Verflärungsglanz über die Wangen 


der Schlafenden — aus dem zerfnitterten Nachts 
bäubchen hatten fih blonde Locken hervorgeſtoh⸗ 
Ien, und bededten freundlich jede Blöße des 


Halstuches. — Da ftand der lange, der. lüfterne 


Sügerbhauptmann, verloren im Anfchaun , trips 
pelte nun leife an die Sclafftätte, faßte mit 


zaͤrtlicher Schonung Röschend ‚weiße Hand, rief- 


‚wieder: „Auf! Auf! und das Mädchen öffnete 


die großen blauen Augen, flarrte ihn an, und 
fuhr dann erſchrocken auf, 

O Engel! rief der Soldat, wie ſchön biſt 
Du! Die Mutter regte ſich — Term Kammere 


rucbin! ſprach er leiſe, fo erwahen Sie doðd 
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Jeſus Maria! rief die Mutter ‚ was wollen 
Sie bier ? 
Lörm blaſen! Wahen Sie denn, gutes Ros⸗ 
chen? 
Sie fragen noch? erwiederte das erroͤthende 

Röschen, und zog ſich, wie die berührte Schnecke, 
tief in ihr Häuschen zurück — Iſt denn Feuer? 

Wollte Gott! 

Steh uns bei! (murmelte die Mutter) das 
wünſchen Sie? was gibts denn? 

Franzoſen! Retten Sie ſich, ich ſtehe für 
nichts! 

Röschen ſprang voll Entſetzen aus dem Bette 
— zitternd und erblaſſend ſtand ſie da, und 
Hord wendete ſich ehrerbietig yon ihr ab. 

Um aller Heiligen willen, rief die Mutter, 
verlaffen Sie und nit! 

. Mich ruft die Pfliht! Nehmen Sie Maßres 
geln — Wunder will ich thun! ſprach er, einen 
Blick nah Rösſchen werfend, um Ihnen Minuten 
zu gewinnen. Meine Pferde .yad mein Hanns 
bleiben hier; wird die Gefahr dringend, fo bes 
nutzen Sie diefe. Run leben Sie wohl! 

O leben Sie wohl! ermiederte Roſe, weh⸗ 
müthig lähelnd, und — vertheidigen‘ Sie und! 
Bis ich falle! rief der Hauptmann, die Hand 
auf's Herz legend, und eilte hinab an die Spige 
feiner Leute. Sie flogen aus dem Sure, die 

Feldwacht ftand bereits im Feuer um J v 


* 
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Buſches ward eine blaue Wolke “anf den Höhen: 
ſichtbar. 
Menſchen und Schafe, Pferde und Meubles, 


Seulen und Sammer erfüllte die Straßen und. 


oben im Schlafſtübchen zog Röshen noch aus 
allen: Kräften. am zweiten Gtrumpfe, der mit 


der Ferfe auf dem Fußblatte feft faß, und nit 


zu der Wade hinan wollte: große Thränen fie⸗ 
Ien auf das ſchoͤne Knie und. die bebenden Fins 
ger vermochten faum. die Schleife des - Strumpf⸗ 
bandes zu fnüpfen.. Früher war die Mutter be-: 
fleidet , eine erfahrene Matrone, die fhon mans 
ches Kreuz, manche Noth im Rücken und am 


Ende auch weniger als die blühende Tochter von 


Robespieres Troßbuben zu fürchten hatte, Klier! 
zitterten die Scheiben, das Haus bebte, Kano⸗ 
nendonner brüllte von den Weinbergen ber. Eis 
Tiger fchnürte die Mutter dad Bündel, weldes 
ihren Brautſchmuck, das Gilber, Die befte Wäs 
-. {he und Röſschens Epargeld enthielt, und die 


heulende Köchin fprang mit troftlofen Rapporten 
ab und zu. Schon hinften einzelne Jäger vers . 


wundet zurück — Sie kommen bei Taufenden!. 


riefen fie — 
Gott fteh und bei! murmelte der gedrängte: 
Haufe von flüchtenden Bürgern und Weibern, 
| Vergebend arbeitete die Mama, vom alten 
Hanns,von der barfhen Magd, vonder angftlich 
Nlaͤchelnden Tochter gehoben , auf ded Hauptmann 


— 


Nlepper zu Fommen, Schon zwei Mol wor ws 


\ r 
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eneits wieder herabgeglitten, und immer naͤher 

fielen die Schüſſe, immer wilder ward der Lärm, . 

immer vernehmliher dad tobende Gebrull von 

ca ira ! von Avances! und häufig ſchlugen ſchon 
. Kugeln wider die Fenfterladen des Haufes. 

Fort Rofe! rief fehluchzend die Mutter, fort, 
ich bleibe. 

— Icchh bei Ihnen! ſprach dieſe, ſich weinend an 
ihren Hals werfend. 

Willſt du entehrt ſeyn? fragte ſie, und Roſe 
rang die Hände, 

Sie müſſen mit! rief ber graubärtige Hanne 
und warf Röschen auf den hoben Dänen des 
Hauptmanns, die wüfte Hundebrut würde Ihnen 
ſchön mitfpielen. | 

Eben fprengte Herr Dolſt, ein Hantfreund 
der Kammerräthin herbei... > 

Ein Engel, den Gott ‚fendet! rief Roſe, 
feßte fih) zureht und umflammerte, während ihr 
Hanns die Füßchen in die verfürgten Bügel fchob, 
mit beiden Händen den Sattelfnopf. Noch ein 

- Mal fah fie nad ihre Mutter zurüd, die ſchon 
mit einem Fuße in dem Kellerhalſe ftand, und 
flog nun zwiſchen den beiden Reitern, welche des 

Roſſes Zügel hielten, dahin, Feſt ſchloß ſie die 
ſchönen Augen und biß ſchmerzvoll die Roſenlip⸗ 
pen auf einander, denn der Braune trat hart 
auf, und die Pritſche war kein Sitz für ein ſo 

fein gebautes Maͤdchen. Kugel rauſchten hinter 
ihnen, Gruppen von Fliehenden wihen , srhiteit 
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von der Roffe Tritt, zu beiden Seiten, und die 


Bügel flogen in die Luft. 
Wo nun. bin? frug weinerlih. das glübend 


heiße Mädchen, ale die ſchöne Gegend der Heis 
mat längft entfhwunden war, ed wird mir uns 


möglich, langer auszudauern. 

Kur ein Stündchen noch, erwiederte Dolft, 
bittend und fchmeichelnd, und feßte fie in die 
Quere auf's Pferd, fehen Sie Mamfell, dort 
blinkt fchon der Rhein und drüben ift Friede, . 

Aber was wird aus mir? 

Erfennen Sie das Schloß jenſeits, auf dem 


Waldgebirge? 


Wo die Fenſter blinken? O das iſt noch 
weit! 
Es geboͤrt dem Reichsgrafen Schönhof und 


mein Bruder iſt Hofrath in ſeinen Dienſten, 


Sie kennen ihn ja? 
Ein lieber Mann, ſprach fe, verblaffend, 


J ich kenne ihn. 


Nun ſehen Sie Gute, dem wird es Freude 
ſeyn, uns aufzunehmen und gewiß finden Sie 
in feiner Frau eine zärtlihe Schweſter; noch 
ſah ich felbft fie nicht, er ift feit zwei Monaten 


mit ihr verbunden. 


Röschen lächelte zerftreut, aber plötzlich ſchoſ, 
fen neue Thränen in ihre Augen. Meine Mut; 
ter! meine arme Mutter! rief fle nnd bededte 
das Geficht mit beiden Händen, 

- Gott fügt bie Tugend! ſprachh DER wit 


& . 


einem Blick gen Himmel, und vergeblicher dam⸗ 


mer iſt Thorheit und Sünde. 


Sie haben Recht, erwiederte Roſe, aber 


mein Herz bricht — 

Ich ehre Ihre Thränen! theure Leidende , 
und Gott, der ſie fließen ſieht, wird auch um 
Ihre Mutter ſeyn, er iſt ja ein Retter von 
Schmach. und Elend. 

: Sie famen an den Rhein — Roſe ſchickte 


J hier ven alten Hanns mit den Pferden zurück 


und frug ihm taufend warme Danffagungen an 
feinen Heren auf, 


Gott weiß, ob er noch lebt! erwiederte Hanna, 


fein Geſicht in. der Mähne des Dänen verbers 


gend. 


Wieder meinte Rofe, fanf erſchoͤpft auf den 


Rafen und reichte dem Alten zwei Goldftüde hin, 
Danfend nahm er fie, ſchwang fih auf, und ritt 
dahin — Sie wurden übergeſetzt — Röschen 
vermochte nicht zu gehen, die wunden Kniee bra⸗ 
chen unter ihr, und der gute Dolſt miethete eis 
nen Schiffer, der fie auf feinen Rüden nahm — 
Er felbft hieng das ſilberſchwere Bündel auf den 
feinen, und fo zogen fie landeins, und bergauf: 


wärtd, und famen mit der finfenden Sonne 


nach dem erwähnten Schloſſe. 


GE - 


N 


DS 
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Zweites Kapitel. 


Die Hofrathin hatte aud ihrem Fenſter den 
Träger mit dem Mädchen auf feinem Rüden’ 
wahrgenommen, ihren Mann gerufen, der dem 
Begleiter Durch dad Fernrohr für fetten Bruder 
erfannte, und - ben Flüchtlingen entgegen fprang. 
Dolft eilte in feines Bruders Arme, der Schiff 
fer fegte die Gerettete auf eine Rafenbanf, und 
sieng feines Weges. 
.. Da fiehft franflih aus, Lieber Hofrath, und 
warſt fo ferngefund? — die Freuden der Liebe. 
befonmen Dir nit, 
Der Hofrath wendete erröthend dad Geſicht 
von dem Mädchen ab, deffen Anblif fein Ges 
wiffen mit Pfeilen der Erinnerung verwundete, 
denm während eined DBefuched bei feinem Bruder 
hatte er vor Jahr und Tag heimlich um fie ges 
worben, ihr Wort empfangen und fie dann, 
verlockt, von der Mitgift feiner jeßigen Frau, 
treulos verlafen, Der Bruder ahnete davon 
nichts — da bringe ich, ſprach er, deinem lieben | 
Weibe eine Geſpielin — | 
Noch bänglicher ward jener und ſtotterte, die 
Hände reibend — Warum nicht? machte Roſen 
ein verbindliches Kompliment, und kehrte ſich 


wieder gegen den Bruder. 


> 


- Range fihon habe ich mich gefreuet auf ihre 
Bekanntſchaft, nun verfchafft mir fie plöglich das 
Unglüf. Wie lange fend ihr getraut? . 

Es wird morgen neun Wochen! erwiederte 
ter, Hofrath mit einem tiefen Seufser ‚ und jegt 
fprang die Dame herbei — 

Was ift mit dem Volke? fragte fie, die beis 
den Angelommenen nit unfreundlichen Blicken 
überlaufend. 

Wir ſind Emigranten! ſprach ahſelzuckend 
Roſens Freund — 

Dacht ich's doch — Laßt euch nicht blicken 
oben, im Schloſſe, das ſag' ich euch — Und du 
Narr ſtehſt da, und 's bricht dir gewiß das Herz 
bei ihren Rügen; nicht wahr? - 

Kommen Sie! rief Rofe, ihre festen Kräfte ° 
anſtrengend, und fand auf, lieber unter bie 

Sranzofen zurüd, ald hierher . 

Mein Kind! !rief der Hofrath, denn feine 
Frau fohritt eben mit wilden Blicken auf die 
arme Roſe zu — mein Kind, wiederholte er, fie - 
unſanft beim Arme faffend — Das ift der Brus 
der. Sie verblaßte, ftotterte, und trat mit et 
nem tiefen Knix zurück. — 

Seyn Sie mir willkommener als ich Ihnen, 
Frau Schweſter — ich denke nur eine Nacht, 
nur eine Stunde, nur bis dieſe Freundin ſich er⸗ 
hoblt bat, Ihr läſtiger Gaſt zu fein. 

O! Ey — id bitte — hätte Sie ſich doch 
— früher decouvrirt — und (mit giftigem Lä⸗ 
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cheln) meines Mannes Unverſtand — kompromit⸗ 
tirt mich hier wieder ein Mal — 

Und doch war er immer der verſtaͤndigere 
Bruder — wie würde es Ihnen da erſt bei mir 
gehn — 

Haben Sie doch die Güte einzutreten — 
Diefe Mamfell? 

ft die Tochter ter Frau Kammerräthin Wol⸗ 
den — faſt durch ein Wunder find wir den Haͤn⸗ 
Den des Feindes entfloben. 

Sp? wirklih ? das bedaure ich! 

Das bedauern Sie? faft ſcheint es ſo — 

Sie erröthete — Aber ich bin doch heute 
fehe unglücklich, allemal mißverftanden zu werden. 

Röschen hielt fih feit an Dolſts Arm. Hier 
bleib’ ich nicht, flüfterte fie ihm in's Ohr. 

Ich auch nicht! erwiederte er — aber ein. ' 
Weilchen müſſen wir's doch mit anſehn. 

Der Hofralh führt fie in fein Zimmer. 


Du fahft genug! rief er, fih an des treuen \ | 


Bruders Bruft werfend, und ſchluchzte. 
D Gott! feufzte diefer — du bift nicht 2 
| lich ‚ wie ich ahne! 
Der Unglüdfeligfte! bedaure mich nicht — 
fh) verdiene mein Schickſal.“ 
Könnte ich dich retten, — 
Das kann nur der Tod! | 
Nein Bruder, fo fpriht der Verzweifelnde 
— du bift ein Mann — fey es gegen fie, und 
alles wird anders. 
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Das iſt zu fpäl, — 

Nie zu ſpät. Aber dir feptt die . Ausdauer! 
Siehft dur, ich habe dich immer gewarnt vor den 
Weibern, aber du finnlicher Menſch giengſt im 
die Falle; da ſitzeſt du nun. u 

Er wendete fih traurig ab und gieng bins 
aut. — 

Sch bleibe nicht! wiederholte Roſe. 

Ich werde nun bleiben, erwiederte Dolſt, 
mein leidender Bruder bedarf Sukkurs. Bis da⸗ 
bin Röschen thun Sie mir's zu Liebe, nicht 
wahr? 

Sie haben jetzt Bruderrecht über mich! rief 
fie gerührt, und reichte ihm die zitternde Hand ⸗ 

Und werde Brudertreue üben — wehe dem, 
der Ihnen zu nahe tritt 

Die Hofräthin kam herein. | 

Aber liebe, befte,. englifhe Wolden, fo foms 
men Sie doh — ich habe fhon das gelbe Zim⸗ 
mer für Sie appretirt, und mahen Sie fi ch's bes 
quem, und. decharchiren Sie ſich. Sie muͤſſen 

wohl müde ſeyn? 
| Ein wenig! ftammelte .diefe, und vermochte 
nicht aufzuftehn — fieben ftarfe Meilen fi nd wir 
denn wohl geritten, 

Geritten? Herr Jehgen! was Sie da (ar 
gen — 

Dolft gab Roſen den Arm, und, führte fie 
auf das gelbe Zimmer, übergab fie da einer al: 
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ten freundlichen Waͤrterin, und trug ihr dann ſelbſt | 
den Kühltrank vor, dad Bette. 
Glühende Hitze, die Folge der Angſt und 


der Erſchöpfung ergriff den ſchönen Flüchtling; 


mit dem Tage ward nach Aerzten geſchickt, ein 
hitziges Fieber war im Anzuge. Die Frau Hof⸗ 


rathin hatte, nothgedrungen Die Gräfin auf ein 
entferntes Jagdſchloß zu begleiten, ihren Mann 


nur ungern bei der holden Kranken zurückgelaſſen, 
denn die Eiferſucht brannte im ihrem Herzen, 
Hätte fie die Verbältniffe gefannt, gewiß, fie 
wäre nicht von der Gtelle gewihen. Da faß 
der arme Hofratb vom Morgen bid zum Abende 
an Rbschens Bette, zählte jeden ihrer Odemzüge, 
glaubte in jedem wilden, oder klaͤglichen Zone, 
in jedem Worte, das fie phantaſirend ſprach, eis 
nen Vorwurf zu hören, etwad, das Bezug auf 
feine Treulofigfeit nahme, denn fie hatte ihn berzs 
lich geliebt, und fnieend hatte er ihr mit heißen 


Thränen, Treue und Che verſprochen. Die Kraft 


der Jugend machte ihre Rechte geltend, und über⸗ 
wand — Schon konnte fie außer dem Bette 


- dauern, die Wärterin fie zu Tagen verlaffen. 


\ 


Dolft machte ſich, getrieben von feinem Herzen 
und ihren Bitten, auf, Kundſchaft einzuziehen, 
wie es in Lohnheim, wie es um ihre Mutter 
ſtehe, denn noch waren die Franzoſen dort, und 
die Sage erzählte ſchreckliche Dinge von den 


Greueln, die fie verübten. Kaum war .er fort, 


als der Hnfrath L Roechen hereintrat, die am 
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genſter lag, in die aufgehende Sonne ſah, an 
ihre Mutter, an ihre Heimath, an ihre zerſtreu⸗ 
ten Freundinnen dachte, und weinend betete, 

Ich bin e8, fprad er, als fie betroffen ſich 
umſah, und die gefalteten Hände fallen ließ, 0 — 
Ichren Sie mich beten, Nofette! | 

Ste flug die blauen Ungen nieder, und 
trocknete die Thraͤnen ab. 

| Sie weinen? und worüber, wenn ein Vers 
worfener anderd in das Heiligthum Ihres Kum⸗ 
mers dringen darf? 

Dieſe Sprache en Gie nicht, Herr Hofe 
rath! 

Können Sie mir vergeben, ſchöne Seele? 
ſtotterte er, zitternd ihre Hand ergreifend. 

Wir follen ja dem Todtfeinde verzeihen, um 
fo mehr denen, die und wohlwollten. 

Nur verzeihen ? ſprach er mit funfelnden Aus 
gen — auch lieben, Röschen! auch lieben ? 

Mit nihten! die Selbſtverachtung hat feine 
Anfprüche diefed Ranges. - 

Das mir? 

Ihr eigned Geſtändniß! O wie elend muß 
ein Menſch ſeyn, der angeweht von dieſem Blü⸗ 
thenduft, heſchienen von dieſer Frühlingsſonne, | 
diefen Feftmorgen- der Natur durch ein Gelbftbe, 
kenntniß feiner Verworfenheit entheiligen Tann, 

Sur Sie ift denn aller Zauber, dieſer laute Ruf 
au Lebensgenuß und Geelenfrende verloren ? 8 
ih bedauere Sie, dert Hofrath! “ 
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36 ſprach mir da, ermiederte er, höchſt bes 
troffen und fchaamroth, in ungewogenen Worten 
ein’ zu hartes Urtheil. — Sch bin nicht fo fchlecht, 
als Ste mid) würdigen, gute Wolden — leichts 
finnig , dad gefteb ih — flüchtig — aber wahr⸗ 
lich, mein Herz ift gut. 
Wohl Ihnen! gern erfpare ich Ihnen jede 
Auseinanderſetzung. 
Ein wenig grauſam ſind Sie doch Röschen 
— ach, es bleibt ewig wahr, daß gefränfte Liebe 
nie vergißt — 

Mein Freund! der Leichtfinn, zu dem Ste 
fi) befennen, laßt Sie unftreitig vergeffen, daß 
Gefpräche diefer Art meine Herftellung eben nicht 
befördern fünnen; wenn Sie. die mindefte Achtung 
für mich haben ‚ fo.werden Sie der Vergangen⸗ 
heit mit feinem Worte, mit feinem Blide ferner 
gedenfen, das kann, das darf ih von Ihnen 
fordern. ° Ä 

Mein Herz will breden — Reue, Schaam, 
Kummer toben in ihm, o Gott, und diefe Bruft- 
- die allein mich faßt, an ‚der allein ich mein Elend 
ausweinem möchte, ftößt mich feindfelig ab — 
Vernichte mich, Schidfal! — 
Woahnſinniger! haben Gie nicht zuerſt den 
goldnen Frieden diefer Bruft geftürt ,„_ Schlangen 
unter die Roſen geworfen, die hier blühten ? 
dag mir faum noch die Beftnnung blieb, meie : 
- Gewiffen, meine Unfhuld aus dieſen verrätheri⸗ 
Chen Händen zu retten. Sie haben mic. betro⸗ 

Schillinge fämmtl. Werfe KXU, ° 
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gen! ich verzeihe es Ihnen — ſtolz kann ich 
vor Sie treten, mit reinem Bewußtſeyn — als 
ein Sünder ſtehen Sie vor Ihrem Gewiſſen, und 
ich, das ſehen Sie ſelbſt, bin nicht geeignet, die 
Vertraute Ihrer Fehltritte zu werden. 

Sie find undankbar! Alle dieſe Nächte. hab’ 
ih an Shrem Bette verwacht, jeden Ihrer Puls 
fhläge gezählt, der. Galle. meined grimmigen 
Weibes mich Preis gegeben, und was diefe an 
‚meinem Herzen ganz, ließ, das zerfleiſcht Ihre 
ſtolze, grauſame Zurückweiſung. 

Sie thun mir Unrecht, bei meiner Ehre, Un⸗ | 
recht, lieber Hofrat — ih bin ein Weib und 
reizbar. Schweigen Sie ewig von jenen Vers 
hältniffen, und Sie werden. mit. mie zufrieden, 
ſeyn. 

Röschen! jetzt blickt einmal der Engel vor! 
O Mädchen, unermeßlich groß iſt mein Elend — 
Alles, alles hat mir mein Flatterſinn verſcherzt! 
— er verhüllte ſein Geſicht in's Schnupftuch. 

Sie hören nicht auf, Dolſt — und ich dulde 
Ergießungen dieſer Art nicht; mein Gefühl em⸗ 
pört. ſich dagegen — fie find unnütz, fie find 
fündlih. Ich bin Mädchen, Sie. Gatte. Wir 
bleiben und ewig fremd,. Hnfrath!. jede Annaͤ— 


herung droht Verderben. 


Du nennſt es beim Worte! Verderben! ja, 
Verderben, denn ich liebe Dich nochl! Röschen eilte 
ſchnell nach der. Thüre, der. Hofrath faßte fie In. 


\ 
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Verzweiflung bei den Armen, und flürzte vor 
ihr nieder, 

Hör’ es doc! rief er, faß es doch, ich bete 
dih an — Er bededte ihre Hand mit, Küſſen 
und Thraͤnen. 

Sie ſind ſehr elend! ſprach Nöschen, mit tief⸗ 
ſter Indignation im Blick und Ton, denn ſie 
ſind ſo ſchwach als laſterhaft — 

Schwach, ſchwach! ein Menſch, nicht laſter⸗ 
haft! O mein Gott, es mußte ſo kommen. In 
meines Weibes Auge brennt die Hölle, der Hims 

mel in dieſem. — Sn ihrem Buſen lauern Teus 
fel, alle Zugenden füllen diefen — Ihr Herz. 
brütet Bosheit und Mißgunſt; Friede Gottes, 


ſanfte Liebe, file Zärtlichkeit hebt das Deine, 


. 
‘ 


Iſt eine Wahl zwiſchen Verzweiflung und Götters 
gtüc, zwiſchen Himmel und Hölle, zwifchen Vers 
dammniß und Seligkeit? 
Eine Wahl! und Sie haben gewählt! Jetzt 
laſſen Sie mich los. 

Nein, ſie wird mir ſobald nicht wieder, die 


quälende Wonne, an dieſem Altare zu knien. 


Nie wieder, ſo Gott will! Bald kommt Ihr 


Bruder zurück, er ſoll mich ſchützen! Selbſt Ibe 


Weib ſoll es. 
Mache mit mir, was Du willſt — mir gilt 
nun alles gleich — ermorde mich, und ih will 


- danfend Deine Hand küſſen. Iſt denn Lieben 


Verbrehen? Mein innigfter, beiligfter Trieb, 
meine Neue, mein Unglüf, mein Menſchenge⸗ 
—— * 


2 
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fühl, Sünde? Nein! Du täufheft mid nicht — 
O ich bin gut, fehr gut — Ich kniee ja vor eis 
nem Engel, fniee vor Deinen Tugenden und 
Reiten, vor dem lieblichſten Kinde der „Harinos 
nie, „or einem fchnlölofen Mädchen, o in ‚Dir 
in Dir verbindet dad Höchſte fich mit den Schöns 


ſten, der Götferfunfe mit vollendeter Natur. — 


Wende es nicht ab, dein leuchtendes Antlitz, 
Genius der Unſchuld! Zittere nicht, du Seltnere 
unter meinen Leſerinnen, Roſe wird nicht warm 
Gen. Nein! noch find Unfhuld, Tugend, Reins 
heit, Preife ded Kampfes werth, noch haben fie 
immer ein Herz, dad. ed ernftlich mit ihnen meinte, 
aus mandhem Sturme der Sinnlichfeit gerettet, 
und durch ehrenwerthe Trinmphe zu göttergleider 
Wonne, zu göttergleicher Kraft erhoben. | 

Nur wenige Augenblicke hatte fie — befhwatt, 
übertäubt: von gefchmeichelter igenliebe, den 
Hofrath ald einen edlen Ungfüdlihen bedauert, 
in feinen. ftürmifchen Ergießungen nur die Ges 
walt der Neue, die Glgk neuerwachter Eiche, 
überall.nur mitleid8würdige,, der weiblichen: Ei, 
telfeit wohlthuende Wirfungen ihrer befiegenten 
Borzüge gefeben, und verführt von der Wärme 
der Theilnahme, von dem dunteln Gefühle Der 
neu erwachenden Liebe, dem Ausbruch feiner. 
Zärtlichfeit in einer langen Umarmung ertragen, 
oder doch läffig genug abgewehrt — Dem vers - 
fühnenden Liebhaber wuchd von Sekunde zu Se, - 
kunde der Muth, und fo „vergaß er fi denn, 
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"verlor die Maske, und flog jegt fchneller als ein 
Gedanke zwifchen zwei Stüslen nieder, 

Auch dieß verzeih ich Ihnen! rief Rofe, ihn 
von fih ſchleudernd, nun fennen Sie mich — 
Odemlos fprang fie aud dem Zimmer, in den 
Garten, auf Feld — immer war ihr, ald fpräns 
ge aus jedem Bufche ein Satyr hervor. 

Sa, er ift mun ein Böfewicht! rief fie — wie 
fein Geſchlecht — ohne Sinn für weiblihe Würde 
ohne Glauben an meiblühe Tugend. Sie fehen 
uns alle für fihere Beute an — ſie ahnen gar 
nicht, daß ed und Ernft ift mit Unfhuld und 
Sittlichkeit — daß die Natur und felbft diefen 
reinen Taft in's Herz legte, und Edel vor dem 
Cafter, vor thierifhen “Trieben zum Mitgift 
reiht. | 

Unguͤtige Natur ! 

Die Liebe gabit du Ind, dem Mann Begierben nur. 


- Rein, du ſollſt mich nie verloden, warmes 
Gefühl, du heilige Sonne nie über meiner Schans 
de aufgehn. Em reined Auge will ich dir bieten, 
ein reines Herz! O wie wohl ift mir! Diefe 
- Perlen fpar ih dem Brautfranz oder — dem. 
Sarge — jenfeitd werden. fidy Engel freun, ivers 
den mich Schwefter nennen! Gewiß! des Mäds 
hend Unſchuld ift die „Monte Sumele der großen: 

Schöpfung! 


r 





'*) Doolin v. Mainz, 


N. 


Eine fleine, runde, liebliche Geſtalt ſtand 
jetzt vor Roſen, und grüßte fie freundlich — es 


war die junge Gräfin, eine raſche Brünnette - 


von achtzehn Jahren, mit braunen, fprehenden 


Augen, hochrothen, ein wenig von Sommerfprofe 


fen tingirten Wangen, vollbufig und blühend. 
Sie find gewiß, fprad Gräfin Brigitte, und 
faßte Roſens Hand, — die fHöne Fremde aus 
Lohnheim? 

Erröthend bejahte Röschen mit. einer ſtum⸗ 
‚men Verbeugung die Frage. 

Kun das ift allerkiebft, fommen Sie mit zu 


‚mir, meine Gute, kommen Sie — Sie find ge⸗ 


flüchtet? Nicht wahr — Armes Mädchen! So in 
der Fremde? Sind frank. geweſen? Stehen in 
Sorgen um die Ihrigen — Wie das geht! der 
böfe Krieg — und wad wir vielleiht noch erles 
ben werden, — 

So gieng es eine Weile fort. Roſe kam 


nun auch zur Sprache, und die beiden Mädchen 


fhienen ſich gegenjeitig zu gefallen. Eben als 
fie ind Schloß traten, war die Gräfin zurüd 
gefommen — Ä 

Mutter! rief ihre Brigitte entgegen ‚ds io 


die junge Wolden aus Lohnheim, ich-dachte, wir 


behielten fie. bei und — 


"Darüber, ermwiederte die Mutter, KRöshen 


auf die Stirne füffend,. hat das liebe Kind zu 
entfhetden, nicht wir.. 
Wir meinen's ernftlic ! ſprach dad Maͤdchen, 


—8 
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ſi ch zu ihr kehrend, und die Hofeäthin wird dech 


u zu vergeffen ſeyn? 


Wollen Sie? 

Ich bin gern und ganz die Shrige! ſtotterte 
Roſe, froh, ſich auf eine ſo willkommene Weiſe 

von den Verfolgungen des Hofraths und dem 

Haſſe ſeiner Frau gerettet zu ſehn. 

Brigitte ſprang hinüber, um ſich Roſen von 
dieſer auszubitten, und die Gräfin umarmte fie, 
and nahm fie mit fih auf ihr Zimmer. 

Sie werden gut aufgehoben feyn, meine 
Seine, fprah fie, und nahm freundlich die 
Handreihung an, welche ihr Diefe beim Entfleis 
den leiſtete. 





Drittes Kapitel, 


| Die Gräfin Schönhof war acht und dreißig Jahe 
alt, und Brigitte den hohen idealen Wuchs der 
Mutter ausgenommen, ihre treue Copie. Noch 
war jene, wenn fie nicht gerade neben der Toch⸗ 
ter ftand, ſchön genug, ein Herz zu felfeln, und 
‚gebildet genug, im Zirkel zu glänzen. Unter 
dem Schleier von Anftand und Würde fpielten 
noch Flammen der gefhonten, in einem Klofter 
verlebten Jugend, arbeitete die thätigfte Gefalls 
fucht; dabei hatte fie‘ Sinn für Liebe und Zärts 
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lichkeit, und gab fih nie ohne ihr Herg bin. 
Der Graf lebte feit vielen Jahren in Wien, wo 
er ein Hofamt bekleidete, ihr ältefter Sohn, Karl, 
diente bei der Armee, und Rudolf, ihr weiter, " 
ein blonder, fhlanfer, fittliher Süngling von 
ahzehn Jahren, ward mit Beyhbülfe eines Geiſt⸗ 
lichen von der Graͤfin erzogen. 

Roſe hatte einen Brief von ihrer Mutter 
empfangen, der die fläglichften Darftellungen der 
erlittenen Drangfale enthielt, und die zaͤrtliche 
Tochter um fo troftlofer machte, da fie diefe mit 
der_Mutter nicht theilen, fie nicht pflegen, nicht 
erheitern Fonnte, | 

Auch Dolft, den Gefhäfte nach der Schweiz 
riefen, fchrieb ihr, tröftete fie, und wünſchte ihr 
zu der Aufnahme in dad Haus der Gräfin Glück. 
Zwiſchen ihr und Brigiten war bereitd Schweſter⸗ 

stchaft geftiftet, fo wollte ed, wa3 aud das bes 
ſcheidne, bürgerlihe Mädchen dagegen vorbrachte 

die Mutter, welche ſie immer lieber gewann. 

Taͤglich ſah Roſe den Hofrath; denn ſeine 
Brauchbarkeit in den Geſchäften, ‚fein bezau⸗ 

berndes Aeußere, ſein gefälliges, anſchmiegendes 
Benehmen hatte ihn der Gräfin unentbehrlich ger 
macht. Ja fie tolerirte um ſeinetwillen die ums 
erträglihe Frau, die aud Geiz, Verläumdung 
und Sriecherei zufommen gefegt ſchien. Speiſte 
er auf dem Schloffe, fo war fein Plap neben 
Roſen, und diefe dann immer in der peinlichften 
ſrlegenent, denn ſein duß ſuchte dann, wohin 
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ſie auch flüchtete, die ihrigen auf, ſein Knie das 


—8 


ihre, uud. ſchon einigemal war er ihr, wiewohl 
vergebend, nadhgefhlihen, um fie unter vier Au, 
gen zu fprechen. 

Roſe war Meiſterin auf dem Klavier, und 
ihre Silberſtimme floß dann melodifh in Ohr 
und Herz. Smmer fang fie traurige Lieder, die 
Bezug auf ihre Stimmung hatten. Der junge 
Graf affompagnirte fie dann mit der Flöte, oder 
flimmte in ihren Gefang. Brigitte, die feinen 
Sinn für Muflf hatte, lad nur fill die Texte 
nad; laufhend und glühend faß dann der Hofs 
rath auf dem Sofa neben der horchenden Gräfin, | 
die in jeder Paufe ihm Das Mädchen rühmte — 


. Sie verließen fpaterhin gewöhnlich das Zimmer, 
oft ward. danıı auch Brigitte: abgerufen und fo 


blieben denn die beiden harmonifhen Weſen nicht 
felten allein, Töne, wechfelnd und vereinend, und 


_ fangen Lieder über die ſchönſten Gefühle So 


-. fangen fie eined Abends, verlaffen von dem übris 


gen Kreife,-ald es fchon Dunkel ward; ein Duett. 
Rudolf heugte fih, den Tert zu erfennen, ber 
zwifchen Die aufgefchlagenen Noten. von Brigitten 
ziemlich unleſerlich gefrigelt war, und ploͤtzlich traf 


. von ungefähr feine Wange an die ihrige. Beide 


fuhren erröthend zurück, wurden irre, und be- 
gannen von neuem die Strophe. — Der Graf 
lieg fih, den Noten näher zu feyn, auf ein 
Knie nieder, da tanzten Roſens ſchöne Finger 
hart vor feinen Lippen auf den Elaven von Eben⸗ 
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holz hin, deren Schwaͤrze ſie zu Lilienſchnee er⸗ 
bob. Jetzt ſchlug fie den legten Akkord, fein 
Mund fanf glühend auf die Hand, die- Hand 
aufs Klavier, und wie die berührten Saiten res 
ſonirten, fo Hang harmoniſch, in’ ihren Seelen 
ein Himmelston wider. 
| Roſens blaue Augen glanzten von einem ı übers 
iedifhen Feuer entflammt, die langen dichten 

Wimper bielten mühſam große Thränen auf⸗ 
und die ſchoͤne Hand bebte unter Rudolfs Lippen. 

Stehn Sie auf, lieber Graf! ftammelte fie 
endlih mit dem Flötentone der forgfamen Zarts 
lichkeit, man fünnte fommen, und das unſchicklich 
finden. 
Liebe — liebe Freundin! ſprach Rudolf be⸗ 
klommen, und drückte die ſchöne Hand an- ſein 
hochſchlagendes Herz, ohne den Ruhepunkt zu vers 
ändern, Sie find mir fehr theuer ! “ 

Und Sie — find Reichsgraf! erwiederte Rofe 
mit erflidter Stimme, und ließ das Köpfchen 
traurig in die Spalte ded Buſentuchs finfen, 

Brigitte ward hörbar, Rudolf fprang .eilig | 
auf, und trat and Fenſter. 

Schlafen Sie wohl, ſtotkerte Roͤſschen, Das 
Klavier ſchließend, und ſchlich dahin. 

Schlafen Sie wohl, gute Wolden! erwiederte 
er, halb abgewandt, und wagte ed nicht, ihr 
nachzublicken. 

O wie ſchlug ihr Herz, als ſie auf ihr Zi⸗ 
mer zur Fam, wie ſchlug das feine FBB 


—* 
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Ja, ich liebe ihn, ftammelte fie, ihr Geſicht 
in's Tuch verhüllend. 
O! vie liebe ich fie, rief er, auf die <püre 
ftarrend, aus der fie gegangen war, 
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Rudbolf hatte fo manches mit Rofen gemein — | 
den fchlanfen, edlen Wuchs, die Veilchen⸗Augen, 


die ftarfen blonden Haare, die blauen Adern an 


den Schläfen, die feine. Hand mit den fanftge, 
wölbten glänzenden Nägeln, den üppig gewölbten 
Mund und die Perlenzähne dahinter — und mebt 
als das — ein glühended Herz, ähnlichen Ideen⸗ 


dang, diefelbe Mobilität der Empfindung. Rus ö 


dolf hatte noch nie geliebt — Zwar ſtand fchon 


im Snabenalter ein Ideal vor feiner raſtlos ſchaf⸗ 


fenden Phantaſie, aber, ach, wie wenig entfpra- 
hen ihm die Fräuleind feiner Befanntfchaft. Sein 
Lehrer, der Geiſtliche zu Schönhof, hatte ihn 
vielleicht zu aͤngſtlich vor dem Gefchlechte gewarnt, 
daß .er nu immer geflohen war, bis Röschens 
Anbli ihn verwundete, Ihr Aeußeres traf wun⸗ 
derbar mit dem Ideale zuſammen, das vor ſei⸗ 
ner Seele ſtand. Ihre Stimme klang lieblich, 
melodiſch, woͤhlthuend für Ohr und Herz, die 
Unſchuld glänzte hehr und himmliſch aus dem 


blauen Auge, die Fülle des Herzeus 8 (es 


« 3% 


— 
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heil über die ſchöͤnen Lippen, und — das iſt fie, 
ſprach der Genius, von dem er ſich geleitet wähnte, 
Er zitterte, wenn er fie ſah, fein Herz fchlug 
börbar, wenn gr ihren Strickſtrumpf berührte, 
- die Simme verfagte ihm, wenn er ihr antworten 
folte, und waren fie allein beifammen, ſo wünfchte 
er fich weit hinweg, und ſchien fo Falt, fo berzs 
108, fo düfter, als es Roſe in diefen Stunden 
felbft war. Beide .begegneten fih auf demfelben 
Wege, in beider Bufen loderte diefelbe Flamme, 
rang diefelbe Sehnſucht, daſſelbe Jagen, und 
noch lange. würde der Graf auf diefen Neffeln ges 
legen haben, hätte nicht die Gewalt der Muſik 
und die Magie des Gedichtd fein Gefühl auf die 

Zunge gehoben, 

Vergebens ‚drehte ſich Roſe im Bette von der 
Iinfen auf die rechte, und wieder auf die linfe 
Seite — auf jeder fand fein Bild. Sie drüdte 
feufzend die Hand, auf der noch feine Küſſe brann⸗ 
ten, an ihren Mund — Immer heißer ward ihr 
Blut, immer fihneller fhlug da8 Herz in ihrem 
Buſen, und eine Stimme, bie fie ehrte, ; tadelte 
ſtreng und bitter diefe Wallung. 

Sie konnte nicht ſchlafen und eilte daher mit 
dem anbrechenden Tage in den Garten, knüpfte 
mit dem Gärtner Geſpräche an, und überhörte tm 
ihrer Zerftrenung, wad er antwortete, 

Bald fam aud die Gräfin, ſchon im vollen 
Anzuge herab, trat freundfih zu Roſen, füßte 
fie, und fügte — — | 


— 29 — 

34 fahre mit der Hofrätbin nach Mannheim, 
vertritt indeg bier meine Stelle, 

Nofe antwortete mit einer Verbeugung 
. Dort am Weiher, auf. dem fi eine glänzens 
‚de Gondel- wiegte, lag einfam und von Pappeln 
umraufcht, ein Pavillon, der Roſens Lieblingss 
plaͤtzchen war. „Sie fhlih mit ihrem Strickzeuge 
bin, und verſank in Nachdenken über die Vers 
derbniß der Menfchen. Alles war fo ftill um fie 
ber, nur die fleinen Wehen des Weihers trieben 
an dem Gemäuer ihr gleichförmiges einfchläfern« 
des Spiel, und Rofen, die der Schlaf geflohen - 
hatte, wandelte jegt ein unbezwingliher Schlums 
mer an, und fie nicte auf dem Sofa ein, 
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Ds wandelte fie in einem Nofengebüfh — ein \ 
bolder Jüngling fchritt traurig neben ihr, fie 
neigte ſich auf feine Schulter, er- fab in ihre Aus 
gen und feine Lippen fanfen auf ihre — Veraͤn⸗ 
dert war die Scene — ein wilder Affe fprang 
aus dem Bufche hervor, der Jüngling flob,.er 
foßte fie — fie rang mit ihm, ihre Kräfte ſchwan⸗ 
den, fie rief um Hülfe, fie ftrebte, fie fämpfte, 
und fuhr erfchroden aus dem Traume auf. — 
Wachend fühlte fie fih noch umfaßt und heißer 
Odem mehte ihr {ns > Ge ht. — 
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Ich laſſe dich nicht! rief eine Stimme, nun 
biſt du mein! 

Jeſus! ſchrie Roſe, den Hofrath erblickend, 
der ſie umfaßt hielt. — Sie rang vergebens ſich 
ihm zu entwinden. 

Du entkommſt mir nicht! murmelte er, und 
drückte die Hand auf den Mund der. Schreien. 
ben. — 

Roſe ward ohnmaͤchtig. 


Der ſchöne Juͤngling mit den goldnen Locken, 
den ſie im Traume geſeben hatte, kniete, als ſie 
die Augen wieder aufſchlug, neben dem Sofa, 
ihre Hand an feinen _ Mund haltend. Es war 
der Graf. Auch er hatte fein Auge gefchloffen, 
batte die Nacht durch, mit Roſen, Duette geſun⸗ 
gen, und Plane entworfen , und feine Schü» 
ternheit verwänfht, die ihn bei einem Handfuffe 
ftehen lieg — Er ftand noch vor Tage auf, umd 
und wollte ſich Durch die Jagd. zerftreuen. Eben 
gieng er, Röshen im Herzen, und zu ihrem 
Fenfter im Schloffe hinauf blickend, vorüber, als 
ein Angftruf an fein Ohr fhlug — er ftürzte in 
den Parillon ‚und vernahm noch. die legte Drops _ 
bung des Hofraths. Du enttomſt nicht! wieder⸗ 
holte dieſer. 

Beſtie! rief Rudolf, und Ruth lieb ibm des 
—Rieſen Stärfe — Du entfommft mir nit. — 
ftammelte er ſchäumend, ergriff den Hofrath, und 
warf ihn aus dem hoben Jenſtze — Er yiit 
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ſcherte — dort ſtack er bis an die Hüften im 
Sumpfe, und dad Waſſer beſpielte fein Kinn. — 

Barmherzigkeit! rief er mit erſtickter Stimme 
— ich verſinke! ih verſaufe! Hilfe! Hilfe! 
Der Gärtner fprang endlid dem halbtodten 
Hofrathe zu Hilfe, denn Rudolf hörte nichts als 
Rofend Odemzüge. — Da lag fie, im leichten 
Morgenfleide, beftig ſchlug der junge Buſen, 
und nach und nad fing Leben an in ihre Glieder 
aurüc zu kehren. — Gie öffnete den Rofenmund, 
ſchamroth riß fich ber Graf los, und tuͤſte bebend 
ihre Hand. 

O mein Retter! ſtammelte Moſe, und . 
ihr blaues Auge ſprach, iſt unbeſchreibbar. 
neigte ſich zu ihr. Dankbarkeit und Liebe —* 
gen ihre Arme um ihn; die Welt vergeſſend und 
ihre Pflichtent ſank ſie in feine Arme — und 
trank duldſam dad Gift von feinen-Lippen! — 
Schöner Genius, fliede niht! — umfonft! — 
traurig wendete ni fein himmliſches Auge zu⸗ 
rück. — 
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Da kniete er noch vernichtet vor ihr, und die 
Thränen feiner Reue floſſen auf ihre bebenden 
Hände — Sie verhüllte das glühende Geſicht, 
und ihre Schluchzen brach ihm dad Hexd 
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Berwirf dent Elenden nicht ! rief er, der alled 
gut mahen will, und wird. Crmanne did) meine 
bolde Rofe, du bift Gräfin von nun am. 

Lauter weinte fie, Rudolf rang die Hmbde. 
Horſt Du mich nicht? Liebſt Du mid nicht 
mehr? “ 
Röoöschen erhob ſchwermüthig ihr Geſicht zu 
ihm — ihre Augen. begegneten ſich und flohen 
ſcheu zu Boden. 

O mein Rudolf! rief ſie aufſpringend, und 

warf ſich an ſeinen Hals. 
O mein Weib, mein theures Weib! fan 
melte er, nun bin ih glüͤcklich! 

Duch mein Elend! . 

Zage nicht! fürchte nichts! Mein. bift Du! 

Du vergißeft die Welt um und, in der wir 

leben — Nein, nein, es ift unmbglich es ft 
Mannfinn Hier zü höffen! 

Zu fürchten, Roſe! ich kenne meine Mutter 
und — mein Herz. Laß es auch ſeyn — ich 
würde enterbt. Immer bleibt eine große Sum⸗ 
me mein, die mir, unabhängig von der Eltern 
Willen, durch Erbfhaft zufiel. Ä Ä 

Brigitte trat in den Pavillon. Glühende 
Wangen, rotbgemweinte Augen, Züge von wilden 

Leidenſchaften geſpannt, verriethen ihr, was ſie 
ſchon ahnete. 

Gewiß — ſprach ſie mit milder Stimme und 


Amfienꝗ daB erſchrodene Paar , gewiß, ihr. licht 
Euch / — zu 


— 


Wir lieben! ſprach Rudolf, ſeiner Schweſter 
muthig ind Auge ſehend, und ſchluchzend warf 
| Roſe ne an Brigittend Hals, 





N 
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Wenn Roſe auf der einen Seite in ernſten ein⸗ 
ſamen Stunden von ihrem Bewußtſeyn geweckt, 
troſtloſe Blicke in den verlornen Himmel warf, 
an ihre Mutter wicht zu denken wagte, 
ſcheu die Augen von den Männern wandte, und 
trauernd Brigittens hüpfenden Frohſinn ber Uns 
ſchuld begegnete, die ſie verfcherzt hatte, fo 
ſchmeichelte ihr wohlthuend auf der andern die ins 
nige Zaͤrtlichkeit, die an Anbetung gränzende Hin⸗ 
gebung des holden Jünglings, die Ausſicht auf 
feinen völligen Beſitz, und das ſtolze Glück einſt 
Graͤfin zu werden. Brigitte ſchien ihre Freundin 
"zu beneiden, war die Vertraute des Bundes, 
firafte nie mit Worten oder Anfptelungen die Lie⸗ 
benden, und half felbft Rofen, wenn ihr Selbſt, 
gefühl eben rege war, Scheingründe auffuchen, 
bie fie entſchuldigten nnd beruhigten. 
Die Orafin kam nad) acht Tagen zuruͤck, und 
Roſe bebte, fie wiederzuſehen. Mit dem edlen 
Stolze der Unfhuld und Würde hatte fie vor. ihr 


geſtanden, war fie von ihr gefchieden. — Demüs - 


#14 und verlegen nahte fie ſich jeßt, errütheld 


Rand fie da, und zwang fih nur vergebens, uns 
befangen und edel zu jdeinen. Die Gräfin ums 
armte fie mit ungewöhnlicher Heftigkeit, und. rief 
dann ihren Sobr, mit dem fie ſich einfchloß. 
Roſe ſchlich mit dem böſen Gemwiffen auf ihr Zims 
mer zurück, ahnete nichtd gutes, zitterte vor 
Derrathb, und war in der peinlichften Beklem⸗ 
‚mung. Endlich trat Rudolf finfter und betreten 
zu ihr herrein. 
Ich muß auf der Stelle zum Vater nach 
Bien! ſprach er, und Rofe verbloßte, mit einem 
Auftrage ver Mutter, .der von der erften Wide 
tigkeit iſt. Faſſe Dich Geliebte — in ſechs Wo⸗ 
chen bin ich wieder bet dir — 
Nein! Nein! rief Roſe, nun biſt Du verloren 
— Ich fühl’ es, mir ſagt's mein Herz, Du bift 
verloren, und ih — bin e8 auch! 
Vergebens ſtellte er alles auf — das Gewicht 
des Auftrages, des Vaterd Verlangen ihn zu fes 
: ben, feine -grenzenlofe Liebe — verfprach umfonit 
‚auf Flügeln des Windes zu eilen, fie glaubte 
nicht, fie hoffte, nicht, fie weinte und wollte vers 
„zweifeln. Er nahm fie in feine Arme, beſchwor 
Be, ihm den Abfchied, der ihn niederbeuge, nit _ 
noch. fhwerer zu machen — bat fie, von Brigits 
ten unterftügt, die Mutter während. feiner Ab⸗ 
wefenbeit von feiner Leiderifchaft zu unterrichten, .- 
‚und fie, was ‚bei ber Kenntniß, Die er von fets 
ser Mutter babe, ‘gar nicht fehlen werde, für 
* Bicbe zu gewinnen — Jet word er um. 


\ 
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neuem zur Mutter gerufen. Roſe warf ſich aufs 
Bette, brachte ſchlaflos die Nacht bin, harrte ver⸗ 
gebens auf ihn, und ſchlich am Morgen, ihm zu 
ſprechen, auf fein Zimmer. Es war leer — auf 
dem Pulte lag ein Brief, an fie gerichtet. Ihre 
Knie bebten, ihre Hänte vermochten faum das 
Siegel zu Öffnen. Sie las: 


Meine Einziget 


Dir und: mir den Schmerz der Trennung 
gu erfparen, bab’ ich mich ohne Lebewobhl 
entfernt. Befolge indeß meine Wänfche, din 
fannft viel für unſer Glück thun, denn mei⸗ 
ner Mutter Herz haft Du in Händen. In 
ſechs Wochen bin ich bei Dir, ewig dann 

. um Die, ewig | 
, Dein Rudolf. 


Hunderimet Aberlas ſie das Billet, ſtedte ed 


 :endlih troſtlos ein, und wollte zu Brigitter- 


Diefe, bieß e8, babe ihren Bruder bis Klofter 
Thalheim begleitet, und werde einige Wochen dort 
bei der Nebtiffin, ihrer Tante, zubringen. Vol 
banger Ahnungen fchlic fie auf ihr Zimmer - 31 
rück, wo Die Gräfin ihrer bereitö harrte. 
Komm doch mit in den Garten, liebe Rofe, 
der Morgen ift p ſchoͤn, und. ich bedarf Zer⸗ 
ſtreuung. — 
Roſe folgte mechaniſch. Sie zogen Georeoeed 
Aburqh bie hohen Alleen, auf. den berüggtigren he 
) 
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villon los. Die Graͤfin trat hinein — Roſe warf 
einen Blick auf das Sofa und ward bleich. Jene 
ſetzte ſich, dieſe ihr gegenüber. 

Das iſt ein hübſches Plätzchen, hub die Gräs 
fin an: die Ausſicht auf den Weiher fo freund⸗ 
ih — alles fo einfam — 

Gewiß! 

Der Ort hat viel Romantiſches! ſieh, den 
dicken Wald gegenüber, und wie das Laub ſich in 
ber ruhigen Fläche des Teiches fpiegelt, 

Mahlerifch ! 

Er iſt recht fiſchreich, diefer Teich, ĩ 

O, das glaube ich — 

Der Gärtner hat ſogar neulich einen großen⸗ 
großen Welz in ihm gefangen — 

(Roſe unbefangen) Ey, warum nicht? 

A propos! hat. fih Rudolf bei Dir. beur: 
laubt ? 
Geftern ſchon! ftammelte Roſe — 

Ich glaube, wir werden ihn vermiffen — 
Doch gab er Hoffnung, bald wiederzufehren, 
-Drei Jaͤhrchen fünnten wir ihn denn wohl ent; 
behren müffen, 

Nicht länger? erwiederte Roſe lächelnd, die 
das für Scherz nahm. 

Noch kennt er ſeine Beſtimmung nicht — 
der Graf will ihn erſt in Wien Davon unter 
richten. 

Aoſe ließ eine Stridnadel fallen, Ümie-Ven 
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. Mund zur Frage und vermochte nicht Worte zu 
finden — 
Es ward Zeit den jungen Mann in die Welt 
gu führen. Siehſt du, die Güter fallen Karln, 
dem Erftgebornen ‚30, alfo muß man dem Run 
dolf eine Carriere machen. 
So? 
Er iſt Moltheſet worden. 
Was iſt er da? 
Da iſt er Maltheſer, naͤrriſches Maͤdchen, und 
ein geiſtlicher Herr — Geht von Wien nach Trieſt, 
ſchifft ſich nach Malta ein, thut dort drei Feld⸗ 
zuge gegen die Corſaren, und hat dann Anſprüche 
auf ein Priorat, die unfer Einfluß ‘geltend ma“ 
hen wird, 

"Dad will — Rudolf? 

Er fol} mein Kind, er fol! ein Cadet der 
- Familie darf nicht wählen, und zudem fhugt ihn 
der Orden vor mancher Thorheit — Zum Bei⸗ 
ſpiel Röshen, vor der Ehe. Ein Maltheſer 
darf nicht heirathen. | 

Röschen war nahe daran vom. Stuhle zu fins 
fen — nur das unbegrenzte Vertrauen in Ru⸗ 
dolfs Liebe und Treue flammten nod wie ein 

fernes Sternchen durch diefe Naht. Die Gräfin 


\ ſab ſie jetzt mit bligenden Augen an, 


Findeſt du das nicht gut? 
Im Gegentbeil, graufam — Frau. Gräfin! 
Auch wird er’3 nicht eingehen! 

Mein Kind, der Sraf iſt gewohnt N NER 
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len, die Kinder find gewohnt zu gehorchen. — 

Faͤnde ſich indeß ein Anſtoß, ſo wird ihn der 
Vater zu einem ungariſchen Regimente ſcheicken; 
vielleicht erwacht an der türkiſchen Grenze die 
Luſt in ihm, ſein Glück anzunehmen. 

Zwangsmittel werden ihn nur empören. 

O meine Gute, wir verftehen diefe Sprache ! 

Sie verftehen fie? Röschen ſank hoffnungss 
[08 auf den Stuhl zurück. 

Höre Mädchen! ich fann dir nicht gram feyn 

— um deiner Lafter willen nicht. Wahrlich, bis 
bift weit gerüdt für deine Jahre — in einem - 
Hefte erzogen, unter bürgerlichen, kleinſtaͤdtiſchen 
Kreaturen aufgewacfen, bift du deinen Weg ges 
gangen, und Meifterin worden, früher als ich _ 
Lehrling , in der großen Welt — Du haft ein 
geübtes Auge getäufcht, das maht dir Ehre — 
Für Rudolfen, das fühlft du felbft, wärft dur zu 
fein, er zu gut und auch zu arm. Du mußt dich 
an einen Majoratds Herrn machen. 

Nofe ließ die Hände in den Schooß finfen, 
und faß’ mit bebenden Lippen verfteinert da. 

Sch fol mit dir rechten, Meine Schlange ! 

Aber nein, ich ‚bin zu gut dazu — ih. will dich 
nicht einmal — verachten. 

O mein Gott! rief Roſe mit empor gehobe⸗ 
nen Händen, und ſank unter heftigen Zuckungen 
zur Erde. Die Gräfin ergriff fie mit ftarfen 
Armen, trug file aufs Sopha, und w en Tas 

con über fle aus. 


- 


® 
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Sie raͤcht ſich fürchterlich, ſtammmelte Rofe, 
die verlegte Tugend! — 

Die Gräfin ftand von der Gewalt diefer Worte, 
die in ihr Innerſtes drangen, ergriffen — über: 
raſcht von der Wahrgeit des Schmerzes, von Der 
:Reidensgeftalt, die fih vor ihren Augen frümmte, 
unentfchloffen und weinerlih da, und ftotterte» 
fo bös war's nicht gemeint, gutes Mädchen — 

Sa ih bin gut! rief Rofe — nur ſchwach — 

— feine Bublerin. Komm, fomm, ermorde mid) 
— auch die Gefallene nimmt Gott auf, Gott, 

- Bein Richter — Gräfin! 

Welche Situation für ein Mädchen von Ros, 
Send Zartgefühl — wel ein Fiebertreum, aus 
dem fie fo ſchnell in die fchnelle Wirflichfeit übers | 
fprang. Wie graufam fah fie fih getäufcht und 
verrathen, wie hart für ihre uneigennüßige Liebe 
gezüchtigt — Freilich hätte fie der Gräfln ihr 
Verhältniß zu dem Hofratbe früher entdeden, 
bei ihre Schuß vo vor feinen Verfolgungen füchen — 
bätte ben Grafen nicht hören, nicht lieben follen; 
denn ein glüdliches , folided Verhältniß fonnte 
ſchwerlich aus dieſem romantifhen Bunde ers 
wachen. Die Männer find nun einmal gewohnt, 
dem ſchwaͤchern Geſchlechte Götterſtaͤrke und eben 
alle die Tugenden anzumuͤthen, die ihnen ſelbſt 
abgeben, ihm Laſter und Verderbniß aufzudrin⸗ 
gen, und es dann darum zu läſtern, mit kalter 
Beſonnenbeit des Weibes angebornen re W 
vernichten, ibm ibre Leidenſchaften, inte Shaw 
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loſigkeit und Verdorbenheit, ihm Gefallſucht und 
Genuß-Durſt einzuimpfen, und es unter der 
Larve der Freundſchaft, der Aufklaͤrung, der Zärt⸗ 
lichkeit zu verlocken. Das reizbare Mädchen mit. 
der lebhaften. Phantaſie, mit dem wächfernen 
Herzen horcht auf, gewinnt Vertrauen, fühlt ſich 
gefchmeichelt — gibt einen ftrengen läftigen Grunde 


| -faß' nad) dem andern auf, und tröftet fih. mit 


Beipielen, an denen es fich bei der Verderbniß. 
unferer Sitten, leider nicht mangelt. Dennoch 
verlangt der verworfendfte Wolläftling von feiner 
Braut einen ganzen Körper, ein unbefledtes Herz. 
zur Mitgift, und ein jeder erfhöpft fih in tol, 
len Prätenfionen; pocht despotiſch auf die Rechte 
‚des Stärfern, und glaubt, ein Engel fey faum 
gut genug für ihn, den tugendlofen, egoiftifchen 
Schwelger. Wahrlih ihr armen Madden, euer 
Loos ift beweinenswerth; fie begaffen Durch Daß 
- Bergrößerungsglas eure fleinen" Schwächen, jeden 
Sommerfleden, und verlangen für die fchlechte 
verlegene. Waare,. die euch ein. fchamlofed Zeit, 
alter liefert, blanfed Gold. Seyd ernft, ſtolz, 
fie zuden hohnlächelnd die Achſeln, oder kriechen 
um euch gefälliger zu machen — ſeyd freundlich, 
annähernd, gutmeinend, fie halten das für buhle⸗ 
rifchen Leichtſinn — habt nuͤtzliche Kenntniſſe, fle 
gloffiren über: die‘ gelehrie Naͤrrin — ſeyd nur 
für Küche und Wirthfhaft brauchbar, fle rechnen 
euch zu dem Federviehe — Wie ihr auch feyn, 
wie ihr auch handeln möget, ihr werdet der. Vers 
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laumdung und dem beimlihen Spotte und der 
Riüge der Erdenfünige nicht-entgehen, Die alles 
. beffern wollen, nur ſich felbft nicht, und Euch 
verachten, indem ſie Euch anbeten. 


“ 





Schtes Mapitel, 


Der bolde, ſchmeichelnde Graf hatte, wie wir 
wiffen, Roſens Ihränen getrocnet, und ihr glän, 
gende Ausfichten geöffnet. Sie fah fi fhon im 
Geifte als fein Weib, er ſich als ihren Gatten, und 
beide ahnten das Ungemitter nicht, welches ſich 
am Himmel ihrer Liebe fürchterlich aufzog. 

Brisitte war die Vertraute ihres Bundes, 
aber fie war ed auh, die ihn der Gräfin ver- 
rieth, Denn ſchon geraume Zeit haßte ‚fie Rofen 
in aller Stille recht herzlich. Wo fie auch hinfar 
men, da [hwärmten die jungen Herren um die 
fhöne. Emigrantin,. Niemand. wagte fih an Bri⸗ 
gitten — täglich ftellte ihr die Mutter Roſen 
zum Beifpiele, zum. Mufter dar. Rudolf. fepte 
fie. auffallend zuruf -— die Jungfer fleidete Ro⸗ 
fen. weit gefhmasooller, und was ſie für dieſe 
ſtickte, nähete, zufammen: flickte, und wenn es 
ein. aufgefärbted. Fäppchen war, gerieth beffer. — 
Das lag denn. mehr an. Roſens Geftalt, der alles 
füglicher anpaßte, ald der Meinen dien Brite) 
Schillings ſaͤmmtl. Werfe XAU.. x. 
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aber welch Maͤdchen geſteht ſich das wohl? — 
Der Hofrath, welchem dieſe Stimmung nicht 
entgieng, blies, ſo viel an ihm war, in die 
Flamme, — Sie ward immer freundlicher, zu 
traulicher genen die Liebenden, entlodte fo Rofen 
die Begebenheit im Parillon , und belaufchte ihre 
folgenden Zufammenfünfte, Run wußte fie genug, 
Eine Staffette flog nah Mannheim, die Gräfin 
von allem zu unterrichten. Der Dofrath war . 
eben dort, ald fie anfam — Die Gräfin theilte 
ihm in der erften Hitze den Brief mit, in wel 
chem auch feined Angriffs auf Rofen und der 
Waſſersnoth, in die ihn der Graf verfegt hatte, 
gedacht war. Dolft, der mit der Gräfin fhon - 
lange in ziemlich. vertrauten DVerhältniffen ſtand, 
warf fih ihr zu Füßen, geſtand ihr fein voriges 
Verhältnig zu dem Madden, . und ſchwor ihr’ 
neue unverlegbare Treue, Sie vereinten fi, - 
den Gegenftand ihred Haffed zu verderben, und 
mancher Plan ward zu diefem Endzwecke gezeich⸗ 
set und wieder verworfen. Die Grafin befchloß 
endlih: ihrem Gemahl den ganzen Vorgang zu 
berichten, und den Sohn, mit einem-Ieeren Cous 
wert, diefem Berichte folgen zu laſſen. Sie fers 
tigte auf der Stelle einen Brief an. den Orafen 
nah Wien, einen zweiten an Roſens Mutter 
ab, in welhem fie großmüthig alles aufführte, 
was fie für dad Mädchen getban, und daß diefe 
dagegen ihre Liebe und Treundiholt mit tem 
ſchwargeſten Undank vergolten habe , wand die Den 
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fühxerin ihres Sohnes worden ſey. Hierauf jagte 
fie nah. Schoͤnbof zurück, den Bund zweier Her⸗ 

. zen zu zerreißen, die die Natur für einander 

ſchuf. Alles glüdte, und Rudolf eilte, gewöhnt 

zu blindem Gehorſam, nach der Kaiferftadt. 

Mit ungewöhnlicher Zaärtlichfeit empfieng ihn 
der Vater, führte ihn in den erften Häufern auf 
machte ihm die Bekanntſchaft junger Damen, und 

ſtürzte ihn vors erfte in einen Strudel von Vers 
gnügungen und Zerftreuungen. ofen im Her; 
zen, fand er diefe Zirfel, diefe Damen und die 
neuen Freunde in den erften Tagen unerträglich 

— Bald fjchmeichelte ibm Die Auszeihnung, wo 
mit ihn die fhönften Weiber ehrten, denn er gee 
fiel — der Vater warf nebenhin, fo oft er nur 
nos weitem ein Geſpräch anzufnüpfen fuchte, dad 

- feine Liebe zur Spradhe führen follte, Bemerkun⸗ 
gen bin, über dad Glück einer hoben Geburt, 

über die Vorzüge des Adeld, über die Pflicht, 
ihn" in feiner, Reinheit zu erhalten, über das 

Elend eined Migbündniffes, nnd -erflärte eind« 

. mald im: einem Sreife von Nobleffe , einen viels 

- fagenden Blick auf Rudolf werfend, daß er fih 

fähig fühle, ſelbſt dieſen ſeinen Sohn zu er⸗ 

ſchießen, wenn er einen Flecken auf die Jamilie 
braͤchte. 

Für Rudolf wäre in der erſten, zweiten, drit⸗ 
"en Wode eine ſolche Erklärung ein Donnerſchlag 
- gewefen — jept vernahm er fie nur mit halle 
Obre, da er eben die junge Wirte dia went 
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riſchen Magnaten unterhielt, die ihn angelegent⸗ 

lich bat, fie in die Komödie zur begleiten, Er 
fuhr aus diefer mit ihr nach Hauſe und — erſt. 
fpät zurück. 

Was ſchadet das Roſen! ſprach er, wenn ein 
Skrupel durch ſeinen Kopf fuhr — ſie hat mein 
Herz, was will ſie mehr? Und würde ſie beſſer 
ſeyn in vieſer Lage? Pofttäglich hatte er ihr in 

den erften Wochen geſchrieben, faſt täglich feinem 
Vater um Erlaubniß zur Rückkehr angelegen, aber 
jetzt ſchrieb er ſelten, und die. Rückreiſe ward 
son einem. Zeitpunkte auf den andern verſchoben. 
Daß Roſe feinen. feiner Briefe erbielt,. er feinen 
der. Shrigen, war der Gräfin Werk, 

„Ihre Wünſche, liebe Sufanne, fchrieb fein 
Vater am diefe,. vier Monate nah Rudolf Ans 

kunft, — find erfüllt, Ihr Kummer gehoben, 
aber der. meinige beginnt. — Wien bat ihn ges 
beilt, aber wahrbaftig auch verdorben . Er ge: 
Denft. des Mädchens nicht. mehr, er bat mit mir 
über dieſe Verirrung geſprochen, er hat den faux 
pas. bedauert‘, und mich. um. ein Jahrgeld für die 
Kleine angeſprochen, aber er iſt hier du jour 
worden, und alles wad Ton. hat, hängt fih an 
ihn. Sie können begreifen,. was dad fägen will, 
und ich ſinne Tag und Nacht über die Vortheil⸗ 
nach, die ich ihn an dieſen Liaisons ziehn zu 
laſſen, gedenke. Faſt wäre: es zu fruͤh Ihnen. zu 
melden, daß er Ausſicht auf die Ham der Bo⸗ 
-Zonin Coronal bat — einer jungen Nieberlimier . 
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rin von großem Vermoͤgen. Sie kennen das Haus 
- gewiß, als eines der beſten. Noch bleibt es un⸗ 
‚ter und, laſſen Sie mich machen. Erſt fol er 
Kammerherr werden, ich babe dad eingeleitet. 
Da Karl, wie ich geftern erft erfahre, und Sie 
fhon willen müffen, bei Speier geblieben ift, wore 
über ich mit Ihnen trauere, fo wird es Zeit 
Rudolf zu fixiren 20. Ä 
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Marte Coronal, war ein liebenswerthed, ſanf⸗ 
tes, gefühlvolles Gefhöpf, und hatte wor furtzem 
ihre Mutter verloren. Auf ihren Gütern in Bras 
bant erzogen, war fie unbefannt mit der großen 
Welt und ihren Laftern geblieben. Der Krieg 
vertrieb auch fie aus dem ländlichen Wohnſitze, 
der Vater wendete fih mit ihr nah Wie und. 
fraf-indem Grafen einen alten Bekannten. Dies | 
fer fand das Mädchen ganz geeignet zu feiner ı 
Schwiegertochter, gab dem Sohne Winke, forfchte 
den Alten aus, und bald war. alled in. Richtigfeite 
Rrudolf entzog ſich dem Kreife, in dem er 
bisher geſchwelgt hatte, verfegte fih in den Stand - - 

der Unfchuld, ſpielte ſich wieder in die Role 
feiner Jugend ein, und eroberte ſo, ein Hrty 
DaB unbefangen und reitzbar, Täufhung für Wodee⸗ 
beit nabm. Noch hatte er nicht alen Sion sw. 
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Gone, eine. Bettlerin neben ht — 


dorben! 
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"die Tugend verloren, und wenn er in Mariend 


reines Auge ſah, o dann wünfchte er lebhaft, zu 


feyn, was er nur fhien — Edel und unver 


Seht empfing er den Schluͤſſel, nichtb fand 
feiner Verbindnng ferner im Wege, der, LTas der 
Vermaͤhlung erſchien. | 

Da ftand er im vollen Anzuge, fi noch ein⸗ 
mal vor dem Spiegel mufternd, nnd ſchon rollte 
der neue engliſche Wagen vor, ihn zu der ſchönen 
Marie zu führen, ald Ihr Jokey bereintrat, und: 


ibm ein Billet von ihr überbrachte. 


Er überflog die wenigen Worte, traute ſer 
nen Augen nicht, Ind wieder, noch einmal, und 


der Junge war, als er ſich nach ihm binwandte, 


verfhwunden. Vuͤtbend ſprang er zu dem Gros 
fen hinüber — 

Lefen Sie! rief er, tkm das Blatt vor die _ 
Augen haltend, da lefen Sie. Der Dater lad: 


„Ih kann die Shrige nicht werden, das 
melde id) Ihnen hierdurch, einverſtanden mit 


meinem Vater.“ 
- Marie de Coronal. 


Rudolf rannte, ohne des Vaters Gutachten 


abzuwarten, die Treppe hinab, und mitten durch 
den Koth von Wien, im Seierfleide zu feiner 


Braut. Er trat ein — wein (6 le im 
— De is 


lerin kehrte, als er hereinftürmte, das Geſicht 
nach der Thuͤre, und ſank in die Kiffen zurück; 
bleich wie der Tod blieb Rudolf, verfteinert vor 
“ shr ſtehen. 

Habe Dank Bewußtſeyn! rief Maria, da 
ſteht er, wie vor Gott dem Rächer. Kennen 
. Sie diefe Leidende, Graf? | 

Wie? Roſe Wolden! ftotterte Rudolf. Und 
du kannſt es wagen — mem Glüf zu — zerſtd⸗ 
ven? O Undankbare! 

Ich bin nicht undankbar! ſtammelte Roſe, 
— nur beweinenswerth. Zufall führte mich, nicht 
Vorſatz hieher — 

- Richt der Zufall, fiel Maria ein, Gottes 
Hand, ein Engel that ed. — Sie haben mid) ge⸗ 
- rettet, Kiebe, von dem Elende einer heilloſen 
Ehe. 

Maria! Hören Sie doch auch den andern 
heil — um Gotteswillen hören Sie mid, id 
verzweifle „ wenn. Sie mid aufepfern — ORoſe, 
Roſe, das haft du mir ‚gethan? — 

Martens Baker trat berein,. mit ihm Herr 
Dolit, des Hofraths Bruder, im deſſen Begleis 
tung Röschen aus Lohnheim floh, und der fig 
in der beften Meinung. auf dad unfelige Schloß 
gebrasht hatte. 

Zagend ſchritt Rudolf auf den Baron m, 
und faßte feine Hand — 

. Ein Evenement ohne Gleichen, deowaode —x 
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ſetzt mich in Verlegenheit Ionen mein theurer 
Vater — 

Herr Graf! erwiederte er, diefer heilige Par 
me. fommt mir ferner nicht zu, — id babe fo - 
eben an den Shrigen gefchrieben, und proteftire 
feierlich gegen da8 Unglüd, dad Sie meiner Tode - 
ter bereiteten: ältere Anſprüche heben die unfern, 
Sie find frei — 

Ich will nicht hoffen, daß Sie das ernſtlich 
meinen? Dieſes Mädchen iſt bürgerlich; eine. 
foiblesse, die man jungen Cavalieren wohl ver⸗ 
zeiht, wird doch wahrlich nicht das Glück meines 
Lebens vernichten ſollen? O! das wäre mehr 
als grauſam — und Sie mein Herr Dolſt? 

Sind als Zeuge hier, fiel der Baron ein. 
die Geſtaͤndniſſe des ‚guten, Mädchend zu bekraͤf, 
tigen — 

Ein ſehr verwerflicher! 

Mit nichten. Ich kenne den Herrn ſeit zwan, 
zig Jahren als einen Biedermann, Sie Graf, 
ſeit Monaten und — die Sache ſpricht für ſich 
ſelbſt. 

Rudolf! ſtammelte Roſe mit ſchwacher Stim⸗ 
me — und über ihre bleichen eingefallenen Wan⸗ 
gen rollten große Thränen — Rudolf! wieder« 
holte ſie, ihn mit den großen blauen Augen 
ſchmerzlich betrachtend — warum verlaͤugneſt du 
mich? 

Rudolf ſchauerte, wart ſchev. de Vvodxeo v 

ibr und dann zu Boden. 
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(Roſe mit ſteigendem Affekte.) Bei Tag und 
Nacht hab ich mic) fort gebettelt, dich zur fehen, 
den ih noch freu mähnte. Ich bin Yefchlagen 
worden von böfen Menfhen um Deinetwillen — 
(Mit ausbrechenden Thränen) Achtzig Meilen - 

x weit fomm’ ich her — Ach ich trug einen Kna⸗ 

ben mit mir — der Engel farb, eh ihn fein 
Bater fah — ic) hab ihn — begraben, in eis 

nem Walde — an der Donau — (fie warf von 
Schmerz ergriffen, Die Arme [gen Himmel) mit 
Diefen Händen ! 

D mein Gott! rief Maria ſchmerzlich — 

SH hatte fein Obdach — oft einen Heller 
— und nur Gram, nicht Milh im Bufen für 
Deinen Sohn. Ach, er fah mich immer fo weh: 
müthig an, und weinte ih, fo lächelte er, und 
griff Iptelend nach den fallenden Thränen. 

Aller Augen biengen an Rofen, und in allen 
‚glänzte die Zähre des Mitleids — 

Dann ftarb er! ftammelte Rofe, in 
fücchterliher Bewegung — halb wahnfinnig grub 
th dad Grab — hüdte den einen Engel in 
mein Buſentuch, faltete ihm feine- Händchen, 
und fniete vor ibm — Es gieng Niemand mit 
ihm zu Grabe ald meine Thranen — Mutter: 
thränen, Thraͤnen der Verzweiflung ! 

Rudolf ſchluchzte hörbar. 

O rube du wohl! forach ich endlich, und 
warf die Erde über ihn — Liebling Du, Du 

Ehilings ſmmil. Werk, XXU. - 5 
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legte Hoffnung! — — Lange! fange! rief fle 

lautweinend, hab ih auf dem Grabe gelegen, 

und ftarb doch nicht! 

Höre mich Gott! rief, vor ſich bingeworfen, 
der Graf — Gie Baron und Du Marie, — 
MWeinend umfaßte er Roſens Kniee. Theure, 
himmliſche Dulderin! Meutter meined Kindes! 
Tiefgebeugte, ewig Geliebte! bier entfage ich 
feierlih allem Glanze meiner Geburt und jeder 
Erwartung, jedem Vorreht, das mich nöthigen 
fonnte, ein Bube zu werden und treulos! D 
meine Rofe, dih adelf die Tugend, mic die 
Reue — So nimm ihn auf, den Verlorenen, 
dem die göttlihe Marie vergibt. 

Rofe war mit einem lauten Schrei in Rus 
dolfs Arme gefunfen — Maria warf fi, beide 
umfchlingend , über fie, Coronal drüdte Dolften 
die Hand, und beide biengen mit naflen: Augen 
an der Gruppe. Die Arne, Verlaffene fanf er: 
Franfend zurück, überwältigt von Gefühlen, die 
ihr fo fremd worden waren. Rudolf fprang auf. 

Schaffen Sie mir einen Wagen, rief er auf 
Dolft zueilend, oder einen Verſteck; Rettung 
aus meined Vaters Gewalt, 

Man überlegte, Marie führte die bebende 
Roſe in die gefhmüdte Brautfammer — entklei⸗ 
dete fie felbit, und half ihr zu Bette, 

Hier follte ih Weib werden! ſprach die edle 
Coronal, mit heroifher Nefiguation , doch wie 
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viel füßer iſts, glücklich zu machen, als es zu 


eyn. — 
Der alte Graf ward eben gemeldet. 
Ueberlaſſen Sie mir ihn, ſprach der Baron, 
vielleicht iſt er zu bearbeiten. Er gieng, ihn zu 
empfangen, und Rudolf flog, was auch Marie 


bat, an Roſens Bette. Da ſaß er zu ihren 


Füßen, hielt ihre Hand, ſah in ihre Augen, und 
mit jedem Pulsſchage erwachte ein erftorbenes 
Gefühl, wuchs die erfte Liebe, wurden die ſchuld⸗ 
Iofen heiligen Empfindungen der Vergangenheit 
rege. 

Der berbeffommende Arzt drang auf Ruhe 
für die Kranke; ungern verließ der reuige Sün- 
der den Altar, wo er büßte, und ſchlich in's 
Nebenzimmer. Da lag Marie weinend ins 
Fenſter. 

Edle Coronal! rief er, und neue Laſten fie⸗ 
len auf fein Herz, wem gelten dieſe Thränen? 

Freuden der Entſagung! ſprach Marie, und 
warf die glänzenden Augen gen Himmel — 

Sch ftehe vor Ihnen — ein Sünder, ein 
Heuchler, ein Verbreher — aber mir ift, als 
fände ich entfündiget vor der heiligen Jungfrau 
— D Sie haben fi ch und und ein feltenes Opfer 
gebracht — 

Saaten für die Ewigfeit! erwiederte, ſi ch ab⸗ | 
wendend, Maria, aud biefe Thränen gelten 
dort, und Sie find gerettet — 

z* 
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Und bat dieß himmlifche Herz mir ganz vers 
stehen ? 

Ganz, völlig, ja e8 ehrt Sie nun! 

Und wird mich nie vergeffen ? — — 

Wird für Ste beten! wird dieſen Tag ald 
einen Feiertag heiligen, ald Ihren Erlöfungätag 
von den Ketten des Laſters. 

+ Gott fegne Sie! rief der Graf gerührt, und 
drücte ihre Hand an fein Herz — ber Verlo⸗ 
bungsring bligte ihm entgegen — Und. dieſes 
Pfand? ſtammelte er — 

Bleibt mein — dieſe Brillanten erinnern 
mich lebenslang an die Thränen, Die fie mich 
foften. Rudolf empfieng fie — Ewig bleiben 
unfere Seelen verſchwiſtert, rief er. 

Amen! ſtammelte Marie, feinen Kuß wel 
nend erwiedernd, und der alte Graf trat in's 
Zimmer, und ſprach, nad einer tiefen Verbeu⸗ 
gung gegen Marien , zu Rudolf. | 

Willſt dur mit, mein guter Sohn? 

Sa, ja! mein theurer Vater, vief er übers 
wunden von der Milde ded Tond, von. dem 

 zärtlichen Lächeln, das er zum erften Male jept 
an feinem Vater wahrnahm — Auch winfte 

ihm der alte Eoronal freundlich, zu folgen, und 

. Hlüfterte beim Abſchied — Alles fteht gut Roſe 

ſoll in ſein Haus! 


— 
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Lehntes Rapitel. 


De Graf befaß ein Landhaus in der Nähe von 


Wien. Dahin ward Röschen auf fein Bitten. 


won Rudolf gebracht, und diefem vor der Hand 
erlaubt, fie, fo oft er wollte, dort zu fehen, und 
felbit es zu beziehen. Ihr Körper war dur) 
phyſiſche und moralifhe Leiden zerrüttet, und 
ihre Umftände bedenklich. Wochen vergingen, 
ehe fie fähig war, den Wiedergefuntenen mit ihe 
ren Schidfalen befannt zu machen, und wie 
manche TIhräne foftete beiden die Erzählung. 

- Der Feind hatte Lohnheim geplündert und 
in Brand geſteckt — ihr Haus war ein Raub 
der Flamme geworden, ihre Mutter vor Gram 
und Schreck geftorben, und der Brief, den die 
Gräfin von Mannheim aus am diefe gejchrieben, 
mit der Nachricht dieſes Unfall unentfiegelt zus 
rückgekommen. Da dieß Grundſtück Roſens dans 
zes Vermögen ausmachte, und die Mutter von 
einer Penſion und den Renten ter Wittwenfaffe 


gelebt hatte, fo blieb ihr jeht nichts ald dad ges _ 


rettete Silberzeug und. ihr - Spargel, Dazu 
fühlte fie die Folgen ihres Leichtſinnes! die Gräs 
fin ward täglich ftrenger, bitterer, härter gegen 
ſie, denn der Hofrath reizte durch fein unausges 


ſetzt zaͤrtliches Bepmen gegen Roſen ihre Eiieriuit, 


En 
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Brigitte, die als Stiftsdawe nach L. gezogen 
war, kam ſeit ihrer Abreiſe mit Rudolf, nicht 
wieder zum Vorſchein — zwar ſchrieb ihr Roſe 
die zärtlichſten Briefe, aber die erftern blieben 
uubeantwortet, den legtern erhielt fie unentfies 
gelt zurück, Auch dieſes ve war ‚für fie ver: 
loren. 


— 


Eben war große Gefelfhaft bei der Gräfin 
— Ein Haufe emigrirter transrhenanifher No⸗ 
bleffe hatte zugefprohen — Röschen, die jetzt 
faft zur Hausjungfer, berabgefeßt war, kredenzte 
den Kaffee und hatte das Unglüf, der. Frau 
Hofräthin eine volle Taffe uber das neue atlasne 
Kleid zu fohütten. Die giftige Spinne, welche 
fie tödtlih bafte, und mit der Stimmung der 
Gräfin befannt war, fprang mit einem .,, vers 
wünſchter Nickel“ wüthend auf, und Frau von 
Schönhof, die nur auf Gelegenheit. laufchte , fie 
zum Aeußerſten zu bringen, ſchlug fie ins Ges 
fiht. Roſe warf, auffer. fih, den filbernen Praͤ⸗ 
fentirteller nach der Hofräthin, und im Ru Fols 
Ierte die befchoßne Haartour vor die Füße Der 
erfhrodenen Damen, und die enthauptete Hof⸗ 
säthin ſank Fahlföpfig in den Stuhl zurüd, 
Selbſt der glühenden Gräfin zwang der tragifchs 
Fomifche Anblick einer prächtig geihmeten Flora, 
deren Hinterhaupt und Scheitel, haarles, wie 
bie Stirn glanzte, ein. Lächeln, den Damen ein 


— 
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ickendes Kickern, den Herren ein lautes Geläch⸗ 
er ab, wozu der engliſche Hund der Gräfin bel⸗ 
end einſtimmte, und die Perücke der Hofräthin 
nit den aufgepflanzten Federn ein wenig herum⸗ 
auste,. und dann mit wedelndem Schwanze ap: 
srtirte, Die Befigerin affeftirre eine Ohn⸗ 
socht, alle Foeminina ded Zirkels umringten 
je, und Röschen fchlic auf ihre Kammer, wife 
elte ihr kleines Eigenthum in ein Bündel, nnd 
hlich fih duch den Garten fort. Sie fam mit 
em Abende, unverfolgt zu einem Meierhofe, 
eſſen Befigerin ihre Freundin war. Diefe nahm 
je mit Wärme und Liebe auf, pflegte fie, und 
land ihr bei in den Stunden der Geburt. Aber 
uch bier verfolgte fie Weiberrahe. Die Grafin 
atte Himmel und Erde in Bewegung geſetzt, 
Rofen ins Spinnhaus zu bringen und das Kind 
gend einem Findelhauſe aufzudringen. Der 
Meier empfieng einen Winf, fchon waren die 
Jäfcher auf dem Hofe, und Roſe entfloh, ihren 
Rudolf auf dem Arm, mit Zurüdlaffung ihrer 
leinen Habe bei Naht und Nebel. 

Wohin nun? rief fte: händeringend, verlaffen 
on aller Welt, ein Fremdling auf Erden, und 
en Laftern der Menfchen und ihrer Liebloſigkeit 
ingeworfen — Nah Wien! ſprach eine Stimme 
n ihrem Herzen, und fo zog fie hin, von Or? 
u Ort. Auf derfelben Meierei kehrte kurz nad) 
Rofend Niederfungt eine kaiſerliche Trlüneb IR: 


vr v 
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Frau ein, Die, weil ſie ihren Mann am Rhein 
verloren hatte, auch dahin zurüd wollte — 
Schon da kam ihr die Luft an, die Wittwe zu 
begleiten, aber die Frau hatte einen Schaden 
am Fuße, der ſie am Fortkommen hinderte, und 
die gutmüthige Hausmutter nahm ſie auf. Die 
Wunde ward brandig, fie ſtarb am ſechsſten Tage. 
Roſe benutzte, als fie fliehen mußte, die Paͤſſe 
dieſer Frau, und durchzog ſo, unter der Firma 
der Verſchiedenen, bettelnd, Das fudlihe Deutfd- 
land — Ihr Rudolph ftarb in der Gegend von 
Um — Erfhözft — niedergebeugt von Seelen⸗ 
leiden und Korperſchwäche fam fie in einer Vor: 


ftadt von Wien an, und fehrte in dem nächften - 


befien Gaſthof ein. Sie frug vergebend nach 


dem Grafen — ihre Schwäche nahm ſtündlich 


überhand. Treftlos faß fie am vierten Morgen 
in der Gaſtſtube, berechnete in ftiller Verzweif—⸗ 


ald ein „Iſts möglich *% fie aufſchreckte. 
Herr Dolſt ſtand vor ihr. Lautſchreiend vor 


Freude, ſank fie zu feinen Füßen. Er, der eben 


anfommend, in dem nämlihen Gafthaufe abges 
treten war, führte fie auf fein Zimmer, Wils 
lens, ihr eine derbe Strafpredigt zu halten — 
aber fie hatte dad Wort, und fein Unmuth gieng 
bei jedem, dad fle ſprach, mehr und mehr zum 
Mitleid und zu der innigften Theilnabme über. 


| lung, vote viel Tage fie wohl noch leben koͤnne, 


Dolft war Agent. eined Reihsfürften und durch 


m 
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die Dorfalle des Krieges zu faſt ſtets waͤhrenden 


Reiſen' im Dienſte ſeines Herrn genöthigt — 
dieſe hatten ihn denn bei Jahr und Tag von 
Schönhof, wo er Roſen gut aufgehoben glaubte, . 
entfernt gebalten. Er fam wenige Tage nad 
Rofend Flucht von der Meierei, bei dem Hofr 
roth as. Die Gräfin, fein Bruder, die fahls 
föpfige Hebe fhrieen Ceter uber feinen Pflegling, 
und er begriff night, wie ein fo edles Mädchen 
in Sahr und Tag zu allen diefen Laſtern, die 
man ihr in Schönhof andichtete,, ſich babe vers 
lieren förnen. Audiatur er altera pars, Dachte 
er-, ritt nach der Meierei, und empfieng bier 


-Quffhlüfe, die ihm zum erftenmal die Augen 


über feinen Bruder üffneten, den er tn. fteter 


- Entfernung von ihm, immer für einen Biedermann 
: gehalten hatte. Da ibn eben ein Prozeß feines 


Fürften beim Reichs-Hofrath, nah Wien rief, 


- fo hoffte er, Röschen, die immer gegen die 


Meierin ihren Wunfd) dort hin zu reifen, und 
ihren Rudolf aufzufuchen, geäußert hatte, noch 
einzuholen, aber fie war auf dem, im Paſſe 
vorgefchriebenen Wege gezogen, der .der nähere 


war, und batte fhon zwölf. Tage zum Borfprung, 


Herr Dolft fannte den Baron Coronal, hatte 
verſchiedene Geldgefchäfte mit ihm gemacht, ihm 


ſelbſt einige Dienfte von Wichtigfeit erwiefen — 


er wußte, daß feine Gemahlin kürzlich geſtorben 


war, und daß die fhöne Marie eine Geſell- 
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ſchafterin von Röoͤschens Vorzügen vielleicht um 
ſo lieber annebmen werde, wenn ein gutes Der 
aus diefer Aufnahme hervorgehe. 


Während Röschen ihm ihre Leiden ausm alte, 
reifte diefer Don in feinem Herzen, er ſprach 
mit ihr davon, ſie nahm mit Sreudenthränen die. 
neue Hoffnung auf, und fo ließ fih denn Dolft 
bei dem Baron melden. Marie, duch die rübs 
rende Darftellung,, im Voraus für das Mädchen 
gewonnen, drang Darauf, fie zu ſprechrn — er 
bolte fie, wie fie war! in einem Fiafre — 
Durch das Elend, das fie umgab, und das fie 
ertragen hatte, glänzten noch die jhönen Gpies 
geln ihrer Seele, Die fprechenden blauen Augen _ 


wie befre Sterne, der Adel’ihrer Mienen, Die 


Würde in ihren Zugen — Alle an ihr, nahm 
beredtſam für die theure Leidende Parthei. | 
Meinen Beifall haben Sie — rief Marie 

nad) dem erften Wortwechfel, will mein Braͤu⸗ 
gam, ſo bleiben Sie bei uns — 

Dolſt horchte auf, denn er erfuhr erft jegt, 
dag Fräulein Eoronal im Begriff ſtehe, fich zu 
vermählen. Starr und ſteif ſtand er, als der 
Vater ihm den Namen Schönhof nannte, und 


zur Erde ſank Roſe, beſinnungslos. 


Die Sache entwickelte ſich; Dolſt ſtellte mit 
feurigem Intereſſe jene Schattenſcene ind Licht, 
ſchilderte ohne Ruͤckhalt Roͤſens Lage, Rudolfs 
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firäflihen Reichtfinn, tie Fehler der Mutter, 
und die Tüde im Charakter ded Grafen 

Ih bin feine Braut nicht mehr! rief Mas 
ria mit feſten Ton und küßte ded Vaters 
- Hand — 
. Schreib ibm das! erwiedert Corenat, und 
nahm Herrn Dolft mit auf fein Zimmer. Das 
"Fräulein ſchrieb denn fogleich die wenigen Worte, 
welhe Rudoli vor den, Spiegel empfieng und 
"die ihn — zu Rofens Füßen führten, 





geilftes Kapitel, 





„Die junge Wolden tft hergeſtellt!“ fprach 
Rudolf eined Möorgend, vor feinen Vater tres 
send — von Ihnen hängt ed ab, theurer Vater, 
wenn wir glücklich werden ſollen. 

Haſt du keine Mutter mehr, und hat dieſe 
nicht auch eing Stimme? Erſt verfühne Sie, ich 

‚werde Dir nicht im Wege ſtehen. 
' Wie kann ich das? auf welhen Wege? 

Auf dem naturlichiten. Du reife nach Schön: 
bof , und ſtellſt Dich ihr vor. 

Darf ih die Braut mitnehmen ? 

Zu welchem Zwecke? 

Um aud für fie den Segen, die Gunſt der 
Mutter zu erflehen. — 
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Das erfhwert Dein B:rhiben 

Obneſie reife ich nicht! 

Wie dirs gefällt. Höre junger Menſch, weißt 
du wohl, daß dieſes Mißbündniß dir eine Graf— 
fhaft fofter? Cie fallt, den Statuten der un 
milie gemäß, die für dieſen dat beſtehen, 
die jüngere Linie. 

Sie fallen weg. 

Wahnſinniger Thor! — geh mir aus den 
Uugen, du Flecken meines Hauſes! 

Das bin. ih nicht, Vater! Sie thun mir 
‚web — Diein Herz billigt biefen: Schritt, das 
gilt vor Gott. 

Komödiant! was läßt ſich mit dem Narren 
mahen? Geh — nimm die Ereatur, ziehe nad): 
Sranfreih. Dort fhägt man dergleihen Sub⸗ 
jefte , die Vaterlicbe, Kindespfliht, Convenienz 
mit Füßen treten. „Eine Mebe heirathen,“ 
mein Sohn, bürteft du ed geftern im Schau 
fpiel ®*) „fen Todesſtrafe genug, fey Staubbefen 
end Galgen“ — wohl befomme fie dir! 

Ich danfe Seren für den Wunſch; vielleicht 
fände fih die Repkif, wenn id; der Sopn Ihrer 
Satrin wicht wäre. 

Der Graf wendete, frappirt, die Augen ab, 
fah, da eben ein Wagen vorfuhr, aus dem Fens 
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euſter, und rief überrafcht — Nun endlich! und 
we höchſten Zeit! Es ward Lärm im Vorſaal, 
er Vater verließ das Zimmer, Rudolf gieng 
uf das ſeinige. 
Die Gräfin, von ihrem Gemahl, der ſich 
icht mehr zu rathen wußte, verſchrieben, kam 
ben mit Brigitten an. 

Hingeriſſen von tief gekränktem Ehrgefübl, 
atte Roſe ihrem Rudolf unbedachtſame Winke 


ber die Verhaltniſſe ſeiner Mutter zu dem Hof 


ath und über Brigittens treuloſe Verrätherei 
ſegeben — Daher die bittere Gloſſe, welche den 
Bater zum Schweigen brachte, und der glühende 
Anmwille gegen die Quälerinnen feines Maͤdchens. 
Jetzt fprang die Stiftddame in fein Zimmer 
md umarmte ihn unter den zärtlichiten Wort⸗ 
trömen. Er duldete fie kaum an feinem Halſe. 

Du bift auch ſehr — Falt, Bruder, ſprach 
te endlih, unmuthig zurüctretend — | 
Und du bier — auf feine Bruft deutend — 
nicht an deinem Plate — 

Graf Rudolf! ftotterte die betroffene Bre 

jitte und drohte, weinerlich lächelnd, mit dem 
Finger, Sie find fehr ftolz worden. 
Gottlob, ja — fonft war id nur hochmůthig 
— Graf bin ich auch nicht mehr, ſondern ein 
Menſch ſchlechtweg — 

Wohl gar wahnſinnig? rief fie bitter, uud 


_r 


— 62 — 
trat mit untergeſchlagenen Armen hart vor 
ihn — 
Wenn es bei dir geſtanden hätte, bhnſtreitig 
— er riß ihr dad Ordenskreuz von der Bruſt, 
und warf .ed zu ihren Füßen. Weg mit ihm! 
rief er empört. Mein, ich dulde das nicht — 
an diefer Bruft, die einen Bruder verriethb, die 
eine Freundin elend machte, die kiebe heuchelte, 
und Schlangen brütete, ſoll ed nicht glänzen — 
Brizitte ſah ſchluchzend nieder ‚ und wollte davon. 
fpringen — R 
Er faßte fie beim Arm, warf das Kreuz in 
ihren Buſen, und ſprach — 
Ein Wort Gräfin — Gott tft über un, ein. 
ewiger Zeuge, er veracdhtet die Stiftsdame, ‚und 
ehret die Bettlerin — Du haft fle dazu gemacht. 
Und ih, ich made dich verantwortlih. Sorge 
tafür Brigitie, daß Mofe mein Weib ‚wird. 
Sicehſt du, ich ſchwöre dir bei Gott! jeden Stein, 
den eure Hoffahrt mir in den Weg wirft, an 
Dir zu rächen. Ihr babt Einfluß, Gewalt, 
und fo viel böfen Willen ald ein Herz faffen 
fann — Aber wehe dir Brigitte! ih will vor 
dih treten, ein böfer Genius, ich will faugende- 
Schlangen werfen in dein wundes Gewiſſen, ich 
will einen Bund mit dem Lafter eingehen, Dich 
um den Himmel zu bringen, wenn Du mir ihn 
raubeſt. Das ſchwör ich bei dem Richter dort, 
der den Meineid richtet, und geheime Verbrechen 
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aus Licht zieht. Er zog einen Brief aus dem 
Bufen — Hier, bier rätbft Du der Mutter, Ro⸗— 
fen in ein Spinnhaus zu fhaffen — Deine Vers 
traute, deined Bruderd Braut, eine Unglüde 
liche, der Du die heiligen Rechte der Gaftfreunds 
Schaft ſchuldig warft, eine edle Schulölofe, die 
Dein Bruder verführt bat: Hier befchuldigeft 
du fie, die Bublerin des Hofraths gemwefen zu 
feyn, und mic dann verlodt zu haben — Alles, 
„ alles, vorfägliche Teufelei, entfprungen aus lau⸗ 
‚ter Stolz und Mißgunft ! 

Brigitte rang ſich bebenb los, und flog aus 
dem Zimmer. 

Rudolf wor ſetzt nicht geltimmt vor ſeine 
Mutter zu treten — Er ſchlich ſich davon, und 
eilte, Rofen von der Ankunft derſelhen zu bes 
nachrichtigen. 

Wir ſind verloren! rief dieſe, wenn wir nicht 
augenblicklich fliehen. Deine Mutter wird als 
eine Furie zwiſchen und treten, wird nichts uns 
verſucht laſſen, wird mich vernichten. 

Ich ihüge bich ! 

. D mein Rudolf — du ftehft allein! du bift 
Sopn — ic bin verloren! 

Fliehen, meinft du? erwiederte der Graf, 
und gieng in die Sdee um fo fehneller ein, da 
fie einen romantifchen Anſtrich hatte — Fliehen 
ſollten wir? 
Und in dieſer Nacht noch. Sieht do dod 
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Schwert wiht über deinem Scheitel ? Nichte fans 
und retten — Dich entfernt, mic fängt man, . 
— Deinen eltern werden alle Mächtige die 
Hand bieten und felbft deine Freunde dir zu 
dienen glauben, wenn fie dich Bündniß zerſtö⸗ 
ren. Ich bin verlaſſen, bin Fremdling und 
Waiſe. 

Noch vieles wurde hin und her geſprochen, 
und endlich feſt beſchloſſen, der Gefahr zu ents 
rinnen. Der Graf eilte zu einigen Banfierd, 
fh mit Geld zu verforgen und mit Paäffen, 
Er wollte den würdigen Eoronal um Vermit⸗ 
felung und Entfchuldigung bei feinen eltern an⸗ 
fprehen, aber diefer hatte mit Marien, Wien 
bereits verlaſſen. | 

Während er feinen Vater no einmal zu ers 
forfhen binging , fuhr: die Gräfin in Begleitung 
des Hofraths auf das Landhaus, verließ an der 
Sartenthür den Wagen, fchlih fih unbemerft: 
durch den Park bis auf den Borfanl, und trat, 
überrafhend bei Rofen ein. 

Erſchrick nicht, Kleine! rief fle der Zittern: 
den entgegen, ich bin fein Todes - Engel! - 

Sie zog dad Mädchen zu fih auf's Sopha, 
ber Hofrath trat ins Fenfter. 

Mein Sobn kann unter zwei Stunden nicht‘ 
zurück fommen, ich weiß, wo er ift, und babe. 
für feine Unterhaltung geforgt — Sein Olüd, 

4 | 
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wein Mad, liegt jetzt allein in deiner Hand, 
Bir find ohne Zengen, laß und aufrichtig feyn. 
27 Mofe bebte, fie kannte die Gräfin, fie ſah 
unter dieſer Masfe der Mäpigung Schlangen 
lauern, und bat Gott im Herzen, ihren Rudolf 
berbeisuführen. 
-. "Du würdigeft mich feiner Antwort, Rofe ? 
Meine gnadige Gräfin, erwiederte dieſe, hat 
bier allein zu fprehen, ich bin ganz Ohr. 
Sorge für dich führt mich zu dir! ſprach 
dieſe, Rödhend Hand zärtlih an ihren Bufen 
-drudend.. Wo, mein Sind, wo haft du deinen. 
Rudolf wieder gefunden ? 

Hier — in Wien. 

Wo! auf welcher. Stelle? Ih will Dir's fas 
gen — in den Armen einer Braut! daß, daͤchte 
ech, reichte bin, Dir ihn zu charafterifiren. Was 
blieb ihm übrig — die edle Maria wär ja vers 
Ioren, die Parthie verſcherzt; er ſah dich elend 
und verbleiht, um feinetwillen! daß gute Herz 
ward rege, fein Ehrgefühl fuchte einen Ausweg, 
fih aud der Sache zu ziehen, feine Eitelfeit eine 
Handlung, die beleidigte Braut, und ihren Vater 
zu verfühbnen, und feine Moralität zu retten — 
Du batteft durch deinen Aublick, durd deine 
Darftellung, durch dein dramatiſches Benehmen 
alle Zufhauer gewonnen, ich frage dich, was 
blieb ihm übrig, ald den reuigen Sünder zu 
ſpielen? 


Edilino find, Wate, KA, s 
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ſchafterin von Röoschens Vorzügen vielleicht um 
ſo lieber annebmen werde, wenn ein gutes Wert 
aus dieſer Aufnahme hervorgehe. 

Mährend Röschen ihm ihre Leiden ausm alte, 
reifte dieſer Vlon in ſeinem Herzen, er ſprach 
mit ihr davon, ſie nahm mit Freudenthränen die 
neue Hoffnung auf, und ſo ließ ſich denn Dolſt 
bei dem Baron melden. Marie, durch die rüh⸗ 
rende Darftellung, im Voraus für dad Mädchen 
gewonnen, drang Darauf, fie zu ſprechrn — er 
bolte fle, wie fie war! im einem Fiafre — 
Durch das Elend, das fie umgab, und das fie 
ertragen hatte, glänzten noch die fhönen Gpies 
geln ihrer Seele, die fprechenden blauen Angen 


sie befre Sterne, der Adel ihrer Mienen, die 


Würde in ihren Zugen — Alles an ihr, nahm 
‚beredtfam für die theure Leidende Parthei. 
‚Meinen Beifall baten Sie — rief Marie 

nad) dem erften Wortmwechfel, will mein Bräus 
‚gam, fo bleiben Sie bei und — 

Dolft horchte auf, denn. er erfuhr erſt jegt, 
daß Fräufein Koronal im Begriff stehe, fich zu 
vermaͤhlen. Starr und ſteif ſtand er, als der 
Vater ihm den Namen Schönhof nannte, und 
zur Erde ſank Roſe, beſinnungslos 


Die Sache entwickelte ſich; Dolſt ſtellte mit 
feurigem Intereſſe jene Schattenſcene ind Licht, 
ſchilderte ohne Ruͤckhalt Roͤſens Lage, Rudolfs 
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ſtraͤflichen Leichtſinn, die Fehler der Mutter, 
und die Tücke im Charakter des Grafen, 
ch bin feine Braut: nicht mehr! rief Mas 
sta mit feften Ton und füßte. des Vaters 
Hand — 

Schreib ihm das! erwiedert Corenal, und 
nahm Herrn Dolſt mit auf ſein Zimmer. Das 
“Fräulein ſchrieb denn ſogleich die wenigen Worte, 
welche Rudolf vor dem, Spiegel empfieng und 
"die ihn — zu Roſens Fügen führten . 





Tilttes Kapitel, 





„Die junge Wolden ift hergeſtellt!“ ſprach 
Rudolf eined Morgens, vor feinen Vater‘ tres 
. send — von Ihnen hängt es ab, theurer Vater, 
wenn wir glücklich werden ſollen. 

Haſt du keine Mutter mehr, und hat dieſe 
nicht auch eing Stimme? Erſt verfühne Sie, ich 
werde Dir nicht im Wege ſtehen. | 

Wie kann ich das? auf welchem Wege? 

Auf dem natürlichſten. Du. reife nach Schön: 
‚ bof, und ftelft Dich ihr vor. 

Darf ich die Braut mitnehmen ? 

Zu weldhem Zwede? | 

Um aud für fie den Gegen, die Gunſt der 
Mutter zu erflehen. — 


N 9 — 
flräflihen Leichtfinn, tie Fehler der Mutter, 
und die Tücke im Charafter ded Grafen, 

Ich bin feine Braut nicht mehr! rief Mas 
sia mit feſten Ton und füßte des Materd 
Hand — | 
Schreib ibm Las! erwietert Corenal, und 
nahm Herrn Dolit mit auf jein Zimmer. Das 
Fräulein ſchrieb denn fogleich Cie wenigen Worte, 
welhe Rudol; vor dem, Spiegel empfieng und 
die ihn — zu Roſens Füßen führten, 
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„Die junge Wolden iſt hergeſtellt!“ ſprach 
Rudolf eines Morgens, vor feinen Water tre⸗ 
tend — von Ihnen hängt es ab, theurer Vater, 


wenn wir glücklich werden ſollen. 


Haſt du keine Mutter mehr, und hat dieſe 
Stimme? Erſt verfühne Sie, ich 
4 im Wege fteben. 

ad? auf welhen Wege? 
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Das erſchwert Dein V:rbiben, 
Obneſie reife ıh nicht ! 

Wie dirs gefällt. Höre junger Menfch, weißt 
du wohl, daß dieſes Mißbündniß dir eine Grafs 
fhaft Folter? Cie fallt, den Statuten der Fa⸗ 
milie gemäß, die für dieſen Tal beſtehen, am 
die jüngere Linie, 

Sie fallen weg. «“ 

Wahnſinniger Thor! — geh mir aus den 
Augen, du Flecken meines Hauſes! 

Das bin ich nicht, Water! Sie thun mir 
‚weh — Dein Herz billigt dieſen Schritt ‚ dad 
gilt vor Gott, 

Komödiant! was laßt fih mit dem Narren 
machen? Geh — nimm die Creatur, ziehe nach 
Frankreich. Dort ſchätzt man dergleichen Sub⸗ 
jekte, die Vaterliebe, Kindespflicht, Convenienz 
mit Füßen treten. „Eine Metze heirathen,“ 
mein Sohn, hörteſt du ed geſtern im Schau—⸗ 
ſpiel ? H „fey Todeöftrafe genug, fey Staubbefen 
snd Galgen“ — wohl befomme fie dir! 
Ichh danfe Stren für den Wunſch; vielleicht 
faͤnde ſich die Replik, wenn ich der Sohn Ihrer 
Gattin micht wäre. 

Der Graf wendete, frappirt, die Augen ab, 
ſah, da eben ein Wagen vorfuhr, aus dem Fen- 
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Benfter, und d rief überrafht — Run endlich! und 
zur höchſten Zeit! Es ward Laͤrm im Vorſaal, 
der Vater verließ das Zimmer, Rudolf gieng 


| auf daß feinige. 


Die Gräfin, von ihrem Gemahl, der fih 
nicht mehr zu rathen wußte, verfchrieben, kam 
eben mit Brigitien an. 

Hingeriffen von tief gefränftem Ehrgefühl, 
Hatte Rofe ihrem Rudolf unbedachtſame Winfe 
‚über die Verbältuiffe feiner Mutter zu dem Hofs 
rath und über Brigittend treulofe Verrätherei 
gegeben — Daher die bittere Gloffe, weldhe den 
Vater zum Schweigen brachte, und der glühende 
Unwille gegen die Quälerinnen feines Mädchens, 

Jetzt fprang die Stiftödame in fein Zimmer 
und umarmte ihn unter den zärtlihften Worts 
ftrömen: Er duldete fie faum an feinem Halfe. 

Du bift auch fehr — kalt, Bruder, fprah 
fle endlih, unmuthig zurücktretend — 

Und du bier — auf feine Bruft deutend — 
miht an deinem, Plate — 

Graf Rudolf! ftotterte die betroffene Bri⸗ 
gitte und drohte, weinerlid lächelnd, mit dem 
Finger, Sie find fehr ftolz worden. 

‚Gottlob, ja — fonft war ich nur hochmůthig 
— Graf bin ih auch nicht. mehr, fondern ein 
Menſch ſchlechtweg — 

Wohl gar wahnſinnig? rief ſie bitter, und 


— 
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Brigitte, die als Stiftsdame nach L. gezogen 
war, kam ſeit ihrer Abreiſe mit Rudolf, nicht 
wieder zum Vorſchein — zwar ſchrieb ihr Roſe 
die zärtlichſten Briefe, aber die erftern blieben 
unbeantwortet, den leßtern erhielt fie unentfies 
gelt zurück. Auch diefes Der war für fie vers 
loren. | ; 


° 


— 


Eben war große Geſellſchaft bei der Gräfin 

— Ein. Haufe emigrirter transrhenanifher Nos 
bleffe hatte zugefprohen — Röschen, die jet 
faft zur Hausjungfer herabgeſetzt war, kredenzte 
den, Kaffee und hatte dad Unglück, der Frau 
Hofräthin eine volle Taffe über das neue atlasne 
Kleid zu ſchütten. Die giftige Spinne, welche 
fie tödtlich hafte, und mit der Stimmung, der 
Gräfin befannt war, fprang mit einem m vers 
wünſchter Wide” wüthend auf, und Frau von 
Schönhof, die nur auf Gelegenheit. laufchte, fie 


z Fi Aeußerften zu bringen, flug fie ins Ges 


Roſe warf, auſſer ſich, den filbernen Präs 
—— nach der Hofraͤthin, und im Nu kol⸗ 
Ierte die befhoßne Haartour vor die Füße der 
erfchrodenen Damen, und die enthauptete Hof⸗ 
räthin ſank kahlköpfig in den Gtuhl zurück. 
Selbſt der glühenden Gräfin zwang der tragiſch⸗ 
komiſche Anblick einer prächtig geihmeten Flora, 
deren Hinterhaupt und Scheitel, haarles, wie 
bie Stirn glänzte, ein Läacheln, den Damen ein 


— 
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ſtickendes Kickern, den Herren ein lautes Gelächs . 
ter ab, wozu der englifche Hund ber Oräfin bel: 
lend einftimmte, und die Perüde der Hnfräthin 
mit den aufgepflanzten Federn ein wenig herum⸗ 
zaußte,. und dann mit wedelndem Schwanze ap⸗ 
pertirte., Die Befigerin affeftirre eine Ohn⸗ 
macht, alle Foeminina des Zirfeld umringten 
fie, und Röshen ſchlich auf ihre Kammer, wie 
felte ihr fleines Eigenthum in ein Bündel, nnd 
fhlih fi dur den Garten fort. Sie fam mit 
dem Abende, unverfolgt zu einem Meierhofe, ' 

deſſen Befigerin ihre Freundin war. Diefe nahm. 
fie mit Wärme und Liebe auf, pflegte fie, und 
ftand ihr bei in den Stunden der Geburt. Aber 
auch bier verfolgte fie Weiberrahe. Die Orafin 

- hatte Himmel: und Erde. in Bewegung geſetzt, 

Raoſen ind Spinnhaus zu bringen und das Kind 
irgend einem ıFindelhaufe aufzudringen. Der 
Meier empfieng einen Winf, fchon waren die 
Hafher auf dem Hofe, und Rofe entfloh, ihren 
Rudolf auf dem Arm, mit Zurüclaffung ihrer 
fleinen Habe bei Nacht und Nebel... | 

Wohin nun? rief fle: händeringend, verlaffen 

‚von aller Welt, ein Fremdling auf Erden, und 

den Raftern der Menſchen und ihrer Lieblofigfeit 

hingeworfen — Nah Wien! ſprach eine Stimme 

in ihrem Herzen, und fo zog fie hin, von SP 

zu Dit, Auf derfelben Meierei kehrte kurz nad 

Roſens Niederkunſt eine Taiferlihe Bit AR: 
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Frau ein, die, weil ſie ihren Mann am Rhein 
verloren hatte, auch dahin zurück wollte — 
Schon da kam ihr die Luſt an, die Wittwe zu 
begleiten, äber die Frau hatte einen Schaden 
am Fuße, der fie am Fortfommen hinderte, und, 
die gutmüthige Haudmutter nahm fie auf. Die 
Junde ward brandig, fie farb am fechöten Tage. 
Mofe benugte, als fie fliehen mußte, die Päffe 
diefer Fran, und durchzog fo, unter der Firma 
der Verfchiedenen, bettelnd, Das fudlihe Deutfd- 
land — Ihr Rudolph ftarb in der Gegend von 
Um — Erſchöpft — midergebeugt von Seclens 
l:iden und Korperſchwäche fam fie in einer Vor: 
ftadt von Wien an, und fehrte in dem nächften. 
befien Gaſthof ein. Sie frug vergebend nad, 
dem Grafen — ihre Schwäche nahm ftündlid . 
überhand. ZTreftlos ſaß ſie am vierten Morgen 
in der Gaſtſtube, berechnete in ſtiller Verzweif⸗ 
lung, vote viel Tage fie wohl noch leben könne, 
ald ein „Iſts möglich?“ fie aufſchreckte. 

Herr Dolſt fland vor ihr. Lautfchreiend vor 
Freude, ſank fie zu feinen Füßen. Er, der eben 
anfommend, in dem nämlihen Gafthaufe abge: 
treten war, führte fie auf fein Zimmer, Wil⸗ 
lend, ihr eine derbe Strafpredigt zu halten — 
aber fie hatte dad Wort, und fein Unmuth gieng 
bei jedem, dad fle fprach, mehr und mehr zum 
Mitleid und zu der innigften Theilnabme über. 

Dolft war Agent. eined Reihsfürften und durch 


— 
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X pie Dorfalle ded Krieges zu faſt ſtets waͤhrenden 


Reiſen' im Dienſte ſeines Herrn genöthigt — 
dieſe hatten ihn denn bei Jahr und Tag von _ 
Shökhof, wo er Roſen gut aufgehoben glaubte, . 
entfernt gebalten. Er fam wenige Tage nad) 
Rofens Flucht von der Meierei, bei dem Hofe 
soth an. Die Gräfin, fein Bruder, die fahl 
koͤpfige Hebe fhrieen Ceter -iber feinen Pflegling, 
und er begriff nüht, wie ein fo edles Mädchen 
in Jahr und Tag zu allen diefen Laſtern, die: 


. man ihr in Schönhof andichtete, ſich babe vers 


‚lieren fönnen. Audiatur et altera pars, Dachte 


er, ritt nach der Meierei, und empfieng hier 


-Quffhlüfe, die ihm zum erftenmal die Augen 
- über feinen Bruder üffneten, den er in. fteter 
"Entfernung von ihm, immer für einen Biedermann 


gehalten hatte. Da ihn eben ein Prozeß feines 


Fürſten beim Reichs-Hofrath, nah Wien rief, 


.. fo boffte er, Röschen, die immer gegen bie - 


Meierin ihren Wunfh dort hin zu reifen,, und 
ihren Rudolf aufzufuchen, geaußert hatte, noch 
einzuholen, aber fie war auf dem, im Waffe 
vorgefchriebenen Wege gezogen, der der nähere 


wer, und hatte ſchon zwölf- Tage zum Vorfprung, 


Herr Dolft fannte den Baron .Coronal, hatte 
verſchiedene WBeldgefhäfte mit ihm gemacht, ihm 
felbft einige Dienfte von Wichtigkeit erwiefen — 
er. wußte, daß feine Gemahlin fürzlich geftorben 


‚wor, und daß die ſchöne Marie eine Gefell 
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ſchafterin von Röoöschens Vorzügen vielleicht um 
ſo lieber annebmen werde, wenn ein gutes Wert 
aus dieſer Aufnahme hervorgehe. 


Während Röschen ihm ihre Leiden ausm alte, 
reifte diefer Vlon in feinem Herzen, er fprad) 
mit ihr davon, ſie nahm mit Freudenthränen die, 
neue Hoffnung auf, und fo ließ fi denn Dolft 
bei dem Baron melden. Marie, durch Die rübs 
rende Darftellung,, im Voraus für das Mädchen 
gewonnen, Drang Darauf, fie zu ſprechrn — er 
bolte fie, wie fie war! im einem Fiafre — 
‚Dur das Elend, das fie umgab, und das fie 
ertragen hatte, glänzten noch die fhönen Spies 
geln ihrer Seele, die fprechenden blauen Augen 


- wie beßre Sterne, der Adel ihrer Mienen, Die ' 


Würde in ihren Zügen — Alles an ihr, nahm 
beredtfam für die theurg Leidende Parthei. 
Meinen Beifall haben Sie — rief Marte 


“ nad dem erſten Wortmechfel, will mein Bräus 


gam, fo bleiben Sie bei und — 

Dolft horchte auf, denn er erfuhr erft jegt, 
dag Fräulein Eoronal im Begriff ſtehe, fich zu 
vermäblen. Starr und fteif ſtand er, alö der 
Vater ihm den Namen. Schönhof nannte, und - 
zur Erde ſank Rofe, beſinnungslos. 


Die Sache entwickelte ſich; Dolſt ſtellte mit 
feurigem Intereſſe jene Schattenſcene ind Licht, 
ſchilderte ohne Ruͤckhalt Roͤſens Lage, Rudolfs 
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fträflihen Leichtſiun, tie Fehler der Mutter, 
und die Tüde im Charakter ded Grafen. 

Ih bin feine Braut nicht mehr! rief Mas 
ria mit feften Ton und küßte des Vaters 
Hand — 

Schreib ihm Las! erwiedert Corenat, und 
nahm Herren Dolft mit auf fein Zimmer. Dad 
“Fräulein ſchrieb denn fogleich die wenigen Worte, 
welhe NRudoli vor dem, Spiegel empfieng und 
"die ihn — zu Roſens Füßen führten, 





geilftes Kapitel, 





„Die junge Wolden ift hergeſtellt!“ ſprach 
Rudolf eines Morgens, vor feinen Mater tres 
. tend — won Ihnen hängt ed ab, theurer Taten, | 
wenn wir glüdlih werten jellen, 

Haft du feine Mutter mehr, und bat dieſe 
nicht auch eing Stimme? Erft verfühne Sie, id) 

‚werde Dir nicht im Wege ſtehen. 
' Wie kann ich das? auf welhem Wege? 

Auf dem natürlichſten. Dis, veifeft nah) Schön⸗ 
hof, und ftelft Di) ihr vor. 

Darf ih die Braut mitnehmen ? 

Zu welchem Zwecke? 

Um auch für ſie den Segen, die Gunſt der 
Mutter zu erflehen. — 
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Das erſchwert Dein B.rbiben, 

Ohneſie reife ich nicht! 

Wie dirs gefällt. Höre junger Menſc, weißt 
du wohl, daß dieſes Mißbündniß Dir eine Graf— 
fhaft koſter? Cie fällt, den Statuten der Pas 
milie gemäß, die für dieſen Tall beſtehen, am 
. die jüngere Linie, 

Sie fallen weg. 4 

Wahnſinniger Thor! — geh mir aus den 
Uugen, du Flecken meines Hauſes! 

Das bin ich nicht, Vater! Sie thun mir 
weh — Mein Herz billigt dieſen Schritt ‚ das 
gilt vor Gott, 

Komödiant! was laßt fih mit dem Narren -- 
machen? Geh — nimm die Ereatur, ziehe nad 
Sranfreih, Dort fhägt man dergleihen Subs 
jefte, die Vaterliebe, Kindeöpfliht, Convenienz 
mit Füßen treten. - „Eine Mebe beirathen,” 
mein Sohn, börteft du ed geftern im Scans 
ſpiel? ) „fey Todesſtrafe genug, ſey Staubbefen 
und Galgen“ — wohl bekomme fie dir! 

Ich danke Itren für den Wunſch; vielleicht 
faͤnde ſich die Replik, wenn ich der Sohn Ihrer | 
Gattin nicht wäre. 

Der Graf wendete, frappirt, die Augen ab, 
ſah, da eben ein Wagen vorfuhr, aus dem Feu⸗ 


- . 


A Shakespeares Gleiches mit Gteichem. 
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Fenſter, und rief überrafht — Nun endlich ! und 
zur höchſten Zeit! Es ward Lärm im Vorſaal, 
der Vater verließ dad Zimmer, Rudolf gieng 
auf das feinige. 

Die Gräfin, von ihrem Gemahl, der fih 
nicht mehr zu vathen mußte, verfchrieben, kam 
eben mit Brigitien an. 

Hingeriffen von tief gefränftem Ehrgefübhl, 
batte Rofe ihrem Rudolf unbedachtfame Winke 
‚über die Verhältuiffe feiner Mutter zu dem Hofs 
rath und über Brigittens treulofe Verraͤtherei 
gegeben — Daher die bittere Gloſſe, weldhe den 
Vater zum Schweigen brachte, und der glühende 
Unwille gegen die Quälerinnen feines Mädchens. 

Jetzt fprang die Stiſtsdame in fein Zimmer 
und umarmte ihn unter den zärtlihften Worts 
ſtrömen. : Er duldete fie kaum an feinem Halfe. 
Du bit auch ſehr — alt, Bruder, fprad 
fle endlih, unmuthig zurüctretend — 

Und du bier — auf feine Bruft deutend — 
niht an deinem Platze — 


Graf Rudolf! ftotterte die betroffene Brie 


gitte und drohte, weinerlih lächelnd, mit dem 
Finger, Sie find fehr ftolz werden. 
Gottlob, ja — fonft war ih nur bochmüthig 
— Graf bin ih auch nicht. mehr, fondern ein 
Menſch fehlehtweg — ’ 
Wohl gar wahnſinnig? rief fie bitter, uud 


— 


— 62 — 


trat. mit untergefchlagenen Armen hart vor 


ihn — 
Wenn es bei dir geſtanden hätte, ohnftreitig 


— er riß ihr dad Ordendfreug von der Bruft, 


‚und warf es zu ihren Füßen. Weg mit ihm! 
rief er emvört. Nein, ich dulde das nicht — 


an diefer Bruft, die einen Beuder verrieth, die 
. eine Freundin elend machte, die xiebe heuchelte, 
und Schlangen brütete, fol ed nicht glänzen — 
Brizitte ſah ſchluchzend nieder ‚ und wollte davon 


fpringen — 
Er faßte fie beim Arm, warf das Kreuz in 
ihren Buſen, und ſprach — 


ou 


Ein Wort Gräfin — Gott ift über ung, ein. 


ewiger Zeuge, er verachtet die Stiftödgme, und ' 


ehret die Bettlerin — Du haft fie dazu gemacht. 


‚Und ih, ich mache dich verantwortlih. Sorge 


dafür Brigitie, Daß Mofe mein Weib wird. 
Siehſt du, ich ſchwöre dir bei Gott! jeden Stein, 
den eure Hoffahrt mir in den Weg wirft, an 


Dir zu rächen. Ihr babt Einfluß, Gewalt, 


und fo viel böjen Willen ald ein Herz fallen 


fann — Aber wehe die Brigitte! ih will vor 
dih treten, ein böfer' Genius, ich will faugende- 


‘ ‚Schlangen werfen in dein wunded Gemillen, ich 


will einen Bund mit dem Laſter eingehen, Dich 


um den Himmel zu bringen, wenn Du mir ihn 


raubeſt. Das ſchwör ich bei dem Richter, dort, 
der den Meineid richtet, und geheime Verbrechen 
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and Licht zieht, Er 309 einen Brtef aus dem 
Bufen — Hier, bier räthſt Du der Mutter, Ro⸗ 
fen im ein Spinnhaus zu fhaffen — Deine Vers 
traute, deines Bruderd Braut, eine Unglück⸗ 
lihe, der Du die heiligen Rechte der Gaftfreunds 
ſchaft ſchuldig warft, eine edle Schuldloſe, die 
Dein Bruder verführt bat. Hier befchuldigeft 
du fie, die Buhlerin ded Hofraths gewefen zu 
feyn, und mid, dann verlodt zu haben — Alles, 
alles, vorfägliche Teufelei, entfprungen aus [aus 
‚ter Stolz und Mißgunft ! | 

Brigitte rang ſich bebenb los, und flog aus 
dem Zimmer. 

Rudolf wer jetzt nicht geſtimmt vor feine 
Mutter zu treten — Er ſchlich ſich Davon, und 
eilte, Roſen von ber Ankunft derjelben zu bes 
nachrichtigen. 

Wir ſind verloren! rief dieſe, wenn wir nicht 
augenblicklich fliehen. Deine Mutter wird als 
eine Furie zwiſchen uns treten, wird nichts un⸗ 
verſucht laſſen, wird mich vernichten. 

Ich ichütze dich! | 

D mein Rudolf — du ftehft allein! du bift 
Sohn — ich bin verloren! 

Fliehen, meinft du? erwiederte der Graf, 
und gieng in die Sdee um fo fihneller ein, da 
fle einen romantifhen Anſtrich hatte — Fliehen 
follten wir? 

Und in dieſer Nacht noch. Sicht w IN Se 
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Säwert wicht über deinem Scheitel? Nichte fans, 
uns retten — Dich entfernt, mid fängt man, . 
— Deinen Aeltern werden ale Mächtige die 
Hand bieten und felbft deine Freunde Dir zu 
dienen glauben, wenn fie dieß Bündniß zerflö- 
ven. Ich bin verlaffen, bin Fremdling und 
Waiſe. 

Noch vieles wurde hin und her geſprochen, 
und endlich feſt beſchloſſen, der Gefahr zu ents 
rinnen. Der Graf eilte zu einigen Bankiers, 
fh mit Geld zu verforgen und mit Paäflen. 
Er wollte den würdigen Coronal um Vermit⸗ 
felung und Entfchuldigung bei feinen Xeltern ans 
fprechen, aber diefer batte mit Marien, Wien 
bereits verlaſſen. 

Waͤhrend er feinen Vater no einmal. zu ers 
forfchen binging, fuhr: die Gräfin in Begleitung 
des Hofraths auf das Landhaus, verließ an der 
Sortenthür den Wagen, fhlih fih unbemerkt 
durch den Park bis auf den Borfaal, und trat, 
überrafchend bei Rofen ein. 

Erſchrick niht, Kleine! rief fle der Zittern 
den entgegen, ich bin Fein Toded=- Engel! - 

Sie z0g dad Mädchen zu fih auf's Sopha, 
ber Hofrath trat. ind Fenſter. 

Mein Sohn fann unter zwei Stunden nicht 
zurück fommen, ich weiß, wo er ift, und habe. 
für feine Unterhaltung geforgt — Sein Glück, 

1 
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wein Kind, liegt jetzt allein in deiner Hand, 

Bir find ohne Zengen, laß und aufrichtig feyn. 
U Mofe bebte, fie kannte die Gräfin, fie ſah 

unter. dieſer Masle der Mäpigung Schlangen 

lauern, und bat Gott im Herzen, ihren Rudolf 

unbegufiheen | 

-. "Du würdigeft mich Feiner Antwort, Roſe? 

Meine gnädige Gräfin, erwiederte -diefe, bat 
bier allein zu fprechen, ich bin ganz Ohr. 

Sorge für dich führt mich zu dir! ſprach 
 diefe, Röschend Hand zärtlih an ihren Bufen 
-drudend. Wo, mein Kind, wo haft du deinen. 

Rubelf wieder gefunden ? 

Hier — in Wien. 

Do? auf welcher. Stelle? Ich will Dir’ füs 
gen — in den Armen einer Braut! daß, daͤchte 
ich, reichte hin, dir ihn zu charakteriſiren. Was 
blieb ihm übrig — die edle Maria wär ja ver: 
Ioren, die Parthie verfcherzt; er fab Dich elend _ 
und verbleicht, um feinetwillen! dad gute Herz 
ward rege, fein Ehrgefühl fuchte einen Ausweg, 
ſich aus der Sache zu ziehen, feine Eitelkeit eine 
Handlung, die beleidigte Braut„und ihren Vater 

zu verfühnen, und feine Moralität zu veiten — 
Du hatteft durch deinen Aublick, durch deine 
Darftellung, durch dein dramatifched Benehmen 
alle Zuſchauer gewonnen, ich frage did, was 
blieb ihm übrig, ald den reuigen Sünder zu 
ſpielen? 


‚Shilings find, Watı, XXL, ‘ 
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ſchafterin von Roschens Verzuͤgen vielleicht um 


fo lieber annebmen werde, wenn ein gutes er 
aus diefer Aufnahme hervorgehe. 


Während Röschen ihm ihre Leiden ausm alte, 
reifte diefer Plon in feinem Herzen, er ſprach 
mit ihr davon, ſie nahm mit Freudenthränen die 
neue Hoffnung auf, und fo ließ fih denn Dolſt 
bei dem Baron melden. Marie, durch die rühs 
rende Darftellung,, im Voraus für das Mädchen 
gewonnen, Drang darauf, fie zu ſprechrn — er 
holte ſie, wie fie war! in einem Fiafre — 
Durch dad Elend, das fie umgab, und das fie 
ertragen hatte, glänzten noch die fhönen Spie⸗ 
geln ihrer Seele, die fprechenden blauen Augen 


- wie befre Sterne, der Adel’ihrer Mienen, die 


Würde in ihren Zügen — Alled an ihr, nahm 
beredtfam für die theurg Reidende Parthei. 

‚Meinen Beifol haben Sie — rief Marie 
nach dem erſten Wortwechſel, will mein Bräus 
gam, fo bleiben Sie bei und — 

Dolft horchte auf, denn. er erfuhr erft jegt, 
daß Fräulein Coronal im Begriff ſtehe, fich zu 
vermählen. Starr und ſteif ſtand er, als der 
Vater ihm den Namen Schönhof nannte, und 


zur Erde ſank Roſe, beſinnungslos. 


Die Sache entwickelte ſich; Dolſt ſtellte mit 
feurigem Intereſſe jene, Schattenſcene ind kicht, 
ſchilderte ohne Ruͤckhalt Roͤſens Lage, Rudolfs 
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fräflihen Leichtfinn, tie Fehler der Mutter, 
und die Tüde im Charakter ded Grafen, 

Ich bin feine Braut nicht mehr! rief Mas 
ia mit feften Ton und küßte ded Vaters 
Hand — 

Schreib ihm das! erwiedert Corenat, und 
nahm Deren Delft mit auf fein Zinmer. Dad 
Fräulein ſchrieb denn fogleich die wenigen Worte, 
welhe Rudoli vor dem, Spiegel empfieng und 
die ihn — zu Roſens Füßen führten, 





LTilttes Kapitel, 





„Die junge Wolden iſt hergeſtellt!“ ſprach 
Rudolf eines Morgens, vor feinen Vater tre⸗ 
tend — von Ihnen hängt ed ab, theurer Taten, 
wenn wir glücklich werten follen. 

Haft du feine Mutter mehr, und bat dieſe 
nicht auch eing Stimme? Erft verfühne Sie, th) 
werde Dir niht im Wege fteben. 

Wie kann ich das? auf welchem Wege? 

Auf dem natürlichſten. Du reiſeſt nach Schöne 
hof, und ſtellſt Dich ihr vor. 

Darf ich die Braut mitnehmen? 

Zu welchem Zwecke? | 

Um auch für fie den Segen, ‚die Gunſt der 
Mutter zu erflehen. — 
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Das erſchwert Dein Verhaben. 
Ohneſie reiſe ich nicht! 

ie dirs gefällt. Höre junger Menſch, weißt 
du wohl, daß dieſes Mißbündniß dir eine Graf—⸗ 
ſchaft fofter? Sie fallt, den Statuten der Fa⸗ 
milie gemäß, die für dieſen Fall beiteben, am 
die jüngere Linie, 

Sie fallen weg. | 

Wahnſinniger Thor! — geh mir aus den 
Augen, du Flecken meines Haufes ! 

Das bin, ih nicht, Vater! Sie thun mir 
‚web — Dein Herz billigt dieſen Schritt ‚das 
gilt vor Gott, 

Komödiant! was läßt fih mit dem Narren 
mahen? Geh — nimm die Ereatur, ziehe nad): 
Sranfreih. Dort fchägt man dergleihen Sube 
jekte, die Vaterliche, Kindeöpfliht, Convenienz 
mit Füßen treten. „Eine Mebe heirathen,” 
mein Sohn, bürteft du es geftern im Schatts 
ſpiel? H „fey Todesſtrafe genug, fey Staubbefen 
und Galgen“ — mohl befomme fie dir! 

Sch danfe Seren für den Wunfch; vielleicht 
fände ſich die Replik, wenn ich der Sopn Ihrer 
Gattin nicht wäre. | 

Der Graf wendete, frappirt, Die Yugen ab, 
ſah, da eben ein Wagen vorfuhr, aus dem Tem 
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Fenſter, und rief überrafcht — Nun endlich! und 
zur höchſten Zeit! Es ward Lärm im Vorſaal, 
der Vater verließ das Zimmer, Rudolf gieng 
auf das ſeinige. 

Die Gräfin, von ihrem Gemahl, der ſich 
nicht mehr zu vathen wußte, verfchrieben, kam 
eben mit Brigitien an. 

Hingeriffen von tief gefränftem Ehrgefühl, 

hatte Rofe ihrem Rudolf unbedachtfame Winfe 
über die Verhältuiffe feiner Mutter zu dem Hofs 
rath und über Brigittens treulofe Werrätherei 
gegeben — Daher. die bittere Gloſſe, welche den 
Vater zum Schweigen brachte, und der glühende 
. Mawille gegen die Quälerinnen feines Mädchens. 

Jetzt fprang die Stiftödame in fein Zimmer 
und umarmte ihn unter den zärtlihften Worts 
ſtrömen. Er duldete fie faum an feinem Halfe. 

Du bift auch ſehr — alt, Bruder, fprad 

ſie endlih, unmuthig zurüdtretend — 

Und du bier — auf feine Bruft deutend — 
niht an deinem Plate — 

Graf Rudolf! ftotterte die betroffene Bre 
gitte und drohte, weinerlich lächelnd, mit dem 
Finger, Sie find fehr ftolz worden. 

‚Gottlob, ja — fonft war ih nur hochmuͤthig 
— Graf bin ih auch nicht. mehr, fondern ein 
Menſch fehlehtweg — ’ 

Wohl gar wahnfinnig? rief fie bitter, und 
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trat. mit untergefchlagenen Armen hart vor. 
ihn — j 

Wenn ed bei dir geftanden hätte, ohnftreitig 
— er riß ihr das Ordendfreug von der Bruft, 
und warf .ed zu ihren Füßen. Weg mit ihm! 
tier er empört. Nein, ich dulde das niht — 
an biefer Bruft, die einen Bcuder verrieth, die 
eine Freundin elend machte, Lie Yiebe heuchelte, 
und Schlangen brütete, ſoll ed nicht glänzen — 
Brizitte fah fchluichzend nieder , und wollte davon 
foringen — | i 

"Er fafte fie beim Arm, warf bad Kreuz in 
ihren Bufen, und ſorach — | 

Ein Wort Gräfin — Gott tft über ung, ein. 
ewiger Zeuge, er verachtet die Stiftödgme, und 
ehret die Bettlerin — Du baftfle dazu gemarht. 
Und ih, ich mache dich verantwertlih. Sorge 
tafür Brigitie, Daß Mofe mein Weib wird. 
Siehſt du, ich ſchwöre dir bei Gott! jeden Stein, 
den eure Hoffahrt mir in den Weg wirft, an 
Dir zu rächen. Ihr babt Einfluß, Gewalt, 
und fo viel böjen Willen ald ein Herz fallen 
fann — Uber wehe dir Brigitte! ih will vor 
dih treten, ein böfer' Genius, ich will faugende 
‚Schlangen werfen in dein wundes Gewiſſen, ich 
will einen Bund mit dem Lafter eingehen, Did) 
um den Himmel zu bringen, wenn Du mir ihn 
raubeſt. Dad ſchwör ich bei dem Richter dort, 
der den Meineid vichtet, und geheime Verbrechen 
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and Licht zieht. Er zog einen Brief aus dem 
Bufen — Hier, bier rätbft Du der Mutter, Ro⸗ 
fen in ein Spinnhaus zu fhaffen — Deine Vers 
traute, deines Bruderd Braut, eine Unglück⸗ 
lihe, der Du die heiligen Rechte der Gaftfreunds 
haft ſchuldig warft, eine edle Schuldloſe, die 
Dein Bruder verführt bat: Hier befchuldigeft 
du fie, die Buhlerin des Hofraths gewefen zu 
feyn, und mich dann verlodr zu haben — Alles, 
: alles, vorfägliche Teufelei, entfprungen aud lau⸗ 
‚ter Stoß und Mißgunft ! 

Brigitte rang ſich bebenb los, und flog aus 
dem Zimmer. 

Rudolf wer jetzt nicht geſtimmt vor feine 
Mutter zu treten — Er ſchlich fih davon, und 

eilte, Roſen von ber Ankunft derfelben zu bes 
nachrichtigen. 

Wir ſind verloren! rief dieſe, wenn wir nicht 
augenblicklich fliehen. Deine Mutter wird als 
eine Furie zwifchen und treten, ‘wird nichts uns 
verjucht laffen, wird mid) vernichten. 

Ich ſchütze dich! 

O mein Rudolf — du ſtehſt allein! bu biſt 
Sohn — ich bin verloren! 

Fliehen, meinſt du? erwiederte der Graf, 
und gieng in die Idee um fo ſchneller ein, da 
fle einen romantifhen Anſtrich hatte — Fliehen 
ſollten wr? | 

Und in diefer Naht noch, Sieht w RR 
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das erſchwert Dein Verhaben. 

Ohneſie reiſe ich nicht! 

Wie dirs gefällt. Höre junger Denſc, weißt 
du wohl, daß dieſes Mißbündniß dir eine Graf—⸗ 
fhaft Folter? Sie fallt, den Statuten der Fa⸗ 
milie gemäß, die für dieſen Fall beſtehen, an 
die jüngere Linie. 

Sie fallen weg. 

Wahnſinniger Thor! — geh mir aus den 
Uugen, du Flecken meines Hauſes! | 

Das bin, ih nicht, Vater! Sie thun mir 
weh — Mein Herz billigt dieſen Schritt ‚ das 
gilt vor Gott, 

Komödiant! wad laßt fih mit dem Narren 
mahen? Geh — nimm die Ereatur, ziehe nad): 
Frankreich. Dort fhägt man dergfeihen Sube 
jekte, die Vaterliebe, Kindeöpflicht, Convenienz 
mit Füßen treten. „Eine Mebe heirathen,” 
mein Sohn, börteft du e8 geftern im Schaus 
fpiel?*) „fey Todeöftrafe genug, ſey Staubbefen 
snd Galgen“ — mohl befomme fie dir! 

Sch danfe Iren für den Wunſch; vielleicht 
faͤnde ſich die Replik, wenn ich der Sohn Ihrer 
Gattin nicht wäre. 

Der Graf wendete, frappirt, die Augen ab, 
fah, da eben ein Wagen vorfuhr, aud dem Tem 





&9 Shafespeares Gleiches mit Gleichem. 
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enſter, und rief überrafcht — Nun endlich! und 
ur hoͤchſten Zeit! Es ward Lärm im Vorfaal, 
er Vater verließ das Zimmer, Rudolf gieng 
uf das feinige, 

. Die Gräfin, von ihrem Gemahl, der fi 
icht mehr zu rathen wußte, verfoprieben, kam 
ben mit Brigitien an. 

Hingeriffen von tief gefränftem Ehrgefühl, 
atte Roſe ihrem Rudolf unbedachtfame Winfe 
ber die Verbältuiffe feiner Mutter zu dem Hofs 
ath und über Brigittens treulofe Verraͤtherei 
egeben — Daher die bittere Gloffe, welche den 
Bater zum Schweigen bradhte, und der glühende 
Inmwille gegen die Quälerinnen feines Mädchens. 
. Set fprang die Stiftödame in fein Zimmer 
md umarmte ihn unter den zärtlihften Works 
krömen: Er duldete fie faum an feinem Halſe. 

Du bift auch fehr — alt, Bruder, ſprach 
te endlich, unmuthig zurüdtretend — 

Und du bier — auf feine Bruft deutend — 
richt an deinem Plate — 

Graf Rudolf! ftotterte die betroffene Bri 
itte und drohte, meinerlich lächelnd, mit dem 
finger, Sie find fehr ftolz worden. 

‚Gottlob, ja — fonft war ih nur hochmuͤthig 
— Graf bin ih auch niht mehr, fondern ein 
Denfch fehlechtweg — ’ 

Wohl gar wahnſinnig? rief fie bitter, und 
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trat. mit untergefchlagenen Armen hart vor 
ihn — 

Wenn ed bei dir geftanden hätte, ohnftreitig 

— er riß ihr dad Ordendfreug von der Bruft, 
und warf .ed zu ihren Füßen. Weg mit ihm! 
rief er empört. Nein, ıh dulde dad nit — 
an diefer Bruft, die einen Bruder verrieth,, die 
eine Freundin elend machte, die Liebe heuchelte, 
und Schlangen brütete, fol es niht glänzen — 
Brizitte ſah fhluchzend nieder , und wollte davon 
fpringen — | | 
‘Er faßte fie beim Arm, warf das Kreuz in 
ihren Bufen, und fra — 

Ein Wort Gräfin — Gott it über uns, ein. 
ewiger Zeuge, er veracdhtet die Stiftsdame, und 
ehret die Bettlerin — Du baftfle dazu gemacht. 

Und ih, ich made dich verantwortlih. Sorge 
tafür Brigitie, Daß Mofe mein Weib wird. 
Siehſt du, ich ſchwöre dir bei Gott! jeden Stein, 
den eure Hoffahrt mir in den Weg wirft, an 
Dir zu räben Ihr habt Einfluß, Gewalt, 
und fo viel böjen Willen ald ein Herz fallen 
fann — Aber wehe dir Brigitte! ih will vor 
dich treten, ein böfer' Genius, ich will faugende 
- ‚Schlangen werfen in dein wunded Gewiffen, ich 
will einen Bund mit dem Lafter eingehen, Dich 
um den Himmel zu bringen, wenn Du mir ihn 
raubeſt. Das ſchwör ich bei dem Richter. dort, 
der den Meineid richtet, und geheime Verbrechen 
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and Licht zieht. Er zog einen Brief aus dem 
Bufen — Hier, bier rätbft Du der Mutter, Ros 
fen im ein Spinnhaus zu fhaffen — Deine Vers 
traute, deines Bruderd Braut, eine Unglüde 
fihe, der Du die heiligen Rechte der Gaftfreunds 
Schaft fhuldig warft, eine edle Schulölofe, die 
Dein Bruder verführt bat: Hier befchuldigeft 
du fie, die Buhlerin des Hofraths gewefen zu 
ſeyn, und mid dann verlodt zu haben — Alles, 
alles, vorfägliche Teufelei, entfprungen aud lau⸗ 
ter Stolz und Mißgunft ! | 

Brigitte rang fich bebend los, und flog aus 
dem Zimmer. 

Rudolf wor jetzt nicht geftimmt vor feine 
Mutter zu treten — Er ſchlich ſich davon, und 
eilte, Roſen von der Ankunft derfelben zu bes 
nachrichtigen. 

Wir ſind verloren! rief dieſe, wenn wir nicht 
augenblicklich fliehen. Deine Mutter wird als 
eine Furie zwiſchen uns treten, wird nichts un⸗ 
verſucht laſſen, wird mich vernichten. 

Ich cchütze dich! 

O mein Rudolf — du ſtehſt allein! du biſt 
—* — ich bin verloren! 

Fliehen, meinſt du? erwiederte der Graf, 
und gieng in die Idee um fo fihneller ein, da 
fle einen romantifchen Anſtrich hatte — Fliehen 
follten wir? 
Und in diefer Naht noch. Sick IN SE 
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Shchwert wicht uber deinem Scheitel? Nichts fans, 
uns retten — Dich entfernt, mic fängt man, : 
— Deinen eltern werden alle Mächtige die 
Hand bieten und felbft deine Freunde dir zu 
dienen glauben, wenn fie dich Bündniß zerſtö⸗— 
ven. Ich bin verlaſſen, bin Fremdling und 
Waiſe. 
Noch vieles wurde hin und her geſprochen, 
und endlich feſt beſchloſſen, der Gefahr zu ents 
rinnen. Der Graf eilte zu einigen Bankiers, 
fh mit Geld zu verforgen und mit Päffen. 
Er wollte den würdigen Coronal um Vermits 
telung und Entfchuldigung bei feinen Aeltern ans. 
fprehen, aber dieſer hatte wit Marien, Wien 
bereits verlaſſen. 

Waͤhrend er ſeinen Vater mod einmal. gu ers . 
forſchen hinging, fuhr‘ die Gräfin in Begleitung 
des Hofrath8 anf dad Landhaus, verließ an der 
Gartenthür den Wagen, fhlih ſich unbemerkt 
durch ben Park bis auf den Borfaal, und trat, 
überrafchend bei Rofen ein. 

Erſchrick nicht, Kleine! rief fle der Zittern 
den entgegen, ich bin fein Toded- Engel! - 

Sie z0g dad Mädchen zu fih auf's Sopha, 
ber Hofrath trat. ind Fenfter, 

Mein Sobn fann unter zwei Stunden nicht 
gurücd fommen, ich weiß, wo er ift, und habe. 
für feine Unterhaltung geforgt — Sein Glüd, 
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Wein Mind, liegt jetzt allein in de iner Hand, 
Wir find ohne Zengen, laß und aufrichtig feyn. 
Roſe bebte, fie Fannte die Gräfin, fie ſah 
unter dieſer Maske der Mäpigung Schlangen 
lauern, und bat Gott im Herzen, ihren Rudolf 
herbeizuführen. 
-. "Du würdigeft mich feiner Antwort, Rofe? 

Meine gnädige Gräfin, erwiederte dieſe, hat 
bier allein zu fprechen, ich bin ganz Ohr.” 

Sorge für dich führt mih zu dir! ſprach 

dieſe, Röschens Hand zärtlih an ihren Buſen 
-drüdend. Wo, mein Kind, wo haft du deinen. 
Rudolf wieder gefunden ? 

- Hier — in Wien. 

Mo?! auf welcher. Stelle? Ih will Dir's fas 
gen — in den Armen einer Braut! das, daͤchte 
ih, reichte hin, Die ihn zu charafterifiren. Was 
blieb ihm übrig — die edle Maria wär ja vers 
Ioren, die Parthie verfcherzt; er ſah dich elend 
und verbleiht, um feinetwillen! dad gute Herz 
ward rege, fein Ehrgefühl fuchte einen Ausweg, 
fih aus der Sache zu ziehen, feine Eitelfeit eine 
Handlung, die beleidigte Braut, und ihren Vater 
zu verfühnen, und feine Moralität zu retten — 
‚Du batteft Durch deinen Anblid, durd deine 
Dorftellung, durch dein dramatiſches Benehmen 
alle Zufchauer gewonnen, id) frage dich, was 
blieb ihm übrig, als den reuigen Sünder zu 
ſpielen? 


ESoilinso fiat, Ware, XXu. 
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Schwert aicht über deinem Scheitel? wichts tann 
uns retten — Dich entfernt, mich fangt man, . 
— Deinen eltern werden alle Mächtige die 
Hand bieten und felbft Deine Freunde Dir zu 
dienen glauben, wenn fie dieß Bündniß zerſtö⸗ 
ven. Ih bin verlaffen, bin Fremdling und 
Waiſe. 

Noch vieles wurde hin und her geſprochen, 
und endlich feſt beſchloſſen, der Gefahr zu ent⸗ 
rinnen. Der Graf eilte zu einigen Bankiers, 
ſich mit Geld zu verforgen und mit Päffen. 
Er wollte den würdigen Coronal um Vermit—⸗ 
telung und Entfhuldigung bei feinen eltern ans. 
fprehen, aber dieſer hatte mit Marien Wien 
bereits verlaſſen. — | 

Während er feinen Vater mod einmal gu ers . 
forfchen hinging, fuhr‘ die‘ Grafin in Begleitung 
des Hofrath8 auf dad Landhaus, verließ an der 
Bartenthür den Wagen, fhlih ſich unbemerkt: 
durch beit Park bis auf den Vorſaal, und trat, 
überrafchend bei Rofen ein. | 

Erſchrick nicht, Kleine! rief fle der Zittern. 
den entgegen, ich bin fein Todes- Engel! - 

Sie zog dad Mädchen zu fih auf's Sopha, 
ber Hofrath trat.ind Fenfter, 

Mein Sobn fann unter zwei Stunden nit 
— zurück fommen, ich weiß, wo er ift, und babe. 
für feine Unterhaltung geſorgt — Sein Glüd, 
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- Wein Kind, liegt jetzt allein in deiner Hand, 
‚Wir find ohne Zengen, laß und aufrichtig feyn. 
Roſe bebte, fie kannte die Gräfin, fie fah 
unter dieſer Maske der Mäßigung Schlangen 
lauern, und bat Gott im Herzen, ihren Rudolf 
herbeizuführen. 
: "Du würdigeft mich feiner Antwort, Rofe? 
- Meine gnädige Gräfin, erwiederte diefe, hat 
bier allein zu fprechen, ich bin ganz Ohr. 

Sorge für dich führt mich zu dir! ſprach 

. diefe, Röschens Hand zärtlih an ihren Bufen 
-drückend. Wo, mein Kind, wo haft du deinen. 
Rudolf wieder gefunden ? 

Hier — in Wien. 

Wo? auf welcher. Stelle? Ich will Dir's ſa⸗ 
gen — in den Armen einer Braut! das, daͤchte 
ich, reichte hin, dir ihn zu charakteriſiren. Was 
blieb ihm übrig — die edle Maria wär ja ver⸗ 
Ioren, tie Parthie verſcherzt; er ſah dich elend 
und verbleiht, um feinetwillen! dad gute Derz 
ward rege, fein Ehrgefühl fuchte einen Ausweg, 
fih aus der Sache zu ziehen, feine Eitelfeit eine 
Handlung, die beleidigte Braut, und ihren Vater 
zu verfühnen, und feine Moralität zu retten — 
Du hatteft durch deinen Aublick, durd deine 
Harftellung, durch dein dramatifhes Benehmen 
alle Zufchauer gewonnen, id) frage dich, was 
blieb ihm übrig, ald den reuigen Sünder 5 
fotelen® 
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Er ſpielte ihn nicht — er folgte nur dem 
Drange feines Gefühled, feined Bewußtfenns| 
D dag Sie Zeugin jener Scene gewefen, wären 
— auch diefed , Herz würde fie gerührt haben, 


Parthetlichfeit verzeih ih Dir gern — aber 
bei deinem Derftande, Röschen, muß ed bir 
doch einleuchten, daß feine: Hand dich nur elend 
machen kann. — Denn -wahrhaftig, du biſt zu 
folid, und zu gut „nur nach dem Range zu geis 
zen, den fie dir einbringen moͤchte — 

D daß er ranglo8 wäre! 


Das wunfhte ich ihm ſelbſt, denn dann wäre 
er mein Sohn nicht. — Sieh, Röschen, er bat 
dich — liebend mit. dem erften Feuer, mit allen 
feinen Grundfägen, feiner firengen Tugend, vers 
geffen — in wenig Monaten vergeffen — Wie 
wird ed werden, wenn du fein Weib bift? wenn 
er vertraut mit deinen Reizen, gejättigt, zur 
Befonnenhett fommt, wenn er in ihrer. Größe 
die Opfer fieht, Die du ihm koſteſt. Wenn er 
zurückgeſetzt, befpüttelt, did in ftillem Kummer 
dahin welfen, -in fremden Händen die glanzens 
‚den Glücksgüter wahrnimmt, womit er Diefe 
vergänglihe Blume kaufte. O Roſe, Rofe, dich 
blendet Leidenfhaft, oder Ehrfudht — Durch Die 
fhredlihe Erfahrung gewitzigt, fängſt Du den 
unſeligen Kampf gegen die Wandelbarfeit eined 
unfteten Herzens von neuem an, und der zweite 
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vBetrug wird wahrlich noch ſchmerzhafter ſeyn, 
Nals der erſte. 

Wir werden uns beide dem Spotte wie den 
.Verführungen der Menſchen entziehn, meine 
Gräfin, und mein tägliches Tagewerk fol Dank⸗ 

- barkeit und Liebe feyn. - 

:. Du beharreft denn alfe in dem Glauben an 
ſeine Beſtaͤndigkeit? und verloren giengen die 
ſprechenden Warnungen, die dir bereite bein J 
Schichſal gab? 

Sie waren traurig — aber dieſelbe Scale 
der Erfahrungen bat auch ihn gebildet — er fah 
die Welt, er ſah wie fhnell fie und um und | 
“ felbit bringt; was. Wolluſt iſt, was Liebe — 
Treu und feſt wird er fortan an den Grumbfägen 
halten, ohne die Fürft und Bettler. elend find — 

Aber meine theure Wolden, wir :verftehen 
dieſer Pathos, wir ſehen durch dieſe Schleier — 
Sie find ein Mädchen, alfo eitel, eigenfüchtig, 

: begierig, eine Role in der Welt zu fpielen — 

Das iſt die. eigentlihe- Motive Ihres Atta- 
chements an den Grafen, fo wenig Sie ſich das 
dauch jetzt ſebſt geſtehn, fo dienftfertig „Ahr Gerz 
Sie auch täufhen mag — Sie fühlen nicht, was 
“wir. bei diefem Schritte verlieren, Sie vergeffen _ 

ſich in die Lage der Aeltern zu denken — te . 
denkeñ nur an ſich! — Nicht: wahr, Sie find 
: ein gemeineß "Mädchen ? 

t Vieleicht! Db dauu Graf Rubolf Water * 
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Mutter, Ihre Liebe, feine Anfprüche, die Mei 
nung der Welt, fein Glück für mid aufgeben : 
wuͤrde, daß iſt — 

Anentfchieden — Sie wifien felbft, wie blind 
die Liebe maht — Und Euere Liebe, was if 
fie denn mehr als Binnenraufh wobin Natur 
tie höhere nur muͤhſam führt, da ftandet ihr im 
Aufgange — 
Ich ertrage die Folgen jenes Fehltrittes gern 
in dieſen Vorwürfen — auch mein Schickſal hat 
ihn an mir geraͤcht. Wohl Ihnen gnädige Frau, 
bie Bie frohmüthig und ungerügt, tugendlos ſeyn 
fonnen — 

‚Raflen Sie das! ermwiederte die Gräfin errd- 
thend, wir wollen Freunde bleiben. Id fomme 
niht, Sie zu, Demütbigen, fondern zu erheben. 
Nur erfpyaren Sie ſich die ſchwaͤrmeriſchen Nuans 
cen, nur geben Sie zu, daß Liebe in fo ungleis - 


— ‚sen Verbältuiffen, fo opferreih auf der einen, - 


fo erſatzlos auf der andern, für die Dauer nicht 
.beglüden fann. : Was haben Sie, ald Ihr Herz 
sand Ihre Meise? Jenes verliert, dem befriedigs 
‚ten ‚Batten gegenüber, fo fehr bald den Glanz 
. der Neuheit; diefe, mein Rüthen — bliden Sie 
einmal unpartheiiſch in den Epiegel — find dem 
Welken näber als der Blüthe — 
Mer pflüdte denn Lie Roſen, Die Sie ver; 
miffen ? 
Ihre Unbefonnenheit, Mamfel! Sie fan 
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mie Sünde; und fündigten ! Sie fannten die 
iger und ‚giengen in die That ein — Aber 
lanben Sie nicht Rofette, daß Sie mein Hab 
eefoigt. Rein, ich will Sie verforgen, ich will 
Wien ‚einen Platz anweiſen, den Hunderte Ih⸗ 
etgleihen mit Danfeöthränen annehmen würden, 
er. Sie in Ihre Sphäre fegt, und die Hülflo⸗ 
Igfeit Ihres Zuftandes aufgeht, Ich will Ihnen 
ie Mann geben, der Sie anhetet. Gie ſtand 
aaa Diefen! ſprach fie, auf den Dofensp 
aigend, und gieng im das Nebenzimmer. 

Der Dofrath warf fi zu Roſens Füßen — 
ii. Daß ich dich anbete, weißt du! daß du mein 
Beib werden wollteſt, daß ‚da mir einſt Liebe 
Qrrurſt, weißt du auch — Liebe zu Dir. hat mich 
eitver gm Verbrecher gemacht, Lisbe nur! Du 
swiederteft fie mit Abfcheu, weil ich — ein . 
Meib hatte! Die Furie üft nicht: mehr — Nimm 
nich an — Do wie innig, wie heftig. muß. diefe. 
Reigung ſeyn, da ‚weder: der Daß, mit tem Du 
Re nergaltft,. noch dein Fall, noch ſeine Bolgen 
ſe außtilgen. fonnten — —¶ 

. Unter . allen- Lebenden, - ‚Herr: vofrath ind 
Bie, das. ſchwöre ich Ihnen, der letzte, der diefe 
Daud empfängt. Ihnen dank ich wiein-Ungläd, 
mein Elend, jeden Tropfen Galle, der’ in mein 
Beben floß. Selbft daß ich ſiel, iR des Wert, | 
Ihrer Schaamloſigkeit. 

MRoſe! -idy bitte dich — „bitte dich, va daB, 
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Mutter, Ihre Liebe, ſeine Anſprüche, die Mei⸗ 
nung der Welt, ſein Glück für mich aufgeben 
würde, das iſt — 

AUnentſchieden — Sie wiſſen ſelbſt, wie blind 
die Liebe macht — Und Euere Liebe, was iſt 
file denn mehr als Sinnenrauſch? wobin Natur 
. Bis. höhere nur mühſam führt ‚da ftandet ib im 
‚ Aufgange — j 
AIc ertrage die Golgen jenes Fehltrittes gern 
-in biefen Vorwürfen — auch mein Schidfal hat ' 
„ihn un mir geraͤcht. Wohl Ihnen gnädige Frau, . 
„bie Bie frohmüthig und ungerügt, tugendlos fen 
. fönnen — 

Laſſen Sie das! erwiederte Die Gräfin errd⸗ 
thend, wir wollen Freunde bleiben. Ich komme 
nicht, Sie, zu, bemütbigen, fondern zu erheben. 
„Rus erfparen Sie ſich die ſchwärmeriſchen Nuan⸗ 
con, are geben. Sie zu, Daß Liebe in ſo unglei⸗ 

28. = rihen Verhaältniſſen, fo opferreih auf der einen, - 
.. fo erſatzlos auf der andern, für Die. Dauer nicht . 
beglücken kann. Was haben Sie, ald Ihr Herz 
and Ihre Reise? Jenes verliert, dem befriedigs 

‚sea ‚Batten gegenüber, ſo febr bald den Glanz 
Ber Reuheit; dieſe, mein Roͤbchen — blicken Sie 
=einnel unpartheiifh in den Epiegel — find dem 
Welken näher als der Blüthe — 
+7 Ber .pflüdte denn die Roſen, die Sie rer⸗ 
„ll ? 
. Sabre Unbefonnenteit, Mamfell! Sie lann⸗ 
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+ Pen Sünde; und fündigten ! Sie fannten die 
Hlgen und ‚giengen in die That ein — Aber 
lauben Sie nicht Rofette , DIE Sie mein Hab 
erfolgt.‘ Rein, ich will Sie verforgen, ih will 
haen einen Platz anweiſen, den Hunderte Jh 
cgleichen mit Dankesthränen annehmen würden, 
ex. Sie in Ihre Sphäre fept, und die Hülflos 
Igfeit Ihres Zuftandes aufhebt, "Ich will Ihnen. 
ur Mast. geben, der Sie anbetet. Sie ſtaud 
Kae Diefen! ſprach fe, uf den Hofrath 
Moe, und gieng im dad Nebenzimmer. 

Der Dofrath warf ſich zu Roſens Füßen — 
m: Def ih dich anbete, weißt du! daß Du mein 
Beib werden wollteſt, daß - du’ mir: einſt Liebe 
rrurſt, weißt du auch — Liebe zu Dir hat mich 
eitder gum Verbrecher gemacht, Liebe nurl Du 
sewiedertefb fie mit Abſcheu, weil ich — ein . 


Weib hatte! Die Furie iſt nicht mehr — Rinm 


ih. an. — D wie innig, wie heftig. muß. dieſe 
Reigung feyn, da weder: der Haß, mit dem Du 
Re aergaltſt, noch dein’ Fall, noch feine Bolgen 
le austilgen konnten — ⸗— - 

Anter allen Lebenden, ‚Herr dofrath And 
Be, daB. fhwöre ich Ihnen, der letzte, der diefe 
Dand. empfängt, Ihnen dank ich mein-Ungläd, 
mein Elend, jeden Tropfen Galle, der’ in. mein 
Beben floß. Selbſt daß ih fiel, iſt dab. Det, 
ie Schaamloſigkeit. 

© Roſe! ich bitte dich —2 „ bitte did ⸗ —* das, 


überwinde di, nimm dieſe Hand an — Ich 
ändre mich — nimm fie am, denn fonft biſt du 
— verloren. 
WVerloren? O, daß ihr tommt mich zu verra⸗ 
then, bezweifle ich nicht — aber zittert vor dem 
Grafen — zittert — vor Gott! Fort, Sie Abs 
ſcheulicher! er 
Für einen Vöoſewicht haͤltſt du mich ? 34 bin 
es nicht. Mein Verbrechen if ein warmes Blut, 
glübende Sinnlichkeit; eine regellofe Phantafle:-- 
ih bin nur ſchwach, nicht tugendlod — id babe. 
auch meine guten Seiten. Rofe, nimm mid) an, 
Rofe, vette dich an dieſem Afte aus dem Stur⸗ 
me, der dir droht — 
"Wohlgefprodhen? rief die Gräfin, einteetend 
— Sprich Jal Rufe, ſprich Ja! ich bitte dich —⸗ 
Rein! Nein! * 
Nicht fo vorſchnell, liebe Wolden — Sieh 
dir ihn an — Er iſt ſchon — er iſt intereſſant — 
voll Kenntniſſe, reih. Es liegt ſich ſüß in feinen 
Armen, o ungleich ſüßer als auf dem Stroh des 
Kerkers, der dich im Gegenfall erwartet — 
Roſe fuhr entrüſtet auf, aus dem Zimmer 
zu ſpringen, und Rudolfs Jaͤger herbei zu ri 
fen; drei Haͤſcher ſtanden, als ſie die Thür oͤff⸗ 
nete, im Vorſaal 
‚Kühle, wie gütig ich bin! ſprach Die Gräfe 
— ich gehe zu Buße nad) der Steht: zurüd, und 
laſſe dich fahren — Ih mildre Die gerechteſte 
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Rohe, din oͤffentliche Schmach zu erſparen. 
Maͤdchen — Verlaſſene, Gefallene, biſt du. denn 
unſinnig genug, das Stodhaus-und feine Folgen, 
den Daß. meines: Haufed und feinen Einfluß ges 
gen dich, dieſem veizenden, liebenden Manne 
vorzuziehen ? J 

- Se! ftammelte Rochen, in einen Stuhl 
finfend. | 

Sie wollen. alfo um jeden Preis Gräfin 
Schönhof werden? Meines Gleihen? Meine 
Tochter! Wohlan — der Kampf beginne! und 


damit Sie Maßregeln nehmen fünnen, fo ſchwoͤre 


ich Ihnen hier, bei meinem Haſſe, bei meinem 
Gtolze bei meiner Ehre, daß nichts unverſucht 
bleiben fol, Sie zu vernichten — Sie ehrloß 
zu machen — zum Spotte der Welt — Rufen 
Sie die Polizeidiener, Hofrath. Sie kam mit 
falſchen Paͤſſen nach Wien, ſie ließ ſich bier von 
‚meinem Sohne unterhalten, den ſie verführt 
hat, alſo nimmt man fie von Rechts wegen in 
Verhaft — 

Der Hofrath zauderte, warf glühende „ bit⸗ 
tende Blicke auf Roſen, — trat vor ſie him, 
fan? ‘vor ihr nieder — 

Gräfin! ftammelte Rofe, ihre Hände in den 
feinen laffend, Sie wagen. einen Schritt, der 
Shuen,. wie auch mein Schickſal falle, auf ewig 
den einzigen Sohn entreißt — | 

AB: ob, fiel. diefe higig ein, al& ob dab ein 
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gib, Bleibt mir; denn ‚eine use 
Hr Du mir un: nicht fen enteif len? Re — 
richt fr mich,’ verloren ¶ yenn ‘bu, hin ertrogeft, 
und, ag er aun einmal wekloren fe kur 
Matter, ans Dem. euek, ng 
dat, Deiligften Din, ‚Chr — ir 
DSofrath find. Sie’ ein Main, ſo ſMoͤben Sie 

id aan AB eb eanna chel find. Sie der niehrige 
Be nicht für den ich Sie, halte, ſo fühe 
‚meins Sache (bien? Nur N irakideseg 
. * mein Gott, das will ha Rblhre 
Haid zur rise 
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chüttelte verneinend, und die ſtolze Dame gieng 
ihm entgegen — 

Was ſoll das vorſtellen? — ſprach ſie — 
Vergeſſen Sie, ih bitte, die Egards nicht — 
feit wir uns fremd wurden, trete ich in meine 
Anſprüche zurüd, und verlange Ehrfurcht und 
‚Ergebung — 

Sie werden mir: doch nicht zumuthen, hier 
zu bleiben? den Grafen zu erwarten, der mich 
verabſcheut? er muß kommen — bald kommen — 

Ich ſchütze Sie! 

Das, gnädige Frau, kann mir kein Sen 
mahen. Sie willen, wie fehr ich gegen jeden 
Gewaltfchritt ftimmte, und ich glaubte doch, Sie 
würden in dem Mädchen wenigftend meine An 
fprüche ehren. Sept ift fie für mich verloren, 
nicht für ihn — Sie zerreißen fein Herz, aber 
nicht feinen Willen, Sie haben einen Tiger ges 
reizt, denn Sie haben einen Schwaͤrmer erbit⸗ 
-tert — 

Und einen Narren! erwiederie die Graͤfin, 
ihm mit Grimm und Hohn den Rücken kehrend, 
und gieng ſtolz nach der Stadt zurüd, Der 
DHofrath warf fih in eine Laube, wo er ungefehn 
alles, was aus und einging, bemerfen konnte. 
Bald nachher fam der Graf, den die Mutter, 
als fie heraus eilte, Röschen zu fprechen, bei 
ihrem Gemahl verlaffen hatte, welcher ihn abfüchts 
lich aufbielt, da er den Zweck feiner Gattin Tante, 
Schillinge ſaͤmmtl. Werte XXU. 1 
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Ruboli flog, froh und’ heiter, feine Anftalten 
fo gut getroffen, ſich fo reihlih ‚mit Wechfeln 
verforgt zu ſehen, die Treppe hinauf, Röschen 
u beruhigen: und den füßen Danf von ihren 
ſchoöͤnen Lippen zu empfangen; er riß fingend 
die Thüre auf, das Zimmer war leer, er flog 

in das Anftoßende, kein Röschen ‚ließ fi biik: 
fen. Wo ift Roſe? fchrie er., die Treppe berab- _ 
fpringend, dem Gärtner entgegen — 

Der Herr Vater ließen fie holen! ertwiederte 
diefer, der zugleich den. Spion des alten Grafen 
abgab; fie hinterließ, der gnädige Herr möchten 
bald nadhfommen —.-" 
Wagen vor! rief Rudolf, und die Pferde: 

liefen im geſtreckten Galopp, und immer zu lang: 
fam für feine Beforgniffe. 


— 





Zwölftes Kapitel. 





Mit funfelnden . Augen trat Rudolf in das 
Zimmer ded Vaters. Iſt mein Mädchen bier ? 
fengte er, ohne die fünf Obeime und Vettern, 
welche den Grafen. umgeben, zu grüßen. . 

‚Gut, daß du da bift! erwiederfe der Graf, 
ein Papier aus feinem Pulte hervorziehend — 
Jetzt gleich will ich auf& Meine fommen mit Dir, 
und biefe Herren find fo gefällig und ald Zeugen — 
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gm Nofe bier? wo ift fie? ſchrie Rudolf, 
ihn mit Ungeftum unterbredend — 

Sie ift in guten Händen, und dein, fo 
bald wir — aufs Papier deutend, bier zur Rich⸗ 
tigteit fi nd. 

Mein? ſtammelte der Jüngling, die Ruhe 

ves Grafen günſtig für ſeine Wünſche deutend, 
= was fol ich noch richtig machen? 
Eine Kleinigkeit für dich, Menfh! Eine Afte 
‚unterzeichnen, wenn ed dir ander& soch“ Ernft 
iſt, die Vernunft und deine Pflicht mit dihen 
zu treten —  . 

O mein Vater, dazu Hatte ich wohl nie — 

Schweig, und vernimm! der Graf entfaltete 
dad Papier nnd las — | 

1. Ich Rudolf, Reichsgraf au Schonhof , ent⸗ 

ſage hiermit freiwillig und feierlich, vor 
Gottes Augen allen denen mir, providentia 
majorum mittelſt meiner hohen Geburt zu⸗ 
gefallenen Vorrechten, Vortheilen und An⸗ 


ſpruͤchen — meinem vaͤterlichen ſowohl als 
muüͤtterlichen Erbtheil, für mich und meine 
Descendenz. 


Zugeſtanden! rief Rudolf mit Feuer. 
Ich lege fofort den Namen und dad Wap⸗ 
pen derer von Schönhof ab, und: verfpreche 
wohlbedachtig und aufs Heiligfte, mich nie 
- Einen diefed‘ Geſchlechts zu nähern. 
Nie! nie! das gelobe ich. 
4* 


_ F 


Re Ich verbinde mich, ſogleich nah. Vollziehung 
dieſer Mißheirath/ Deutſchland zu verlaſſen, 
‚und es bis zu dem Tode meiner Aeltern 

und meiner Schweſter mit keinem Fuße zu 
betreten — 


Mein Vatetlaud t, wo, mir. Rofe di! 
m will Deutſchland verlaßen! — 
A Verſpreche und. gelobe ich vor. Goit, mid 

nie, weder perfünlih nod mittelbar meinen 
Aeceltern wieder au, nähern, noch irgend eis 
vneit, Menſchen von wem ich abſtamme, zu 
entdecken ja; “ie gãnzlich aus meinem Aus 
denken zu vertilgen!" \ Ä 
Und diefe Forberung kann ein Vater up | 
eine Mutter wagen? Den Sohn auffordern, bie 
Bruft zu verläugnen, die ihn nährte? zu: ver⸗ 
geſen das wohlthuende ‚von der Natur. ſchon 
gebeiligte Belen, dem er ‚Leben und Bildung 
dankt, Die, Dpppelwanne der Exiſtenz! dus 
Sie dach, ob ich auch Gott. läftern will, , 

. Keine Deklamation! Antwort. er. > 

Wohl denn! Ich babe alfo Feine. Mutter 
siehe? feinen, Water? (Mit erhobenen Haͤnden, 
in hoͤchſter Mührueg) So ſeh dirzeb: denn, Vater 
im ı Himmel‘! J 

"Rudolf Fahre ı die. "Geber. mit. behender Sand, 
und große Thrauen fielen ſtatt des Siegels nes 


Pi .. 
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ben die Uteithein — Er reichte dem Cap, 
mitt abgewandten Augen dad Papier — 

Die Herren ſteckten murmelnd die Köpfe zu, 
fammen,- 

. Sie hörten ed, fiotterte ſchäumend der Graf 
— Mater und Mutter, Ehre und Pit — 
alles hat der Nichtswürdige um einer Metze wil⸗ 
len verlãugnet, und die Stirn, mir das ſchrift⸗ 
lich zu geben — | 

Sie! rief Rudolf empört, Site, nicht ich 
— Sie warfen Ihr Kind weg — den einzigen, 
Sohn — den einzigen Erben — Aber es fommt 
eine Stunde Vater! (er ergriff gewaltfam feine 
Hand, und vergebens fuchte der Graf fih los⸗ 
zureißen) — sine Stunde, die man — die Te⸗ 
desſtunde nennt; wer wird dann Ihr Auge zus 
drüden ? Vater, ich geb ind Elend, jegt geben 
Sie mir mein Röschen, ih babe fic bezahlt — 
Mit-allen, allein, mad den Menjchen heilig und 
tbeuer iſt, mit dieſen bfutigen Thraͤnen — mit 
allen Blüthen und allen Hoffanngen meined Stan« 
deal 

Dole fie! — ſprach der Graf, und. lächelte 
— :Die „Herren. Better gogen fich. näher au: 
fammen — 

Wo? rief Rudolf in raten" Crankung, 
va allen Thuͤren ſehend — 

Im Stodhaufe! ſchrie „henlend von Wuth 
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und Zorn der Vater, und. warf ihm die Ver⸗ 
ſchreibung ins Geſicht — 

‚Rudolf beugte ſich vorwärts, die Finger ſei— 
ner ftrebenden Arme zuckten gichteriſch, die Aus 
gen ſtarrten, ein konvulſiviſches Lächeln flog, 
wie Wetterleuchten gm. Himmel, über fein Ges - 
fiht, beftig zitterten die Knie, die Fenſter zit 
terten mit — Sm — ftotterte er und flürjte 
nieder — Ein alter geheimer Nath,. welcher bis 
dahin weggefeben , und durch Huften und Kopf: 
fhirtteln fein Mißfallen an dieſem Gaufeljpiel 
verratben hatte, fieng den Fallenden auf, und 
Bffnete ihm Rod und Wefte Rudolf feufzte, 
zitterte heftiger, und ermannte fih jegt. Mit 
rolfenden Augnn ſah er in dem Kreiſe umher, 
der Vater trat erſchüttert in ein Fenſter — Ich 
hoffe, ſtammelte Rudolf mit einem gräßlichen 
Ton — ich hoffe, wir fehen und wieder — am 
jüngften Tage! — Langſam ging er aus dem 
Zimmer, durch den Vorſaal — die Bedienten 
wichen erſchrocken zurůck, er taumelte die Trepre 
hinab. Ein junger Ungar von großem Vermö⸗ 
gen, ein Gefaͤhrte feiner vorigen Freudentage, 
kam mit ſeinem Huſaren die Stiege herauf. Alle 
Teufel, rief er, wie flehft dur aus, Freund Shin 


hof? Hat dich die neue Geliebte fo — — ? 


> MRudolf ſah ihn ſtarr und befinnungslos an — 
Kun, dann befomme ihr das Stockhaus! 
. Diefe Worte drangen durch — tief im die 
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Seele — in fein Allerinnerfted, und wie ein Ti- 
ger bradh fie les, die unterbrüdte verfchloffene 
Wuth. F 

Selbſt waffenlos, riß er dem Huſaren des 
Ungars den Säbel, mit einer Haft und Kraft 
ven der Seite, dad diefer die hohe Treppe bins 
ab ftürzte — Eben famen die Zeugen ded Va⸗ 
ters, jetzt Zeugen der wolgen jenes Auftrittes, 
die Stiege herab — 

Zieh! brüllte der Graf, und ſchwenkte (häu- 
mend den Cäbel über des Ungars Kopf, der 
halb betäubt vom Leder zog, ſich zu vertheidigen. 
Ein mörderiſcher Zweikampf begann, zwei tiefe 
ſchmerzliche Wunden machten den ſchonenden Geg⸗ 
ner toll, die Klingen flogen klirrend gegen die 
Wände, es regnete Funken. | 


Vom Oausflur herab konnte man die Stiege 
überfehen — 
Die Bedienten hatten den Streit vernommen, 
waren in Dad Zimmer der Gräfin geeilt, wo 
- fiQ außer ihr, Brigitte und ein Zirkel von Freun: 


dinnen befend.. Sie ftürzten heraus, and Trep- 


peugeländer — Da fland die Mutter, todten 
bleih; da ftand die Schweſter; da flog odem⸗ 
los der Graf herbei, und alle ſchrien, und alle 
weinten, und Niemand wagte ed, fi hinab. un⸗ 
ter die raſenden Fechter zu werfen. 


Jeſus Maria! peulte jegt die Mutter. 


= do — 
Heiland der Welt! ſchrie verzweiflungsvoll 
Brigitte — Yabına“n 
Roſe! ftammelte ° land So blätende Straf, 
nnd krümmte fich fterbend. Der Unger fanf mit 
wer Wunden pbemästigsenchte Woake  .z 
SET er Noſt!“ ſtammelte Museen hob die 
Hande. Rreſtlosſund handeriugend Fand‘ Jegt 
ſein · Vader dor ihmExr ſtarrte ihn an, ſchloß 
ysceich die Augen — ſchloß fie auf ewig! J 
i „ Shweloenh, reite” der alte“ ‚Staf dinäd £ _ 
ig 
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Dreischntes Capitel, 





Die Weiber find wandelbar in Allem, nur 
ie, ihren Fehlern nicht. - „Sie interefliren ſich 
leicht, fie vergeſſen ehen ſo ſchnel. Kleinigkeiten 
ſpielen mit Ihnen wie ſie mit dieſen. Leichtſinn 
gab ihnen die Natur zum Voraus, dad Skla⸗ 
viſche und Frendloſe ihrer Beſtimmung damit aufs 
äumwiegen. ‚Sie leben nur für den Augenblick. Der 
Viebetrunfene Güngfing. hält fie für das Bindungs⸗ 
glied zwifchen fih und dem Engel, der Menſchen⸗ 
beobachter wird fle zwifchen dem Maun und dem 
Affen rangiren. Ihr unſtetes Streben, ihr Wols 
len und Nichtwollen, ihre wechfeluden Saunen, 
ae äffiſches Wefen, das alled nachahmt und nachs 
bildet, was in ihrem Kram taugt — ihre Sucht 
nach Flitter, Tand und Putz — die ftille Wuth 
der Bödartigen — .die fomifhe Gutmüthigkeit 
der Sanftinüthigen, die Seichtigfeit Alles endlich, 
Soriht für dieſe Derwandidaft. J 
:453 Gebe hin, opfre dich auf — die beſte wird 
vier Wochen, bie: fhlcdhtefte vier Tage um Dich 
weinen, denn weinen werden beide: fle weinen 
ja, fo.oft fie wollen. Zürnt nicht ihr Edlern, 
sh ſpreche vom Haufen, niht vom Häufhen — 
von ten Schönen, nicht von ten Vortrejfflichen 
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— und die Schinen find filtem gut, die Vor⸗ 
trefflihen felten lieblich. _ 

Auch dich feh ich weinen, Röschen! die fdhö- 
nen Hände ringen — in deinen Kerfer hingewor⸗ 
fen, den jungen Bufen zerſchlagen, und dich ſcho⸗ 
sungslos in den blonden Locken wühlen, denn 
bier ift ja niemand, den der Anftand in deis 
nem Schmerze fefleln fönnte, und der Stodmeis 
fter feine Eroberung.‘ Beine! tobe, dein Keid 
aus — cd wäre graufem zu unterfuchen, ob du 
in Rudolf den Grafen oder den Menſchen inni⸗ 
ger liebteft — ob du dih nah Wien bettelteft, 
um Oräfin, oder um Gattin zu werden — Ger 
ug, deine Hoffnungen find verfcherzt, Deine 
Plane geſcheitert, dein Elend fprechend. 

Gleich nach Rudolf Fall war der Hrfrath, 
der dem Sünglinge in daß väterlihe Haus nach⸗ 
eite, die Treppe beraufgeflogen und des Grafen 
Blut riefelte — herab! Da fland er vor dem 
Leichnam — ihm fag ohnmähtig der Ungar zur 
Seite, fein Huſar trug ihn jetzt mit Hülfe eini⸗ 
ger Bedienten in den Wagen. Der Hofrath 
ſchlich erſchüttert in der Mutter Zimmer. Man 
fhleppte Coffres und Pakete herbei, in zwei 
Btunden, bieß es, werde abgereift. | 

- Darf ih, fragte Dolft, die Unglüdlihe son 
ihrem Zuftande unterrichten F 

Für Diele, fiel der Graf ein, wird geforgt 
werben, Sie begleiten und. Die Berbältnife, 
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in deneu er mit dem Schoͤnhofiſchen Haufe ftand, 
erlaubten ibm sicht, zu widerfprechen. 

Sie werden doch, ſprach die Gräfin emp: zrt, 
nicht etwa tie Mörderin meines Sohnes gu Ih— 
rer Frau machen wollen? 

- Der Hofrath gieng ſchweigend ab und reiſte, 
"feine Eituation verfluchend, vol ftillen In⸗ 
grimmd mit dem grärlihen Paare und Brigits, 
ten ab. —— | 
Die Mutter hatte Sorge getragen, Nöschen, 
das ſie nun um fo glübender bufte, von Rus 
dolfs Tode unterrichten zu laffen; ihr. Gewahl 
. aber, dem der Verluft feines einzigen. Sohnes 
„näher and Herz gieng, gerührt von des Mäds 
hend Elend, feine Klage zuruͤckgenommen und 
- ihre Roßlaffung vermittelt. Sie empfien; am 
‚dritten Abende die Freiheit, und eine Rolle mit 
hundert Dufaten, welde der Graf für fie zus 
rück lieh. 

- Die Gefhhichte hatte Aufiehen gemaht. - Nößs 
hend Name, ihr Schiefal lief. von Ohr zu Chr, 
‚nad gab für einige Tage tem Cafferzirkeln eine 
gewiffe Energie und mandem fhönen Auge 
. Tränen. 

Da ftand Roschen, unter den Sternen des 
Himmels, hülfloſer als je, und bemerkte den 
Gefährten nicht, welcher ihr von der einfamen: 
Thüre des Stocdhaufes gejelgt war. Sic wollte 
nach Eoronald Haie gcyen,- wellte Edg- ihrem 
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zwejmaligent Netter, dem: guten Dolſt in die 
Arme werfen, ‘ud wußte nicht, daß der Garn 
Wien bäanugſt vevlaſſen habe, dieſer vor Boden: 
(om mach Wetzlar gereiſt ſey. Bau 

Wollen Sie mich dent gas oirfluguen 
ſpras ein Offizier, ihre Hand ergteifend.: Ehe: 
fprang erſchrocken -zuxuck, und. ſah Ren Danpts 
mann. Hord ‚non. fich,.. der im ihren Hauſe zu 
Lohnheim lag, als die. Franzoſen famen, der fie. 
da. werte, auf beifen Pferde ſie floh. 

- Hord, war. ‚bei jegem, ‚Angriffe gefährlich ver⸗ 
wundet worben — hatte nach feiner. Geneſung 
den Abſchied genommen, und lebte in ber Nähe. 
von Wien auf.einem Gütchen, Der Zufol führte 
ibn, als eben ‚die tragifche Begebenheit in Schön 
hofs Daufe fich ereignete, nach der Stadt. Er 
börte davon, er hörte Roſe Molden "nennen, 
er forfchte genauer nad),_und erfubr bald, Taf 
fie e3 fey. Alle Mächtige, bei denen er Zutritt. 
batte, bot er auf, zu ihrer Befreiung mitzuwir⸗ 
ken, und frenbta ſich St biefe berbiligt ward, 
fie, wie ein Genius mit feiner Hülfe zu üben 
safhen. Sie lag ihm überdieg am Herzen. 
Scheu fah Nofe ini Wagen neben ihm, ers 
griffen ioom deu. :Ticuen:, gluclichen Veränderung 
ie Schichfäld,,i: und: Hakde noch mit feinem Bes 
danlen vbredacht, ob: es auch fchäkli ſey, Ti 
eis; Ofnzier is: Die Arme zu werfen, unter 
dieſen Almflänten,. und bei. Diefen Verpflichtun⸗ 
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konnte auch ſchon herzlich mitlachen, wenn es 
galt; ſie intereſſirte ſich wieder für ihren Anzug 
und ed that ihr unendlich wohl, wenn der ſchoͤne 
Priegerifche Dann. mit ihr tänbelte , and. fie 
Iobte. 

Wenn Roſe in dem einen Auge eine Ihrane 
für den DVerlornen trug, fo lachelte doch vieleicht 
das andere klar und himmelblau den Hauptmann 
en, und da ich dieß merke, fo muß ich ihn eis 
wenig betrachten. 

Eine foldatiihe, ſchwarzbraune Geſtalt! 
Die Mädchen haben Sinn dafür — die zarte⸗ 
ften, feinften finden oft am Herfulifhen den 
entfchiedenften Geſchmack. ein brauned Auge . 


fhien nur gebieten zu können, aber e8 zerfhmolz, 


fobald ed auf den Himmeläftrapl in Roſens. ih⸗ 
rem traf, in milde ſtille Glut. Braunrothe, et⸗ 
was eingefallene Wangen, ein blauer Bart, eine 
Adlernaſe, «waren nicht intereſſanter, als die 
ſchoͤngezogene Narbe, welche ein Chaſſeur vom 
ſechſten Regimente ihm quer über die gewölbte 
Stirn gel:gt, und die ihn faft den Verſtand ge⸗ 
koſtet hatte. 

Ferdinand Hord war · ein Sohn des Nordens, 
hatte manche Schickſale, auch eine böfe Frau we⸗ 
gen ihres anfehnlihen Vermögens gehabt, die - 
zum Glücke wenige - Jahre nah Hymens Feſte, 
heimgieng, durch die enge Pforte, welche die 
phyſiſchen wie die moraliſchen Auswüchſe von 
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und abftreift! Er war ein Lebemann — unter: 
richtet — verführerifch , tolldreift gegen. die Wei- 
ber, daber etwas larer Moral, und — wie die 
dreißigjühbrigen Männer dieſes Zeitalterd find. 
Schon dad Otium, in dem er jegt lebte, ftörte 
fein — Gleichgewicht, nnd bald war er, wie 
er glaubte, recht berzlih in Roſen verliebt, 
Aber er war ed nicht, denn er mochte nie wieder 
heiratben, und dad will man ja gern, will man 
ja, wenn man ernftli liebt, um jeden Preis, 
Alfo war ed nur Sinnlihfelt, nur Trieb müſſi⸗ 
ger Kraft, der ihn zu Rofen hinzog. 

- :Rofe hatte ihm viel’zu danken. Schon auß 
"Danfbarfeit duldete fie — denn wo fehlte bier- 
wohl einem Mädchen der Vorwand — die Fleis 
nen Freiheiten, die er fih gegen fle erlaubte, 
— und wollte fie finſter und abſtoßend werden, 
fo fhmälte Frau von Hollberg, und nannte daB. 
Ziererei, ergoß fih in Spott über die findifche 
Perläugnung der weiblichen Natur, und fang, 
Röschen umfangend 


Genießt den Reiz des Lebens — 
| denn das beliebte Volkslied 
Fre ut Euch des Lebens! 


womit die unbefcholtenften Mädchen, in Gefell- 
ſchaftskreiſen fröhlich einftimmend, den jungen 
Herren ganz unbefangen zu wiflen tbun: -— 
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„daß das Lämpchen noch glähe“ 
und ſie aufmuntern: 
„die Roſe zu pflücken, weil ſie 
eben in der Blüthe ſtehe“ war damals 
noch nicht im Schwange. 

Die Unfhuld, meine Damen! von Röschens 
‚Gepräge — ift ein fo reiner, zarter, ätherifcher 
Anflug, daß ihn auch fehon ein giftiger Haud) 
und Die mindeſte unziemende Berührung vers 
nichtet. Längſt hatte ihn Rudolf weggefüßt von. 
Roſens Seele, und feine erfte entheiligende Um⸗ 
armung fie um weit fhlechter gemacht, als fie 
durch alle folgende werden fonnte — denn Sie 
verlieren dena Himmel nur einmal, aber fürs 
ganze Leben, Gähnend bejahen Sie dieſes Lieb⸗ 
lingöthema der mütterlihen Predigten, und den 
fen dabei an den Schyeider und die Putzmache⸗ 
rin, die niht fürchten dürfen, Ihnen lange 
Weile zu machen, wohl aber alles, was fie ers 
innert an ihre Pflihten. . Nennen Gie das im⸗ 
merhin impertinent, und baffen Sie mich darum 
— ih faſſe mid — ich habe eine Frau, umd 
noch im fiebenten Eheftandsjahre — eine gute, 
denn — fie war unfchuldig ! j 

Hätte Roſe noch daB Zartgefühl jened Mor: 
gens gehabt, ws der Hauptmann an ihrem Bette 

ftand, fie den tapfern Befreiern von allem 
Ueberfluffe zu entreißen, fo hätte fie wahrlich 
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vie Draw vor Hollberg für Dedı erkonnt / vas fie 
war. Sie hätte bemerkt, daß. die oft zuſpre⸗ 
Henden, jungen Sreunde des Ha manns, auch 
die ihrigen ſaren hätt. y 
reuses inenigtenß nicht 
Liebe 6 
— 
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Shilings ſaͤnul. Werle. XXII. 
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‚mäßige, feiner zaͤrtlichen Keigung — feinem 
großmüthigen Willen, fie glücklich zu machen, 


. noch abgehe, Achtung für fih felbit ihr die Hände 


binde, und daß erft jenfeitd das Land. der Ges 
nüuffe ‘liege. Band fie der kommende Morgen 
nicht als feine Frau, fo hatte doch Amor Hy: 
men eine Nacht entriſſen. I.. 


4 





 Fünfgehntes Capitel. 


Das ift dad Schicdfal ver Menfhen — Ein 
ewiger Kampf zwifchen- Herz und Vernunft, 
zwifchen der Götterflomme und den thierifchen 
Söften, zwiſchen Genuß und Reue, Einmal 
verirrt, fehen wir rings. herum nur bimmelhobe 
Felfen und mangeln der Kraft, fie zu erflimmen. 
‚Immer ward Nofe biöher unwillführlid® — durch 
die Gewalt der Umftände, was fie ward — Die 
Begebenheit im Pavillon blieb ein Unglück, und 
kommt faft nicht auf ihre Rechnung — doch 
. mußte ſie fo ſchwer büßen für dieſes Mißgeſchick. 
Vielleicht reichte ihr Nemeſis, die in die Zukunſt 
ſieht, ſchon im Voraus den Gallebecher für. kom⸗ 
mende Sünden, denn „ wie es auch ſcheine, ein 
ewiges Gleichgewicht waltet über Handlungen 
und Folgen in Lohn und Strafe. Frau von 


— 


oo — 91 — 
HOollberg, oder kürzer, Gretchen, fo hieß fie, 
hatte dem Mädchen nie zärtliher den guten 
Morgen geboten — fie ſchien entzückt über das 
‚gute, Vernehmen zwifchen ihr -und dem Bruder 
— Bon einem Tage zum andern fpann Röschen jegt 
: Plane, den locern Ferdinand zu einer ernſtlichen 
Erklärung, und in das Ehebette zu führen, und 
‚legte e8 ihm endlih in einer warmen Stunde 
ſo nahe, daß er, ihre Hände gegen fein Herz 
drückend, halb zärtlich, halb unmutbig ausrief — 

Wie im Himmel wollen wir leben, Herzens⸗ 
mãdel! aber nur an's Heirathen denke mir nicht! 
ich habe einen degout davor! 

Das war ein Donnerſchlag für Roſen. So 
ſpielt die Welle von der Brandung zurückgewor⸗ 
fen, den Land fehenden Schmiinmer wieder in's 
hohe, ſtuͤrmiſche Meer hinaus. | 

Ich will dir ein Kapitaͤlchen auswerfen!- ftot: 
:terte Ferdinand, denn fie meinte jetzt beftig, 
um dich für jeden Fall fiher zu ftellen, und 
‚deine Ehre ift ja gedeckt, da ich meine Schwe⸗ 
fter bei mir habe — - 

Roſe fhluchzend: Zu deiner Buhlerin Bin ich 

J gut — geh, ich verachte dih —— 

Engliſches Weib! Buhlerin nennſt du vich? 

. Verfündige dich nicht! Eine Bublerin gibt ſich 
jedem bin, du dem Einen, ‚ dem Wann der 
Liebe — u 
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Mit ſolchen Floskeln und ſolchen Tröſtun⸗ 


gen betäubte er Roſen, ihre Hoffnungen und ihre 
Anſprüche. 





‚Sechssehntes Kapitel. 


Rudolf und der Grafenftand war vergeffen, 
Nofe fand in ihrer neuen Situation nad und 
nach immer mehr Behagen, und gab in: Herzen 
den Plan noch nicht auf, Frau vom Haufe zu 
werden. Segt überrafhte fie ein Brief des 
Herrn Dolft, welcher ihren Aufenthalt erfähren 
hatte, und ihr eine Ausſicht öffnete, die e ſi ĩe jetzt 
weder ahnete, noch verdiente. 


„Kaum hatte ih, ſchrieb er, ihr Unglück und 
deffen Folgen erfahren, al& eine Idee in mir 
reif ward, mit der ich mich biäher getragen bas 
be; meine Anftellung ad B... Refident in 
Mien, febt mich in den Stand, Sie damit be⸗ 
kannt zu machen. 


SH ſehe mich, liebes Röschen! als den 
Schöpfer und Deranlaffer alles des Ungemachs 
an, das Ihr ſchönes Leben bisher getrübt har. 


a Bohn ich Sie nicht mit nach Schoönhof — 


Nam 
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ſorgte ich wenigſtens, als ich die dortigen Ver⸗ 


- bältniffe meines Bruders kennen lernte, Sie 
irgendwo anderd binzubringen, fo wurden ‚Sie 


weder feinen Leidenfchaften, noch der Verführung 
audgefebt. Die ganze Maffe von Unheil, melde 
hieraus entfprang, alle Ihre Ihränen ımd Ihre 
gegenwärtige Hülftofigfeit, liegen. ſchwer auf mir, 
und meine Gefühle und Grundfüge enticheiden 


für den Erſatz alled -defien. Ich bin ein Ge 
ſchaͤftsmann, holde Freundin, und mit dem We⸗ 
ge, den ich ſo eben betrete, ſehr unbekannt, 


alfo biete ich Ihnen ohne Umfchweif bieder und 


ſchlicht, wie ich bin, meine Hand an. Sie find 
mir fehr werth geworden, und dürfen nicht bes 


- fürdten , daß Ihr Unglück Ihnen je bei: mir eine 


. % 


krübe Stunde, oder einen Vorwurf zuziehen werde. 


Das. ift vorüber. Erfüllen Ste Ihre Pflichten 


ald Gattin, denn ich bedarf eine,. fo werden 


Sie meiner fleten Achturg und Liebe gewiß feyn, 
Die zwar nicht ſchwaͤrmeriſch, aber männlich. und 


- Darum außdauernd if. Ich befinde mich. iu 
‚Wien ‚ih höre, Ste wohnen bei einer Fran 
—— von Hollberg, der Schweſter unſeres 


reundes Hord. Schon hätte ich Ihnen ſelbſt aufe 


wartet, wenn mein Anliegen nicht waͤre; aber 
7 daB iſt paſſender für die Feder, als für Lippe und 


Auge. Sie können ruhiger überlegen, bedenfen, 


-befchliegen und dad Refultat mir auf gleihem 
Wege mittheilem — Ihr, in der Meierei bei 


⸗ 
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Schönhof zurückgelaſſenes Silberzeug und Spar⸗ 
geld babe ich au mich genommen, und fende ed 
Ihnen hiebei mit, der ich 20.” 
Sohann Dolft 


Johann Dolft war, wie fein Entſchluß fatt 
ſam beweilt , ein Biedermann, und was gewöhn⸗ 
lich bei diefem der Fall ift, fein Mätchenfenner ; 
dazu hatte ihn die Natur vernacläffigt, ſein 
- Gefiht war von den Blattern zerftört, die rechte 

‚Schulter dem. Ohre näher als die linke, aber 
Kopf und Herz am ihrem Platze. Ein moralis 
ſcher Rigorift gegen fi ſelbſt, duldete, entſchul⸗ 
digte er überall in ten verlaͤumderiſchen Kreiſen 
-der fhönen Welt die Fehler des Nächften, und 
behauptete: man fünne Niemandes Richter fenfl, 
weil man fih in keines Indioidualität zu vers 
feßen vermöge. ° Die Tugend dieſer Welt fen 
meist nur Das Werk ded Gelegenheit oder Kraft: 
mangels, das Lafter gewöhnlich Folge der drin⸗ 
genden Nothwendigkeit. 

Mein ſchoönes Röschen las den Brief zu wies 
derbolten Malen. 

Das wäre ein großes Gloͤk! ſprach ſie, ſehr 
traurig, degn ihr Herz hieng an dem Haupt⸗ 
"mann. Er entfcheide ſelbſt! rief fie nach einer 
Weile, fchnel durch die Hoffnung erheitert, 
Dolftz - Schreiben werde fie im Preiſe fteigen 
"machen, ihren Hord reizen, beunruhigen, deter⸗ 
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miniren, ſie zur Frau Hanptmaͤnnin zu erheben! 
So eilte fie volh Freude zu ihm — erft an feis 
ner Thüre warf fie plöglich alles, was lächelte, 
von fh, die Stirn in Falten, und: legte die 
obern Perlenzähne, wie verbiffener Schmerz es 
thut, auf Die untere Rippe, drückte dreimal hef⸗ 
tig die blauen Augen feft zu, und fie waren 
feucht und glänzend; ließ das Köpfchen fidy ein 
. wenig der linfen Schulter nähern, und trat wo 
vor ihn. 
Er ſtand vom Pulte auf, wo er eben — 
Spielkarten befhnitt, und ſchloß fie in feine 
Arme. Wad fehlt denn dem Taubchen! ſprach 
er, ihr fanft die Augendeden küffend — und 
. wa8 wollen dieſe Ihränen?® Sie verdopyelten 
ſich. Roſe gab ihm den Brief hin, und that, 
als fänfe fie — in einen Stuhl. Der Haupt⸗ 
mann lad und — ſchnippte mit den Fingern. 

Superb’! iberb’! rief er — der füllt em 
Frau Reſidentin — Ihre Hand küſſend — Sie 
werden felbft am innigften fühlen, wis herzlich 
ih Ihres Glückes mich freue — 

Roſe ſah ihn zweifelhaft an, und hieng die 
blauen Augen mit fo ſchwärmeriſchem Feuer an 
die jenen, daß er für einen Augenblick bedauerte, | 
. fle einem Fremden überlaffen zu ſollen. 

Ferdinand! mein Ferdinand! ffammelte Rofe, 
ihre Arme nad: ihm ausbreitend — er trat vers 
legen vor fie bin — Du willſt mich aufontiern® 


— 
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Aufopfern? Liebe, Gute, wie verſtehſt Du 
das? Soll ich zwiſchen Dich und Dein Glück 
treten? Nein, ic Bin ein Mann, ih ehre 

Grundfäge! wahre Liebe macht glücklich, und 
wär” ed auch mit eigenem Schaden. Mein Deu 
blutet, aber ih — gebe dich auf! | 

Du gibſt mich auf? Graufamer! abfenl 
er ! | 

Weil ich Did liebe. Jener wird dich glück⸗ 
Nlich machen, das kann ih nicht. Ich haſſe die 
Ehe, wie den Tod. Sie iſt das Grab der Har⸗ 
monie. Du ſetzeſt dein Heil in den Frauenſtand 
— was bleibt mir da übrig? J 
Roſe eilte weinend aus dem Zimmer, trok⸗ 
nete auf. dem ihren die Thräaͤnen, ſchnitt ſich 
gleichmüthig eine Feder, haſchte nach fentimente⸗ 
len Floskeln und ſchrieb — 

„Daß For unſchatzbares Andenken, mein würs 
diger einziger freund, diefem verwundeten jere 
siffenen Herzen wohlthat, daß ed alle die Tu⸗ 
genden, welhe Sie fhmüden, vor meine Geele 


ftelte — daß. ed mich endlich zu yeligiöfem Ges 


fühl, zu Dankbarkeit gegen Gott hinriß, braud) 
ic Ihnen nicht erft zu fchildern. Die Offenheit, 
mit der Sie mir bier neue, lebendige Beweife 
Ihrer Redlichfeit vor Augen legen, gibt mir den 
Muth, fie zu erwiedern.“ Sa! ‚ich. bin die She 
sige! Ich werfe wich in die Arme Ihrer -Große 
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muth — entihloffen, fo viel Güte, Zärtlichkeit 
und NRefignation mit emwiger Liebe und ewiger 
Treue zu, vergelten, : und danke ‘auf meinen 
Suiegn. dem Himmel, der mir am Ziele des Leis 
dens den, ‚tugendhafteften und beften aller Man⸗ 
ner auführte — O wie füß ift dann da8 Leben, . 
wenn, es Freundſchaft, Liebe, und. die Tugend, 
jm, harmoniſchen Kreiſe veredeln, und was iſt 
mehr dazu geeignet als die Che? Darum rech⸗ 
nen Sie würdigſter der Maͤnner! auf den beſten 
Willen Ihrer 
J | ewig danfbaren 
u . Roſe Wolden. 
“Du sei fle ziehen laſſen? fragte Gretchen, 
die den Dialog zwiſchen Roſen und dem Daupte 
mann im Nebenzimmer verndmmen hatte — 
Kann ich fie balten ? erwiederte dieſer. 
"Haft fie fat? on 
Das aicht. Dolſt iſt mein guter Freund. 
Wir waren, als ich in eohnheim las, sah 
beiſammen· 
Siewitdſich hüten, wenn fe Frau AR: — 
208 Mädel hat noh Srundfitel ! 
:ı ‚Liebes Gretchen, fen außer Sorgen. os 
wollen diefe negen ihr Feuer? Und wie ich ben 
Weflbenten fenne — 
Hüubſth iſt Er nicht! | 
. Ein :Phlegmätifus — : ein Raitzelcedner: — 
Schillings fimmtl. Werke. XXU, 3 
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Sie wird mich in den erſten Tagen vermiſſen, 
das glaube nur. 

Und willſt ihm alſo die Ehre anthunke 

Kann ſeyn. Wenn er fe nicht glücklich‘ ne 
warum fol ich ſie nicht troͤſten ? Das iſt ja über- 
all der Welt Lauf. Ich habe das im Mittel 
- ftande immer am bäufigften gefunden. Moras 
The Männer bei liberalen Weibern, und den 
liederlichſten Pavian in den Armen der treueſten 
Frau. 

Nimm dich in Acht vor ihn! 
Wohl! nad Befinden; zum Glück fennt er 
Euch niht, fennt Rofen nicht, ſchon des Ver⸗ 
ſtohlnen wegen, das in dieſer Situation liegt, 
wird fie eingehn: ‚Schwärmerinnen: find aller 
Lafter fähig, wenn dieſe nur den Anſtrich des 
Romantiſchen haben. 

Aber der Leichtſinn, mit dem du fie ihm 
überlaͤffeſt, wird — muß ſie beleidigen! 

Thut nichts — ich putze ihn ja zur Tugend 
auf, und werde auch künftig den Anfang nicht 
machen Sie wird ſich nur zu bald zurückſeh⸗ 
nen, das ſollſt du ſehn. Nur die Flitterwochen 
müſſen vorübergehen. Sie werden kurz ſeyn. 
Er haͤlt die Form, ich die Seele; verlaß dich 
drauf. 

Hab’ ich fo recht geſchrieben? fragte eintre⸗ 


. tend Roſe, dem Hanptmann die Antwort euf 
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. Dolfs Brief reihend — Hätte fich ein Schnitzer⸗ 
chen eingeſchlichen, ſo korrigire ich's gern. 

Der Hauptmann überflog, Während Gretchen 
die ſchoͤne Roſe glückwünſchend in ihre Arme 
ſchloß, neugierig das Blatt. | 

Bollendetes Weib! firme Kofette! ſprach ſein 
Herz, das ſie verachtete — 

Bravo! Allerliebftl rief er. Ich wüßte fein 
Wort zu ändern — 

Er ift mein Bräutigem, Herr Hauptmann! 
ſprach Roſe, ſich airs gebend, und eilte zurück, 
ihn gu ſiegeln und abzufertigen. ⸗ u 
Fürwahr, ed iſt ſchwer die Geſchichte eines 
Maͤdchens zu ſchreiben, das bei allen Reizen, bei 
allen Anlagen, eine Perl ſeines Geſchlechts und 
die Wonne eines edlen Mannes zu werden, den 
Oimmel verläßt, Grundſaͤtzen entſagt, und ſich 
dem Strome der Sinnlichkeit, der Gefallſucht 
und der gemeinen Weiberlaſter hingibt. Es iſt 
ſchwer, ihm das Intereſſe der Leſer zu erhalten, 
aber es iſt nothwendig, ihren Schweſtern, unter 
‚und zu zeigen, wie ſchnell die erſte Abweichung 
von der Tugend, bergab führe. Zwar ruft eine 
jede Beffere: „Das bin ih nicht!“ Uber 
liebes Maͤdchen! deine Weiblichkeit wird did, 
wenn Du ihr ein Haar vergibft, ſhuen dahin 
führen, 


' 
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Siebenzehntes Rapitel. 





Roſe ward Dolſts Frau. — 

„Wie wohl ift mir !-fchrieb fle einige Wochen 
nad ihrer Verbindung an Sretchen, in dem 
neuen Verbältniffe. Nun bin ich ja doch auf die 
ganze Zukunft vor dem Spottnamen: alte 
Jungfrau, geſichert. Dazu ift mein Mann 
die Vortrefflichfeit ſelbſt, und fo boffe ich, wird 
meine Dankbarkeit gegen ihn, wird die Achtung, 
die er mir abnöthigt,-fih mit der Zeit im Liebe 
verwandeln. Er iſt ihrem- Bruder- fehr gewo⸗ 
gen, und wünfcht ihn bald bei und: zu fehen, 
denn feine Amtsgeſchaͤfte und ein philofophifched 
Werk, in das er vertieft iſt, machen, Baß-es 
ſehr fill bei und hergeht. Sagen Sie daher 
dem Hauptmann von den Geſinnungen meines 
Mannes. Sch für mein Theil — das diene "als 
Antwort auf feine Anfrage in Ihrem legten güs 
tigen Briefe, werde ihm ſtets ein ſo volles. 
Maß von Ergebenheit und Erfenntlichfeit reichen; 
als fih mit den. Pflichten einer Gattin nur vers. 
einbaren läßt — x.”: - 

Wirklich bütete Rösſchen ſich jetzt mit gei 
wiſſenhafter Aengftlihfeit — nirgends wollte fie 

ohne ihren Mann hingehen, ſyxoch ſtetswaͤhrend 
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wie ein Buch, und ſaß , wenn er deklamirte, mit 
offenen Augen und — .abwefendem Geifte ,- wie 
eine Bejahungs » Mafchine. vor ihm da, denn — 
er war ihr. widrig. 

O wie lieb’ ich dich! ſprach ſie eines Abends 
am Beſchluſſe der geſegneten Mahlzeit, den ewig 
langen Abend, der ihr nun wieder bevorftand, 
zu verfürzen, und umarmte ihn feuriger ald ger 
wöhnlid — 

Er lächelte gutmuͤthig, und erwiederte — 
das freut mich, mein Kind! drüdte ihr die Hand 

und ſetzte fih, einen Brief von Wichtigkeit zu 
beenden. 

Ach! dachte ſie in ihrem Herzen, wenn Du 
das fonft zu Rudolfen fagteft, fo lag er ſchon 
auf den Knieen vor dir — wenn. Ferdinanden 
jo ein Wörthen zufiel, fo lag er fhon — in 
deinen Armen! Diefer kalte Klotz fühlt das nicht. 
An ihm iſt die Sprache der Leidenſchaft, die 
Stimme ded Herzend verloren — Da faß fie 
sun, und verglich, ſtrickte und nickte bis es eilf 
flug, und er gähnend, mit einem „Schlaf | 
wohl mein Kind!” zu Bette zug. 

Mein Kind! fprach der Nefldent eines Abends, 
als Roſe viel von ihrer unvandelbaren Treue - 
gefhwapt, und ihm ruhmredig alle die Vorzüge 
die fie fih andichtefe, ins fehönfte Licht geftelt 
batte, haft du dein Mirthſchafttgeld ſtets richtiz 


wvon Mir erhalten? 
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Wie kommſt du datauf! ? Jreilic — dad if 
ja in der Drdnung — 


Nun ſieh — eben ſo iſts mit deiner Treue, 
— Auch die ift in der Ordnung — Ohne jenes _ 
fönnteft du nicht leben, ohne diefe ließe fich kein 
eheliches Glück denken: Ach habe feinen Begriff. 
davon, wie man treulos feyn, noch wie man in 
die Treue felbft etwas Verdienftliches legen fann. 


— Unter Menfchen meined Schlages verfteht fie 


ſich ja, als Praͤmiſſe von felbft. Wer treulos 
iſt, iſt ehrlos. | 
Aber lieber Mann, es gibt doch unzählige 
. Weiber, die — 
Aber fiebe Frau, draußen hängt der Galgen 
voller Diebe, und im Spinnhauſe feblt ed an 
Metzen nicht, was ſind das für Einwürfe ? 
ber ich ſage nur! 

Nun was denn? 


DaB wußte fie nun freilich felbft nicht — 
Daß wir — harmoniren — daß wir — eine 
|  glüdlihe Ehe führen — . 


Zugeftanden ! fie entfpringt aus der Katur 
unſers Verhältniſſes. Du biſt verſtaͤndig, ge⸗ 
witzigt, ſanft, wirthlich —Rich bin geſetzt, vers 
nünftig und wohlhabend — was kann und da ab⸗ 
gehen?! — Wie die Erndte, fo die Saat. Eins 
iſt, und Githe ſagt es, wo ich nicht irre — 


N 
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Ein's ift, das teidet keinen weite _ 
Ein Weifer ift fein efgner St, 
Ein Böfewict fein eigner Zeufel, . 

Ein jeder Narr fein eigner Spott; 


Da haft. du recht! 
= Und laß die Thoren aud alles verläugnen 
— felbft die Vorſehung — Wahrheit bleibt 
ewig! das Laſter wird fle nur um fo verwors - 
fener maden, denn wad man auch Inge, waß 
man auch ſey, ſoviel ift erwiefen, daß ein Men 
ohne die Tugend elend iſt. 
Roschen ſeufzte. 
ESeſny Koͤnigin — habe alles was wünſchens⸗ 
werth iſt; ſpielen verderbliche Leidenſchaften mit 
dir, ſo wirft dir auf der Folter der Unruhe lie⸗ 
gen — die Tugend beruhiget —' das Laſter bes 
ſtürmt. Selbſt feine höchſten Freuden find nur 
Windsbräute, und ich kenne nichts Niederſchla⸗ 
genderes als die Ueberſättigung, welche den tus 
gendloſen Genüſſen folgt. Nur ein Glück gibt 
ed, der Mühe werth — Pflichterfüllung, 
daB glaube mir! Güter, welche beunruhigen, 
welche das Gleichgewicht ftören, find 'nur Ddrüfs 
fende Goldftangen auf des ſtetigen Maulthiers 
| Rüden geladen, | 
Roschen gähnte. 


Wer fich felbft beherrſcht, beherrfcht die Welt, 
für den geht nie die Sonne unter, und ein 


* 
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Himmel liegt, wo er fit, um ihn ber gebreitet.: 
Es iſt mir nichts widerwärtiger ald die trivialen 
Gründe, mit denen die Menſchen ihre ſchwachen 
Streihe entfhuldigen. Was ift dad Leben ohne 
Uebung unferer Kräfte werth? Und was kann 
der, dem Fleiſch und Blut bier mitjpielen, der 
nur aus dem Gebiete der Sinnlichkeit feine Freus 
den fhöpft, von dem Zuftande hoffen, welder 
ihn jenfeitd erwartet, und gewiß nur für geiflige 
Freuden berechnet ward? wenn ic in das Thun 
. und Treiben ded Menfhenhaufens eingebe, wenn 
ich die lebendige Nullenmaffe betrachte, die hits 
ter jedem Nenner dreinläuft, fo werde ich oft 
verfucht, eilf Zwölftel diefer Fragen für Taubs 
bülfen, für Lückenbäßer zu halten, für erbemere 
Inſekten, die mit allem, was in ihnen denft 
und ſpricht, wieder zur Erde werden, von ter 
fie genommen find, und ich kann nicht begreifen, 
zu welchem Zwecke der Himmel einen Kammer⸗ 
berrn U. ., einen Kaufmann 9%. ., einen 
Hauptmann WB. . auffparen möhte? Tab ift . 
Würmer Futter, fonft nichts! 


Nöschen ı nickte ein. Der Reſident ſchlich ſich 
fort. 

Sie erwachte. 

Gott ſteh mir bei! ſprach ſie, ich werte 
lange jung bleiben , denn die Zeit hat ihre Flüs 
gel verloren. Sch bin ein Goldſtück in cines 
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Leichnams Hand — eine Perl im Meere, ein 
Paradies für den Blinden. Dieſer Menfh iſt 
"ärmer ald eine Schnede, er bat fein Fühlhorn, 
“ einen Sinn für Liebreiz und Weiblichfeit, und 
dazu können die Menfhen behaupten, ich babe 
ein Glück gemacht, ein großes Glück! O! — 
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Schon einigemal hatte Hord verſucht, in wie 
weit es Röschen mit denen, feiner Schweſter in 
jenem Briefe gegebenen, tugendfamen Merfiches 
- zungen ein Ernft fey, und noch war er, da ihm 
bisher immer weder Zeit noch Gelegenheit gimz 
ftig fchien, ungewiß. 

Rofe verfiel am folgenden Morgen in einen 
Wortwechſel mit ihrem Manne, ‚denn fie zanfte 
ſich mit ihrem SKommermädchen, das, ald Vers 
traute, nicht aus diefem Tone mit fi ſprechen 
zu laffen geneigt war, und durch furze und beifs 
fende Replifen, die Galle ihrer Frau reizte, 

Dolft, der im Nebenzimmer Obrenzeuge des 
Auftrittö war, verabfchledete da8 Mädchen auf 
der Stelle, und ſprach dann: 

Das kummt daraus, wenn man ſich vergißt. 
— Du biſt zu gut, liebe Frau, zu herabtretend 
gegen Deine Dienſtboten — Ich habe gefunden, 
daß ſie nichts ſchneller verdirbt als Güte. Dieſe 
Menſchen find nicht gewohnt, die Humanität ih⸗ 
ser Herrfhäft zu ertragen, die gute Aeit wodk 

Ne ſchleqt, und wenn man fie volendd in iv 
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Schon einigemal hatte Hord verſucht, in wie 
weit es Rösſschen mit denen, feiner Schweſter in 
jenem Briefe gegebenen, tugendfamen Merfiches 
rungen ein Ernft fey, und noch war er, da ihm 
bisher immer weder Zeit noch Gelegenheit gim- - 
ftig fchien, ungewiß. 

Rofe verfiel am folgenden Morgen in einen 
Wortwechſel mit ihrem Manne, denn fie zanfte 


ſich mit ihrem Kammermädchen, dad, ald Ver⸗ 


traute, nicht aus diefem Tone mit ſich ſprechen 
zu laffen geneigt war, und durch kurze und beifs 
fende Replifen, die Galle ihrer Frau reiste, 
Dolft, der im Nebenzimmer Obrenzeuge des 
Auftritt3 war, verabfchledete dad Mädchen auf 
der Stelle, und ſprach dann: 
Das kömmt daraus, wenn man ſich vergißt. 
— Du biſt zu gut, liebe Frau, zu herabtretend 
gegen Deine Dienſtboten — Ich habe gefunden, 
daß ſie nichts ſchneller verdirbt als Güte. Dieſe 
Menſchen find nicht gewöhnt, die Humanitaͤt ih⸗ 
rer Herrfhäft zu. ertragen, bie gute Zeit madt 
fie ſchlecht, und wenn man fie vollends in Con⸗ — 
| 4 
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Himmel liegt, wo er tft, um ihn ber gebreitet. 
Es ift mir nichts widerwärtiger ald die frivialen 
Gründe, mit denen die Menfhen ihre schwachen: 
Streihe entfchuldigen. Was ift das Leben ohne 
Uebung unferer Kräfte werty? Und was kann 
der, dem Fleifh und Blut bier mitjpielen, der 
nur aus dem Gebiete der Sinnlichkeit feine Freus 
"den fhöpft, von dem Zuſtande hoffen, welder 
ihn jenfeitd erwartet, und gewiß nur für geiftige 
Freuden berechnet ward? wenn ich in dad Thun 
und Treiben des Menfchenhaufend eingebe, wenn 

ich die lebendige Nullenmaffe betrachte, bie bins 
ter jedem Nenner dreinläuft, fo werde ich oft 
verfucht, eilf Zwölftel diefer Fragen für Taubs 
hülſen, für Lückenbäßer zu balten, für erbemere 
Inſekten, die mit allem, was in ihnen denkt 
und ſpricht, wieder zur Erde werden, von ter 
fie genommen find, und ich kann nicht begreifen, _ 
zu weldem Zwecke der Himmel einen Kammer⸗ 
berrn U. ., einen Kaufmann %.., einen 
Hauptmann WB. . auffparen möchte? Das ift 
Würmer Futter, fonft nichts! 


Roͤschen nirte ein. Der Reſident ſchlich ſich 
fort. 
Sie erwachte. 
Gott ſteh mir bei! ſprach ſie, ich werte 


lange jung bleiben , denn die Zeit hat ihre Flü⸗ 
gel verloren. Sch bin ein Goldſtück in cines 
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Leichnams Hand — eine Berl im Meere, ein 
Paradies für den Blinden. Dieſer Menfh iſt 
ärmer ald eine Schnee, er hat fein Fühlborn, 
feinen Sinn für Liebreiz und Weiblichfeit, und 
dazu können die Menfchen behaupten, idy habe 
ein Glück gemadt , ein großes Gluͤck! O! — 
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Son eimgemal barte Herd reriudt, im wie 
weit ed Rẽeschen mit denen, jeiner Schweiter in 
jenem Briefe gegebenen, tugentiamen Verſiche⸗ 
rungen ein Ernit jen, und nch war er, da ihm 
bisher immer weder Zeit ncdy Gelegenheit gum- 
fig ſchien, ungewiß. 

Roſe verfiel am felgenden Morgen in einen 
Wortwechſel mit ihrem Manne, denn ſie zanfte 


- fh mit ihrem Kammermädchen, das, ald Ders 


traute, nicht aus dieſem Tone mit fi ſprechen 
zu laffen geneigt war, unb durch kurze und beifs 
ende Replifen, die Galle ihrer Frau reiste. 

Dolft, der im Rebenzimmer Obrenzeuge bed 
Auftritt war, verabfchiedete das Mädchen auf 
der Stelle, und ſprach dann: 

Das fommt darand, wenn man fid vergißt, 
— Du bift zu gut, liebe Frau, zu berabtretend 
gegen Deine Dienftboten — Ich habe gefunden, 
daß fie nichts fehneller verdirbt als Güte, Diefe 
Menfchen find nicht gewöhnt, die Humanität ihr 
rer Herrfhäft zu ertragen, die gute Zeit macht 
ſie ſchlecht, und wenn man ſie vollenda in Gone 
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Schon einigemal hatte Hord verſucht, in wie 


weit ed Röschen mit denen, feiner Schweſter in 
jenem Briefe gegebenen, :tugendfamen Verſiche⸗ 
rungen ein Ernft fey, und noch war er, da ihm 


bisher immer weder Zeit noch Gelegenfeit gün⸗ 


ſtig ſchien, ungewiß. 
Roſe verfiel am folgenden Morgen in einen 


Wortwechſel mit ihrem Manne, denn ſie zanfte 


ſich mit ihrem Kammermadchen, das, als Ders 


traute, nicht aus diefem Tone mit fih fprechen - 


zu laffen geneigt war, und durch kurze und -beifs 
fende Replifen, die Galle ihrer Frau reiste, 

Dolft, der im Nebenzimmer Obrenzeuge des 
Auftritt war, verabfchledete das Mädchen auf 
der Stelle, und ſprach dann: 

Das kümm daraus, wenn man ſich vergißt. 
— Du biſt zu gut, liebe Frau, zu herabtretend 
gegen Deine Dienftbuten — Sch habe gefunden, 
daß fie nichts fchneller verdirbt nl8 Güte, Diefe 
Menſchen find nicht gewohnt, die Humanität ih⸗ 
rer Herrfhäft zu ertragen, bie gute Zeit macht 
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fidenzen zieht, fo iſt's aus. Sch bitte Did, un⸗ 


terlaſſe das künftig — 


Und ich bitte Dich, erwiederte Roſe, aberlaſſe 


mir künftig, Mägde zu dingen, und abzulohnen 


— Vor dad forum eined Reſidenten paffen Ges 

Ihäfte diefer Art, meined Erachtens niht — 

Gar ſehr, denn fie ftören meine Ruhe, und 
eine beleidigte Magd ift eine gefährliche Feindin, 
ein Hausteufel — wenn man fie befonders in bie 
Rechte der Freundin febte, 

. Rofe erwiederte eine Bitterfeit, Dolft ſah ſie 


lange mit forſchenden Augen at — 


Und ich behalte das Mädchen! fuhr fie fort, 


Du ſollſt fie nicht fortſchicken, ich befomme feine | 


beffere wieder. 
Sollte ih mich, ſprach er, erfhroden und 


Hleinlaut, und faltete die Hände, follte ih mich 


fo ganz in Dir geirrt haben? das wärft Dir für 
big Röshen? Mich vorfäglich zu beleidigen ? 
Nein’, Du übereilteft Dich. 

Rofe öffnete ein Fenſter, und ſah hinaus. 

Ich habe da eben, ſprach er, einen Brief mei⸗ 
nes Fürſten empfangen, der mic, bittet, ihm bis 
L. entgegen zu kommen, wo er Gefchäfte bat. Er 
wird mich dann im ftrengften Snfognito ‚hierher: 
begleiten und bei uns wohnen, alfo nimm Maßs 
regeln zu feinem Empfange — Daß. er koͤmmt, 


bleibt Geheimniß! 


Lg 


Rofe ſprach vor dem Genfer ein „Ban aut“ 
„In bie Lüfte, | J 
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Ich reiſe heut Nachmittag ab, rief er, den 
Kopf ſchüttelnd, und verließ das Zimmer. 

Roſe war über Tiſch fo zärtlich, fo zuvorfom- 
mend, wie in den erften Wochen ihrer Ehe, nahm 
mit naffen Augen vom Manne Abfchied, beglet 
tete ihn bis zum Magen, fchlug ihm da noch ihr 
neufted feitned Haldtuh um, warnte ihn, fih ja 
vor Erfaltung zu hüten und flog dann fröblich 
die Treppe hinauf. 


Das verabſchiedete Maͤdchen ward ſogleich ent⸗ 


boten, wieder in den Dienſt zu treten, ein Be⸗ 


dienter zu der Modehändlerin und zum Schneider 
gefhicft, denn der Fürft follte ja fommen, und 
ſich diefem anftäandig und gefällig darzuftellen, und 
ihm feine Reſidentin im fchönften Lichte zu zeis 


gen, war ja eine Damenpflidt der erften Größe, . 


Sollte ja der Mann. über Lischens Wiederauf- 
nahme fchmollen, fo war er ja leicht mit der trifs 


tigen Vorftellung zu befchwichtigen, daß die Uns 
-Bunft des Herrn eine Menge von Anftalten und 


Vorkehrungen beiſche, nnd man Da nicht erft eine 
neue Magd einrichten fönne, die weder Fir noch 
Kar verftehe, daß man Gott danken müffe, fi 


nicht in dieſer Verlegenheit zu ſehen. 


Die neuen Hüte, Stoffe und Tücher waren 
ausgenommen, in des Schneiders Hand, Maß 


. und Ziel ihm nach Vorſchrift des Modejournald 


ahgemwiefen, das Mädchen verfühnt, beihentt, ad 


- friehend dankbar, die Vedienten in Beuait 


— 
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und Roſe allein, als Hauptmann Hord eintrat; 


es dammerte ſchon. 


Er ſchien ſehr beängftigt, ſehr bewegt. Roſe 
fragte ihm theilnehmend und zärtlich den Grund 


| feines Kummerd ab, . 


"Ein Wechſel von taufend Gulden verfolgt: 
mich, geftand er endli, und war geftern ſchon 
fällig — ich babe mic für einen treulofen Freund 
verbürgt, und ringe nun mit der höchſten Verle⸗ 
genheit. 

Die weibliche Gutmutbigkeit ward ſchnell im: 
Roſen rege: Iſt's weiter nichts? ſprach ſie las 
chelnd und ſtolz, und Sie hatten auch nur eine 
Stunde Angft‘ 2 wußten, wie fehr Dolft Ihr Freund 
tft, und — was Ste mir find — 

Eben das hielt mich zurück. Mein Gefuhl, 
ich geſtehe es, ift ein wenig belifat in dieſem 
Punkte — 

Sie find ein Thor! erwiederte abeilend, Roſe, 
und ſchloß ihres Mannes Schranf auf, der eine 
nahmhafte Summe. enthielt. 

Hier fprach fie, dem Hauptmann ‚einen Beu⸗ 


“tel mit 300 Dufaten überreihend — id) bin ja 


fo noch ihre Schulönerin — 
Theures, göttliches Weib! rief‘ Hord, ihre 


Knie umfaffend, und fie hob ihn auf, und — ließ 


fi) küſſen Darf ich wieterfommen ‚ und Ihnen 
die Verſchreibung ſelbſt bringen? v* 
Gern, bald, doch ja ohne dieſe. 
Er, kam nad) einer Viertelſtunde ſchon zurück. 


— 
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Roße lag im Megligee auf dem Sofa — Er flug: 
zu ihr bin — 

Netterin — Freundin! Piebe, Theure, Ein— 

zige! welchem Taftenden Kummer haben Sie mid): 
entriffen! o wie mag, wie fol ich Ihnen dan— 
fen ®— Hier nehmen Sie — der Wechſel lau⸗ 
tet auf vierwöchentliche Frift — 
Roſe warf ihn zerriffen zur Erde. Er ver 
gli fle mit der wohlthuenden Sonne, mit allem; 
"maß es hohes, was ed holdes, was es füßes gibt. 
Sie hörte lächelnd zu, er knieete, fo fanft. ſie 
auch bat, fortdauernd neben ihr — bafd zerfloß: 
fie in elegifhe Klagen uber ihr Schichal, ihres: 
. Mannes Kalte und Froſt — 

Wie er fie bedauerte! was er alles ſprach zu 
ihrem Troſte, und wie innig er endlich mit ihr 
weinte! Eine Stunde ſchlug auf Die andere, Roſe 
. Mingelte, das Madchen brachte Bunfh!. Man 
ward mard warn, Theiter, Teichtfertig — es 
flug Mitternacht, Ferdinands Hut und Des. 
gen lagen noch feft auf dent Klaviere, Liedchen 


hatte fchon. längft abgeräumt, die Bettgardine 


"aufgezogen, die Nachtlampe angezündet, ſich felbft- 
nieder, und den Hausſchlüſſel in den Vorſaal 
gelegt; immer gab’ ed noch eine Erinnerung, eine: 
Gefchichte, irgend, etwas, das Rofe nur in einem 
Paar Worten zu wiſſen thun, oder von ſich [bs: 
ban wollte, und nie war ein Ohr offener. fr / 
Weiberſalm als jetzt das Seine. 
Der Reſident war indeß auf der erſten Sta⸗ 
| Br x 
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tion angefommen, und vermißte jetzt, zu nicht 
geringem Erſchrecken, die Papiere, welche er bei 
feiner Ankunft in 8. dem Fürften einhandigen 
wollte: zerfireut duch Roſens Benehmen hatte 
er fie richtig in feinem Schranfe liegen laſſen. 
Da ohne fie das Gefhäft, weldhes ihn dort- 
bin führte, gar nicht abzuthun war, fo blieb ihm 
nichts übrig, ald auf der Stelle, was die Pferde 
laufen wollten, zurüd zu eilen, und fo kam er 
gegen ein Uhr ded Morgens vor feinem Haufe 
an. Aus guter Meinung, um feinen beunrubis 
genden Laͤrm zu mahen, war er an der Stra⸗ 
ßenecke aud dem Wagen geftiegen. Sein Haupts 
fhlüffel öffnete ifpm Thüre und Borfaal, Er fom 
unbemerft in fein Zimmer. Der Schrank ftand 
offen — er erſchrack, unterfuchte, und der feidne 
Beutel, welcher fein Gold enthielt, fehlte. 

Rofe hatte bei Ihrem Eifer, den Hauptmann 
ſorglos zu machen, die Thüre unverfchloffen ges 
laſſen. Er, der ihre thätige Menfchenliebe igno⸗ 
rirte, fand diefen Vorfall bedenflih genug, ihn 
feinem Weibe mitzutheilen, fhlich leife in das 
Schlafzimmer, öffnete behutfam die Thüre des 


Alkofens, und trat an dad Bette. Rojen ſchien 


während feiner furgen Abwefenheit , ein zweiter 
Kopf gewachfen zu feyn, Der Reſident rieb ſich, 
betroffen über den wunderbaren Anblif, tie Au- 
gen , und bielt das Licht hinzu, aber je mehr er 
rieb, je heller fah er, daß das ſchwarzlocke Sei⸗ 
tenſtückk zu dem Amorköpfchen, Fein Gaufelbild, 
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doß dieß feines Freundes Hord vollklommenes Pros 
fl ſey. O mein Gott! rief er, ſank halb ohn⸗ 
mächtig auf fein daneben ſtehendes Bette, und 
die treuen Freunde fchliefen ruhig fort. 





| Zweites Rapitel. 





Röschen fuhr empor, Dolft (fand vor dem 
Bette, feine beiden Bedienten hinter ihm. Shr 
Angftruf werfte den Hauptmann. 

.&ch Hoffe, fprach diefer auffpringend und nahm. 
mit Schreden feinen Degen in den Händen des 
befeidigten Chemannd wahr — ich hoffe, mein 
Herr, Sie werden —  —_ 

O ich Elende! fiel lauiſchlacheend die Refl- 
dentin ein, was hab ich gethant 

Worauf hoffen Sie? fragte Dolft mit ruhi⸗ 
gem Ton, und kehrte ſich zu dem Hauptmann. 

Auf Ihre Großmuth, mic den ſtillen Gefes 

„gen unfers Standes gemäß zu behandeln _ 

Wie verfiehn Sie das ? | 
: SH war Soldat nnd bin Edelmann. Be⸗ 

ſchimpfen Sie mich nicht. Wir fi nd beide Män 

- ser von Ehre, laffen Sie und bie Sache * 

ſolche ſchlichten. 

Sie ein Mann von Ehre? Run, wenn Gas 
fer, Schande, Verworfenheit, Ehre it dann 
haben Sie recht. re. 


. 
Yan 
“ 


- 


N 


Sn 
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. Zrates Bapitel, 


Schon einigemal hatte Hord verſucht, in wie 
weit es Röschen mit denen, feiner Schweſter im 
jenem Briefe gegebenen, tugendfamen Verſiche⸗ 
‚sungen ein Ernft fey, und noch war er, da ihm 
bisher immer weder Zeit noch Gelegenheit gums- ; 
ftig ſchien, ungewiß. 

Roſe verfiel am folgenden Morgen in einen 
Wortwechſel mit ihrem Manne, denn ſie zankte 


ſich mit ihrem Kammermadchen, dad, als Vers 


traute, nicht aus diefem Tone mit ſich ſprechen 
zu laffen geneigt war, und duch kurze und beifs 
fende Replifen, die Galle ihrer Frau reiste, 

Dolft, der im Nebenzimmer Obrenzeuge des 
Auftrittö war, verabfchledete dad Mädchen auf 
der Stelle, und ſprach dann: 

Das kömmt daraus, wenn man ſich vergißt. 
— Du biſt zu gut, liebe Frau, zu herabtretend 
gegen Deine Dienſtboten — Ich habe gefunden, 
daß ſie nichts ſchneller verdirbt als Güte, Diefe 
Menſchen ſind nicht gewöhnt, die Humanitaͤt ih⸗ 
ser Herrfchäft zu ertragen, die gute Zeit macht 

fie Schlecht, und wenn man fievollendk in Con⸗ 
NT 


” 


fidengen zieht, fo iſts aus. Ich bitte Dih, un 


terlaſſe das künftig — 


Und ich bitte Dich, erwiederte Roſe, uͤberlaſſe 


mir Pünftig, Mägde zu Dingen, und abzulohnen 


— Bor das forum eined Reſidenten paffen Ges 

Ihäfte diefer Art, meined Erachtend niht — 

. Gar fehr, denn fie ſtören meine Ruhe, und 
eine beleidigte Magd ift eine gefährliche Feindin, 
ein Hausteufel — wenn man fie befonders in bie 
Rechte der Freundin fegte, 

. Rofe erwiederte eine Bitterfeit, Dolft ſah fie 


| lange mit forfhenden Augen an — 


Und ich behalte das Mädchen! fuhr fle fort, 


Du ſollſt fie nicht fortſchicken, ich befomme feine 


beffere wieder. * 
Sollte ih mich, ſprach er, erfchroden und 


| Meinlaut, und faltete die Hände, fellte ich mich 


fo ganz in Dir geirrt haben? das wärft Du für 
big Röshen? Mich vorfäglich zu beleidigen ? 
Nein’, Du übereilteft Dich. 
Roſe öffnete ein Fenſter, und ſah hinaus. 
‚Sch babe da eben, fprach er, einen Brief mei⸗ 


nes Fürſten empfangen, der mich bittet, ihm bis 


L. entgegen zu kommen, wo er Gefchäfte bat. Er 
wird mich dann im ftrengften Inkognito bierher- 


- begleiten und Bei uns wohnen, alfo nimm Maßs 


regeln zu feinem Empfange — Daß er koͤmmt, 


bleibt Geheimniß j 


4 


Rofe ſprach vor dem Genfer ein „Bien gut” . 
‚in bie Lüfte, J 
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Ich reiſe heut Nachmittag ab, rief er, den 
Kopf ſchüttelnd, und verließ das Zimmer. 
Roſe war über Tiſch fo zärtlich, fo zuvorkom— 
mend, wie in den erſten Wochen ihrer Ehe, nahm 
mit naſſen Augen vom Manne Abſchied, beglek 
tete ihn bis zum Wagen, fehlug ihm da noch ihr j 
neuſtes ſeidnes Halstuch um, warnte ihn, fi ja 
vor Erfältung zu hüten und flog dann fröhlich - 
Die Treppe hinauf. | 
Das verabſchiedete Mädchen ward fogleich ent⸗ 
boten, wieder in den Dienft zu treten, ein Bes 
dienter zu der Modehändlerin und zum Schneider 
geſchickt, denn der Fürft follte ja fommen, und 
ſich diefem anftändig und gefällig darzuftellen, und 
ihm feine Reſidentin im fhönften Lichte zu zei⸗ 
..gen, war ja eine Damenpfliht der erften Größe, . 
Sollte ja der Mann. über Lischens Wiederauf- 
nahme fchmollen, fp war er ja leicht mit der trif⸗ 
tigen Vorftellung zu befihwichtigen, daß die Anz 
-Punft des Herrn eine Menge von Anftalten und 
Vorkehrungen beifhe, nnd man da nicht erft eine 
neue Magd einrichten fünne, Die weder Kix noch 
Kar verftehe, daß man Gott danfen müſſe, fich 
nicht in diefer Verlegenheit zu jehen, \ 
Die neuen Hüte, Stoffe und Tücher waren 
audgenommen, in des Schneiders Hand, Map 
. und Ziel ihm nach Vorfhrift des Modejournals 
angewieſen, das Mädchen verfühnt, Keihentt, ud 
friechend dankbar, die VBedienten in Beau 


— 


es dämmerte ſchon. 
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und Roſe allein, als Hauptmann Hord eintrat; 
Er ſchien ſehr beängftigt, fehr bewegt. Roſe 
fragte ihm theilnehmend und zärtlich den Grund 


| feines Kummers ab, 


Ein Wedfel von taufend Gulden verfolgt: 
mich, geftand- er endlih, und war geftern ſchon 
fällig — ich babe mich für einen treulofen Freund 
verbürgt, und ringe nun mit der höchſten Verle⸗ 
genheit. 

Die weibliche Gutmithigkeit ward ſchnell im. 
Nofen rege: Iſt's weiter nichts? ſprach ſie lä⸗ 
chelnd und ſtolz, und Sie hatten auch nur. eine 
Stunde Angſt? ? wußten, wie ſehr Dolſt Ihr Freund 
iſt, und — was Sie mir find — 

Eben das hielt mich zurück. Mein Gefühl, 
ich geftehe es, iſt ein wenig belifat in dieſem 


Punkte — 


Sie find ein Thor! erwiederte abeifend, Rofe, 
und ſchloß ihres Mannes: Schranf auf, der eine 
nahmhafte Summe. enthielt. 

Bier fprach fie, dem Hauptmann einen Beu⸗ 


tel mit 300 Dukaten überreihend — ich bin ja 
ſo noch ihre Schuldnerin — 


Theures, göttlihes Weib! rief Hord, ihre 


Knie umfaſſend, und fie hob ihn auf, und — ließ 


fich füfen Darf ich wiederfommen, und Ihnen 
die Verſchreibung felbft bringen? 

Gern, Bald, doch ja ohne dieſe. 
Er, Som: nad einer Viertelftunde ſchon zuräd, - 


— 
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— 


| Roſe lag im Negligee auf dem Sofa — Er flog: 


au ihr bin — — 

Netterin — Freundin! Piebe, Theure, Ein— 
ige !: welchem Taftenden Kummer haben Sie mid) 
entriffen! o wie mag, wie foll ich Ihnen dan— 
ken — Hier nehmen Sie — der Wechſel lau⸗ 


tet auf vierwöchentlihe Frift — 


Roſe warf ihn zerriffen zur Erde. Er ver= 
glich fie mit der wohlthuenden Sonne, mit allem; 


"mad es hohes, was ed holdes, was ed füßes gibt. 


Sie hörte lächelnd zu, er fnieete, fo fanft. fie 


‚ mich bat, fortdauergd neben ihr — bafd zerfloß: 


fie in elegifhe Klagen über ihr Schichal, ihres: 


. Mannes Kalte und Froſt — 


a 


Wie er fie bedauerte! was er alles ſprach zu 
ihrem. Troſte, und wie innig er endlich mit ihr 
weinte! Eine Stunde fchlug auf Die andere, Roſe 


klingelte, das Mädchen brachte Punfh!. Man 


ward ward warm, heiter, leichtfertig — es 
ſchlug Mitternacht, Ferdinands Hut und De— 


gen lagen noch feſt auf dem Klaviere, Lieschen 


hatte ſchon laͤngſt abgeräumt, die Bettgardine 


aufgezogen, die Nachtlampe angezündet, ſich ſelbſt 


nieder, und den: Hausſtchlüſſel in den Vorſaal 


- gelegt; immer gab e8 nod)- eine Erinnerung, eine: 


Gefchichte, irgend, etwas, dad Roſe nur in einem 
Paar Worten zu willen thun, oder von fi lb⸗ 
bat wollte, und nie war ein Ohr ‘offener. für — 
Weiberſalm als jetzt das Seine. 
Der Reſident war indeß auf der erſten en⸗ 
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tion. angefommen, und vermißte jegt, zu nicht 
geringem Erfchreden, die Papiere, welche er bei 
feiner Ankunft in 8. dem Fürften einhändigen 
wollte: zerſtreut durch Rofend Benehmen hatte 
er fie richtig tn feinem Schranfe liegen laffen. 

Da ohne fie das Gefchäft, welches ihn dort- 
bin führte, gar nicht abzuthbun war, fo blieb ihm 
nichts als auf der Stelle, was die Pferde 
laufen wollten, zurück zu eilen, und ſo kam er 
gegen ein Uhr des Morgens vor ſeinem Hauſe 
an. Aus guter Meinung, um keinen beunruhi⸗ 
genden Lärm zu machen, war er an der Stra⸗ 

ßenecke aus dem Wagen geftiegen. Sein Haupts 
ſchlüſſel öffnete im TIhüre und Vorſaal. Er kam 
unbemerft in fein Zimmer. Der Schranf ftand 
offen — er erſchrack, unterfuchte, und der feidne 
Beutel, welcher fein Gold enthielt, fehlte. 

Rofe hatte bei Ihrem Eifer, den Hauptmann 
ſorglos zu machen, die Thüre unverfchloffen ger 
laſſen. Er, der ihre thatige Menfchenliebe igno⸗ 
rirte, fand diefen Vorfall bedenflih genug, ihn 
feinem Weibe mitzufheilen, ſchlich leife in das 
Schlafzimmer, öffnete behutfam die Thüre des 
Alkofens, und trat an dad Bette. Roſen ſchien, 
während feiner kurzen Abwefenheit, ein zweiter 

Kopf gewachfen zu feyn, Der Reftdent rieb ſich, 
betroffen über den wunderbaren Anblick, die Aus 
gen, und bielt dad Licht hinzu, aber je mehr er 
rieb, je heller fah er, daß das Ihwargedı Sc 

tæuſtũck zu dem Amprlägihen, Tein Saehin, 
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daß dieß feined Freundes Hord vollkommenes Pro⸗ 
fil ſey. O mein Gott! rief er, ſank halb ohn⸗ 
machtig auf fein Daneben ſtehendes Bette, und 
die treuen Freunde fchliefen ruhig fort. 





Tweites Mapitel, 





Röschen fuhr empor. Dolft ſſtand vor dem 
Bette, feine beiden Bedienten hinter ibm. Ihr 
Angftruf wedte den Hauptmann. 

Ich Hoffe, fprach diefer auffpringend und nahm. 
mit Schreden feinen Degen in ben Händen des 
befetdigten Chemannd wahr — ih hoffe, mein 
Herr, Sie werden —  —_ 

D ih Elende! fiel lautſchluchzend die Refl- 
bentin ein, was hab ich gethbant 

Worauf hoffen Sie? fragte Dolft mit ruhi⸗ 
gem Ton, und kehrte fih zu dem Hauptmann. 

Auf Ihre Großmuth, , mich den ftillen Gefes 
„ gen unſers Standed gemöß zu behandeln u 
ei Wie verftehn Sie das ? 
Ich war Soldat nnd bin Edelmann. 
ſchimpfen Sie mich nicht. Wir find beide min. 
ser von Ehre, lafien Sie und die Sache a 
folhe fchlichten. | 

Sie ein Mann von Ehre? Nun, wenn Gas 
ſter, Schande, Verworfenheit, Chre x doxo 
baben Sie red, u, 


F 2) 
D 


- 


- 
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O, feine Anzüglihfeiten ! Befehlen Sie nur, 
wenn, wo, mit welchen Waffen ich Sie finden 
ſoll. 

Nicht abel — nun er mich elend gemacht 
hat, will er ſein Bubenſtück mit meinem Blute 
auswaſchen. | 

Kur in dem Falle, wenn Gie die Fleine 
betise höher aufnehmen, als fie es vielleicht vers . 
‚ bient, denn dergleichen tft da wohl mehrern be⸗ 
gegnet. 

An mir nimm die Rache! ſchrie Röschen, das 
Rod und Tuch übergeworfen hatte, und fiel zn: 
bes. ranne Füßen. \ 
D ich beffage Sie! rief Hord mit Pathos, 
mein ift die Schuld ‚ gutes Weib, ich verführte 
Sie. 

Können Sie das behaupten? 

Mit tauſend Schwüren. 

Ich komme zurück! ſprach Dolſt, ging von 
den Bedienten begleiket, ab,. und verfchloß das 
Zimmer. 


Mir geſchieht Recht! ſtammelte Roſe, ſich in 
‚einen Stuhl werfend, ach! daß er mich tödtete. 
Sey fein Kind, wimmre nicht, nimm Maß⸗ 
xegeln, das iſt nur ein Uebergang — 
Ja, ein Uebergang! ein ewiger — vom Him⸗ 
mel zur Hölle, vom ruhigen Glück zum ftürmis 
fhen Elend — und fo elend baft Du mich ge⸗ 
macht. 

Socio motu foemina virque ferunt! I 


— 
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nahm, unge Du gabft, und opferte großmüthig 


mich eben jetzt für Dich auf. Iſt das nicht prak⸗ 
tiſche Galanterie? 

Sie haben Recht! ſo ſind die Freunde der 
Verdammten. Erſt lockt Ihr uns aus dem Him⸗ 


mel, macht und ſchlecht, und wenn wir dann am 


Abgrunde ftehn und verzweifeln, fo beflagt Ihr 
fächelnd unfere Schwächen und geht ab. Wohlan! 
th werde mein Schickſal tragen! 

Halte mich nicht für unedel, Roſe. Wie e8 
auch fallen mag, Dich laffe ich nicht fallen. 

Eine traurige Verheißung! eine Plügliche Ders. 
forgung — 

Für eine,die aus dem Daufe geworfen wird, 
vielleicht immer etwas beffer ald feine — 

Wer entzieht mich der Schande? 

Vergeſſenheit! 


Wer meinem Gefühl! \ 


Pabh! 
Wer nimmt das Bewußtſeyn der Abſcheulich⸗ 
keit von mir? 


Das Bewußtſeyn deiner Wärme und beines- 


| Mannes Kälte, 


Rofe mit’ aufgehobenen Händen: O, wer fohnt . 


"mid mit Gott aus? 


Die Natur, Dein Fehltritt fließt aus deinem 


Blute. 

Das find Tröftungen, die mein Verſtand für 
fhleht und verwerflih halt — 

Er kommt Dir, ſpät wie Even! Das naͤchſte 


> 
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Viertelſtündchen nach jeder Sünde findet alle 
Menſchen ungemein weiſe. Ich bin es eben jetzt 
auch — o wär ich nur ganzbeinig auf der Straße 
— bei Gretchen, die mich andlachen wird, beim 


Teeufel meinethalben, nur bier nicht! 


_ Gott, ih böre inn! rief Roſe zuſammenſchre⸗ 
end, nun wird er fommen, und Gericht halten. 
O D Himmel! rief Hord, der ſich während des 
obiger Dialogd in die Kleider geworfen hatte, 
und mit einem eifernen Fenſterſtabe verfeher am 
Kleiderfchranfe lehnte — o Himmel, wer doch 
eine liege wäre, oder was Gott wollte! Dolft 
trat von feinen zwei Dienern begleitet mit flolzer 
Kälte ein, und trug ein Blatt in der Hand 
Fürchten Sie nichtd Herr von Hord! rief er, 
feine lamtjhluchzende Gattin überfchreiend, id) 
führe nur papierne Maffen, 

Waoabrlich! Sie find ein praftifher Chrift, ein. 
göttlicher Menſch — wie tief ſtehe ich unter Ih⸗ 
nen — wie innig fühle ich mein Unrecht — O 
überlaffen Sie mich der Schlange in meinem Bir 

fen, lafen Sie mich weit hinweg eilen. — 

Nur eine Kleinigkeit für Sie iſt vorher abs 
zuthun. 
Und welche? fiel Hord mit der zaͤrtlichſten 

Modulation der Stimme ein — 

Sie ſchreiben ab, was ich bier aufſetzte, uns 
terzeichnen, unterfiegeln es — und dann find wir 
gefchiedene Leute, 
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Hord freundlich: einen Wechſel ohnfehlbar? 
Gern! geben Sie — 
Elender, was berechtigt Dich, mich für Deines 
gleichen zu halten? 
Das fordert Blut! rief Hord empört auf ihn 
zufpringend. Rofe warf fich zwifchen beide, da 
ergriff fie Dolft mit Frampfhaft zitternder Hand 


bei dem feidenen Haar und fchleuderte fle unfanft 


Y 


in ein anftoßendes Kabinet. Metze! rief er mit 


erſtickter Stimme, und ſchob den Nigel vor, wähs 


send die Tedienten- den Hauptmann, welcher die⸗ 


ſes Zwiſchenſpiel zum Verſuch eines ehrenhaften 


Rückzugs benutzen wollte, zurückſchreckten, da ſie 
wie die dreſchenden Koloſſe im Oberon mit erho⸗ 
benen Faͤuſten den Ausgang beſetzt hielten. 
Was fol ich alſo? fragte Hord mit verbiſſe⸗ 
nem Grimme, wohl bemerkend, daß Dolſts Ruhe, 
mehr Indignation, als Phlegma zum Grunde 
babe — Was fell ih, mein Herr? 

. Diefed Blatt kopiren, unterfchreiben , beſie⸗ 


geln. Bringe Ficht, Bertram! Du Heinrich, lied 


ihm den Inhalt vor. Bertam ging ab, Hord 
. fhöyfte Hoffnung, Deinrich las: 

Ich Ende Benannter befenne und bezeuge 
hierdurch feierlich, ohne Anftand und Beden⸗ 
fen, daß der Nefident, Johann Dolft, mic 
von jeher und bis auf diefen Tag einer aus⸗ 
gezeichneten Achtung, eined wahrhaft. redlis 

chen Vertrauens gewürdigt, mir in allen wur 

... Tommenden Fällen. vorfentlih geiient, WR 
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alle Pflichten der Freundfchaft und der Mens 
fhenliebe an-mir erfchöpft hat, dagegen ich 

. meined Theild nichts unverſucht gelaffen habe, 
durch Verführung feines ihm theuer gewefe- 
nen Weibes ein geheiligted Bündniß zu zer⸗ 
flören, fein Vertrauen mit Verrath, ſeine 
Güte mit Heimtüde, feine Freundfchaft mit 
Entehrung meines . Freundes. zu vergelten, 
daß es mir geglückt iſt, fein redliches 
Herz zu zerreißen, fein Weib zu meiner Buh⸗ 
lerin, und ein Ehepaar, dad Liebe und _ 
Dankbarkeit zufammenführte, fo elend zu 
machen, als kaum Satan ſelbſt vermocht 
hätte, — 

In der peinlichſten Beklemmung ſtand Horb 

vor dem ruhig Tabaf nehmenden Nefidenten, und 
Heinrih las, feine Flüche und Unterbrechungen 
nicht achtend, mit eined Herolds Stimme, bie 
sum Schluffe. Daraus wird nicht! rief dieſer, 
einen Stuhl ergreifend, mis dem er. fih Pia zu 
machen gedachte. 

So fliegen Sie aus dem Fenſter! erwiederte 

Dolſt, und Bertram brachte Licht. 

Iſt das Ihre Tugend, Herr? Ihre Bote 

phie, Ihr Ehriftenthum ? | 

Schreiben Sie! | 

Dumme Zumuthung! Herr, ich bin nicht ohne 

Schutz. 

Wir ſind im dritten Stod, eewiederte Dolſt, 

daB Fenſter Dffnend:, und wenn Se Hd it 


— 
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von Eiſen ift , fo muß er auf dieſem Wage bres 


chen. 
Hord zeigte, während jener ſich abwandte, 
ſchnell und mit bittenden Blicken, den Bedienten 
‚die solle Börfe, fie ſpukten laͤchelnd in die Hände, 
und machten dann damit eine- für ihn troſtloſe 
Pantomine. — 

Wirds? fragte Dolſt. 

Gibts denn, ſtotterte dieſer, ihm naͤher tre⸗ 
tend, gibts denn im Gebiete der Rache kein an⸗ 


deres Mittel als dieſes empörende, fo unpaſſend 
für einen Weiſen auf der einen, für einen Mann 


meines Standes auf der andern Seite? 
Und mer bat mich dahin geführt ? Ihren 
Stand hebt Ihre Schändlihfeit auf, fhretben Sie! 
. Mord und. Hölle! ich fehreibe nicht. 

Sreift zu! rief Dolft, und die beiden Daͤmo⸗ 


nen rüdten an, 


Hord fprang verziweifelnd an da8 Bureau — 
Herr Dolſt — 
he — - 
Ko Sie mich mißbrauhen! = 
- Wer mißbrauchte mich $ 
Kein! ftammelte Hord, nein, ih ſchreibe 
nicht — | 
Greift zu — | ° 
Vermaledeit if dieſer kalte Hohn - — laſen 
Sie und fechten. Mann gegen. Mann wenn 
Sie kein altes Weib fü nd 
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Zur Sache Herr, oder Sie fliegen, ſo wahr 
als ih ein Mann bin, aus dem Fenſter. 

Dad erwarte ih! - 

Greift zu! Die Bedienten, des Drohens müde, 
fpreisten bereit3 ihre wohlbewaffneten sritifaftere 
Säufte aus — 

Ins Teufeld Namen dann! fehrie Hord, zum” 
Pulte fpringend, fehrieb, tobte, fiegelte und warf 
dad Dofument vor Dolfts Füße. 

Heben Sie ed auf! fprach dieſer lächelnd; 
Hord ballte die Fäufte. 

Heben Sie es auf! rief er drohend, und Hord 
ſchleuderte es mit dem Fuße den Bedienten zu, 
die es auffingen. 

Wer ein ſolches Bekenntniß dem Tode vor⸗ 
ziehen kann, der iſt nicht einmal werth, daß ihn 
dieſe braven Leute aus der Thüre werfen — 
Fort, Elender! 

Wir ſehn uns wieder! rief ſchäumend der 
Hauptmann. 

Das glauben Sie ja nicht! Wo ſte dieſen 
Abend noch bier find, wo Sie mir je nur auf 
zehn Meilen weit nahe fommen, ſo empfängt der 
Kriegsminiſter dieß Blatt fammt der Relation, - 
und ich lefe es felbft in unfern Zirfeln vor. Das 
bewußte Gold fey Ihr Heifegeld. Horb lächelte 
haͤmiſch und zuckte die Achſeln. Glüdliche Reiſe! 
riefen, ihm die Thür Dffwend , die Bedienten. 





— 172 —” 


Brittes Kapitel, 





Kommen Sie! Immer fommen Sie! ſprach 
Doll, die Thüre öffnend, zu der bebenden Roſe, 
. die mit gefaltenen body erhobenen Händen mitten 
Am Zimmer fand, ihn mit den rothgeweiten ſchö⸗ 
. nen Augen um Erbarmen anſprach, auf fein wies 
derholtes „Kommen Sie” zögernd vorföhrtit, dann 
lautklagend vor ihm niederftürzte, feine Kniee ums 
faßte, und mit heißen zahliofen Thränen fruchtlofer 
Reue feine Hände begoß. 
. Was haben Sie gethan! flotterte, von dem 
Arnblick ergriffen, der Gatte, und eine Perl des 
Schmerzens fiel auf fie nieder. DO! warum haben 
" &ie mi, rief er, fi) ermannend, warum haben 
Sie mid; fo muthwillig entehrt? — Rofe fonnte 
jetzt nur ſchluchzen, nur bereuen, nur fill im 
Herzen ihrem Flatterfinne flischen, und die Milte 
feines Tons, die weiche Herzlichkeit, mit der ex 
an ihre Sünde’ fle erinnerte, löste ihr Innere 
in tiefe unaußfprechlihe Rührung auf, Sie fonnte 
nicht athmen, und ſank überwältigt, mit flarren 
Armen, konvulſiviſch zitternd auf ihres Gatten 
. Füße nieder. Er bob fie, für den Augenblid 
aur das ſchöne leidende Weib in ihr erblidend, 
vom Boden auf, ließ fie fanft aufs nahe Sopha 
nieder, riß ihr dad Mieder auf, und ſah an dem 
Shilings faͤmmtl. Werte XXII. 3 Ä 
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arbeitenden Pulfen des Lilienhalfes, an dem wilds 
auffliegenden Buſen, an dem bligfchnellen Zuden 
der halbgebrochenen Augen, daß dieß fein ftudirs 
te8 Epiel fey. Da ftand er, in einem hängern 
Kampfe denn fie, im Gtreite zwifhen Ehre 
und Liebe, zmwifchen Verachtung und Vergebung 
— und litt um fie. Ihr Mädchen fprang bers 
bei. Er hatte ihr. vor: feiner. Abreife befohlen, 
es zu verabfchieden und diefer fprechende Beweis 
ihrer Geringſchätzung feines Willens ſchadete in 
diefem: Augenblide mehr ald ihr Verbrechen. Steh 
ihr bei! fprach er finfter und. erfaltet, und vers 
lieg das Zimmer, Jetzt fam — früher als er 
ihn. erwartet hatte, fein Fürſt an, er eilte, dies 
fen. zu. bewillfummen,. und fam erft 'am folgenden 
Morgen zu Röschen zurück. Eie fniete vor ihrem 
Bette, mit verhülltem Geſicht und zitterte ſicht⸗ 
lich. Eine Weile ſtand er betrachtend neben ihr, 
nannte dann ihren. Namen und bat fie aufzuſtehn. 
‚Sie bob matt das fhöne Haupt empor, folgte 
fhweigend dem Befehle, und ſchlich zum nächſten 
Stuhl, Jetzt verfuhte fie ihn anzuſehn — fein 
-. Auge: brannte. nicht,. feine, Stirn. war. heiter und 
fie. öffnete. Die Lippen — 
Hören Cie mid erft, Madam. Sie fehen,, 
ih femme nicht als Räder, denn das ift Gottes 
Ant, und. Ihre Geflecht gebietet. Schonung. 
Nur bitten. will ih Sie, mir zu geftehn, ob ich 
im Laufe unferer Verbindung itgendwo Ihre. 
Rechte Franfte?. 


N 
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Edeliter der Männer! Ste tödten mid durch) 
Diefe Milde ſtammelte Roſe mit gebrochenen 
Toͤnen. 

Können Sie nicht über mich klagen? 

Nein! rief fie, Augen und Arme gen Him⸗ 
mel werfend, mid), vor Gott anklagen, nur das 
kann ich! 

»So bedaure ich Sie! Gottlob! noch ſind Sie 
nicht ganz tugendlos — Noch fühlen Sie ja, daß 
das Laſter elend macht, und dem verlornen Him⸗ 
mel gelten dieſe Thraͤnen. O Roſe Wolden, ret⸗ 
ten Sie Ihre Seele, ſie iſt Gottes, Ihren Kör⸗ 
per, denn er iſt ſein Werk, und am Ziele Ihres 
bisherigen Wandels erwartet Sie — was ich 
nicht nennen mag. 

Roſe legte das glühende Antlitz in. ihre Hand, 

Ich habe, ſprach Dolſt, und ſah betreten zur 
| Erde — ih habe — auf Scheidung geflagt. Sie _ 
j find Katholikin, ich Proteſtant, Kinder ſind nicht 
da, wohl aber Zeigen’ Ihres Verbrechens, alfo 
wird die Trennung keicht, und. mein Furſt unters 
möge dad Geſuch. 

Wirſt Du mich auch verſtoben himmliſther 
Vater? Da ſteh ich wieder, perlaſſen, 'allein, in 
fürchterlicher Einfomteit | —o erbarme Dich 
meiner! 

Zweifeln Sie nicht! Oft fahrt uns die ım- 
bekannte. Hand durch Sünde zur Tugend, durch 
Tugend an den’ Bufen ded Sl}: WR , R 


wir frevelnd entſagten. 
* 2 


— 
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Roſe vor ihm niedergeworfen, ſeine Hand mit 
ſtürmiſcher Angſt faſſend. — Wenn es nicht Wahn⸗ 
finn wäre, noch zu hoffen — wenn Sie in mem 
Herz feben fünnten — wenn der Genius der bits 
tern Neue Eie befhwören ‚dürfte, die Elende 
nicht wegzumwerfen. 

Vergebens! ich bin ein Mann und ehre Grunde 
füge. Weiber-Reue üt unftät wie Weiber⸗Treue, 
und die fih einmal vergaß, ‚bleibt ein ©;iel der 
Gelegenbeit, und vergißt fid wieder. Auf dieſes 
Vielleicht fann nur ein Thor Ruhe und Ehre 
‚wagen; bedenken Sie überdieß — doch Dad würde 
au weit führen, und ic, kann bitter werden wie 
mein Verhaͤngniß. Sie find von nun an fid) 
ſelbſt überlaffen, ih muf Sie Jhrem Engel über> 
geben und Ihren Erfahrungen. 

Nofe rang die Hände, und bif ſchmerzooll die 
roſichten Lippen wund. 

Waäre ich reich, fuhr Delſt, aufſtehend, fort, 
ih würde, Gott weiß es, mit Ihnen theilen, 
denn fürwahr es liegt ein göttliher Genuß in 
dem Gejchäfte, denen woblzuthun, Die und belei- 
digten und verriethen. -Die Hälfte meines Spar⸗ 
gelded haben Sie bereitd einem Elenden zuges- 
worfen — nehmen Sie. den Reft für fih. Er 
legte eine Brieftafche mit Banfnoten auf ihren 
Schooß. 

O, nimmermehr! rief die Weinende im höch⸗ 


ſten Schmerzgefuͤhl — ſo bitter vr Ih nt ten 
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Mann an dem Leichtſinue feines unglüdlichen 
Weibes geraͤcht. 

Sie müffen ed nehmen. Soll bie legte Bitte 
eined Mannes , der Sie gern einſt glücklich ges 
macht hätte, eine vergeblihe feyn? Schweigend 
fhob er die Noten in den Buſen der Betäubten, 
und eilte mit einem vom Schmerz gedämpften Les 
bewohl aud dem Zimmer. . 

Sie ſahen fih erft am Scheidungstage vor 
Gericht wieder. Er: drüdte ihr, als die Dands 
kung, welche fie durd eine tiefe Ohnmacht unter 
brach, vorbei war, ein Billet in Die Hand, fah 
ihr nod einmal ſchwermuthsvoll in die Augen und 
verließ fie. 

„Reben Sie wohl!“ las Reſe, „das heißt 
tugendhaft. Keine Tugend, kein Wohlſeyn! Ich 
bin an einem nordiſchen Hofe anugeſtellt, und 
verlaffe heute noch diefe Statt. Mein einziger, 
‚mein innigfter Wunfh, und Ihränen begleiten 
ihn, iſt: Möge Sie cinft unter den Geligen 
finden.“ 
’ Johann Dolſt. 


Viertes Kapitel. 





Nur mit Anſtrengung hatte ſich Roſe feit je⸗ 
ser Kataſtrophe auf den Füren erhalten, Ir 
wanlte herum wie ein Chatten, vnd ver DW 


⁊ 
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macht am Scheidungstage tolgte eine heftige Krahle 


J 


beit, ähnlich jener, die fle nad) ihrer Flucht aus 
Lohnheim beflel, Viele Babe, lag ſie ohne des 
ſinnung. ums 
Als ſie e die Augen x nieder auffchlug, ſaß Get⸗ 
chen an ihrem. Bette und Hord ging im Zimmer 
auf und: nieder, Dieſen hatte des Nefidenteit 
Abreife der Nothwendigkeit, fein: Landhaus- sm 
verlaffen ; überhoßen , :Nöshene Mädchen ihn von 
dem :hülflofen. Zuftand:. ihrer. Frau untetrichtet, 
und dieſer, feinene ihr in der Nacht der Ueber⸗ 
raſchung gegebenen orte. treu, fe zu ſich zu⸗ 
rückgeführt. 

Herzlich erfchrad. fie, fi h in diefen Händen 
“wieder zu finden. Bruder und Schwefter hießen 
fie ihrerſeits mit: der. lauteſten Theilnahme: will⸗ 


‚LSommen „und. Hund. verfprad ihr: unveranlußt, 


bald alles. wieder gut zu machen, und ſtie völlig 
init dem. widrigen Schickſal auszuſohnen, das fein 
Leichtſinn ihr bereitet habe. 

Mache. nur, daß: Du gefund wirft, fiel rd, 
chen ein, und überlaffe. uns die Sorge. für Dein 
Glück. Nie ſoll's unferm lieben, fanften, fhönen 
Röschen an etwas mangeln. 

Ad, mir'wird ewig das befte mäangeln! ers 
wieberte fie, ihr bleiches Geſicht in dem Kiſſen 
verbergend. 

Hat denn, ſprach Hord, traulich: auf ihrem 
Bette Pag. nehmend, und. führte die, Dand der 
Kranfen zärtlih zum Munde, bat denn Hord fo 


- ö—e 
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ganz aufgehört, Dir etwas zu ſeyn, und. tragen 
wir nicht wenigftend gleihe Schuld? Wie? liebteſt 
Du wohl je den Reſidenten? 

Sch bin, erwiederte Roſe, mit Thraͤnen kaͤm⸗ 
pfend, fo unbefhränft von meiner Schuld übers 
zeugt, daß felbft mein falſches, alles ſo gern bes 
ſchonigende Herz nur vergebend nah einer Ent: 
fhuldigung haſcht. Warum nahm id ihn, went 
ih ihn wicht. lieben. kannte? Warum wagte ich 
mic auf den. Pfad des Lafterd, da ich voraus⸗ " 
fehn mußte, daß mein raſches inniged Gefühl, 
meine Erziehung, mein ſchnell reges Gewiſſen mir 
es unmöglich, machen würden , un mit Eutſchloß⸗ 
ſenheit zu. verfolgen? 

Verirrungen find nicht Laſter, und mein gutes 
Röschen war feine paffende Frans für einem fols 

hen: Diplomatifer. Der Teufel Hole ihn, er: hat 
mir. bänger gemacht: ald je ein Chasseur ber grad 
Gen Nation. Vergiß Dis: Liebe,. und; fey heiterd 
NRoſe beantwortete mit ſtummen Thranen- feine 
Aufforderung, ‚und, gelobte fi. in. ihrem.- Bergen 
der Tugend. Nur langſam genaß fle.. Noch mis 
gab fie, wie ehedem der. ſchwärmende Zirkel von 
Gretchens Freunden und. den. Vertrauten des 
Hauptmanns; noch zeichnete man ſie wie ehedem 
aus, und ließ ihr, waͤhrend Gretchen der Gegen 
ſtand freier Scherze war, nur Hochachtung, Be⸗ 
ſcheidenheit und Verehrung blicken. Selbſt Hord 
verdoppelte feine. zartlihe Aufmerkſamkeit gegen 
fie, küßte ihr nur figtt der Lippen Die Hand. 
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Sie bewarb ſich unter der Hand um eine Gou⸗ 
vernantenſtelle, ſie wagte es ſelbſt, ihren ehema⸗ 
ligen Gatten um eine Empfehlung dazu oder ans 
derweitigen Ratb fHriftlih anzugehn, aber dieſer 
hatte bereit8 erfahren, Daß fie mit Hord wieder 
unter einem Dahe wohne, und antwortete nicht 

Eben war fie eined Morgens mit Durchſicht 
der von ihm empfangenen Banknoten befchäftigt, 
welche ſich auf 1500 fl. beliefen, als Bord unbes 
merft bei ihr. eintrat, und über .NRofend ihm uns 
befannt gebliebene Wohlhabenheit erſtaunte. Er 

ſchlich Fi zurück, kam erft in einer Weile wies 
‚der grüßte fie freundlich und ſprach: 

Sch emyrfange fo eben von einem Reichsfůr⸗ 
ſten, dem ich im Kriege bekannt ward, einen vor⸗ 
theilhaften Antrag. Ich ſoll Kommandant ſeiner 

Truppen mit Majors⸗Karalter, freier Wohnung 
auf dem Schloſſe und 1000 fl. jährlichen Gehalts 
werden, Tabei als fein erfter Adjutant figuriren 
sind nebenher die Aufſicht über das Polizeiwefen 
feiner Refidenz empfangen — Du wirſt geſtehen 
müffen, daß das ein Vorſchlag zur Güte ift, 
‚Zudem ift’er und fein Land yroteftantifh, und 
dort dürfen gefchiedene Weiber wieder heurathen. 
Sch für meinen Theil kenne feinen innigern Wunfh 
.ald Dein Glück. Möchteft Du e8 wohl aus meis 
nen Händen empfangen ? | J 

Roſe ſah ihn verlegen an. Sein Benehmen 
ſeit ihrer Ruͤckkehr in fein Doud arte wenigttens 

acht verdorben, und eben war De Ietlühe . 


tier einer Dame, der fle ſich zur Echichung 
ihrer Comteſſen angeboten, und dieſe die Offerte 
mit Bitterkeit und Indioninon abgewieſen hatte, 
bei ihr eingelaufen. 

Welch ein Glück wollen, können Sie mir zu⸗ 
theilen, lieber Hord? fragte fie, betreten nach 
Dem Str iaſtrumpf greiſend,— und er ſetzte ſich ihr 
J ar Seite: 

Ich will, ermwiederte er, in diefen Augens ° 
bliden ein wenig groß ſprechen. 

Sie lächelte, 

Es gab. einen Mann, der Sie einft einer 
Gefahr: entriß, welcher Mädchen Ihres Schlages 
den Tod vorziehen. Ich meine den zudringlichen 
Sans Culottes, den Mißhandlungen des Fein⸗ 
des und ihren Folgen. 

Der waren Sie! 

Als Sie ſpaͤterhin, zerfallen mit allen Hoff⸗ 
sungen, ohne Schuß, ohne. Alles, was dad Les 
sen friftet- oder verſußt, aud dem fatalen Ges - 
fängniffe traten, da. reichte Ihnen dieſer Mann 
uneigennüßig die-Band, enthob Sie der Sorge, 
dem Hunger, der. Blöße, und liebte Sie, ‚Sie 
fhworen ihm Gegenliebe, und Fehrten ihm dann 
undankbar den Rüden, um fich Frau Reſidentin 
nennen zu hören.— 

Ihr Gedäaͤchtniß iſt vortreffich— 

Ihr Herz iſt ed nicht minder. ah gereuete, 
mid, eines Titeld wegen verlaffen zu haben, AA 
Sam, id bat, Sie folgten feinem Rufe , wein 
Shilinge ſaͤmmtl. IXerte XXI. % 


- 
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Drange und dad Schickſal führte Sie durch das 


Dunkel jener. Nacht Ihrem rechtmäßigen Beſitzer 
wieder zu. Entſcheiden Sie felbft, ob meine 


Anfprüde geltend find ? 


Meine TIhorkeiten, meine Sünde, mein Vers 


drehen gab fie Ihnen. Wehe den Banden, 


welche die Schuld knüpft! | 

Nicht die Thorheit, nicht die Schuld - — dein 
Herz, Liebe, Natur. Di warft mie fhon im 
Lohnheim gut, und auf diefem Sopha haft Du 
mir ja oft gefchworen, daß Du mid) liebteft wie 
einft den jungen "Grafen, daß ih Dir unaußs 
fprechlich theuer fe, und mich, fpafbaft gemug, 
& inen göttlichen Teufel genannt. Weib! das 


mich anbetete, liebft Du mid noch? 


Roſe fah beftürgt zur Erde. z 

Vergib mir, ich begreife dich jetzt nicht, Du 
bift eine Heilige geworden feit dem Scheidungs⸗ 
tage. Sey ed, nur ohne Deinen Pflichten zu 
nahe zu treten, Du. gehörft der Welt zu Did 
fchuf die Natur, das Glüd eined Manned, bie 
Mutter froher Kinder zu werden. 

Noch bab ich. jeden unglückiich gemacht, der 
ſich mir nahte. 

Alle nicht! ſieh, ich bin von Anbeginn gut 
bei Dir durchgekommen, die fatale Racht wegge⸗ 
rechnet. Ein Menſch bin ich, das weißt Du, und 


die Seraphim, welche Dich jetzt immer umſchweben, 
ſind nicht heirathsluſtig. Beruhige Dich! Ich 


ſpotte nicht — aber Du biſt zu jung, zu warm, 
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zu leidenſchaftlich zur Frömmlerin. Diene Gott, 
verſöhne Deine Fehltrette auf einem würdigern 
Wege. Werde mein Weib und beſſere, leite 
mich, führe mich zu der Reinigkeit des Herzens 
zurück, die Dich veredelt. DO Roſe! einſt bateſt 
Du mich ſo dringend, Dein Mann zu werden, 
als ich jetzt Dich, mir Gattin zu ſeyn. Willſt 
Du — o Du willft, verſprich es mir. 

Ueberlegung iſt die Mutter der Vernunft. 
Noch haben mich alle raſche Schritte elend ge⸗ 
macht, ich werte fünftig den geringften pehfen, 
und der gegenwärtige — 

Iſt wenigftens fein gewagter. Do mein Gott, 
wir fennen und ja. 

Ih bin jetzt weniger ald je geſchickt Pflich⸗ 
ten einer Gattin zu erfüllen. 
Ich will Dich nicht beſchwatzen, erwiederte 
er aufftehend, nur glaube, daß ich es redlich 
‚meine. Das wüſte ifolirte Zunggefellenleben 
fängt nad) gerade an, mir-läftig zu werden. Ich, 
brauhe ein Weib, dad mit Reizen, Verſtand 
und Lebensflugheit paart, dad ich produziren 
fan, — und — Das mic liebt. In Dir ver 
einigen fich. dieſe Bedürfniffe, tn Dir fi meine 
Wünſche. Haft Du Luft, liebe Roſe, uns.nach 
Tiſche auf einer Spazierfahrt zu begleiten? 

Vielleicht! ſprach NRöshen, mit Hoffnung 
gebendem Ton, und Hord gieng ob. 

Sie verfanf in tiefed Nachdenken. Ste dachte, 
von ihm an die Vergangenheit erinnert, die Ges 

3 % 
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ſchichte ihres Lebens durch. Er fpielte darin 


eine bedeutende Rolle. Sie erinnerte ſich, ihm 


in Lohnheim :wohtgemeollt :gu_ haben, und wie 


ſchnell fie über ihn ihren Rudolf vergeffen hatte. 
— Er ift morallos, ſprach fie feufzend, denn er 


iſt wollüftig, aber anhaͤnglich und zärtlich. Du 
haſt wichtige Situationen mit ihm beftanden, und 


handelte er nicht immer, wie- er follte, fo han⸗ 


delte er doch nie gegen did. In der fürchter⸗ 


fihen Crife jener Nacht befannte er, fih aufs 


‚opfernd zu. der That, nannte mid ſchuldlos, 


fih den Verführer. — Wo foll ih mid hinwen⸗ 


den, wenn ich feiner Hand entfagt habe? Dort 


erwartet mich an dieſer ein bequemes angenehs 


med Leben, bier naher Mangel, neue Noth⸗ 


fhritte. Gut iſt er im Ganzen doch, und eine 


Frau wie ih, wird ihn vielleicht firiren. — 


Sie ward zum Eſſen abgerufen, und fuhr nad 
diefem mit Gretchen, ihrem Bruder und einigen 


Bekannten zu einem von Hords Freunden. Dies 


ſer hatte ihnen viel in feinem neuen ſchoͤnen 


— 


Hauſe zu zeigen, und fie kamen in den Keller. 


Da ward denn bald aus diefem, bald aus jenem 
Säßchen ‚gefoftet, und die Gefellfhaft fam etwas _ 


angeſtochen an das Tageslicht zurück. 


Sie trafen. uun dein Pfarrer des Orts, der 


‚ihnen die neugebaute Kirche zeigte. Sch habe 
bier noch Sein Paar getraut, fprad er gu Hord 


und Roͤschen, treten Sie ber. 


Hosen ließ ſichs nah einigen Worrrden 
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gefallen, und wie wäre dir, dachte ſie, wenn 
du im Ernfte mit ihm bier ſtändeſt. Wohl! 
ſprach ihr Herz, dad der Wein erfreute, Du 
wärft Mejorin, Frau eines ſchönen Mannes, 
den du lieben konnteſt, und verſorgt, denn die“. 
Banknoten werden nicht ewig aushalten. — Das 
Sa floh leicht aus ihrem Munde. 

Kun, rief der Priefter, ſeyd ‘ihr verbunden ! 
Kun fanı euch nichts mehr fcheiden! — 
 Ercellent! rief Hord, du fiebft, liebes Ros⸗ 
hen, daß wir für einander beflimmt fepn müfe 

fen. Sey ald Weib umarmt und ewig mein!- 
Ich will doch nicht hoffen? flotterte Rofe — 

Du haft wohl große Noth! ſprach Gretchen, 

und fiehft jeßt wohl für ein Unglüd an, wor⸗ 
nach Du vor Dolſts Erſcheinung mit‘ allen Kraäſe 
| ten rangſt? Nun haft Du ihn je — .-- 

Damals, erwiederte Roſe, war ich leichtſte⸗ 

nig, unbeſonnen und verliebt, jetzt bin ich zur 
Beſi innung gekommen, gewitzigt, und die Alte 
nicht mehr. 
.Röschen fühlte ſich bei:,der., Hand ergriffen, 
es war Hord, der ſie ſchneu in, ‚die. Kirche, zu⸗ 
rückzog; die andern zetſtreuten fi A) auf dem Go 
tesacker. 

In Deine Arme werf ich mich nun , theure 
Beliebte, fprad) er, fih vor ihr niederwerfend, 
o made mich gut! -Die warme herzliche Anrede. 

. entwaffnete Röschend Zorn, fie (ah ihn mitt, 
Dig an — Dich zu befigen , "uhr er funk, WE. 
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ich alles gewagt, und hier ſchwöre ich Dir Liebe 
im Tempel des Höchſten. Wohl iſt mir, Du 
biſt mein. Tin neues Leben Dämmert auf, mir 
und Dir, neue Situationen, ein zweiter ft im 
Spiele unſers Daſeyns und ein edles, ſchoͤnes, 
vernünftiges Weib führt mich fortan an roſigten 
Banden. | 
Amen! ſprach Roſe gerührt, gebe Gott, Daß 
ih werde, was Du in mir vorausfegeft. Einft 
ſchwor ih Treue, und  brad fie dann, jebt 
fhwöre ih nicht, und will fie Dir halten, Meine 
Sinnlihfeit wählte Dih, o ‚mache, daß mein. 
Derftand die Wahl meines Herzens loben fann. 
Ich werde! erwiederte Hord, fie an fein 
Herz drüdend, und Roſe fam beruhigt zur Ges 
ſellſchaft zurück. So fchnell werben Weiber mos 
tivirt, wenn fie lieben. 





Pünftes Capitel. 
Ich babe alles zur baldigen Abreife an dem 
Drt meiner neuen Beſtimmung vorbereitet, ſprach 
Hord am dritten Tage nach der Verbindung zu 
Röschen. Der Garten, dad Haus mit den 
Meubles, und was ed Entbehrliches hegt, ift an 
eimen Freund verfauft, und ein hübsches Sümm⸗ 
chen daraus gelöft worden, das ich hier vortheil⸗ 
daft ausleihen Fünnte, wenn wir dona wiht — 
blos wären. - | 


> 
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Die Dur denkſt, lieber Mann! erwiederte 
Roſe gleichmuüthig, ihren Reiſehut in Stand 
ſetzend. 

Ich frage, um Deinen Rath zu hören. 

Penn Du Geld brauchſt, fo erborg es nicht, 
brauchſt Du es nicht, ſo verleihe es — 
Weiſe und wahr! Darauf wäre ich nie gefals 
len! Wüßte ih, ob Du etwa dort die erften 
Ausgaben decken könntet, ff — 

IHR. 

" Denn daß Du Geld — daß Du Tauſende 
in Händen haſt, weiß ih, fo wenig mid) dieß 
übrigens angeht, wohl. 
| NRöshen erröthend. Geld? Tauſende? Du: 
weißt es? - u 

Du bift betroffen? Gutes Weib, ich habe 

Dir. gewiß die. Freude der Ueberrafhung ver⸗ 
dorben? 

Das — wohl nicht! | 

Nicht? ſieh doch. Du wirft an Dich hal⸗ 
ten — 

Ein Nothpfennig iſt unentbehrlich! Fälle 
können eintreten — 


Wo der Himmel einfällt. Ein. Rothpfennig 
von Capitalien in der Frauen Hand, ift, wenn 
der Mann nad) Gulden rechnen. muß, wahrhaftig 
nicht am beſten Platze — 

Roͤschen lächelnd. Wie hoch ſchaten⁊ Du ihn 
Denn ® 


* 
= Eu 


) 


— 32 —. 
Ich gebe Dir. ungefehen fehetaufend Gulden 
dafür! ' 
D gib ber! ſchnell, eh' es Dich gereut, 
Meinesgleichen Röschen,, - täufcht : man fo 
viht, Ih bin zu ftolz, darüber noch ein. Wort 


Ju verlieren., behalte Dein Geld — 


Nein, e8 liegt jetzt daran, Dich ‚gu: orienti⸗ 
ren. Du könnteſt mich, wer weiß, für wie reich 
halten — 

Wenn man dort die große Tafel mit Biut 
noten überdecken kann, meine Beſte, ſo iſt man 
— in leidlichen Umftänden, Ä 

Roſe zog den Kaſten, welcher ſi € enthielt, 
aus ihrem Bureau — Zähle fie dur, ſprach 
ſie verdrießlich, und hier den Inhalt meiner 
Börfe — Hab’ ich einen ‚Kreuzer mehr, , io, will 
ich Deiner Liebe unwerth ſeyn. 
I bin nicht neugierig! erwiederte er‘, giert⸗ 


ge Blicke in den Kaſten werfend — aber um 


dieß todte Capital iſts Schade. 

Ein todtes iſt beffer als feines!’ äufferte 
Röschen, und bat ihn ſehr. ernftlich ed dutihs 
zuzaͤblen. 

Kur 1500 Gulden! rief er beftärit, als!er 
bie: Zahlen überlaufen hatie ri Da Se 9 mich 
ſebr geiitt ! ee 

- Rur 2 fagfe Du. Wenn J— nun gi nichts | 
hattet u 

: © lebten wirrauch. und. davon: iſt hier Die 


Kebe nicht, Aber — Er war wiht we 
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eure Ehe ſo kurz — Höre, wie kamſt Du zu 
dieſen Gelde? 

NRNimm es bin, — aber — enge mich nicht! 

- Umgefehrt. Ich frage, ih will: rasen, und 
erwarte Wahrbeit, ... 

.Hord, ih bitte Dich! iſt das die Sprade 
der Liebe? 

Keine Tiraden — Ehemanner ſchenken ſolche 
Summen nicht, und Der’ Gedanke, daß ſie Dir: 
auf einem andern Wege gußefloffen: wären, fünnte.. 
mich wahnfinnig madhen, — . - 

Sich, Dolft war edler! er gab init efle- Am: 
Tage der Trennmg. D warum, (weinend) 
warum wedft Du diefe Schlangen auf? Schaf - 
‚mir dad Geld. aus dem Auge, ‚on: jeve dieſer 
Noten hängt’ein Gewiſſensbiß. 

Von ihm, Tage: Du, von ihm Wären fie? 
Tolle Lüge, ini: folden Fällen Madam, madjen 
wir. feine. Präfente, das ‚glanben Sie nur. 

Shr — Hein gewiß nicht — Er aber, 'er: 
vermochte daslı O Dort ‚ Du wart doch ein ed⸗ 
Ir Menſch 

Vortrefflich! Wie viele ihm wohl außer‘ mie: 
in's Gehege gegangen: ſeyn mögen? Das; Mös: 
hen, ſtünde vielleicht bei. Dir. zu erfahren sw 
wie, fage mir’d frei, wie neunten Die: großmüů—⸗ 
thigen Geber ſich? 2 
Urgroßmüthiger * 

Nur jetzt keine Floskeln! Die Aktrice Fan 
wohl ibr Publifum, aber. nie den Mitigiäst 
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täufhen. Ich bin betrogen — Eewiß! o, was 
. gäbe ich ih um die Ueberzeugung.— | 

Ihr ſeyd Männer! ſrach Röschen mit ſtolzer 
Ruhe. Was ihr treibt, traut ihr andern zu, 
ſeht überall nur die Laſter, die euer Herz bes 
fleden, und zittert und rafet bei tem Gedanken, 
daß euch Gleiches mit Gleichem vergolten werden 
fönne, während ihr mit dem Muthwillen eines - 
Knaben die heiligen Rechte des Nächten zerfiört, 
und Diefe Ruinen für Spielwerk haltet. i 

Berubige DHL wenn empfiengſt Du das 
Geld von ihm? 

In der Stunde, wo er mich verflief: Ich 
ſeut⸗ nicht hülflos von ihm gehn. - B 

. Und wozu denfft Du, es anzulegen? 

Sch wollte es auffparen für Die Zutunft. 
Brauchſt Du es jetzt, ſo nimm es hin. 

.. SH will. Dirs verzinſen, ſprach er, md. 
ftedte die Noten zu fih, und Dir eine: Verfchrets 
bung zuftellen, fo iſt und beiden gedient. 

. Sieh es al8 mein Eingebrahte® an, keber 
Hord, und erfpare uns fünftig Unterhaltungem. 
wie. diefe. 

Ihr Mann. gieng ſchweigend ab, ſtillſeufzend 
grief fie zu ihrer Arbeit, und Thraͤnen ſielen 
auf den neuen Hut. 

Gern, hoffe ich, wird der Leſer die Folge 
der Geſchichte ſich von ihr ſelbſt erzählen laſſen, 
da Röschens Tagebuch in dieſer Periode beginnt. 


an 
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Sechstes Capitel, 


Ka, o mein Geſchlecht, das bei den Veri 
rungen dieſes Herzens den Stein gegen mich 


aufhob, laß ihn noch ruhen! Es läftere mich, die 
unter Euch ohue Sünde iſt, immerhin blicke tie 


Prüde verächtlich zu mir nieder, weiß ich doch, 


daß Engel um eine Gefallene weinen, daß Neu: 
die Süunte tilgt, daß meine Verbrechen nur aus. 
unglädlihen Stimmungen bed. Augenblicks? ſtoſe 
fen, und dag Schwäche des Weibes Erbtheil if. 


Sp weit, ſprach manch edled Weib, wenn flz 
mid in die Arme des Laſters .eilen ſah — fo 


weit vergäße ich mich nie! Dazu wäre ich nicht 


fähig! rief mit dem Unwillen der entrüfteten Uns 
ſchuld das fleckenlefe Mädchen, und jede reine 
 &eele brach den Stab über mir — Richtet nit 
ihr beffern_ Schweitern, die Liebe made 


Trunfen. Unverbüllt ward ich euch dargeſtellt, 


Ich war ehrlid genug, den Schleier wegzuwer⸗ 


fen, womit ihr eure Blößen dem Auge der Welt, 


dem euern ſelbſt entzieht, und den die Eigenliebe 
jeder reiht. Mid zu würdigen müßtet ihr in 
mein Ich übergehen, im meine Bildung, im meine 
Lagen und Gefühle; mein Herz, mein Blut, 
meine Phantafle euer werden. — Sch war fechds 
zehn Jahr alt, ald der Hofrath in Lohnheim aufe 


I dass 
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trat, und da / ihn Gefhäfte in meiner Mutter 

Haus führten, die ‚fie ihm verpflidteten, da er 
ſchön, einnehmend und befcheiden, die Rolle eis 

ned edlen Mannes fptelte, da er entlih braune 

Augen, einen blauen Bart und fchlanfen Wuchs 

hatte, und mid mit einer Auszeichnung behan⸗ 

delte, die. noch fein Mann feines Standes mir 

erwieſen batte, fo rüdten wir und bald näher. 
Der erfte Kuß, den ih von ihm duldete, goß 

ein Gefühl über mich aus, das ich bis dahin nie 

gekannt hatte. 

O wie werth find Sie mir! rief er, als ich 
mich des Wohlſtandes wegen nach dem Empfange. 
des langen Kuſſes zurückbog, Sie find das 
ſchoͤnſte Mädchen dieſer Erde. 

Ich ſpielte aͤngſtlich und ſchweigend mit, dem. 
Bufenbande ‚ zudem ich niederſah, und. —2 
Antwort: und Ausdruck vergebens. 4 

Glücklicher, b eneidenswerther, fuhr er, meine, 
Hand mit Inbrunft küſſend, fort, iſt fein Mann, 

als einft der Ihrige. Ach, es Liegt, ein, Himmel, 
in dem Gedanfen, Cie Weib zu. nennen — — 

v Sie werden mid) eitel und ftolg machen x er 
ioperte ich mit.gebrochenen Tönen, und: wagte 
ed, einen Blick in fein Geficht zu werfen. Welch 
Mädchen fieht in der Stunde eines folhen Ges 
ſtändniſſes wohl ungeftraft in die Augen eineß 
ſchönen, um: Gegenliebe bittenden Mannes ? Ein 
dimmlifcher Genius lächelt da aus ihnen, das 

beraufende Gefühl der erſſen Ervbsrung, IR 


geſchmeichelte Eigenliebe, das Seltene ter Si⸗ 
£uation nimmt Dand in Hand mit der erwachen⸗ 
den regen Sinnlichkeit unferer Befonnenheit ges 
fangen. 


Wir hören nichts, als feine howen Grüße, ° 
ir fühlen nicht, als feine Fererkuſſe, 
Wir denken nichts, als: Er iſt mein, 
Der theure Mann, und wird es ewig ſeyn ) 


| Er ſah mich wieder, und ſchwor mir Liebe. 

Das Feuer in meinen Augen und Lippen, im 
entſchiedenen Widerſpruch mit der einfäaͤltigen 
Schüchternheit des äußern Benehmens, verrieth 
ihm nur zu deutlich ein wehrloſes bejangene® 
Herz. 

Wenige Moden Darauf führten ihn fine Ge 
ſchafte nah Schönhof zurück. Da lieg er mir eis 
-nige Bücher zurück, die, wie er meinte, feine 
Stelle indeß vertreten follten, gelobte poſttaͤglich 
zur fchreiben, und ſchied mit glühenden Schwüren 
son Liebe ımd Treue — —— 

. Noch hatte ich außer Gellert, dem Landpre⸗ 
diger von Wakefield und einigen aͤltern Büchern 


feine Lektüre gehabt. Ich lad — ich begegnete 


meinen Situationen in ihnen, fand in der Hel⸗ 
din mich ſelbſt wieder, eine Menge willkommener 
Lagen, die mir die Liebe noch ſchuldig blieb, 





*) Alringer. 
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Nund die ich zu beſtehen wünſchte. Ich verfanf 
in Meditationen, die Phantaſie öffnete mir die 
Ausſicht in ihr Ideenreich, und ſchmückte und 
entſchleierte mir ihre Zaubergeſtalten. Ich war 
unrubig, unaufgelegt zur Erfüllung meiner häus⸗ 
lichen Plihten, ich zog mid von den Freundins 
nen ab, die ih für ſchöner und gebildeter als 
mich hielt, ich fing an, ſie um eines geſchmack⸗ 
volleren Kleides willen zu beneiden, und die ge⸗ 
ringſte, oft eingebildete Zurückſetzung eines Mans 
ned empörte mich. Meine Mutter, die den 
Lehrer nicht ahnete, deffen finnlihe Glut mid 
dem Roferlager des reinen Frohſinns, der glüds 
lihen Unbefangenbeit entriß, glaubte, ic) fränkfe, 
fhmälte über mein Zurüdgehen im Fleiß, Froͤm⸗ 
‚migfeit und arglofer Güte, und ich. wartete jegt 
fhon feit vielen Wochen auf den nächſten Brief 
des Hofrathd. Die Ueberzeugung, vergeffen zu 
feyn , der Fall meiner fchönen Ausfichten — 
dent gab ed für ein Mädchen meines Ranges 
wohl eine lächelndere, ald Frau Hofrathin und 
die Gattin eined der fchönften feurigften Män- 
ner zu werden? Glüucksfaͤlle, die in unferm Wins 
fel faum erbört waren _— Diefe erfte, berbe, 
gewaltige Täufchung mahte mich um fo elender, 
da mein Unglück feine Mittheilung litt, und nur . 
das Tewußtfenn, meine Tugend aus diefem Sturm 
gerettet zu haben, fonnte mid tröften. 

Jetzt fam Hord old Yügerhauntmam zu und. 
ind Quartier. Die Ipltorihe DÜEWER, WE 


= 
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der mir ſchon am erſten Tage bethenerte, ich 


ſey, ſo weit der Krieg ihn geführt habe, das 
erſte Maͤdchen, welches er ſchön finde, überhob 


mich der blöden Verlegenheit in Die mic) his dahin die 


Raͤhe jeded angenchmen jungen Mannes ver jegt hatte, 
DD: wie ift doch alles fo harmoniſch an Ihe 


‚nen! ſprach er, ald ich. am folgenden Morgen 
"in einer: Laube ded Gartend vor ihm fland, — 
Ich drüdte drohend die Hand auf feinen Mund 
— Laſſen Sie, fprad er, mir jeden Finger eins 


zeln füſſend, laffen Sie mic) immer reden. Ich 
bin fein Ged, der Sie verderben will, und mil 


der glänzt dad Frühroth nicht, als eines foldhen 
Mädchens Wange, wenn man ihm fund mad, 
‚wie ed jo reizend iſt. 


Ih unterbrah ihn mit einem der Gemeins 
fprüche, die wir für ſolche Falle haben. 
Sie fommen niht los, erwiederte er, bi8 


‚meine Augen. fatt haben. Wer feit Monaten 


nur ſchmutzige Sans culottes, abgeriffene Jäger, 
brennende Hütten und fcheußliched Elend fab, 
ten verfebt das Anſchaun ter Madonne in den 
Simmel. 

Sch nehme: das alles - für bittern Spott! 
fprah ich, mit den Jasminblüthen der Laube 


. tändelnd, und mein Ohr trachtete, feinen Laut 
- feiner Rede zu verlieren... 


Hätte ih Zeit mich zu "vergaffen , fuhr er 
fort, ohne ſich ftören zu laffen, mie hier teuer 
Wabl ald Ihr Befig oder der Wahallun. Woſ 


n 


10 — 
mirffen die Männer bier herum für: Vogelfchens 
then ſeyn, da Ste noch Mädchen find. D wie 
haben Sie das angefangen ? 

Es ift mir ein Beweiß von dem gebildeten 
Geſchmacke meiner Landsleute, ſprach ich, die 
mich höchftend erträglih finden Fünnen, und — 


ifegte ich achfelzudend hinzu — von Ihrer Fähigs 


feit zum Dichter, Meine Mutter unterbrach und 
zu meinem höchften Bedauern mit ter Nachridt - 
der Annäherung eined feindlichen Corps, denn 
fo ſchön fam die Gelegenheit vielleicht nie nieder, 
ein fpecielled Verzeichniß mir vielleicht ſelbſt noch 
unbefannter Reize zu erhalten, und die magne⸗ 
- fhen Partifeln des Ensemble, wodurch ich die. - 
intereffanteften Männer anzog, mir vorzählen zu 
laſſen, von einem, der mic) heute zum zweiten 
Male und bei dem Drange des Krieges vielleicht 
zum legten Male in feinem Leben fah, und mic 
Daher, weil ich geduldig aushielt, immerhin für 
ein wenig titel halten mochte. 

Er feste fih jest zu Pferde, feine Poſten 
au refognoßsciren,: fam erft ſpaͤt in der Nacht 
zurück, und ſtürzte früh, wie dem Lefer. aud dem 
Anfange meiner Geſchichte befannt ift, uns zu 
weden in dad Schlafzimmer; in einem Augens 


»blickei, wo die Kugeln der Franzoſen ihn gewiß 


fehr gleichgültig gegen -die- Allmacht der mir an⸗ 
gedichteten deengewalt machten. 
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Sicbentes Kapitel. 


Daß der junge Graf Dich fallen machte, Rofe, 
wiffen wir Weiber allenfalld zu entfchuldigen, ob 
ed glei höchſt unflug von Dir war, feine Liebe 
nicht im Entſtehen zurücdzumeifen, denn elend 
mußte fie Dih, auh im glüdlichften Falle mas 
chen; aber daß Du nad) einem Gefolge namens 
lofer Leiden, ald er — ein Opfer Deiner Ihors 
- ‚beit, gefallen war, nur eben aus dem Kerfer tratft, 
um ihn in den Armen eines Wüftlingd zu vergeffen, 
Daß Dir mit frevelndem Leichtfinn, uneingedenf der 
ſchrecklichſten Erfahrungen, Dich diefem bingabft, 
und dann eined Biedermanned Edelmuth fo 
ſchaͤndlich vergafteft, ift unferd Bedünkens unter 
aller Befchönigung.. Mit tiefer Indignatton mußte 
jedes befjere Weib da8 beleidigte Auge von Dir 
. abwenden, und was haft Du bi jetzt gethan, 
und zu verfühnen? War es Cinfalt,; oder war 
es Stumpffinn, der fohnell dem Verluſte unfers 
Adels zu folgen pflegt, war ed Sucht nad) einem 
Mann, oder der -elende Ehrgeiz. gnädige. Frau 
zu beißen, wad Di die Duldfame. ſpielen ließ, 
da Hord ſich zu Deinem Bräutigam aufwarf? 
Sch ſollte nur mit Thranen antworten, denn 

was ich auch zu meiner. Entfchuldigung darftellen ’ 
fönnte, das gilt bier night, EL waren hrs 
Edcillings fämtl, Werte. ARIU. | K. 
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wãltigende Gefuͤhle des Augenblickes, es war 
Folge ſchlechter Beiſpiele, mit denen ich in Gret⸗ 
chens Umgange vertraut ward, die mich zwiſchen 
Thorheiten und Verbrechen herumwarfen, es 
war endlich ſie, die zu allem fähig macht, Selbſt⸗ 
verachtung! ſie entſprang, wie gefiliſſentlich ich 
mich auch zu betäuben fuchte, ans dem Vergleiche 
deffen, was ich -war, mit dem, was id feyn 
- follte. Es waren boffnungslofe Blicke, geworfen 
in das verfiherzte Paradies: Oft auch ſchwor ich 
mir, dabin zurüchzufehren, aber Da trat wieder 
in warmen Stunden mein Leichtfinn dazwifchen, 
Grethen mit ihrer Perfiflage, Hord mit einem . 
Sreudenfeft, oder Dolft fam zur Unzeit, und 
“ machte durch feine ſtundenlangen Vorlefungen Uebel 
ärger. — Daß ih endlih Dem Hauptmann die 
Hand gab, gehört unter die Betisen, deren zus 
reihenden Grund ich noch jebt vergebens fische, 
‚ and fie beftärft. mich in der Ueberzeugung, daß. 
wir oft, wie von einem böfen Dämon angetrie: 
ben, und wider unfern eignen Willen, mit Bor: 
kenntniß des Unglücks in den verſchlingenden 
Strom ſtürzen. Werft doch gefälligſt einen 
Blick in eure Vergangenheit, ob ihr nicht irgend 

‘ einer Inkonſequenz begegnet, zu Der ihr euch 
zwingen mußte, und die Daun; wie ihr vors 
ausſaht, über lang oder furz eure Glüdfelig- 
Feit unterbrach, Sch kannte Horden, ich wußte, 
wie leicht — er wog, aber ich liebte ihn 


F 
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noch, und wo ich liebte, verſtummte leider in 
mir jedesmal, Verſtand und Vorbedacht. 





9— Achtes Kapitel, 


Mein Mann war nach dem Empfange der 
1500 Gulden ungemein zärtlich gegen mich. Er 
nannte mich feine Alte, fein Kätzchen, fein Alles, 

“ feine Wonne und fein Glück, und ich, der ‚dad 
Herz büpfte, wenn ich aus des Geliebten Munde 
Töne des Wohlwollens vernahm, erſchöpfte gern 
alles, ihn von der. Größe meiner Anhaͤnglichkeit 
zu überzeugen, und begann zu hoffen., es werde 
aus diefer rauhen Puppe fih noh ein Paradies 

vogel entwicdeln. Ihm ſchien die. neue Situa⸗ 
tion. als Ehemann zu behagen, ich müßte ibn, 
wenn er ausgieng, begleiten, und er drückte mir 
lähelnd die Hand, wenn die Vorübergehenden 
gefällig dem finlzen Paare nachſahen, dad für 
einander gefihaffen ſchien. Nie babe ich einen 
impofantern Mann gefeben. — Wer und von 
+ feinen Befannten begegnete, der wünſchte aud) 

-ipm Glück. Das fhmeichelte meinem bnffärtigen 
Herzen, und er rief. dann. mit: Enthuſiasmus — 
Sa, Du bift unter allen fterblichen Roſen die 
ſchoͤnſte. 

Lir reiſten it an den * unigter —& 

u“ 
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trat, und da / ihn Gefchäfte in meiner Mutter 

Haus führten, die fie ihm verpflidhteten, da er 
fhön, einnehmend und befcheiden, ‚die Rolle eis 

ned edlen Mannes fptelte, da er entlih braune 

Augen, einen blauen Bart und ſchlanken Wuchs 

hatte, und mich mit einer Auszeichnung behan⸗ 

delte, die. noch fein Mann feined Standed mir 

erwieſen batte, fo rüdten wir und bald näher... 
Der erfte Kuß, den ih von ihm duldete, goß 

eig Gefühl über mid) aus, das ich bid dahin nie 

gelannt hatte. 

O wie werth find Sie mir! rief er, ale ich 
mich des Wohlſtandes wegen nach dem Empfange. 
ded langen. Kuſſes zurüdbog, Sie find ‚daB, 
ſchoͤnſte Mädchen diefer Erde, _ 

Sch ſpielte ängftlih und ſchweigend mit, dem. 
Bufenbande ‚zu dem ich niederſah ‚ und. — * | 
Antwozt uud Auddrud vergebend.. 4 

Glücklicher, b eneidenswerther, fuhr er, meine, 
Hand mit Inbrunſt küſſend, fort, ift- fein Mann, 
als einft der Ihrige. Ach, es Liegt, ein, Himmel, 
indem Gedanfen, Sie Weib zu agunen — — 
= Bie werden mid) eitel und ſtolz machen x em 
wisberte ich mit.gebrochenen Tönen, und: wagte 
es, einen, Blick in fein Geficht zur werfen. Welch 
Mädchen flieht ia der Stunde eines folhen Ges 
ſtändniſſes wohl ungeftraft in die Augen eines 
fgönen,- um Öegenliebe bittenden Mannes ? Ein 
bimmliſcher Genius lächelt da aus ihnen, das 
beraufbende Gefühl der erſten Eroberung, In 


 gefchmeichelte Eigenliebe, das Seltene ter Si⸗ 
tnation nimmt Hand in Hand mit der erwachen⸗ 
den regen Sinmlihfeit unferer Befonnenbeit ges 
| fangen, 


Wir hören nichts, als feine holden Grüße, 
ir fühlen nichts, ald feine Feuerkuſſe, 

Wir denken nichts, ald: Er ift mein, 

Der theure Dann, und wird ed ewig fen) 


Er ſah mich wieder ‚und ſchwor mir Liebe. 
Das Feuer in meinen Augen und Lippen, im 
entfhiedenen Widerfpruh mit der. :einfältigen 
Schüchternheit ded äußern Benehmens, verrieth 
ihm nur zu deutlich ein wehrloſes befangenes 
Ders. 

Wenige Wochen darauf führten ihn ſeine Ge 
ſchaͤfte nah) Schönhof zurück. Da ließ er mir eis 
nige Bücher zurüd, die, wie er meinte, feine 
Stelle indeß vertreten follten, gelobte pofttäglich 
zu ſchreiben, und ſchied mit glühenden Schwüren 
von Liebe und Treue — - 

Noch hatte ih außer Gellert, dem Landpre⸗ 
diger von Wakefield und einigen ältern Büchern 
feine Lektüre gehabt. Sch lad — ich begegnete - 
meinen Situationen in ihnen, fand in der Dels 
din mid) felbft wieder, eine Menge, willkommener 
Ragen, die mir die. Liebe noch ſchuldig blieb, 





*) Aringer. 
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‚amd. die ich zur beſtehen wünſchte. Ich verſank 


in Meditationen, die Phantaſie öffnete mir die 
Ausſicht in ihr Ideenreich, und ſchmückte und 
entſchleierte mir ihre Zaubergeſtalten. Ich war 
unrubig, unaufgelegt zur Erfüllung meiner häus⸗ 
liächen Pflichten, ich.zog mid von den Freundin 
nen ab, die ih für fchöner und gebildeter als 
mich hielt, ich fing an, ſie um eines gefhmads 
volleren Kleides willen zu beneiden, und die ge⸗ 
ringſte, oft eingebildete Zurückſetzung eines Man⸗ 
ned empörte mich. Meine Mutter, die den 
Lehrer nicht ahnete, deffen finnlihe Glut mid 
dem Roferlager des reinen Frobfinnd, der glück⸗ 
lihen Unbefangenbeit entriß, glaubte, id) kränkle, 
fhmälte über mein Zurüdgehen im Fleiß, Fröͤm⸗ 
migfeit und arglofer Güte, und ich wartete jebt 
fhon feit vielen Wochen auf den nächſten Brief 
ded Hofrathd. Die Ueberzeugung, vergeffen zu 
feyn , der Fall meiner fchünen Ausſichten — 
den gab ed für ein Mädchen meined Ranged 
wohl eine lächelndere , ald Frau Hofrathin und 
die Gattin eined der fchönften feurigften Män- 
ner zu werden? Glücöfälle, die in unferm Win⸗ 
fel kaum erbört waren — Diefe erfte, berbe, 
gewaltige Taͤuſchung ma hte mich um ſo elender, 
da mein Unglück keine Mittheilung litt, und nne . 
dad Bewußtſeyn, meine Tugend aus diefem Sturm 
gerettet zu haben, fonnte mich tröften. 

Sept kam Hord ald Jägerhauptmann zu und. 
ind Quartier. Die foldatifhe Offenheit, mit 
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der mir ſchon am erſten Tage bethenerte, ich 
ſey, fo weit der Krieg ihn geführt habe, das 
erfte Mädchen, welches er ſchön finde, überhob 
mic) der blöden Verlegenheit in die mid) bis dahin die 
Raͤhe jeded angenchmen jungen Mannes verfett hatte, 

D. wie tft doch alled fo barmenifh an he 
‚nen! ſprach er, ald ich am folgenden Morgen 
in einer Laube des Gartend vor ibm fand, — 
Ich drückte drehend die Hand auf feinen Mund 
— Laſſen Sie, fprah er, mir jeden Finger eins 
zeln Füpend, loffen Sie mich immer reden. Ich 
bin fein Ged, der Sie verderben will, und mil 
der glanzt dad Frühroth nicht, als eines folden 
Mädchens Wange, wenn man ihm fund macht, 
wie ed fo reigend ift. 

Ich unterbrah ihn mit einem der Gemeins 
ſprüche, die wir für ſolche Fälle haben. 

Sie kommen niht los, ermwiederte er, bis 
meine Augen fatt haben. Wer feit Monaten 
nur ſchmutzige Sans culottes, abgeriffene Jäger, 
brennende Hütten und fcheußlihes Elend fah, 
ten verfegt dad Anſchaun ter Madonne in den 
Himmel. | 

Ich nehme‘ daß alles - für bittern Spott! 
fprah ih, mit den Sasminblüthen der Laube 
* tändelnd, und mein Ohr trachtete, keinen Laut 
feiner Rede zu verlieren... 

Hätte ich Zeit mid zu vergaffen, fuhr er 
fort, ohne ſich ftören zu laſſen, mir bliebe feine 
Wahl ald Ihe Befig oder der Wahnſinn. Was 


00 


müſſen die Männer bier herum für Vogelfchen- 
"chen feyn, da Sie noch Mädchen find. O wie 
baben- Sie dad angefangen ? Ä 
Es ift mir ein Beweiß von dem gebildeten 
Geſchmacke meiner Landsleute, fprah ich, Die 
mich höchſtens erträglih finden Fünnen, und — 


aſetzte ich achſelzuckend hinzu — von Shrer Fähig⸗ 


keit zum Dichter. Meine Mutter unterbrach uns 
zu meinem hoͤchſten Bedauern mit ter Nachricht 
der Annäherung eines feindlichen Corps, denn 
ſo fhön kam bie Gelegenheit vielleicht nie wieder, 
ein fpecielled Verzeichniß mir vielleicht felbft noch 
unbekannter Reize gu erhalten, und die magties 
-fhen Partifeln des Ensemble, wodurd ich die - 
intereffanteften Männer anzog, mir vorzählen zu 
laſſen, von einem, der mic, heute zum zweiten 
Male und bei dem Drange des Srieges- vieleicht 
zum legten Male in feinem Leben fah, und mid 
daher, weil ich geduldig aushielt ‚ immerbin für 
ein wenig titel halten mochte. 

Er feste fih jeßt zu Pferde, feine Poften 
au rekognosciren, fam erft -fpät in der Nacht 
zurück, und ftürzte früh, wie dem Lefer. aus dem 
Anfange meiner Gefhichte befannt ift, und zu 


wecken in dad: Schlafzimmer; in einem Augens 
"blifel, wo die Kugeln der Franzoſen ihn gewiß 


ſehr gleichgültig gegen -die- Allmacht der mir an⸗ 
gedichteten engewalt machten. 


„ul 
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Sichentes Kapitel, 





Daß der junge Graf Dich fallen machte, Roſe, 
wiſſen wir Weiber allenfalld zu entſchuldigen, ob 
es gleich höchſt unklug von Dir war, feine Liebe 
nicht im Entſtehen zurüdzumeifen, denn elend 
mußte fie Dih, auh im glüdlichften Falle mas 
hen; aber daß Du nad) einem Gefolge namens 
loſer Leiden, ald er — ein Opfer Deiner TIhors 
‚beit, gefallen war, nur eben aus dem Kerfer tratft, 
um ihn in den Armen eined Wüftlings zu vergeflen, 
daß Dur mit‘ frevelndem Leichtfinn, uneingedenf der 
ſchrecklichſten Erfahrungen, Dich diefem bingabft, 
- und dann eined -Biedermanned Edelmuth fo 
fhändlich vergalteft, ift unferd Bedünkens unter 
aller Beſchoönigung. Mit tiefer Indignation mußte 
jedes. beffere Weib das beleidigte Auge von Dir 
. abwenden, und was haft Du bis jetzt getban, 


.. und zu verfühnen? War ed Einfalt, oder war 


ed Stumpffinn, der ſchnell dem Verluſte unfers 
Adeld zu folgen pflegt, war ed Sucht nad einem 
Mann, oder der -elende Ehrgeiz. gnädige. Frau 
„zu heißen, was Dich die. Duldſame ſpielen ließ, 
.. da Hord ſich zu Deinem Bräutigam aufwarf? 
Sch follte nur mit Thraͤnen antworten , denn 
was ich auch zu meiner. Entfchuldigung darftellen ° 
fönnte, das gilt bier niht. EI waren Wox⸗ 
Ecillings ſaͤmti. Werke.xxu. u. 
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waltigende Gefuͤhle des Augenblickes, es war 
Folge ſchlechter Beiſpiele, mit denen ich in Gret⸗ 
chens Umgange vertraut ward, die mich zwiſchen 
Thorheiten und Verbrechen herumwarfen, es 
wer endlich fie, die zu allem fähig macht, Selbſt⸗ 
veradhtung! fie entfprang, wie geiliſſentlich ich 
mic auch zu betäuben fuchte, and dem Vergleiche 
deffen, was ich "war, mit dem, was ich feyn 
ſollte. Es waren hoffnungslofe Blicfe, geworfen 
in das verfiherzte Paradies! Oft auch ſchwor ich 
mir , dahin zurückzukehren, aber da trat wieder 
in warmen Stunden mein Leichtſinn dazwiſchen, 
Gretchen mit ihrer Perſiflage, Hord mit einem 
Freudenfeſt, oder Dolſt kam zur Unzeit, und 
machte durch ſeine ſtundenlangen Vorleſungen Uebel 
ärger. — Daß ich endlich dem Hauptmann die 
Hand gab, gehört unter die Bétisen, deren zus 
veihenden Grund ich noch jetzt vergebens fuche, 
‚und fie beſtärkt mich in der Weberzeugung, daß 
wir oft, wie von einem böfen Damon angetrie: 
ben, und wider unfern eignen Willen, mit Ver⸗ 
tenntniß des Unglücks in den verfchlingenden 
Strom flürgen, Werft doch gefällig einen 
Blick in eure Vergangenheit, ob: ihr nicht irgend 

einer Inkonſequenz begegnet, zu der ihr euch) 
zwingen mußtet, und die Daun; wie ihr vor⸗ 
ausſaht, uber lang oder furz eure Glückſelig⸗ 
keit unterbrach, Sch kannte Horden, ich wußte, 
wie leicht — er wg, aber ich liebte ihn 


F | | 
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noch, und wo ich liebte, verſtummte leider in 
mir jedesmal, Verſtand und Vorbedacht. 





on Achtes Kapitel, 


Mein Mann war nah dem Empfange der 
-1500 Gulden ungemein zärtlich gegen mid, Er 
nannte .mich feine Alte, fein Kägchen, fein Alles, 

" feine Wonne und fein Glüd, und ich, der das 
Herz büpfte, wenn ich aus des Geliebten Munde 
Töne des Wohlwollens vernahm, erfchüpfte gern 
alles, ihn von der Größe mieiner Anbänglichfeit 
zu überzeugen, und begann zu hoffen., e8 werde 
aus diefer rauhen Puppe fih noh ein Paradies 
vogel entwicdeln. Ihm fchien die. neue Situa⸗ 
tion ald Ehemann: zu behagen, ich müßte ihn, 
wenn er andgieng, begleiten, und ex drüdte ‚mir 
lächelnd die Hand, wenn die Vorübergehenden 
gefällig dem ftolzen Paare nachſahen, dad fur 
einander gefchaffen ſchien. Nie habe ich: einen 
impofantern Dann gefeben. — Wer und von 

+ feinen Bekannten begegnete, der wünſchte auch 
-ipm Glück. Das fhmeichelte meinem bnffärtigen 
Herzen, und er rief. dann. mit Enthuſiasmus — 
Sa, Du bift unter allen fterblichen Roſen die 
fhönfte. 


ir reiften jetzt an den Dt unit Woes⸗ 
u“ 


y 
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gen Beſtimmung ab, Der Fürft, deſen Major, 
Adjutant und Polizeidirektor mein Mann zu wer⸗ 
den berufen ward, hatte dem erften Feldzuge 
gegen die Neufranfen beigewohnt, woher fich 
denn ihre Befanntfchaft ſchrieb. Hord fand auf 
dem Rückzuge aus Franfreih Gelegenheit, ihm 
einen wichtigen Dienft zu erweifen, Den er jetzt 
vergalt, 
Wir waren beordert, ſogleich nach dem 
Schloſſe zu fahren, wo freied Quartier und ers 
wartete. Als wir durch dad Schloßthor zogen, 
verfündigte und der Haushofmeifter beim Ausſtei⸗ 
gen, daß-wir dem eben im Familienzimmer vers 
fammelten fürftihen Paare alfogleich vorgeſtellt 
werden würden... Ein Hffavalier nahm uns auf 
der obern Gallerie zu diefem Behuf in Empfang, 
und wir traten, wie wir waren, ein, 
Ein Pleiner, dicker, ſchwarzgekleidete Mann 
mit einem Stern auf der Bruft, verließ zwei 
Damen, zwiſchen denen er faß, Fam uns einige 
Schritte weit entgegen, und überlief und, als 
ob er in die Sonne fähe, mit Fleingemadten 
blinzelnden Augen. Sieh da! fprady er, fich ges 
‚gen die Damen kehrend, der Hord iſtt. 
Jetzt erhob fih vom Sopha im Hintergrunde 
ein weiblihed Sfelet, und mein Mann gieng 
'ehrerbietig darauf zu. Sind Sie da? ſprach 
im fürdterlihen Baß ihr Mund, aus dem eins’ 
gelne ſchwarze Zähne hervorſhauten. 
Der Fürft tiat uns indeſen , während wein 
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Mann fih ber Fürftin, denn das war file; vor 
ftelte, näher, und fand ed vortrefflih, den Eirs 
kel feiner Damen mit und bereihern zu dürfen. 
Er gratulirte fih, mir die Hand drückend, zu Dies 
fer Afquifition. 

ft das die Mutter? donnerte jest feine 
fragende Gemahlin dazwiſchen, und ftredfte ihren 
Arm nad) Grethen aus, denn wir hatten bis 
Dabin wie verlegene Zwillinge, hart neben eins 
ander geflanden, — 

Es ift meine Schwefter, ſprach mein Mann 
etwas kleinlaut, eine verwittwete von Hollberg. 

Und — ‘auf mich zeigend, mit einem wege 
werfenden air, dDiefe Dahier Ihre — 

‚Seine Frau! fiel der Fürſt, mit einem vers 
bindlihen Compliment gegen mi, ein — 

Meine Frau! erwiederte Hord, und neigte 
ſich dankbarlich für die Affection des Herrn, ge⸗ 
gen dieſen. 

Von Extraction, wie ich hoffe? | 

Erröthend- trat Hord einen Schritt: gurüd, 
der Fürſt riß haftig die goldene Dofe heraus, 
und hielt fie mit. einem ‚Befehlen Madam“ feis 
ner Juno vor — Ich ftand, meinen- Fächer bie⸗ 
gend, ſtumm und beleidigt vor ihr, und ſah den 
Fürſten an, der die Autgen, als fie auf ˖die mei⸗ 
nen trafen, ſchnell zu der Doſe niederwarf. 

Was fragte ih doch? ſiel die Weines an, 
und gieng mit Dem worgehaltenen  AEÜKÜUMT. 
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auf mich los — Ich hab es! rief ſie, ich hab 
es! ja! Sie find eine Geborene? — 

Zuverläffig fiel der Fürſt ein, im Beftreben, 
die. Trage ind Lächerlihe zu ziehen, id habe 
- no), feine Ungeborne gefannt. 

Holden! ift meir Geſchlechtsname, erwie⸗ 
derte ich, kurz und ſtolz — 

So? ſprach fie, trippelte rückwaͤrts — Go! 
son Fortun alſo? Sie waren nicht nobel? 

Nein! nein, nicht! 

Ihre Tugenden ließen mich das vergeſſen! 
aͤußerte mein Mann zur Sprache kommend. — 

Deſto beſſer! ſprach der Fürſt, ich wünſche 
Ihnen Glück — dieſe Tugenden ſind überdieß 
vortrefflich logirt. Es gab wieder eine Pauſe, 
die er zu einer abdankenden Verbeugung bes 
nutzte. 

Sind Sie ſatisfait? frug, als wir heraus 
traten, Baron Hal, derſelbe Kavalier, der uns 
aufgeführt hatte, und bier die jümmtlihen Obers 
bofchargen reprafentirte. | 

Außer allec Erwartung! ermwiederte ich. Taut 
auflahend,, und er bot mir ten Arm. Wir zo⸗ 
gen duch lange Gänge. in unfere Wohnzimmer. ' 
Sie waren einfach, aber niedlich deforirt, und 
‚gewährten eine fehöne Ausſicht. Mein Mann 
befomplimentirte fich noch fange mit ihm, drin⸗ 
gend bat er und, feine Perfon mit der Forte 
fegung dieſes gütigen Wohlwollens . zu beebren, 
und in allen. Anliegenbeiten dreift an. ihn. zu. 
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wenden, und ſchied endlich, mir die Hand mit 
einer Grazie, mit einer Waͤrme küſſend, Die 
mich in dieſem Augenblick über das Benehmen 
meiner küuftigen gnädigſten Frau beruhigte. 


Wenn wir gute Freunde bleiben wollen, 
ſprach jetzt mein Mann, fich zu mir kehrend, fo 
laß Dich nicht gelüſten Roſe, den Fürſten freund⸗ 


lich anzuſehen. Ich habe ſeine Blicke vorhin wohl 
begleitet. | 


Dann nur lieber Mann, erwiederte ih las 
hend, wenn. Du Did, von mir wegſtielſt. 
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Neuntes Mapitel, 


Ziemlich finfter fam Hord am folgenten Mor: 
"gen von dem Fürften zurück. Du haſt mir, 
ſprach er, fo oft gefagt, dag Tu mich liebſt, 
wirft Du auch .fähig feyn, es zu beweiſen? 
Schwere Proben ftehen Deinem Herzen wie Det, 
sem Verſtande bevor, beftehft Du in diefen , ſo 
habe ich einen Engel zum Weibe. 
3ch bin ſehr neugierig! erwiederte ich, den j 
Kamm fallen. laffend, und fprang von der Toi 
Iette auf, denn wo Horb vorbereitete, da fland 
allemal ein Unglück im Hintergrunde, 
Du lennſt die Vornehmen — 


* 
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Aus Erfahrung, erwiederte ich, tiefſeufzend. 


Was wir an der Fürſtin haben, das ſahſt Du 
geſtern. Du biſt — ſchonend genug, id) geſtehe 
es, und mit der lebhafteſten Indignation gegen 
Sie, hat mir es der Fürſt kund gemacht — Du 
biſt durch Deine Geburt von dem Zutritt ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Das Unglück ertraͤgt ſich. 

Dein Gleichmuth ehrt Dich. Habe Dank, 


meine gute Roſe, für Deine Zurücktretung; ſuche 


Dich unter- den Stadt-Damen ſchadlos zu halten. 


Noch eins — wirft Du auch’ gelaſſen zuſehen, 


wenn Gretchen — 

Zutrittsdame wird? Gern, auf mein Wort 
und ſie bedauern. 

Mein Mann verließ mich, um ſich ins 
ftalliven zu laſſen, und faum "hatte er den 


‚ Rüden gewendet, ald ein fleined, vierediges 


von einem gewaltigen Budel befchwerteö, grunds 
höfliches Kerlhen eintrat. Seine Chausure bes 


ftand in Unterfleidern von fehwefelgelbem Atlas, . 


einem verfchoffenen zeifiggrünen Kleide, dad auf 
allen Näthen mit tollen bandbreiten Treffen bes 
feßt war. _ Mit dem linfen Arm, der ſo lang 
als der ganze Menſchwar, drückte er einen wei⸗ 
"gen Federhut in die Dünnung. ° Sein Anfehen 
war ſchwarzbraun, und auf feiner Meinen Raſe 
hatte die ſpielende Natur eine Plantage von lan⸗ 
gen ſtarren Haaren etablicrt. 

Erſchrocken über den Avbäik, um cr EN 
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im uUnterrocke und loſem Tuch, hüllte ich mich 
tief in den Pudermantel, und der Kammerpage . 
- begleitete alle, was ich fo emfig bedeckte, mit 
Blicken eines lüſternen Parians. 

Seine Durchlaucht, ſtotterte er, erwarten im 


Vorzimmer Dad Vergnügen, der gnädigen Frau 
aufwarten zu — 


Die Thür öffnete ſich in dieſem Augenblick 
und der Prinz trat herein. Der Page zog ſich 
hinter ihm weg, Fürſt Dominik ſtand vor mir. 

Ew. Durchlaucht, rief ich in aller Angſt, wer⸗ 
“Ben, können, dürfen ed mir nicht zurechnen, daß 
„ih im tiefften Nachtkleide — 
Liebe, ſchöne, ſcharmante Frau, bat er, und 

zog mich zum Sopha an ſeine Seite, gewiß Sie 
wiſſen mir's im Herzen Dank, daß ich Sie ſo 
überraſchte. Se näher der Natur, je näher der _ 
Schönheit. — . | 

Die Sentenz möchte wohl, ermwiederte ich 
. lachend, denn ich dachte an feine Frau, nicht als 
: allgemeines Gefeß auf und anwendbar feyn. 

Das ift Gott befannt, ſprach er mit einem 
Eeufzer, aber Ihnen gegenüber, ſchöne Frau, 
find ich ſie ganz an ihrem Platz. 

Ich neigte mich ſchweigend. 

Ich bin außer mir, Ihnen den Aufenthalt bei 
uns nicht fo agreable machen zu dürfen, als ich 
wohl möchte, ſprach er, in die Feder (end IR 
: blafend — Sie wiffen, Madom, when Sew 

Echillinge fimmtl, Werte RRXMI. > 
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veniengen wir unterworfen ſind, und wohin ich 


deute — 


Der Verluſt iſt, aufrichtig geſtanden, um ſo 
weſentlicher, da er mich von der Dame, deren 
zuvorkommende Güte mich geſtern ſchon bezau⸗ 
berte, entfernt halt — 

Dominik biß ſich in Die Lippen, wendete die 
Augen ſchnell zu dem Fenſter, und fragte: — 
Gefallen Sie ſich hier? die Ausſicht iſt, dünft 
mich, ganz unterhaltend — 


Ich muß bekennen, Monseigneur ‚daß ich. 


noch nicht fo viele Mufe fand, an ein Fenſter zu 
‚kommen. 


Shren Mann bab ich recht verändert gefuns 
den, er Mt ftarf worden (die Hand auf den Bauch 
legend) ich liebe das ⸗ 

O ſo darf ich denn nicht mehr ſchmalen, daß 
er fo did wird — 


Comment? was finden Sie für charmes in 


Haut und Knochen? Sie fprehen da wider ſich 


felbft, fuhr er fort, den Arm um meine Taille | 
legend. 


Ich made weiß! rief ich, auffpringend, und 


eer gog den Arm zurüd, Mein Pudermantel hatte 


den ſchwarzen Armel bereitd verwandelt. Sch bes 
dauerte. O laffen Sie mid), rief er, laffen Sie 
mich, fhöne Frau, auch diefen ‚färben. — Er 
rüdte wieder näher — " | 
Verjeihen Siel (mod “ ru — 
.. 4 


4 
£ . 


| — 51 — 

Ah! Ah! Ah! Eine Veſta find Gie doch 
wahrlich nicht; denn ich babe mir fagen laſſen — 
Wenn ic febltrat, Monseigneur, fo folgt 
‚ nicht unbedingt, daß ich das Lafter liebe. Verir⸗ 
rungen führen, wenn wir die Tugend früh lieben 
lernten, oft ſchnell zu den verlaffenen Pflichten 
zurück, und wir fliehen um fo beſtimmter den Stru⸗ 

del, wenn wir ſchon in feine Abgründe fahen, 
Fort bien! id falle — Wir ſcheiden doch 
ald Freunde? frug er, meine Hand ergreifend — 
Ich bin Ihre unterthänige Dienerin! fprach 
ih, mich tief, voll Eraft und. Würde, vernei⸗ 
gend — 

Und es bleibt alles unter uns? Ich werde 
‚nichts ressentiren, gewiß nicht! Hier ging er, 
ich. ftand unbeweglih da. Große Thränen fielen , 
aus meinen Augen. Anch hieher, auch in dieſen 
Winfel fhon drang dee Ruf von deinen Fehltrit⸗ 
ten? O wos hilft und doch alle Rüdfehr, was 
Neue und Befferung, wenn diefer zerftört tft? 
Unglüdliche , haftet ein Flecken auf dir, fo magſt 
du zum Engel werden, man fpridht nur won dem 
Flecken, und e8 fällt feinem ein, daß wir den 
Schritt abwärts, zurücdthun könnten. Wie graus 
fam find Die Männer gegen und, wie tief. ſtehn 
wir in ihrer Meinung. Es fey! Dolſt, Dolft! 
um beinetwillen, du edler Menſch, - will ich dub . 
den, kaͤmpfen, und nicht wanfen, und wie du 
immer, lehrteft, die Tugend um ihrer felpft willen 
lieben, mir gehe ed auch, wie ed Tonmer wie. — 

gehe 9 * 
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Konnt ih nur den Zug an mir vertilgen, der 
mir die Männer alle auf den Hals führt, th 
babe ja oft unter zehn ſchönern Weibern gefeffen, 
zwifchen den blühendften Mädchen, und nur auf 
mich ſahen fie. 

Nein, laß, Ruhe! ſchrie jetzt Geetchen im 
Vorziminer, das mal kann fie nichts davor — ich 
kann Dir alles — ich habe Ja gehorcht — Höre 

doch! Wüthend trat mein Mann herein — Im 
Hemde! rief er, und geberdete ſich wie verrückt, 
fo wahr Gott lebt, noch im Hemde — So neh⸗ 
men fie Viſiten an, Madam? Herrlich, prächtig! 
das fehlte! Hölle und der Teufel, von dem Fürs 
ften, und Solo , Donnerwetter, und Solo ? 

Laß Dir doch fagen! rief Oretchen, ihm ben 
rechten Arm baltend, in dem ber gehobene Stod 
fpielte — Er ftreifte fie ab. Sch ftand rubig da. 

Nun! fehrie er, — verdien id) Antwort? 

Nein! erwiederte ich beftimmt. 

Drobend: Madame! . 

Lächelnd: Monsieur ? — 

O ſpaßen ſie nicht! 

Tritt ſo vor Deine Soldaten, nicht vor Dein 

redliches Weib. 


Warum haſt Du ihn angenommen? 


Kann ich dafür? Ich ſitze bier, friſtre mich, 
eine Mißgeburt tritt herein, meldet den Fuͤrſten, 


und dieſer iſt noch im Seh, 8 jener {am 
auf dem Fuße folgt, 


Mas ſprach er, was wollte « er, was außer⸗ 
te er? 

Mich bedauern, daß ih von der Roture fey, 
mich mit feinem Wohlwollen tröften — 

Freches Weib! 

Gretchen winfte mir, ih trat in .ein offenes 
Kabinet, ſchloß hinter mir ab, und vernahm, ’ 
daß fie mit Eifer meine Rechtfertigung übernahm, 
- SH ſetzte mich in den dunkelften Winkel, Ein 
füße8 Leben! ſprach ih, die Hände faltend, und 
ed wird noch b. :r kommen | Beide gingen nad) 
. einer Weile ab, und ich Fleidete mih an. Mein 
Mädchen brachte mir, ald! es Mittagwar, das Eſſen 
aufs Zimmer, und erzählte mir, mein Mann 
und Gretchen fpeisten bet Hofe, fie habe die 
Herrſchaft bei der Tafel gefehen, und es gehe fehr 
vornehm zu. | 





Tehntes Kapitel, on 
Spät Abends kamen beide zurück Mein Dann 
fand mich bereits im Bette. reichen trat mit 
dem Lichte herz, und zeigte.-mir eine brillantirte 
Uhr, die fie von Dominif empfieng, und Hord 
bielt mir eine reiche Dofe unter die Augen, wel- 
che ihm die Fürſtin werehrt hatte, 
Dir find (hen die beiten Treuote , Vi WR ww. 
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ſprach jene, und du haͤtteſt nur ſehen ſollen, wie 
fhön mein Bruder mit ihr that. 

Politif! Politik! rief dieſer, ſich entkleidend, 
umarmte mich, und ſprach dann bittend — Du 
haft doch die Uebekeilung von biefem Morgen vers 
geffen? Verdammt ift das hiefige Benehmen ges - 
gen Did. Glaube nur, daß Du mir immer fehl 
teft, und. vergib mir die Langeweile von heute, 
Du wirft nicht immer fo einfam bleiben. 

Der Menfh ift am beften, wenn er einfam. 
iſt! ermwiederte ih, und ich. babe euch wahrlich 
nicht vermißt. 

Ald mein Mann am folgenden Morgen feine 
Dienftgefhäfte beforgt hatte, holte er Gretchen 

ab, deren Kammerjungfer ich indeß abgegeben.batte, 

" Sie waren für Mittag und Abend bei dem Res 

gierungs » Prafidenten verſprochen. Hord machte, 

mir wieder die gewöhnlichen Beileidöbezeugungen, 

und fie sogen. ab. 

Ah guter Dolit! vief ih, die naffen Augen 
gen Himmel hebend, wie raht Dih das Schiefal ! 

Als fie um Mitternacht zurüdfamen, ftellte 
ich mich ſchlafend. Hord legte fih fFluhend über ' 
fein unglückliches Spiel, ohne dießmal Notiz von 
mir gu nehmen, nieder. | 

Grethen, fprah er am folgenden Morgen, 
wird Di heute bei einigen Stadtdamen präfens 

tiren, die Deine Befanntfhaft machen wollen, 
. swf Did in Glanz. 
3 unterbrüdtte einige bittere Wintte, vu 
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"Bittere Thraͤnen zu erſparen der Anzug zerſtreute 
mich, und Gretchen holte mich, von der Tafel 
zurückkommend, im Wagen ab. 

Beim Adel, ſprach Gretchen, ald wir den 
Schloßberg hinab Teierten, darf ih Dich nicht. 
aufführen, die Furftin bat das verbeten. Ich 
ſchwieg 53 
Alſo zuerſt zu der Frau Bürgermeifterin, fle 
erwartet und. 

Ich dachte, nirgends! ermwiederte ich. Wir 
hielten vor der Thüre. Niemand zu Hauſe! rief 
der Bediente. Gretchen laͤchelte, und alles ſchien 
bier ausgeſtorben; denn Fein Haus. war. heute für. 
. uns sffen. 

Die Stadt, ſprach jene mit rabiger Kalte, iſt, 
wie ich ſehe, das Echo des Hofs. Waͤre ich allein 


gekommen, Du würdeſt geſehen haben, wie bevof 


mir alled entgegengefrochen wäre, Ä 

Laß ed fo ſeyn! rief ich, und und aufs Schlof 
zurüc fahren. 

Sie fehte mich an dem Thore ab, um nur. '. 
für fih, willkommnere Befuche abzuſtatten, und 
ich tat zitternd an allar Gliedern in das Zim 
mer, und theilte meinem Manne den Erfolg mit. 
Er faß am Pulte, fchrieb und antwortete nicht, - 
Sch fhlih in mein- Kabinet. Empört von der 
Kälte, von dem Gleichmuth, von der Eprfofig- 
feit, mit der er diefe Reihe: mich. befroffener I 
rũckſetzungen hinnahm, gleich al&: ob ich ihm die 
tremdeſte Perſon ſey, buch, zwei einkeme Some | 


I 
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zur Prüfung ſeines Benehmens, zur Erkenntniß, 
wie ſchlecht er an mir handle, — wie ſorglos er 
mich ſeinem Wohlbehagen und ſeinem Eigennutz 
aufopfere, gebracht, ging mein ſtiller Gram jetzt 
in lauten Schmerz über, und ich warf mich, er⸗ 
griffen von dem Gefühl meines Unglücs, laut⸗ 

weinend auf die Knie. 

Was hat die Naärrin wieder ? rief er Here 
tretend, der Teufel hole dad Geheule. Sprit, 
was tft Dir? | . 5. 

Ich konnte nur ſchluchzen. 

Hoffart, dummer Hochmuth iſts, ſonſt nichts. 
Höre Roſe, bringe mich nicht auf. Ich will Dir 
nur zwei Worte ſagen, ſie reichen hin. Man 
kennt hier Deine Geſchichte. Man hält Dich für 
ein Wiener Freudenmädchen, und bedauert mid. 

"Daher die Zurüdjegung vom Hofe, Mich, trifft 
die Demüthigung, nit Di! Alfo danfe Gott, 
dog Du meinen Namen führft, und nimm den 
Reſt geduldig ald Folge Deines Leichtfinns hir. 

Hord, Hord, Du bift fehr undankbar! Ich 
babe Dir einem edfen Mann, ich babe Dir meine 
Liebe, mein Geld, meinen Nuf aufgeopfert, und 
fo belohnft Du mich ! 

Dankbarkeit, mein Kind, ift eine der ſchwer⸗ 
ſten Tugenden, und mir werden ſchon die leich⸗ 
tern ſauer. Die Menſchen ſind oft aus Grund⸗ 
ſatzen undankbar, weil wir bei denen, die und thä⸗ 
tig dienten, meift immer egoiftifche Zwecke wahr 
nehmen, und dad, wad fie leitteten, weht Ver 
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Befriedigungsfucht ihrer Eigenfiebe, der Prahle— 
rei und dem Streben Abhängige zn machen, als 
dem reinen Triebe wohlwollender Menfhlichkeit 
zuſchreiben. Warſt du auch dankbar gegen Dob 
ften? - | 

Sch vwerftehe tiefe Logik niät, Herr von Hord, 
ih fühle nur, daß Eie ein böhft unedler Menſch 
: find, ein verlomer Menfh, ein Menſch ohne 
Gefühl für die Ruinen meiner Grundfäge, 
Baue fie wieder auf in ein Ganzes, das. mir 
fromme — Diefe Lebensart follte einer, der ihre 
Beſſerung Ernft iſt, wahrhaft willfommen feyn. 

Verachtung empört nur. Lieber entlaffe mid, 
Gib mir dad Wenige zurück, was ih Dir mit 
brachte, und beiß mich geben. 

Was? die 1500. Gulden, mwelhe Du mir 
förmlich geſchenkt haſt. Seht den Nickel — Dieß 
Geld, meine Schonſte, bat der Teufel ſchon in 
Wien geholt. 

So ſchlecht, ſo ganz meiner Achtung unwerth 
hab ich dich nicht gehalten — O wie ſchnell finkt 
doch ein Mann, wenn er den Glauben an bie 
Tugend verliert! . 

Halt dad Maul, den Augenbticd, du. — Rs - 
fette! rief er, mit aufgehobener Hand, oder ich 
will Dir Dinge erzählen, über die- Dur heulen 
und ſchreien ſollſt. Stürmiſch ging er aus dem 
Zimmer. 

Ehret Dich , rief ich, die Haͤnde ara Ye 
ringend — 
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Ehret Dich mein ſtiller Schmerz, 
Bricht Dein. Herz nicht, wenn ich Ieide? - . 

Mein Herz brach. Jh dulde gern, ſtam⸗ 
melte ich, nur auf dieſem Wege laͤßt ſich der 
verſcherzte Himmel gewinnen, nur mit ſolchen 
Thraͤnen verfühne ih Dich, himmliſcher Vater! 


an 





Eilttes Rapitel. 
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Schloflos fand mich noch der kommende Mor⸗ 


gen und ſo mancher der folgenden. Oft ließ die 
nahe raſche Ball⸗Muſik der fürſtlichen Feſte mich 
fein Auge ſchließen, — id warf auch: dann uns 


mutbhig -von einer Geite auf die andere, und - 


weinte mich fatt, während dem. mein Mann fi 
ſatt tanzte und ſchwelgte. Eine tiefe bange 
Schwermuth hatte mich ergriffen, und Hord ward 
‚mir täglich unerträgliher. Die Stunden, in des 
nem er zu Haufe war, brachte er gewöhnlich in 


meinem Zimmer zu, brad die Gelegenheit vom 
Zaun mit mir zu zanfen, mich zu erbittern und... - 


zu mißhandeln. Kam männliher Befuh, fo 
mußte ich ſchnell in dad. Kabinet eilen, denn dann 
erwachte feine Eiferfucht in ihrer ganzen Furie. 
Eiferſucht nannte ich ed, weil er ſich meiner doch 
wahrlich nicht fhamen durfte. Teunken fam er 
gewöpnlidy fpät des Nachts zurük, am win 


x 
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delte mich dann noch oͤfters. Gretchen wetteifert 

mit ihm, mich elend zu machen, und ihre beiſ— 
fenden Anſpielungen giengen bald in entſchiedene 
Grobheiten über. 

In dieſen ſchrecklichen Tagen, in dieſen ruhe⸗ 
loſen Nächten blieb ih allein, chne Freund, ohne 
Teoft, ohne Rath, und nur dad Gefühl meiner 
borigen Schuld, nur der reine, täglich fefket were : 
dende Glaube an Gott und Tugend hielten :mid) 
aufrecht.. Das ift die Frucht Des Laſters, fprad - 
ih, das die Höllenftrafe, jenſeits gibt ed für 
Ale nur Seligfeit ! ' 

"Die Frauzoſen brachen jetzt in Franken und 
Schwaben ein. Unſer Hof ward von der flüch⸗ 
tigen Nobleſſe jener. Gegenden uͤberſchwemmt. 
Mein Mann mußte alle dienſtfähigen Burſche aufs 
hleunigfte in den Waffen üben und an ihrer 
Spitze ausmarſchiren, die Reichstruppen verfläre 
'en zu helfen. Er übergab mic Gretchen, ward 
chnell zärtlich, und nahm mit einer Rührung von 
nir Abfchied, die ich auf Rechnnng feiner Furcht 
or den ‚Gefahren ſetzte, denn er war zn fchlecht 
vorden, um noch tapfer zu ſeyn, und dad Bes. 
vußtſeyn erinnerte.ihn vieleicht an die wiedervere.  _ 
jeltente Macht, die ewig ‚ unerbittlich und ge⸗ 
echt die Boshaften richtet. 

Wenige Tage nach feinem Abmarſch trat Furſt 
Dominik, als ich mich eben zu Tiſche ſetzen wollte, 
ei mir ein. Gretchen ſpeisſte auswärts. 

Sie ſollen uns beute Geſellichajt keiten, Wo⸗ 


_ 
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dam, ſprach er, wir haben liebe Gäſte. Ic 

batte ih feit jenem Morgen nad) meiner Ans 

kunft nicht wieder gefchen. 

Das wird fo unmöglich ſeyn, erwiederte ich, 
als ed bisher war, und ich bin darauf nicht ges 
faßt. 

N’ Importe! ich bitte Eie — Sie werben mirs 
Boch nicht. abſchlagen? — 

Monseigneur ſehen ſelbſt, ich bin im Haus⸗ 
Hite — ;- 

Icch verfiherte Ihnen ja ſchon ehemald, daß 
Sie da am fchönften find — 

Berzeiben Sie, erweieberte ich beſtimmt und 
feoftig , es kann nicht ſeyn. — 

So thut ed mir leid, daß ih Ihnen befehe 

len muß. 

Und mir es weh, daß ich nicht — folgen 

af — 

Madame! 

Mein Mann — 

D laſſen Sie den. Sie verderben fich. felbft 
die Freude, Es wartet eine willfommene Ueber⸗ 
rofhung anf Sie. — - 

Auf mih? O Gott! was fünnte es auf Dies. 
fer Welt noch geben, was mic freudig übers 
raſchte — 

Unglänbige — nun, ich fage weiter nichts 
fommen Sie — wahrbaftig, ich babe auf tiefe: 
Art noch Riemanden invitrt , das glauken Sie 

sun, da ich felbft kemme. Rue weaen ur 
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zog er mich mit fih fort. Sch trippelte ſchwei⸗ 
gend an feinem Arm durch die lange öde Galles 
zie, und fühlte mich fo niedergejchlagen, fo leus 
teſcheu, daß ich) am ganzen Leibe zitterte. Seht 
traten wir in den Vorfaal, er ließ fchnell meis 
men Arm fallen, ich zug mit bebendem Herzen 
Hinter ihm drein. Der Kammertürfe öffnete 
Die vergoldete Thüre des Wohnzimmers. Ein Halbe 
sirfel von Damen erhob fih von den Stühlen, 
ih fland mitten unter ihnen. Alle ſchwiegen. 
Eine Schwarzbefleidete ſchlug jett mit der einen 
Hand den Schleier zurüd, und mit der andern 
mich fo heftig ind Gefiht, daß ich voll Entjegen 
zur Erde fanf, Ich erkannte Rudelfs Mutter, 
und verlor. dad Bewußtſeyn. 

Als Rudolf, der edle Märtyrer feines Her⸗ 
send, ‚gefallen war, verließ fein Vater mit der 
Gräfin die Hauptftadt, und ging nach Schönhof 
zurück. Er hatte das Gleichgewicht verloren, und 
Dad Unglüd den Firniß der Kälte von feinem 
Herzen geftreift. Sein ältefter Schn war bei 
Speier geblieben, den jüngern batte feine Grille 
getödtet, und das Bild des blutenden Rudolfs 
ſchwebte überall vor feinen Augen. Zrigitte hatte, 
son ihrem Gewiſſen ergriffen, den Schleier ges 
nommen, nur feine Gemahlin trieb ihr Wefen 
nach .wie vor, mit dem Hofrath. Der Graf bes 
merkte, ftihelte, drohte, überrafhte — Jener 
‚entflob , ward verfolgt, rettete Th nah Krats 
red, fpielte dort den Jatobiner, word & Krrie 
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.der verdächtig, feftgefebt, guillotinirt. Die Or 
fin wüthete-über den Verluſt ihred Lieblings, ihr. 
Gemahl verfan? in eine ftile Melancholie, und 
verfhied wenige Tage vor dem Einrüden des 
Beindes in Schönhof. Die Wittwe flüchtete in 
tiefer Trauer, und ſprach auf der Reife bei Dos 
- mini ein, mit dem fie verwandt war. Unter Bers 
wünfhlingen und Thränen gab fie bier der Eons 
-fine ihre Geſchichte zum Beſten, und diefe ftußte 
siht wenig, ald fie ihr Roſe Wolden als die 
Heldin des Trauerfpield, als die Duelle ihrer. 
Leiden nannte. Die ift in unferm Beſchluß! rief 
der Fuͤrſt auffpringend, ich hole fie Shen. Und 
fo eilte er nach meinem Zimmer 

Ich fand mid, ald ih die Augen aufichlug, 
-auf dem Bette ‚wieder in einem prachtvollen Ca⸗ 
binet, und die engelfhöne Dame, welche ich bei 
der erften Viſitte neben der Sürftin, und dann 
nicht wieder fah, fand vor mir. 

Erbarmen! rief ich, ſchützen Sie mich vor dem 
graͤßlichen Weibe! Adel und Güte fprechen aud 

dieſen Augen, o nehmen Sie die Verlaſſenſte der 

Erde in Schutz! 

Emilie drückte wehmuͤtbig laͤchelnd meine Hand. 
— Ich habe, erwiederte ſie, vom Augenblick 
Ihrer Ankunft den lebhafteſten Antheil an Ihnen 
genommen. Damals hielt ich Sie für laſterhaft, 
und mußte ſie doch auf den erſten Anblick 
lieben — Sie haben wein Vorurtheil befchämt \ 
und vernichtet, Sie haben Yhiex un ws 
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Heilige, und auch fo gelitten — D inne ich 
mehr ald mit Ihnen weinen! 

Schöne Seele! ftammelte ih, ihre Hand an 
meinen Mund drüdend, dort lebt ein Vergelter! 

Faſſen Sie Muth, Liebe, ed wird noch alles 
gut werden. Ihr Schickſal ift belehrend, Wehe 
Doc jetem Mädchen, das verlaffen von feinem 
Gefhleht unter die Männer fällt. Man bat Ste 
Ihredlich getäufcht. — ‚Sie fette fih auf mein 
Bette. Ich erfuhr, wie die Schönhof hieher ges 
kommen fey, und daß man bereitd über mein 
Schickſal debattirt habe, 

Auf jeden Fall, fprah ih, wird, muß mein 
. Mann mic) vor der Gräfin fhüßen, w!-wenn ih 
doch einen Boten an ihn abgeben laffen fünnte. 
Ihr Mann? erwiederte Emilie verlegen — 
Danken Ste dem Himmel, daß er Ihr Mann 
nicht iſt! — | 

Ich erflaunte. Das mußte fle denn doch 
wiffen. Nicht ift! wiederholte ich, was wäre er 
denn? 

Ihr Verführer! _ | 

Leider war er das! Aber wir find getraut. 

Wirklich? Kannten Ste den Geiftlihen, gute 
— Wolden, der die Ceremonie verrihtetet — 

Nicht von Anfehen — öfters aber war von 
ihm die Rede gewefen. 

Nun dann — 

Wie, ih wäre — 

Betrogen! Freuen Sie a — uw 


{ 
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.. der verdächtig, feftgefebt, guillotinirt. Die Or 
fin wüthete über den Verluſt ihred Lieblings, ihr. 
Gemabl verfanf in eine ftile Melanholie, und 
Ä verfhied wenige Tage vor dem Einrüden dei 
Feindes in Schönbof. Die Wittwe flüchtete in 
tiefer Trauer, und ſprach auf der Reife bei Dos 
minik ein, mit dem fie verwandt war. Unter Ver⸗ 
wünfchlingen und Thränen gab fie bier der Com 
-fine ihre Gefchichte zum Beften, und dieſe ſtutzte 
siht wenig, ald fie ihr Roſe Wolden als die 
Heldin des Trauerfpield, ald die Duelle ihrer. 
Leiden nannte, Die ift in unferm Beſchluß! rief 
der Fuͤrſt auffpringend, ich hole fie Shen. Und 
fo eilte er nach meinem Zimmer. 

Sch fand mid, als ich die Augen auffchlug, 
auf dem Bette ‚wieder in einem prachtvollen Ca—⸗ 
binet, und die engelfhöne Dame, welche ich bei 
der erften DVifitte neben der Sürftin, und dann 
nicht wieder fah, fand vor mir. 

Erbarmen! vief ich, ſchützen Sie mich vor dem 
graßlihen Weibe! Adel und Güte fprechen aus 
diefen Augen, o nehmen Sie die Verlaſſenſte der 
Erde in Schutz! 

Emilie drückte wehmüthig lächelnd meine Hand. 
— Ich habe, erwiederte fie, vom Augenblick 
Ihrer Ankunft den lebhafteſten Antheil an Ihnen 
genommen. Damals hielt ih Sie für laſterhaft, 
und mußte ſie doch auf den erſten Anblick 
lieben — Sie haben mein Vorurtheil befhämt 
und vernichtet, Sie eben hier wen var, dor 
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deilige ‚und auch ſo gelitten — D önge ich 
mehr ald mit Ibnen weinen! 

Schöne Seele! ftammelte ich, ihre Hand an 
meinen Mund. drüdend, dort lebt ein DVergelter! 

Faſſen Sie Muth, Liebe, ed wird noch alles 
gut werden. Ihr Schicfal iſt belehrend. Wehe 
doch jedem Mädchen, das verlaffen von feinem 
Geſchlecht unter die Männer fallt. Man bat Ste 
jhredlich getäufcht. — Sie ſetzte fih auf mein 
Bette. Ich erfuhr, wie die Schönhof hieher ges 
fommen fey, und daß man bereits über mein 
Schickſal debattirt habe, 

Auf jeden Fall, ſprach ih, wird, muß mein 
Mann mich vor der Gräfin ſchützen, w! wenn ih 
doch einen Boten an ihn abgeben laffen fünnte. 
Ihe Mann? erwiederte Emilie verlegen — 
Danken Ste dem Himmel, dag er Ihr Mann 
nicht iſt! — 

Ich erſtaunte. Das mußte ſie denn doch 
wiſſen. Nicht iſt! wiederholte ich, was waͤre er 
denn? 

Ihr Verführer! 

Leider war er das! Aber wir ſind getraut. 

Wirklich? Kannten Sie den Geiſtlichen, gute 
— Wolden, der die Ceremonie verrichtete? — 

Nicht von Anſehen — öfters aber war von 
ihm die Rede geweſen. 

Nun dann — 

Wie, ih wäre — 

Betrogen! Freuen Sie de — an 


— 
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die Fürftin, der ſich Hord entdeckt hat, von der 
ganzen Intrike unterrichtet. 

Ich fanf erftarrt. aufd Bette zurüd, O du 
Elender! rief ich, du Verworfenſter! 

Sie muften dad erfahren, erwiederte Emilie, 
und die Zeit iſt kurz. Sie müſſen Ihr Schidfal 
kennen, und ich durfte ſie daher nicht ſchonen, 
und muß eilen, weil ich fürchte, daß man Ihnen: 

"eine Waͤchterin beiſetzen möchte. 

O ſprechen Sie — 

Hord überraſchte Sie einſt mitten in einem 
Haufen Bauknoten. Er hatte gefpielt, denn das 
iſt ſein Handwerk, er hatte verloren, und Wech⸗ 
ſel verfolgten ihn. Die Summe ſchien ihm weit 
größer, als er ſie nachher fand. Sie hatte ihn 
erſt kurz vorher mit einigen hundert Dukaten un⸗ 
terſtützt, alſo wagte er nicht, das Borgen wieder 
zu verſuchen. Selbſt das Heiligſte war er nun 
frech genug zu mißbrauchen. Ein Genoſſe Hords 
fptelte den Pfarrer und traute fie. Hords Freunde, 
liederlid und morallod wie er, waren unterrichs 
tet, und begrüften Sie nun ald gnadige Frau, 
er aber eilte dann, bieher zu fommen. Laut fagte.. 
man fih an unfern Sofe, Hord habe ein Freus. 
denmädchen geheitrathet, Das er mitbringe — Das; 
ber der Falte Empfang: Die Fürftin machte ihm . 
kurz darauf Vorwürfe über dieſen @egenftand,‘ 
und mit frivoler Leichtigfeit gab er ihr unter 

, vier Augen die ganze Geſchihhte un Welten — 
O weinen fie nicht fo! Treuen Sie ih vrilnse, 
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daß jene Trauung ein Theaterſtreich war, nun 
ſind Sie ja frei — 

Frei? frei in den Klauen der Schoͤnhof? 
Sie vergiftet mich! 

Noch iſt nichts beſchloſſen. Ah, arme Wol: 
den, wie konnten Ste fih fo verftriden! 

Sch richtete mich auf, ich drüdte ihre Hand 
an mein Herz, ich fhilderte ihr die Hauptſcenen 
meined Lebens, 

Kein! rief fie endlih, fo dichtet Die Lüge 
nicht, fo zeichnet fein entweihtes Herz, das iſt 
die Stimme der Wahrheit, der Reue und des 
veredelnden Unglücks. Ich kann, ich will, ich 
muß Sie aus dieſen Händen retten, wenn Sie 
den Muth dazu haben. 





Zwölttes Sapitel, 


Als die Sonne wieder aufgieng, lag Domi⸗ 
niks Gebiet ſchon einige Meilen weit hinter mir, 
die Courir»Chaife rollte zwifhen üppigen Korn⸗ 
- feldern bin, vie Lerchen fangen, und der greifige 
Poſtknecht ſtimmte mit feinem „Vor deinen 
Thron tret ich hiermit. ꝛc.“ andädhtig ein. 

Sc ſprach ihm das Lied mit gefalteten Häns 
den nach, und fah Durch Freudentiranen im do 
glübende Morgenroth, 

Shilings fämtl, Werte, xXXIII. 6 
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bie Armee in vollem Rüchzuge fey, bei und ein. 
Daminik gieng verblaſſend ab. 

Ich warf mich an Emiliens Bruſt,i die ich 
mit Thränen bedeckte. 

Laß mich, ich babe noch für Dich zu thun, 
ſprach dieſe, mich zärtlich küſſend. 

Sie ſchrieb. Hier ſprach ſie, ſind Briefe 
nach F. an meine Schweſter. Du kannſt morgen 
mit dem Abende dort ſeyn, und ſie wird Dich 
aufnehmen, als wäre ichs ſelbſt. Sie iſt das 
edelſte Weib, ihr Gemahl im Felde, und Deine 
Gefellfhaft wird ihr willfommen ſeyn. Ich padte 
indeß, wad mein war, in zwei Koffer, die, fie 
mir nachzuſchicken verfprach, der Abenb graute. 
Lange lag ich in ihren Urmen. Made, ſprach 
fie, daß ich mich dieſes Tages. freuen darf, bletb 
gut Rofe, Du bift ſchön, fo ſchoͤn, Taf ih Dich 
lieben mußte, drum fliche die. Männer, denn fie 
lieben nur, um zu verderben, 

Ich fuhr jest im dickſten Walde. Wildes 
Seräufch ſchreckte mih aus einem fügen Morgen- 
[hlummer auf. Der Wagen war rundum von 
Hufarem umgeben. Cie trabten ibred Weges. 
Da die Armee hinter und im vollen Rückzuge 
war, und wir aus der Serne den Donner der 
Kanonen deutlic hörten, fo bat ich den Poſtil⸗ 
Ion flehendlich, zu eilen, weil mir alled daram: 
Ing; vor Nachts bei Emiliens Schweſter anzu: 
fommen. Wir bogen jetzt um eine Ede, da - 
ſtand mitten im Gebüf eine Waldſchenke. Die 
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Hufaren, welde und überholt hatten, faßen beim 
Kruge unter einer Linde vor dem Haufe, Mir 
ward bange vor ihnen, ich theilte dem Poſtknecht 
meine Furcht mit, und er bieb auf die Pferde, 
um mic) diefer Sorge zu überheben. Die Hus 
faren jubelten, Die Pferde wurden ſcheu, - der 

- Bagen flog aus dem Öleije, über einen Baum 
fturz,.und id heraus, 


Die Angft vor den Hufaren riß mich empor, 
ih eilte waldeinwaͤrts, und fand bald einen bes 
tretenen Weg, den ich wohl eine Etunde lang 
eined Laufend verfolgte. Lange noch hörte ich 
hinter mir wildes Gefchrei, nun ward ed dum» 
pfer, immer dumpfer, und lieblih fangen jept 
nur die Vögel des Haind um mein empörted 
Ohr. Sch Ponnter nicht weiter, und fiel unter 
einer Eiche nieder. Heilige Stile umgab mich, 
leiſes Säujeln wehte meine glüuhenden Wangen 
an, und zu. meinen Füßen jihlih ſilberreig ein 
Waldbach hin. 


Kraftlos ſank ich an.-den Baum zurüc, uud 
der Schlummergoft drückte mid) Tauft an jene 
- Shrenenbeuſ 


— 
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Dreizehntes Capitel, 





Es Bämmerte fon, , ala ich erwachte. "af 
fengeläute ſchlug an mein Ohr, ed fonnte wit 
fern ſeyn. Ich ſprang auf, verfolgte den Schall, 
und immer romantifcher wurden: die Umgebungen, 
Hier raufchten Gruppen von Hängebirken, - lach⸗ 
ten üppige Wieſen durch die ſchwarzen Geſtraͤuche, 
glaͤnzte im Gold der Abendſonne eine ferne 
pelle, und einzelne Sterne flammten durch die 
Gipfel des Hochwalds. Jetzt fchlug die Glocke 
wieder an, eine Allee öffnete. fih ver mir, ich 
ftand an der Pforte eines Kloſters. Zu meiner 
Rechten glänzten die Mäler ded Kirchhofs, nnd 
eine fteinerne Carmeliterin über dem Eingange 
lab mich betend an, 


Ich zog das Gloͤcklein an dem Thor 
Ein gute Nönnchen trat hervor. 


Es war die Pförtnerin. Gelobt fey Jeſus 
Chriſtus! rief ich aus voller Bruſt. 

In Ewigkeit! erwiederte ſie, mich ſchnell mit 
den Augen überlaufend. 

Kann, frug ich, und faßte ihre gewaltige 
Hand, kann eine Unglüdliche hier für eine Nacht 
Schuß finden? 

Zch will die Dimine rufen, wieterte Te, 
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Heilige fahen von allen Wänden auf mid) 
berab, .und ich pried Gott, ein Schirmdach ges 
.funden zu haben für die Kälte der Nacht und 
‚für die Lafter der Menfchen.  - 

Kommen Ste mit! rief mir die rücklehrende 
Pfoͤrtnerin zu, und führte mich nach dem In⸗ 
nern. Wir zogen ſchweigend durch die Gänge. 
Sept trat eine hohe ideale Geftalt, an Wuchs 
und Bildung der Madonna ähnlich), weinend aus 
einer Zelle. 

Gelobt fey Zefus Ehriftus! ſprach ihr Roſen⸗ 
mund, was führt Dich jo fpät zu und, mein 
Kind?! . 

Das Unglüd iſt wortreid), hochwürdigſte 
Frau, erwiederte ih, ihre ſchöne Hand kuͤſſend, 
in der fie ein weiſſes von Thraͤnen naffed Tuch 
hielt ‚ und mein Anliegen dringend — 

Wenn fein Verbreden Dich befledf — 

Kein! bei den Heiligen! — 

Ich hörte feufzen in der Zelle, und die Aeb⸗ 
tiſſin ſeufzte mit. Ungluͤcklich biſt Du gutes 
Kind? fuhr ſie fort, ich will Dich tröften, komm 
an ein Sterbebett — der Tod ijſt der ſuͤſſeſte 
Troſt und der einzige, im Irrſaal des Lehens. 
Komm, lernſt Du ſterben, ſo lernſt Du ſauch 
leiden. Welch ein Weib! ſprach mein Harz, 
worauf. id ihre, Hand an meins Bruſt drückte. 
Eines Seraphs Liebreiz bei der Majeftät einer 
Heiligen — D lehren Sie mid, ftechen , Ayla 
dete! rief ich. und fig führte, mi in, Ve, Anis. 


„m IE. —r 
"Zwei brennende Kerzen doſſen ein: bleiches 
Licht über die Kranke. Eine Nonne knieete ber 
tend zu des Bettes Füßen, ihre Ihränen Hoffen 
auf ein fl lbernes Kruzifix. Die Sterbende ſhles 
jett de Augen auf. " 

Biſt Du de meine Mütter? PR “der. "Ye 
Hand nach der Nebtiffin ausſtreckend 7 ER 

Gott fey gelobt! fie iſt Sei fihl — E11. 2 
diefe, ergriff die Hand ihrer Nonne und bededte 
. fie mit Küffen. Wie iſt Dir, Geliebte? 

Wohl! ſtammelte dieſe — wohl! ſehr wohl 
— der Friede des Himmels kann nicht füßer 
ſeyn. Welch eine Ausſicht gewaͤhrt doch der 
niedere Hügel unſeres Grabes! 

Glückliche Tochter! ſprach die Aebtiſſin — 

Mein Auge ſieht — die Ewigkeit! Erndtes 
felder, Umarmungen der Getrennten, die ewig 
nichts mehr treunen wird. Immer weine Du 
meine Mutter — Jeden Seufzer — jede Thräne 
waͤgt der Gerechte! Glaube Du, was ich nun 
weiß, Gott iſt die Liebe! Der Jammer wird 
zum Jubel — der Meenſch zum Engel — Daß 
Elend zur Seligkeit. 

Amen]! Amen! jauchzte dieſe. 

Die Iäufhungen "fchwinden Der wilde 
Schmerz, die füge Woluft -zerrinnt. Aus ift 
der Traum des Lebens, und ewig wacht num, - 
der ihn träumte. Sie richtete ſich auf; und 
lebnte ihre Wange om die Brut Ver Aehtiltte, 
Ad, hätte” Don fprah Ke, hätte der KFWöeen 
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Dulder am Krenz fo fein ſchuldloſes Haupt an — 
Die Bruft feiner Mutter legen, hätte er wie ich 
am Zufen der Liebe fterben dürfen! — Das iſt 
fo ſüß! — Ste wurde blaß, die Aebtiſſin trods 
nete. mit ihrem Schleier den Schweiß von der 
Stirne der Sterbenden,, aber aus ihren hellen 
Engeldaugen fielen fort und fort große Perlen 
auf. die - Theure herab — Du weinſt noch Mut⸗ 
ter? fragte dieſe. 
Thraͤnen der Sehnſucht! ſprach fle, zu ſter⸗ 
ben wie Du, zu ſterben mit Dir, Du Kleinod 
‚meiner Seele, Du Liebliche! | 
ı Die Kranke fah gen Himmel, Duldet ı miss 

thig, rief ſie | 

Duidet muthig Minionen, 

Duldet für die beßre Beltz 

Auch Maria duldete nicht vergebens : 


gch hatte bis jetzt ſchluchzend hinter der Aeb⸗ 
tiſſin geſtanden, hatte wie dieſe, ſo zu ſterben 
gewünſcht, hatte wie dieſe den Himmel offen 
geſehen, hatte wie dieſe von der: Glorie der 
Tugend, von ihrem göttlichen Triumph entzückt, 
mich in die befre Melt erhoben; dieſe Stelle 
aus Schillers Meiſterliede fiel, im Munde einer 
Nonne, am offenen Grabe geſprochen, mir auf, 
und ihre Etimme weckte Erinnerungen in mir. 
Still neigte ih mi, ihre Zuge zu erfennen, 
auf fie herab, Maria! Maris! ſchrie ih und” 
mein Gefiht ſank auf das ihre, 
Pas iſt da8]- rief‘ die betcufiene VER. 
Shillings fämmsl, Werte ZXUL * 
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mich zurückziehend, und Maria‘ Coronal ftredte 
fanftweinend die Arme nad) mir aus. Ich warf 
mich nieder am Bette, ich bededte fie mit Küſ⸗ 
fen und Thraͤnen. 

Edelſte! rief ih, Wurdigfte — Engel auf 
Erden und: jenfeits, n wohl mir, daß ich Dich 
wiederfehe, Du Himmliſche! 

Biſt Du's wirklich, ſtammelte ſte — Roſe 
Wolden? Rudolfs Braut. — 

Ich bins!" Gott ſelbſt führt mich sicher. O 
Made, nie vergaß ich Sie, Ihre Größe, Ihre 
Güte, Shre Entfagung , Shr Feuereifer mid 
glücklich zu machen, find die Heiligthümer meis 
ner Erinnerungen. Sieh herab Rudolf, freue 
Dih, Du früh Vollendeter, Dein ift fie nun! 

Er ftarb für Did, 

Und liebte Dich Maria, Dich, die ihn der 
Tugend wiedergab, ſeinen Pflichten, der Selig⸗ 
keit. Jenſeit des Grabes ſteht er, ſteht jauch⸗ 
zend da, mit offenen Armen, Du ſchreiteſt hin⸗ 
über, und fein biſt Du 
aut weinte die Aebtiſſin. Maria richtete ſich 
leicht und. laͤchelnd auf. Sieh Mutter, ſprach ſie 
zu dieſer, das iſt Deine Tochter, ſie wird mich 
erſetzeu — ſieh Roſe, das iſt Deine Mutter, 
laßt mich jetzt in Euren Armen ſterben. Sie 
neigte. {br Geſicht an die Aebtiſſin, ihr Hinter 
baupt an meine Bruſt. Stille des Grabes er⸗ 
fülte die Zelle , ie ni vertiinte wi. Kr 


ray 
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faßte das Cruzifix und ſprach mit kaum vernehm⸗ 
barer Stimme: 

Fleckenloſer! Du litteſt Pein — ich ſterbe 
ſchmerzlos — Dich ſchmähte Bosheit — mich 
erquickt die Liebe — Blutige Thranen weinteſt 
Du — ich die füßen der Hoffnung — Du ſtarbſt 
verlaſſen von aller Welt — mein Auge bridt 
am Bufen der Freundſchaft — Reben. und fters 
. ben lehrteft Du mich — Du Größter und 
Belter! 

Sefuß Maria! fie ftirbt ! lispelte die Nonne, 
welche, als ich eintrat, an ihrem Bette kniete. 
Noch nicht! feufzte die Aebtiſſin, die Hand 
in ihren Buſen legend. N 

Roſe! ftammgelte fie nad) einer Paufe, und 
308 mich zu fich, 

Meine- Maria l...erwiederte ich mit erftidter 
Stimme. 

Wenn mid nun — Rudolf fragen wird — 
iſt Rofe — gut? Hat Reue fie — mit Gott 
verfohnt? — Was darf ih dann — antworten ? 

Daß Roſe bete und weine | tief ich, vom 
Schmerz zerriſſen. 

Friede — ſey mit Dir! ſtammelte fie, und 
legte die Falte Hand’ auf meine Stirn, und 
drüdte die brechenden Augen fefter an da8 Herz 
der edlen Fran, die fie Mutter nannte. . 

Set, Himmlifhe, vollendet Du! ſprach 
diefe, und warf voll 'frommeg VBegeifterung die 
großen blauen Augen gen Dimme, Kun ir 

* | 


\ 


— 70 — 


auf, betete fie, Water der Liebe, Vater der ie 
gend, ewiger Vater der Weinenden, die bu be 
riefft durch die Nacht des Grabe einzugehen. zu 
"der Wonne ded ewigen Lebens. Ehre, ſey Dir, 
Halleluja! Amen! 
Maria athmete noch einmal tief, Iprach na | 
Amen nach, lächelte und td. | 





_ Gierjehnten Rapitel. 


m ru .w 





| ION 

Ih drüdte ihr Die fhönen Augen zu. Die 
Aebtiſſin feste fi zu des Bettes Füßen nieder, 
und faßte fie flarr ind Auge, Die Nonne, wels 
he ich beim Eintritt hier fand, trat jegt näher, 
warf fih mir zu Shen, drüdte meine Hand an 

ihre beißen verweinten Augen, und: ſprach: 
Kannſt Du in diefer Todeöftunde einer Unglüd, 

lichen verzeihen?" 

Erſchrocken hob ich die Weinende auf. Das 
waren Rudolfs Blide, das feine bittende melos 
difhe Stimme, wenn er mir ſchmeichelte. Ich 
bin. Brigitte! rief fie, mir um den Hals fallend 
— Brigitte, Die Dich verrieth ımd ‚verfolgte — 
Welche Erſcheinungen! O weinen Sie nicht, 

und hat fein Tod verfohnt — Aber wie kom⸗ 

men Ste. Graͤfin ‚ vie kam Maria hieher? — 

Bir füchten tue, und fanden ffe hier. 
Bott ſey gelobt , y der DIN . vh \ühee, X 


N 
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Da fie-ferben ſahſt — Dein Schidfal, Schwer 
fter, bat und manche Thräne koſtet. O vergib, 
daß auch Dir der Himmel vergebe, vergib der 
armen Brigitte! Aufgelößt in die Wehmuth der 
Liebe umarmte ich fie, und eben verfündigte die 
Glocke des Kloſters Mariend Tod. Die Aeb⸗ 
tiffin wendete ihre Blicke von dem Leichnam der 
Geliebten auf ung, erhob die Hände zum Gebet 
uud fprah — Gelig find, Die dad Grab nicht 
fürchten, denn ihr Derz tft rein! Gelobt fey, 
der da fendet den Todedenigel, zu weden die 
die Traͤumenden aus. dem Fiebertraume des Le 
bend — zu erlöfen, die da rangen mit Sammer 
aid Freude, mit Tugend und Sünde, alle die 
mit Ihränen fäeten und die Hand verloren, die 
fie zum Heile des Himmeld führte. Selig bift 
Du Maria, Du haft überwunden ! 

Nonnen traten ein, den Leichnam zu aͤber⸗ 
nehmen. Die Aebtiſſin nahm mich bei der 
Hand, und führte mich in eine Zelle. — Sey 
mir willkommen, ſprach ſie, mich umarmend, und 
ruhe hier aus. 

Der Morgen grauete ſchon, Lerchen ſangen, 
und bie Nonnen in der nahen Kirche ihre Horas, 
Sch fonnte nicht ſchlafen. Romantiſche Bilder ber 
fhäftigten meine Phantafte, ich dachte nur an das 
Grab und den Himmel. Die Erde lag wie eine 
dunkle Regenwolke unter mir, th füslte mein 
Herz von Kührung, Wehmuth, Helligung wm 
fangen, ale meine Gedarten wurden Scrr 


meine Gefühle Thränen, und Vollendung das 
Ziel meiner Sehnſucht. Die Frühſonne vergols 
dete die weißen Wände der Zelle und den Tod; 
tenfopf unter dem Kruzifin Alſo folgt einft, 
fpeach ih, der ewige Tag der Nacht des Lebens, 
alſo wird der letzte Traum an ſeliges Erwachen 
grängen. 

Sch fland auf, — trat an daß enge gothiſche 
Fenfter, aus welchem vielleicht fchon manche 
Hmmelsbraut ſehnſuchtsvoll in die verlaſſene 
Welt zurüdgeblidt hatte; es fah auf den Kirche 
bof; der Todtengräber öffnete eben Mariens 
Grab, und das Morgenreth vergoldete die Hüs 
‚gel umber und den Spaden, nnd die ausgewor⸗ 
fene Erde. O wie manches Grab, dahte ich, 
wird jegt gegraben, wie mande Hoffnung weckt 
diefer Morgen wieder, wie manche Braut wird 
er entzuden, wie manchem Sammer frifhe Geis 
feln reichen! Freude und Schmerz , ihr gaudelt 
vorüber, wir lächeln und weinen, ahnen und 
täuſchen und, und fterben! Es gibt nichts 
ſicheres als das Grab. 

Die Aebtiſſin, welche jetzt aus der Kirche zu⸗ 
rück kam, trat bei mir ein. 

War Dir, ſprach ſie mit ſchmeichelnder Mil⸗ 
de, und ſtreichelte mir die Wangen, war Dir 
mein Röschen, das Lager zu hart? Süßer, ge⸗ 
ſtehe es nur, ſchlaͤft ſichs im Freudenbette, als 
bier auf haͤrnen Detten vom Sorrento er 

genüber, 
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Süßer vielleicht, erwiederte ich, doch fo. rue 
big nicht. O kannte, wenn: ich. fragen. .barf, 
fannte meine Mutter die Freuden jener Ver⸗ 
haͤltniſſe auch ? 

Hinreihend, um Deine Febltritte zu entſchul⸗ 
digen. Liebe iſt eine wilde Roſe von Dornen 
ringe umſtrickt, jeden, der fie bricht, verwundet 
fie, und die Wunden ſchmerzen oft noch, wenn 
fie ſelbſt laͤngſt verwelkte. | 

D Mutter Liebe ift die Feuerprobe der Zus 
gend. Sie verflärt und entadelt, je nachdem _ 
das Herz fie auffaßt und behandelt. Sie führt 
die Schlüffel de Himmeld und der. Hölle, fie 
hält in der Rechten die Schale des Heils, in der 
Einfen den Giftbeher — 

Wie Du warm wirft, und wie ſchon duch 
diefe Wärme. Sch verſtehe Dich! | 

Ste führte mich dieſer Feuerprobe zu, fle 
geigte mir den Himmel, und jagte durch die 
Hölle mich, denn ich verſank. Haſt Du beſtan⸗ 
den Mutter? Haſt Du den Sturm überdauert? 
Daft Du ohne Egoismus geliebt, und doch in 
der Stunde, wo der Kuß, wo daB Flehen des 
Geliebten uns zu wahnfinniger Großmuth bins 
reißt, heroiſcher, uͤbermenſchlicher Kraft zu ver⸗ 
ſagen gewagt? 

Bejahung Deiner Frage klänge prahleriſch, 
und doch, und doch Roſe, ich vermochte! 

Theure Heilige! rief ih, ihre Hände küſſend. 

D Dur bift beſſer, denn icy , \pradı Te, wu 
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an ihre. Börufk  drudeudx, Rene unten: Tauſenden 
die der; Strudel ergriffin fahaek nicht eine. gurück, 
Sch. kenne nichts ſchoͤneres, baͤheres, al. eine 
weinende, Magdalena, wenn ſie mitten. im ‚Jam 
ber des Genuſſes vpn dem:. Nedanlen an die. Zur 
gend ergriffen m, Bas.füe: Gift verſchmaͤht, und 
ſich is Gottes Arxme wirft, „Reicht wird buch 
cbung das Kntjagen , aber Guͤtterkraft naͤhrt 
ein. Herz das aus den Hefielden ber ‚Lüfternbeit 
und der Leidepfhaft,. zu kalten, eiſernen Pflich 
ten zurüdlebreu mag. Bott, bewabre Dir dieß 
Herz, du liebliche Günberin, und höher denn ich⸗ 
wirſt Du: vor. Gott. einft. stehen. . Zr 
"Die Pfortnerin unterbrach ung durch ei 
Unfrage. 
Laß mich, ſerach ich, als fe und verlaſen 
hatte, laß mich bier heimiſch werden, Muttert 
Hier wohnt;.der Friede Möchte ich den Reſt 
greined .: Lebens über, am. diefem Herzan liegen 


durfen! Starme verſchlingen mich, wo Fol ich 


Ionden? .. 

Pleibe hei und, ſe lange 3 Dir gefäßt. 
Die Kirche it ja geheiliget zum. Aſyl für Ver 
inte. 

: &g bfeib. ich. au und für, und nehnie 


den. ‚Spleier.- 1: u sur. 


. Du. paſfeſt int; fürs. Koffer, Roſe! ſprach 
fie nad). einer fangen, Pasfe, - Deine, Augen find 
Veltkinder ſie würden nur zu bald wieder daß; 
Irdiſche ſuchen. Glaube nur, mon fona mit, 
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Kiofortugenden, mitten in ber ‚Belt: leben, und 
gut bleiben. ‚Steben einmal Mauern ˖ zwiſchen 
sind und ihr, wird der freie Wille von Eider 
gebunden, dann quält fi unfer unſtetes wechſel⸗ 
volles Herz mit neuer Gehnfucht, mit wilden 
Wünſchen, mit kränkelnder Schwermuth, unb 
mit dem Reiz der Neuheit .erfiicht hier ber. Reiz 
der ſtillen Entſagung. Noch paffeſt On :für den 
himmliſchen Bräutigam nicht, und Dein Rudolf 
würde ihm feine Geſtalt leihen mäflen, um‘ ein 
Herz zu feſſeln, das noch der Erde zugehört. 

Summer vernehmlicher ward jetzt der Kanonen: 
Donner, welchen wir im Feuer des Geſpräches 
aberhoͤrt batten., und eine Colonne von Wagen 
bielt vor dem Kloſter. Da es eben in einem 
ausſpringenden Winkel: der Demarfätiondlinie 
lag, fo fürdteten wir vom Feinde nichts. 

Die Wagen batten Bleſſirte, Sterbende und 
Todte geladen, es war ein Trein, ber für 
Rechnung ded Kichhofs befrachtet fhien Man 
ud fie bier ab, ihnen den erften Verband anzu 
legen, und die. Aebtiſſin fendete die bejahrte 
Hälfte ihrer Rounen_hinab, den Leidenden thatis 
beizuſtehen. 

Bald brachte man eine von dieſen zurück; 
ihr war übe worden beim Anblick der klaffenden 
Hunden, und doc redete fie und zu, hinabzu 
geben, einen wunderſchoͤnen Offizier zu ſehen, 
der beide Beine verlsren babe, und wit Tem 
Tode ringe. | 
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Die Hebtifftn wöllte mich zurädhalten, ich 
flog hinunter — Winfeln, Kühe, ‚Gebete und 
lautes: Angſtgeheul ſcholl mir entgegen‘, als ich 
oen Saal mich näherte. Ich trat ein, Nonnea 
winkten mir, ſie ſtanden im Kreiſe um den Of⸗ 
fizier, und bejammerten ein fo ſchönes Dofer. 

: Dem Kriegögott ‚gleicht er! ſprach die en 

Dam. Veiligen Bonifaz in ber Satritter 
andere .- 

Wie eiü Tobesengel ſieht er aus! rief die 
dritte — 

Ich drängte mich hindurch, der Leidende 
ſchlug jetzt die Augen auf, ſtarrte mich an, und 
v. Gott — es war Hord! Haſtig richtete er ſich 
auf — ſtammelte, Roſe! und anf verblaffend 
auf fein Schmerzendlager zurüd, 

Gott tft gerecht ! rief er ploͤtzlich mit fürchter- 
lichem Ton, und raffte mit den Haͤnden in ſei⸗ 
nem Lockenkopfe — 

Auch barmherzig! ſprach Wr und ich will 
fir Di beten — 

Er ſtarrte mid am, ſh aumte, ſchrie laut 
auf und fiel todt in meine Arme. Jeſud Maria! 
"riefen die Rennen, und ih ſchlich, von Fieber⸗ 
froft ergriffen, in die Zeile zurück; meine Knie 
wanften, ih mußte mic, legen. Brigitte. fam 
gu mir — fie batte tem Auftritte beigewohnt, 
fie wußte, in welchen Verhäftniffen Hord zu mir 
ftand, fie wollte mich troöſten. 

Laß mid) vergeflen,, bat ich fie, daß er lebte. 


Sein Loos tft gefallen. Wo eine’ Shhlacht Bi 
Brigitte, wahrlichi" da half Bett- Gerichte" 

manchen überreffen Sünder ergreift da ‚fein * 
haͤlt ihn empor und läßt ihn fallen. Wie manche 
Rinde fpringt in folhen Stunden von den Her 
gen ab, wie manden geheimen Frevel rächt da 
die Wisdervergelturg, wie manches Sterbebetit 
bereitet fie da vor, um der erwathenden Geele 
die Vergangenheit aufzuthun, und fie hart am 
Grabe aus. der Trunfenbeit des Irrwahns aufe 
zufchreden. — Er ift am Ziele, Gott erbarm 
fich fein, nerine mir ihn nicht mehr, erzähle mir 
son Dir, von Marien, von den Guten, damit 
ich die Voͤſen vergeſſe. 





Funſtehntes Rapitel. 


Brigitte erzaͤhlte, aber: ich vernahm kein 
Wort — Ah ſah nur den unglüdlihen Hord, 
ſeine graͤßlichen Wunden, das Entſetzen, mit dem 
er meinen Namen nannte, und ſich von Gott 
verlaſſen glaubte. 

Herr ven Coronal war nad jener Ecene in 
Wien, die mir für einige Augenblide meinen 
Rudolf wiedergab, mit feiner edlen Tochter in 
die Niederlande zurückgekehrt. Er fand feine 
Güter verwüftet, ihn felbft führte der einbres 
chende Feind als Geißel nah Lille Maria 
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wandegn ſich zu, einer Tante in. Brüffel, und: fand 
bier einen Geſpielen ihrer Jugend wieder. Graf 
Ioly, war blühend, gebildet und voell Liebreiz 
ein Emigront vom befern Gepräge,. unglöcklich 
wie Maxia, und ihr Darum: um fo werther. Die 
Verhaͤltniſſe ihrer .Rindarjahre "gaben ihm: das 
Recht der. Nähsrung, ::und. Maria nahm ihn 

wohlwellend auf. ‚Sie rührten ſich durch die Er⸗ 
innerungen· an.- ‚die goldenen Tage der Jugend⸗ 
fpiele, durch Mittheilung ihrer Schidjele; umd 
ihre Seelen verſtanden fih. Die Anhänglichkeit 
ward. zur Freundſchaft, dieſe gur. höhern Liebe, 
‚uud. er pries ſich' glücklich mit ihr weinen gi’ Düne 
fen. Täglich ſprach fie ‚von ihrem Water, und: ihr 
böchfter Wunſch war, beftimmt zu wiffen, ob er 
noch lebte, fie noch liebe, und nicht leide. . Defs 
ter ſchon hatte er ihr. dad Bild einer glücklichen 
Ehe gezeichnet, fie beſchworen, ihm ihre Hand 

zus. geben und mit ihm und ihrer Riebe in einen 

wbigen Winfel der Erde zu fliehen, aber dauu 
weite fie beftiger-, und geftand ibm, daß fie eis 
nen ſo wichtigen entjcheidenden Schritt nie ohne 
Mitbilligung ihres zärtlihen Vaters wagen fünne, 
der fih ſchwerlich entfchliegen würde, fie dem 
Unglüf zu vermäßlen. 

:Jallys Betienter brachte ibr am Morgen 
nad. jener Neuerung ein. Billet feines Herrm. 
Sie las; 

. „Ein. Etelmann muß den Muth hoben für 
feine Geliebte zu Kerken, Ah bin bereit 


m 


k 
Zt * den gehe, Ihren Bader: RUE hang 
" Bufnden, mich gu: feinen” "Fuße? ee 

und Ihnen zum Augebinde ſtinen 
——— Br mir die Revelitid 
2 Mittel getaubt bat/ Anelaeſn re Krank 
: wit; Beitlanten:jubefähenten::? THE," weläie 
: : gie: blieben ,' fallen biet aus "meinen Auges 
afs Papier‘, und werden bis zun Wieder⸗ 
fen. #18. Pfander aölten, der innigen * 
‚ge Biebe Zyreb: * 
Ben ER Bar Louis, ® R 
Maria 18; und Feste: rs ven”. ‚Geliebten; 
der ihr durch dieſes Wageftüd unendlich tpeuer . 
ward, den die Guilliotine, : die damals noch ie 
| enller Arbeit war, nicht ſchreckte, der mit herot⸗ 
ſcher Reſignatidn win Be n für fe wagte, „as 
er. kaum erft gerettet hakter‘: . 

ech fle harrte —e— —— 
von einer . Stunde; eluum:: Lage, einer Woqe 
zur andern, und: dattto? vetgebene Er Jolly ward 
entdeckt und erſchsſſen) uind ibr Vater ſtakb we 
Kerkerſteber. Cange tag: Ve boffnungalog, 7 ind 
fhien verfhumnit.: Die” Aa: Bar" Jugenb übe 
wand ſie Kefferte: Pi Die'Nebtiffen des IR 
fterö, wo ich fie fand, dieſe "Ste and: Wurdigze 
war eine Eoroual, war Hihres Baters Schweſter. 
Bu. diefer flüchtete ſle nun, fehreor- den Eid der 
“ewigen Keufhheit, und ſah ihren Louis, "fo ‘ot 
ihre Pflicht ſie des: Nachts ins "Chor: Ir Ki 

führte, winlend am Yucaltar‘ taken’; Rote 
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verſchwinden. — Bald verwelfte fie, Louis hatte 
nicht vergebens gewinkt. 
| Es dämmerte faft, ald Brigitte mir ie fagte, 
daß Maria eben jeht begraben werde. Ich 
fprang aus dem Bette, fo krank ich aud war, 
eilte mit ihr binab,. und wir Schlofien und an 
den feierlihen FJug ‚der weinenden Nonnen an, 
die eben aus der Kirche auf den Gottesacker zo⸗ 
gen. Wir umringten da8 Grab, Die Aebtiſſin 
ftand, wie ein glänjender Engel, umflofien vom 
Blaßgold des Abendroths am offenen Sarge, in 
dem ſtill lächelnd Maria, befranzt mit jungen 
Roſen, lag. 

" Seyd Ihr, ſprach Frau von Coromal, und 
überfah uns mit ihren thränenlofen Augen, feyd 
Ihr Bräute der ewigen Liebe, warum. weint Ihr 
denn? Seht hinab und freuet Euch, das ift die 
Brautkammer, Maria lächelt an ihrer Norte, 
Schonend küßte der Todesengel diefe Wangen, 
und fie entfchlief unter dem wohlthuenden Kuſſe. 

Wie ſie ſo ſanft ruht! lispelte halbſingend, 
eine junge blonde Nonne. 
Nicht ewig! erwiederte die Aebtiffin — 

Nicht ewig! fagt ein ewiges Gefühl, 

Die Gräber find der Hoffnung Hochaltäre — 

Laßt fie hinab! das heilige Bett’ ift kühl 

Und fernhin glänzt die beßre Sphäre! 


Lauter weinten die Nonnen, dad Grabgeläute 


verftummte, der Sarg glitt hinab. Wir fnieten 
betend rings um die Gruft, 
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Sey gelobt, Gott der Gräber! ſprach unſere 
Mutter, fep gelobt, du Water der Unfterblichs 
feit! ‚Mac uns würdig ſolcher Thränen, wie fie 
am Ötaube. dieſes Engels. ‚fließen, bein Name 
ſey gebenedet! / 

Rein und gebeiliget, afe ob wir vom Nacht⸗ 
mabhl des göttlichen Sohnes zucidfämen, zogen 
wir jetzt, Arm in Arm, ins Kloſter zurück. 


. h un nu. 


- Srchspnten Eapitel.. BR 


En 


Mein ‚tief fühlendes. Herz zerſchmolz unter 
der Gewalt fo mächtiger Eindrüde in glühende 
Andacht ‚und Frau von Coronal ſchien mir ein 
Engel ded Himmels zu feyn. Immer reifer ward - 
mein Entfhluß den Schleier zu nehmen, mid) 
dem Himmel zu verloben, und zu büßen bis and 
Grab. Die Nebtiffin, welche indeß ftil und 
thäatig für meine Zufunft gearbeitet hatte, ſtand 
allein diefem Feuereifer im Wege, nannte mich 
eine Schwärmerin, und bewied mir mit Grün⸗ 
den, die fie auß der PVergangenheit, und aus 
meinem Charafter fehopfte, wie wenig ein fo 
tafch empfindendes, fo feuervolled Weib für bie 
monotone Ruhe ded Klofterd paſſe. Du warft 
nur darum unglücklich, meine Tochter, ſprach fie, 
weil Du Deinem Herzen folgteit, dad den ſchmei⸗ 
chelnden Männer traute, indep er ir DU, 


— 
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nur das Weib in Dir liebten. Halte es künftig 
mit Deinem Verſtaude, ‚und fehre in Die Welt 
zurück, zu Emiliens Schweſter, an die Du en 
vfohlen bift, zu Deinen Pflichten , und Freuden; 

D Mutter, rief ih, und warf, mich: in ihre 
Arme, Mutter! warm willſt Du mid nicht? 
Mir fchauert vor dem Wirbel, dem ich nun eben 
entflob. Du glaubft nicht, wie böfe die Mens 
fhen find, und wer nicht. boshaft ift, ift thöricht. 
Mein Kind, fie find nur wie die Zeiten und 
Umſtaͤnde. Warſt Da beſſer 

Ich war es. Rein, gut, edel trat ich unter 
ſie, aber ſie lachten meiner Tugenden, und den 
Seelenwerth, der mich ſtolz machte, ſah ich als 
Albernheit verſpottet, Ich gab mich der Freund⸗ 
ſchaft hin, und ward verrathen, der Liebe, und 
ſie entehrte mich, den Freuden der Geſellſchaft, 
und ihr Beiſpiel verdarb mich. Wirf einen 
Blick in unſere Zirkel, meine Mutter! Immer⸗ 
bin mag man ein freches, lüſternes, hämiſches 
Weib feyn, wenn man nur reich) oder vornehm, 
‚gefällig und jchmeichlerifch if. Höre, wie dort 
die inntgften Freundinnen ſich verläumden, wie 
ihre Aber, ihre Zweifel‘, ihr Befürdten den gu⸗ 
‚ten Namen der Abweſenden tödtet, wie fie ſich 
um einer Mode willen, die dieſe früher als jene 
aushängt, beneiden, um eines Verführers willen 
baſſen, ſich loben um gelobt zu werden, und 
ſich gegenſeitig mit verrätperiihien Vonormungen 
bein; ger. ' | 


” Selgen - des Mifftagantzee und r BR 
—* rl Ten Bun un ne 
: Wehe und, warte bi AMad. diDer 

Sri alternder⸗ Wolchicnonngt: wie ‚di Goſpeun 
Znaͤblaͤſſtg hiater uñtzidren, ind WÄRS" Gefpies. 
Ihren aiifg innen fine bie: misono Bbn rinein 
Mreife den: Laffen!verfoigte gu: werden. Sihd 
wir vürgerlich, Yo’ reibtrſich“ jedes“: Fraͤulein un 
nrficed Wenigkeit, und dier @elchrtes Fett :cuf 
Gas ſchlichte Madchen, auf: die thatige Haddiran, 
‚wie der Tächerliche Pfan auf-bie Reißigo Wchieullle 
- Web. Nein, nur;« Die Dumme „Bier fidg weder 
werrathen 1a trhaufeiſtebt die jedes freunu⸗ 
die Geſicht für ein: Siegel des Beifans: vder 
Ber Freundſchaft halt, nur bdie Bbartige, der 
8 Freude macht, nr neden, An laͤſtern und ins 
Bäuftchen zu lachen, kann fich in ſolchen Kreiſen 
"wohl befinden. Nie hab ich mir unter der Menge 
zefalleu: wo Alle zuigelten ſtreben/werden nir 
Alle kleinlich nnd‘ ich siehe mid mißmuthig in 

mic) ſelbſt zurück. 
-„ Sehr genau nahmſt Du den Splitter wahr 
in Deiner ©: een fie‘ Augen, den ‚Deinen aber, 
mein. Röschen — — 
Ah, er ſtach mich blind, vnd tn Deinem 
Arme, meine Mutter, will ih iyn vertilgen. 
"Mich beichre Dein Beiſpiel, bier in dem Bor: 
hofe der Ewigkeit, wo es ſo feiht, ſo natürlich 
wird gut .zu fon — wo ale. SeReshne 
[blummern — 

Schillinge fämtl, Werte. XXI. ® 


Sie faßte meine Hand — Wer fagt Dir 
das? fprach fie. Sie fhlummern nirgends. Ueber⸗ 
all tragen die Menfhen die Farbe der Entars 
tung. Kaum entwickelt fih — der Unfterblichfeit 
werth, die Knospe ded Guten und ded Wahren, 
fo haucht ein unfeliged Verhängniß fie an, und 
entftellt fie. Ruhe, Dauer, Glück ſuchteſt Du 
auf einem Throne, in einer Hütte, im Moder 
des Klofterd, im Arme des Jünglings, und im 
Gelübde der ewigen Keufchheit vergebens. 

Sch finde fie in der Erfüllung meiner Pflich⸗ 
ten. Die Tugend gewährt ſie. 

Für Augenblicke. Wohl gibt es Stunden, 
gelebt im Paradieſe, wo ſich die Seele im Hoc 
gefühl errungener Siege über den Staub ſchwingt, 
an die Gottheit fhmiegt, und ihre göttliche Ab: 
kunft innig ahnt und empfindet; aber dann tritt 
das zweiteutelnde Herz dDazwifhen » die, Epan: 
nung fhwindet, die Phantafie verräth und wies 
der an Fleiſch und Blut, und es ängftiget und 
der bange Zweifel, ob diefer ferne ungewiſſe 
Preis, diefe Saat, geworfen in die Nacht der 
Ewigfeit, die fhönen theuern Opfer, Die Thränens 
ſchale der Entfagungen aufwiege, ob diefer Kampf 
gegen Herz und Natur, gegen uns felbft und 
‚umfere füßeften ftärfften Triebe, der Mühe lohne. 

Aber das reine Bewußtſeyn — 

Haft Du das? welches Herz ift ohne Sünde? 
Gute, auch die hoͤchſte Iugend har ihre Su 
uenfleden, und wo findet Du et De Min 
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ſchen verſtehen beſſer damit zu prablen als ſie zu 
üben, und nennen Tugend, was nur Luxus ver⸗ 
feinerter Eigenliebe iſt. — Sch in die Welt zus 

rück, Roschen; gewaffnet mit Deinen Erfahrun⸗ 
gen, mit Cebenöflugheit und Frömmigfeit, wird 
kein Rückfall Dich anwandeln, 

Die Aebtiffin empfieng jetzt einen Brief, las 
und lächelte. Geh in Deine Zelle! ſchönes 
Weltkind! ſprach ſie und boffe! Oft führen die 
dornigſten Wege zur Freude und Dir lehlt — 

ein Mann. 

Ich that alles, die weiſe Zweiſlerin zu wi⸗ 
derlegen. Sch unterwarf mich den gewöhnlichen 
Prüfungen, legte Nonnenkleider an, lebte Wo⸗ 

. hen lang von Brod und Waffer und betete 
-täglid im "Chor der Kirche, 

Eben war ich beute ein Jahr im gloſter, / 
als die Pförtnerin mich an das Sprachgitter 
hinab rief, wo ein vornehmer fremder Derr 
mich erwarte, 





Siebemehuten Karl, 





Ich eilte betroffen binab, Do, mein 
Mann, ftand vor mir, | 
Bett komme ich her, rieß er, um Sue 


ſchoſſen bei dem Anbli in keine —— — hs 


+ 
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her, ein edles Weib zu ſehen, das ſich _ nicht 
vergebens in Gottes Arme warf. | 

Bebend und rerblaffend ftard ich de, und die 

‚ ganze Vergang nheit ward mit allen Schreckens⸗ 
fcenen in. mir bebendig. Woher — ſtammelte id; 
endlih — woher wilfen Sie, mwürdigfter Mann, 
daß ih — bier. bin? Daß ih — Ihres An: 

denkens würdig ward? 

Das bat mir längft fchon eine gewiſſe Gräfin 
Emilie, ter ih durch Se bekannt ward, gemel- 

det, und Frans von Coronal, Ihre Webtiffin, 

“an die ih mich Shrethalben ſchriftlich wendete, 
Sie mit einem Enthuſiasmus, mit einer Wärme, 
mit einem Nachdruck mir empfohlen, der mich 
begeiſterte und entfückto. 

"Meine Augen wurden naß. Ä 

Ach! rief. er, ih babe vi.f an Ahnen ver 
Ieren. Könnte ich dieſen Verkuſt mir erjegen 
— Sie fonnen es! 

Ich erſchrack. Ich fühle, ſprach ih, fühle 
den ganzen Umfang Shrer Großmuth und meines 
Unrechts — Mann! den ih bis in ten Tod 
kränkte, den ich betrog, und elend machte, wie 
groß find Sie, wie gut, wie würdig alles Glüö⸗ 
ckes, und. mie unwürdig ſtehe ich vor Ihnen — 

| Sie betrüben mid. Ber wie Sie entpfindet, 

‚wie Ste ‚verlodt ward, wie Sie den Himmel 
“unter Schmerz. und Thränen und Entfagung 
feieder fuchte ‚. den: lieben dir Guten, den ehrt 
wrin de, und alle Engil freuen “ 5 er 
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Moſe, meine Roſe! ſehen Sie mich an, möchten | 
Sie nicht zur diefem Manne zurhicffehten? in 
diefe offenen Arme, an diefe treue Bruft? 

Zu viel! zu viel, 0 ſeltner Mann! re 
Güte zerreißt mein Herz, wie in der ſchrecklichen 
Etunde, da Ihre Tugmd mid, da mic der 
„Himmel verſtieß. Ah, wie fo elend war ich 
von da an! — Nein, ich verdiene dieß Glück 
nicht! 
D jedes beßre! jetzt "theilen Sie das meine. 
Ich bin ein Landmann worden, mein Gut iſt 
ſchoͤn, umgeben von einer lächelnden. Landſchaft, 
verſteckt hinter Ulmen; dorthin wollen wir ziee 
ben, fern von den Menfhen, von ihren Laftert 
und ihrer Zerflörungsfucht, für Wahrheit, Schöns 
beit und Ewigkeit leben, aus dem Letbe trinken 
und Zlücklich ſeyn. 

Ein goͤttliches Bild! Mare ich nicht der 

Schatten in diefem lieblichen lichtvollen Gemälde, 
O, verwunden Eie mein Selbſtgefühk nicht 
— Reihen Sie mir nur eine Hand, die Hand, 
die vom Herzen kommt, "dad ſich vom Irr⸗ 
wahn losfagte, und em reines ward: 

Und Sie haben alles vergeſſen? Meine Süuns 
- den? Ihre Grundfüge? Wer iſt Ihnen Bürge 
für meine wahre. Beſſerungk. für eine Aus⸗ 
dauer? 

Sch! ſprach eintretend die Aebtiſſin. Seyn 
Sie pwillfommen, edler Mann, wie gem (irre 
ih Sören — aber von allen Männern Teigt 
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Zeit auch nur Ihnen, das Kleinod unſers Her⸗ 
gend aus. 

Weinend ſank ich zu ihren Füßen. Mutter! 
rief ich, Retterin, Lehrerin, theure Heilige, 
mein Genius! o rathe mir jetzt! 

Frau von Coronal öffnete mit einem Drud u 
d98 Gitter. Dolft trat mit thränenvollen Augen 
näher, fanft bob fie mich auf, und legte mich in 
feine Arne, | 

Sp traue ih Dich wieder! ſprach ſie — mit 
dieſem Kuſſe, mit dieſem Segen, und im Namen 
deines Gottes, der die Liebe iſt und die Verſoöh⸗ 
nung. Das iſt Dein Mann, das Ihr Weib, 
ſeyd fruchtbar Ihr Edlen, an Glück und Heil 
und fhönen Ihatenl 

Lautweinend hieng ich an des Biedermannes 
Bruſt — Sprich, ſtammelte er, und feine Thrä—⸗ 
nen, Bürgen der Liebe, der Großmuth und des 
Seelenadels, fielen auf mich. — Sprich von Ders 
zen, Du Geliebte, Du Wiedergefundense, rief er, 
willſt Du mit mir ziehen, und ewig mein feyn? 

Ich will! rief ih, im Gefühl der, höchften 
Rührung, ja! ich will Dein feyn, denn ich ehre 
Dich, und nur auf diefem Grunde befteht dauernde 
ewige Liebe, 

Friede fey mit Euch! ſprach die Aebtiſſin — 
und drückte die Wiederveceinten an ihr Herz. 


üö——— J 
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8 war am weiten Sonntage nad) Epiphan. 
1703. als fih der Senat der freien Reichsſtadt 
Eulenhaufen. nah der Frühpredigt außerordent⸗ 


lich verfammelte, um über die nothwendig wer⸗ 


dende Drganifation und Ausrüſtung de, ihm 
Allerhoͤchſten Ortes abverlangten Contingents⸗ 
Tripli zu berathſchlagen. Den Bürgern, die ſeit 
einem halben Jahrhunderte keinen Feind geſehen 
hatten, ſtanden die Daare zu Berge. Sie kann⸗ 
ten den Krieg, faſt durchaus, nur aus den Mit⸗ 
theilungen ihrer Mütter und Großmuͤtter, welche. 
im Laufe des flebenfährigen dem Recht des Staͤr⸗ 
fern verſchiedentlich unterlagen, und: "übergeben 
bie Neus Franken dem Teufel, - | 

Da die Republif Eulenhaufen, Kraft des 


Reichs⸗Wehr⸗Auswurfs nur einem halben Mann 


mit Obers und Untergewehr, alſo bie biuke Silke 
eines ganzen zu ftellen hatte, fo werarieiite Tr 
BE 


— 


— 
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Ausmittlung eines ſolchen, Zwieſpalt ae 
denfen. Laßt uns, ſprach endlich der Mufterkers, 
ein deutfcher Patriot diefer Zeit: laßt uns, ges 
ehrte Herren und Gevattern! dieß Mal "ein 
Uebriges thun; ein Beiſpiel geben, daß alle Bua⸗ 
ded= Staaten von Lanenburg bis ‚Laufenburg 11) 
Tacheiferung reize. Knickert jetzt nicht, rief en 
die Hand an den Porzellan: Griff feines _Degemt . 
‚legend :. auch die Eulenhäußler wiſſen, wie füß es 
iſt, fürs Vaterland: zu ſterben. Dem ſchnöden 
Feind zu Trotz werde der Reich » Beifland vers 
doppelt, und ftatt des halben, im Voraus todteg 
Mannes tret' eim ganzer. in: daß: eiſerne Feld 
Alle ftimmten ibm bei und man befhloß‘, Falls 
ſich fein Freiwilliger finde, die Buͤrgerſchaft le⸗ 
ſen zu laſſen. | vo. 0.00 
Senatus verbreitete fh zu dieſem Behuf 
auf dem Balkone, zu welchem einige, hunder? 
leichenblaſſe Geſichter, wie Israel zum goldenen 
Kalbe, empor ſahen. Der Conſul öffnete den 
Mund, mahte den Rathsſchluß bekaunt, ſprach von 
Römer - Wallung, Nationenftolz ; von Herrmann 
und Varus, son Mutio und Detio, vom Leben 
und Sterben. Die Hintern außerten. fi hier⸗ 
auf.,.Tei®’ aber freimüthig , die Vorderen hinge⸗ 
gen verlundigten. wit Tante Sewe &ce ao 


\ 
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chen und emhuͤllten, um ſie zu beglanbigen, dle 
geheimern, damit ihnen der Kelch des Heldento- 
des nörüber gehe. Senatus entfeßte fih über 
Diefe Maffe von Ausſatz und Kröpfen, von Bus 
deln und Beulen, von Schwinds nnd MWindfucht, 
and kehrte höchſt betroffen nach dem Rathözimmer 
gerüd, — Der Muſterherr vergoß bittere Thräs 
wen. über die Entartung der Teutonen und die 
Stübenpeigerin, welche der. Kirchweg an dem 
entgurtelten eriten Gliede vorüber führte, ent: 
fette ſich gleich der Obrigkeit und eilte fcheltend 
awf ihren Eheheren zu, um feinen zureichenden 
. Grund mit ihrem Andachts = Burhe zu bedecken. 
: Hochgebietende! Hochedle! Wohlweiſe! rief 
ich eintretend und that wie jene: Sehen Sie ge: 
fälligft ber! Hier ift ein Mann wie Sie ihn 
brauchen. : Seit dem. Tefehner Frieden, bei deſ— 
fen Feier mir zum erſten Mal die Ehre ward, 
den Böller unferer - Republif abzubrennen, ‚habe 
ich derſelben nach beften Kräften ald Stadt -Ha- 
wonier gedient. Daß die Erfüllung der gelobten 
Pflicht fort und fort meine einige und hoͤchſte 
Jendenz "blieb , wird mir der jedesmalige Vogel: 
Adnig, wird mir unfer verehrlicher Schuͤtzen⸗ 
Hauptmann der Horndrechsler, ſelbſt bereuen. 
"Die Reis: Artilerie it bekanntiui wii Ka et 
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Ausmittlung eines ſolchen, Zwieſpalt uch iNach, 
denken. Laßt uns, ſprach endlich der Mufterkern, 
ein deutſcher Patriot diefer Zeit: laßt uns, ges 
ehrte Herren und Gevattern! dieß Mal "ein 
Uebriged than; ein Beifpiel geben, daß alle Bua— 
ded- Staaten von Lauenburg bis Laufenburg zuy 
Nacheiferung reize. Knickert jegt niht, rief en 
die Hand. an den Porzellan-Griff ſeineg Degend 
‚legend ;. auch die Eulenhäußler wiſſen, wie füß es 
Mt, fürd Vaterland zu fterben Dem fchndden 
Feind zu Trotz werde der Reichsſs⸗Beiſtand vers 
doppelt, und ftatt des halben, -im Voraus todteg 
Mannes tret’ eim ganzer in Das: eiſerne Feld 
Alle ftimmten ihm bei und man befchloß‘, Falls 
.fih fein Freiwilliger Habe, die Vuͤrgerſchaft abi 
fen zu laffen, . J 
Senatus verbreitete ne zu diefem Behuf 
auf dem Balkone, zu welchem einige. ‚bunden? 
leichenblaffe Geſichter, wie Israel zum goldenen 
Kalbe, empor fahen.. Der.Eonful öffnete den 
Mund,;mahte den Rathsſchluß bekaunt, ſprach von 
Römer - Wallung, Rationenftol;; von Herrmann 
‚und Varus, von Mutio und Detio, vom Leben 
und Sterben. Die Hintern außerten. fich hier⸗ 
auf ‚.Tet®’ aber feeimäthig, die Voredecen hinge⸗ 
gen verlündigten watt Lauter Stimme.üte ars 


den und emhuͤllten, um fie zu beglanbigen, dle 
geheimern, damit ihnen der Kelch Des Heldento- 
des vorüber gebe. Senatus entfeßte ſich über 
Diefe Maſſe von Ausſatz und Kröpfen, von Bus 
Heln und Säulen, von Schwinds und MWindfucht, 
and Lehrte höchſt betroffen nach dem Rathszimmer 
yarüd. — Der Muſterherr vergoß bittere Ihräs 
wen. über die Entartung der Teutonen und die 
Stübenheigerin, welche der-- Kirchweg an Dem 
entgürtelten erſten Gliede verüber führte, ent- 
fette ſich gleich der Obrigkeit und eilte fcheltend 
amf ihren Eheherrn zu, um feinen zureichenden 
. Brund mit ihrem Andadıts = Bırhe zu bedecken. 
: Hochgebietende! Hochedle! Wohlweife! rief 
ich eintretend und that wie jene: Sehen Sie ges 
fälligft ber! Hier ift ein Mann wie Sie ihn 
brauchen. : Seit dem Teſchner Frieden, bet defs 
fen Feier mir zum erſten Mal die Ehre ward, 
den Böller unferer Republik abzubrennen, habe 
ich derſelben nach beiten Kräften ald Stadt -Sa- 
aonier gedient. Daß die Erfüllung der gelobten 
Mit fort’ und fort meine einige und hoͤchſte 
Aendenzblieb, wird mir der jedeſsmalige Vogel⸗ 
Abdnig, wird mir unfer verehrlicher Schuͤtzen⸗ 
Hauptmann der Horndrechsler,  telbtt kereuann. 
Die Reihk » Artillerie. it belanntluh waar Aa ie 
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beſten Jerfaſſung: es fehlen ihr, außer bemweglis 
. dem Geſchütz und brennbarem Pulver, geübte 
Bischfenmeifter. Ich für mein Theil babe in ma- _ 
thesi pura et applicata, in. der Chemie und in 
der Wurflehre, im Feldfchanzen- und Veſtungs⸗ 
baue, im praktiſchen Aufnehmnien, im Kenntniß 
des. Fuhrweſens und der Pferde — der .Efel. 
elbft, wie ſich bemeifen liege — kurz, in allem. 
‚ den: Kleinigkeiten, weldhe man von einem Artils 
leriften mit Recht verlangen fann, mid zur Ges: 
nüge verfuht und wenn Em. Hocedeln einigen. 
Zweifel in diefe Worte feten follten, fo. eramts 
siren Sie mich — So erlauben Sie mir, bie. 
ſchwierige Theorie der Parabel. vor Ihnen zu 
entwiceln, zu beweifen. daß fich die Abfziffen wie 
die Vierecke ihrer correfpondirenden. Ordinaten, 
verhalten, und warum. dad. Quadrat der. höfen. 
Sieben. nur. eben. neun und vierzig. ergeben kann. 
| Meine Augen durchliefen. jegt die Reihe, Se⸗ 
natus ſaß verfteinert und fah. mid. am. So gem. 
ftatten Sie mir, fuhr ich mit wachſendem Selbfte 
vertrauen fort: Ihnen darzuthun, daß · ed einen; 
biefigen Ortes abgefhoffenen Kanpnenfugels.. felhfE 
bei dem. beften Willen und der gewalt ſamſten⸗ 
Ladung ohnmöglich. fällt, den nächſten Firftene 
— wir nehmen, per hypathesin „ ten Ereh, 
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ar — vor Ablauf von zweihnndert und zehn 
Millionen Jahren zu erteichen —. Daf endlich 
die Galgenleiter., zu welcher Ew. Weißheit am 
Freitag den armen. Gänfedteb begleitete, die Hy⸗ 
pothenufe ded großen Catheten darſtellte, an 
melden er gehangen ward — 

. Jam. satis! rief der Mufterberr-, Breitzte die 
Arme nach mir aus und nannte mid den Tems 
pelhof von Eulenhaufen, Ich befchrieb-ihm in 
der Kürze deffen neu erfundene zehnpfündige Hu⸗ 
foren» Mortiere. und. empfleng vor der Hand, 
außer dem. Bruderfuffe und der Ehre der Sigung, 
hundert Gulden in Kronenthalern, ein: fehmefelgel- 
Bes. Koller :mit: ſchwarzem Ausputz, und. den fall. 
neuen, phantaftiich geſteiften Hut eined kuͤrzlich 
entfprungenen Zigeuners. Die, freigebige. Bür⸗ 
germeiftssin. fürgte., Tages darauf, diefen Gaben: 
eine. anfehnliche., Troddel hei,--- und geſtand mir 
water leifen Seufzern, duß Re, um den fähigiten 
aller Büchſonmeiſter mobiliſi iren zu helfen, den 
ehelichen Bethimmel beraubt habe. Ein Blick in 
dieſen bleibe dem ruhmbedeckten Sieger vorbe⸗ 
halten. Ihr Eheherr unterbrach, zu unſerer 
Beſtürzung, die: Verheißende. Er gürfete: ein 
Schwert um meine: Lenden mit dem fein’ Groß⸗ 
sater ih, im Laufe von-zehn Sorten, am Its 
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Es war am zweiten Sonntage nach Epiphan. 
1793. als fih der Senat der freien Reichsſtadt 
Eulenhauſen nach der Frübprebigt außerordent⸗ u 
lich verfammelte, um über die nothwendig wer⸗ 
dende Organiſation und Ausrüſtung des, ihm 
Allerhoͤchſten Ortes: abverlangten Eontingentd« 
Tripli Ar beratbfchlagen. Den Bürgern, die feit 
einem halben Sahrhunderte feinen Feind gefehen 
"hatten, fanden die Haare zu Berge. Sie kann⸗ 
ten den Krieg, faft durchaus, nur aus den Mit 
theilungen ihrer Mütter und Großmütter, welche. 
im Laufe des flebenjährigen dem Recht des Staͤr⸗ 
fern verfchiedentlich unterlagen, und“ 'übesgaben 
die Neus Franken dem Teufel, nn 
Da die: Republif Eulenhauſen, Kraft des 

. Reich8 » Wehr s Aubwurfd nur einen halben Mann 
mit Obers und Untergewehr, alſo bie tinle Sie 

eines ganzen zu ftellen hatte, \o WFS. nz 
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Es war am zweiten Sonntage nach Epiphan. 
1793. als fih der Senat der freien Reichsſtadt 
Eulenhauſen nach der Frübprebigt -außerordent- 
lich verfammelte, um über die nothwendig wer⸗ 
dende DOrganifation und Ausrüftung des, ihm 
Allerhöchften Ortes abverlangten Eontingentd: 
Tripli zu berathſchlagen. Den Bürgern, die ſeit 
einem halben Jahrhunderte keinen Feind geſehen 
hatten, ſtanden die Haare zu Berge. Sie kann⸗ 
ten den Krieg, faſt durchaus, nur aus den Mits 
tbeilungen ihrer Mütter und Großmütter, welche 
im Laufe des flebenjährigen dem Recht des Staͤr⸗ 
fern verſchiedentlich unterlagen, und- übergaben 
die Neus Franken dem Teufel, E 
Da die Republik Eulenhaufen, - Kraft des 
- Reich8 » Wehr » Auswurfd nur einen halben Mann 
mit Obers und Untergewehr, alſo bie linke Hälfte 
eines Zangen zu ftellen hatte, fo verurfachte bie 
Zn ! * 
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Ausmittlung eines, ſolchen, Zwieſpalt und Maker 
denken. Laßt uns, ſprach endlich der Muſterherr. 
ein deutſcher Patriot dieſer Zeit: laßt uns, ges 
ehrte Herren und Gevattern! dieß Mal "ein 
Uebriged thun; ein Beiſpiel geben, daß alle Une 
ded- Staaten von Lauenburg bis ‚Laufenburg up 
Nacheiferung reize. Knickert jet nicht, riefen 
die Hand an ben Porzellan-Griff ſeineg Degens 
legend: auch die Eulenhaͤusler wiſſen, wie füß es 
ft, fürs Vaterland zu ſterben. Dem fhndben , - 
Beind zu Trotz werde der. Reiche » Veiflanb vers 
‚ doppelt, und ftatt des-halken, im Voraus tobteg 
‚Mannes tret' eim ganzer. in das eiſerne Fed) 
Me ſtimmten ihm bei und man beſchloße, Falls 
ſich fein Freiwilliger finde, die Buͤrgerſchaft · ler⸗ 
fen zu laſen. 6 Ne 
ESenatus verbreitete ſih, zu dieſem Behaf 
„nf ‚dem. Balkone, zu welchem einige, hunderf 
‚Isihenblaffe Geſichter, wie Iscael zum goldenen 
Kalbe, empor faben... Der Conſul Öffnete Den 
- Mupd,;mapte den Rathsſchluß dekaunt, forach von 
Römer - Wallung , Nationenftol; ; von Herrmann 
: und Varus, son Mutio ‚und Detio, vom Leben 
‚und Sterben. Die Hintern aͤußerten ſich hier⸗ 
auf leis aber freimuthig, die Voedecen hinge⸗ 
gen xhanditen. mitt fasten Bonner — 
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chen und emhüͤllten, um ſie zu beglanbigen, bfe 
geheimern, damit ihnen der Kelch des Heldento- 
des nörüber gehe. Senatus entfegte ſich über 
dieſe Malle von Ausſatz und Kröpfen, von Bu⸗ 
Geln und Beulen, von Schwind- nnd Windſucht, 
od kehrte hoͤchſt betroffen nach dem Rathszimmer 
zuruͤck. — Der Mufterherr vergoß bittere Ihräs 
wen über die Entartung der Teutonen und die 
Stübenheigerin, ‚welde der Kirchweg an dem 
entgürtelten erften Gliede vorüber führte, ent- 
feste ſich gleich der Obrigleit und eilte fcheltend 
auf ihren Eheberen zu, um feinen zureichenden . 
. Grund mit ihrem Andachts-Buthe zu bedecken. 
Hochgebietende! Hocdedle! Wohlmeife! rief 
ich eintretend und that wie jene: Gehen Sie ge: 
faͤlligſt her! Hier ift ein Mann wie Gie ihn 
brauchen. : Seit dem Teſchner Frieden, bet def 
fen Feier mir zum erſten Mal die Ehre ward, 
den Bäller unferer - Republif abzubrennen,, babe 
ih :derfelben nach beiten Kräften ald Stadt - as 
nonier gedient. Daß die Erfüllung der gelobten 
Pflicht fort’ und fort meine einzige und höchſte 
endenz "blieb , wird mir der 'jedeßmalige Vogel⸗ 
Adnig, wird mir unfer verehrlicher Schügen- 
BYauptmann der Horndrechsler —XX —R 
Die Reicht » Artillerie. ift betanntluh nik in st 
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beſten erfaſſung: es fehlen ihr, außer bewegli⸗ 
chem Geſchütz und. brennbarem Pulver, geübte 
Buͤchſenmeiſter. Sch für mein Theil habe in ma- _ 
thesi pura et applicata, in. der Chemie und im. 
der Wurflehre, im Feldſchanzen⸗ und Veſtungs⸗: 
baue, im praktiſchen Aufnehmen, in Kenntniß 
ded. Yuhrmefend und der Pferde — der .Efel. 
elbft, wie ſich beweifen liege — kurz, in. allem: 
‚ den Kleinigkeiten, weldhe man von einem Artils 
leriften mit Recht verlangen kann, mid zur Ges; - 
nüge verſucht und wenn Em. Hocedeln einigem. 
Zweifel in diefe Worte feßen follten, fo. eramts. 
siren Sie mich — So erlauben Sie mir, bie, 
Schwierige Theorie der Parabel vor Ihnen zu 
entwickeln, zu beweiſen daß ſich die Abſziſſen wie 
die Vierecke ihrer correfpondirenden. Ordinaten 
verhalten, und warum. das. Quadrat dee höfen. 
Sieben. nur eben neun und vierzig. ergeben kann. 
| Meine Augen durchliefen jegt: die Reihe, Se⸗ 
natus ſaß verſteinert und ſah mich an. Go gen 
ſtatten Sie mir, ſuhr ich mit wachſendem Selbſt⸗ 
vertrauen fort: Ihnen darzuthun, daß es einem; 
biefigen Ortes abgeſchoſſenen Katnonenlugele. ſelbſE 
bei dem. beſten Willen und der gewaltſamſten, 
Ladung ohnmöglich fült, den: nichkten "Firftenge 
— wir nehmen, per bypothesin , wa. Eitok, 
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ar — vor Ablauf vor zweihnndert und zehn 
Millionen Jahren zu erteichen —. Daß endlich 
die Galgenleiter, zu welcher Ew. Weisheit am 
Freitag den armen Gaͤnſedieb begleitete, die Hy⸗ 
pothenuſe des großen Catheten darſtellie, an 
welchen er gehangen ward — 

Jam. satis! rief der Muſterherri, breitete die 
Arme nach mir aus und nannte mich den Tem 
pelhof von Eulenhauſen. Ich beſchrieb ihm in 
der Kürze deſſen neu erfundene zehnpfündige Hu⸗ 
faren » Mortiere. und. empfleng vor der Hand, 
außer dem Bruderfuffe und der Ehre der Sigung, 
bundert Gulden in Kronenthalern, ein: ſchwefelgel⸗ 
bed. Koller mit ſchwarzem Ausputz, und: den fat. 
neuen, phantaftiich gefteiften Hut eined kürzlich 
entfprungenen Zigeuners. Die freigebige Bür⸗ 
germeiſterin fügte, Tages darauf, dieſen Gaben 
eine. anſehnliche Troddel heij, und geſſand mir 
unter leiſen Seunern, ‚u ſie, um den fühigften - 
aller Buchjermeifter mobilificen zu helfen, den 
ehelichen Berhimmel beraubt habe. Ein Blick in 
biefen bleibe dem: rubmbededten Sieger vorbe⸗ 
halten, Ihr Cheherr unterbrach, zu unferer 
Beftürzung, die‘ Verheißende. Er gürtete: ein 
Schwert um meine Lenden mit dem fein Grof- 
zater ſich, im Laufe vom zehn Saat, pa D 
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tot ‚gefönft ‚hatte. und des Doktors bulde Enkelin 
umfhlang mich mit..einer Sxhäspe., welche zu 
Gunſten des Unterleibes wattirt war: Der Ers 
Löfung froh, beſchenkte mich die Bürgerfchaft mik 
einem thurmhohen Paukenpferd, welches die durch⸗ 
gespgenen Kuirafflere. dem Scharfrichter abtraten 
und gab dem. marfchfertigen Kontingent, zum 
j Heberfluß, ein Scheidefeſt, bei- dem ‚mein Name, 
Theils ala Zuder auf Mandeltorten . glänzte, 
Theils ſich in ſinnvollen Bildern ausſprach und. 
bier als Zebedaͤus, dort. als Kukuk auf den. Aeſten 
des Burbaumes ſaß, ber den: Conſularkuchen bes 
kraͤnzte. — Ich grüßte, fügte, rühmte und dankte, 
nach allen Winden bin und ſchwor endlich, hoch 
begeiftert „. „bei dem Bligbündel welches der Dep 
peladler des Pokaldeckels In der Klaue hielt, den 
Erwartungen fo zuvorkommender eänumeranten 
aus Leibes Kraãften · eutſprechen zu wollen; wor⸗ 
auf denn ein lebhaftes Hreut Euch des Lebens tz 
und daB telegifthe „Es kann ja nicht immer for 
ben” u vieß rührende Weibefeſt defihfoß: J * 


I: mon 
DaB Plümchen —8 verbietet . mir, 
der ‚geftiftge und geſtridten Andenlen, bex.-Eorfeg 
und Liebesbriefg, von, denen meing Toſchen ſtrbze 
ten, und ber Vergißmeinnichtbündel zu gedenlen, 
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die aagemaqh dem ausgehungerten Trojaner⸗Pferd 
zu Gute kamen: Der Pouken quitt ſchritt ed, 
faſt muthwillig, dem Rheine zu, um⸗ fi" und 
mich dem Reichſs⸗General⸗Feldzeugmeiſter vor ' 
zuſtellen. Man verkannte uns! Ein Haufe loſer 
Ordonanz⸗ Faͤhndriche verfolgte den unerwarte⸗ 
ten Sukkurs vom Gaſthof bis sum Hauptquar⸗ 
tiere, mie war. a ob: ih Kälber führte Ich 
mußte verziehen, deun des Generals Ercellen: 
zogen die Dame, der Generalſtab ſplelte Domino. 
Komme ich von dorther, hieß es endlich, ſo ſolle 
mir der Teufel den Weg weiſen, demr Bad Reſt 
ſey gut fränfifch- geflnht wid h ein’arger-Deios- 
krat, was wein verwogbner, der Reichſs⸗Hut⸗ 
probe Hohn firedender Jarſhuet hiuteichend 
darthue. | ’ 


Gott weiß, wie mir zu Muthe ward, Ich 
fand mich, aus der Betäubung erwachend, auf 
der Frankfurter Maynbruͤcke wieder; ein vorneh⸗ 
mer, Preußiſcher Kriegſs⸗Bedienter hieng mir 
am Halſe und fragte nach dem Befinden meiner 
Demoiſell Schweſter die, gleich mehrern Eulen⸗ 
haͤuslerinnen, eine ſeltſame Vorliebe fuͤr den 
Wehrſtand hat und ihm end dei Reſtag ver⸗ 
kürzen half. 
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Denken Sie um Gottes Willen, wie ‚ed mir 
gebt :- bob ich an, ‚erzählte ihm alles haarklein 
und fluchte ſchließlich. Er ftimmte bei und machts 
mir es dann zur Pflicht, fein Gefolge zu zierem.: 
Kichts konnte jetzt erwünſchter ſeyn. Das ‚hoch: 
gelbe Koller ward dem. Taxiſchen Poſtmeiſter, 
des. Hauptſchmuck des Raͤuberhauptmanns einem 
Proviantoffizier abgelaſſen, elite norddeutſche Lö⸗ 
wenbaut angelegt; und: meing Reichsſtaͤdtiſche Abe. 
kunft. gegen. männiglich verleugnet, benn es ‚war. 
ein Sammer. mit anzuſehen, ‚wie ſich jeder Kai⸗ 
ſerliche und, Königliche Dreierheld a; den beſchei⸗ 
denen Duodgze Bigdlerar rieh d:⸗ 
Damit beichliegen. wig-unfes: Vorbericht ud: 
erſuchen den hbegehrlichen Lofer, die Erwartung 
zu mäßigen und nicht, zur Ungebühr, Feigen am; 
Dornenftode oder Limorien auf Zebedai Maul⸗ 
beerbaume sum Voraus fegen zu wollen. 9 
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Acheron. 


Schickſal, Deine blutgefärbte Ruthe 
Streicht den bangen Erdenbürger wand — !-: 
Krieg und Hunger, Ströme voll von. Biutg. y 
Machen Deine Dornenpfade Bund: 

Furien beflügeln Deine Schritte, 

Der Sorgonen Wuth beſchämeſt Du; 
Fern von Mitleid, fagft Du keiner Bitte, 
Keinem Flehn Gewährung m. im 


Da 


Erates Rapitel. 





Das bittere Leiden und Sterben der Oeſtreicher 
und Preuſſen, womit ſich der denkwürdige Koth⸗ 
zug von 1792 im Widerſpruche mit dem klaren 
Worten des gleich, denkwürdigen Manifeſtes, mit 
den Hoffnungen der Kabinette, ihrer Feldherrn 
und ſelbſt des Convents in Paris endigte, ward 
ſammt allen Erfahrungen und Reſultaten, die es 
über die Ratur diefer Fehde, über die Falichheit. 
und Unkunde der Derbundenen, über die Kraft“ 
und. den’ Seift des befebdeten ;Volkes entwidfelte; 
in Dem üppigen Frankſurt vergeflen ;r welches tie: 
Heſſen .gefäligit erobert: hatten, .um riedrahr: 
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Wilhelm ; dem Vielgeliebten, und ſeinen ſchbnen 
Garden ein angenehmes Erholungs s Quartier zu 
verfhaffen. Ströme preuffifhen Golded. Hoffen 
jest — um leider ihr Vaterland mie wieder. gu 
fehen — in, die Käften der dortigen Wudjerer 
und Lirteranten. Die Offiziere. fegten. ihr em 
pfangenes, anſehnliches Winter-Befhenf ir Um⸗ 
lauf, ‚die Großmuth des Königs, deſſen Kriegs⸗ 
Almoſenier nicht, wie wohl anderwaͤrts, ein knau⸗ 
ſernder Finanz⸗Miniſter war, und der, zur ſelte⸗ 
sen, Ausnahme, die überſchwenglichen Opfer des 
Wehrftandes anerlannte und vergalt — des 
Könige Dankbarkeit hatte. ihnen, außer Diefem, 
jedes bei der Flucht aus Aegypten verlorne Pferd 
bar vergütet. Er felbft gab uͤberall das fhönfte 
Beiſpiel der Hmmanität, ded dem „Soldaten fü 
meihwendigen Gleichmuths, der Lebens⸗Verach⸗ 
tung und. der Tapferkeit; er führte, im Kugelres 
gen:von ˖ Valmy, mehbrere Regimenter In die inte; 
war. bei dem. Angriff auf Hochheim und im Orte 
felbft,- wo der Gereral' Eben an feiner Seite ver 
"wendet ward. Einige Republifaner feırerfen dort, 
verlaſſen von ihren fliehenden Mitbeädern, [de 
Haft vom Kirchthurm, und richteten ihre treffen 
den Schuͤſſe vorzüglich anf den König und deſſen 
Gefolge. Sie wurden. entlic durch feiae Greuchet 
diere von der Zinee des Tempel herabgeſtürgtn 
Das Lob der Heſſen, welche / hiet ebenfalls: thaͤtig 
mitgewirkt hatten, war auf alien Auugen,:die 


1 


Fasffurter ſprachen mit Begriterung ou: d 
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Braven ; die zu ihrer Befreiung am Aller «Heilt 
gen Thore fielen. : Der Prinz von Philippsthal; 
führte an jenem Morgen, getäufcht durch die fals 
ſche Nachricht, dieß fey eben offen und ‚die Zug 
brüde berabgelaffen, feine Eolonne ,. ohne, wie 
bebauptet- ward, dad Signal jum allgemeinen Ans 
griff zu erwarten, vor. Aber dad Thor war ver« 
fohloffen, und Mauern und Wälle zwifchen ihm und 
dem großen Ziele mit franzöfiihen Schutzen bedeckt, 
die unfihtbar, fernhintreffend, die glänzenden 
Lahntreſſenhuͤte der heſſiſchen GarbesOffiziere zum 
Abfommen nahmen. — Ein Schmud,. welder 
mehrern von ihnen das Reben loſtete. — Das 
Geſchütz konnte, da die Colonne eine von Haͤu⸗ 
ſern beſchraͤnkte Straße ausfüllte, nicht ſogleich 
vorgebracht werden, und als es dann ankam, 
wurden die Sanonier von den Raubjhügen auf: 
dem Wale, zu Boden geftredt. Einer von je⸗ 
nen bediente noch einzeln, von’ fterbenden Kama 
raden umgeben, mit rafcher Tyätigfeit fein Stuck. 
Der Prinz fanf, tödtlich verwundet, "in die Arme 
des Nachruhms, und der rothe Adler ward ihm’ 
yım Begleiter in die Ewigkeit überfendet. Seht Ößs- 
neten einige muthige Handwerksburſche von Innen 
dad Thor, die Fallbrüde fiel, die Heſſen ruͤckten, 
über die Körper des Kernd ihrer Garde, in die 
Stadt, und diefe Unternehmung blieb faft die einzige 
im ganzen Laufe. des Kriegs, deren Preis dad Opfer 
übermog. Hätte der Eommandant fid; eruftlih 
vertheidigt, nur aus wenigen Yelliiittee ber "Sie 
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griffspunkt mit Kartätfchen beftrichen, was würde - 
aus den Heflen worden feyn, die bier in tiefen, 
gedrängten Reihen, in einer Nähe flanden, wo 
jede Kugel, welche traf, mehrere Mann durchs 
bohren mußte. 9 Gewiß gehört der Merkſtein, 
womit Friedrich Wilhelm das Andenfen der Ge: 
fallenen ebrte, unter die wenigen, verdienten 
Denfmäler, von denen bie Wabrheit ſi ch nicht 
erröthend abwendet. 
Nichts wäre wohl jetzt willfommener gewefen, 
als eitie Deputation, welche dem’ Hauptquartiere 
zu Frankfurt die Schlüſſel von Kaſſel und Mainz 
überbracht hätte. O, wäre doch eine von den 
Millionen, welche ſpaͤterhin die Blokade und Be⸗ 
lagerung verſchlang, zu Erweichung des dortigen, 
feilen Machthabers verwandt worden! Gewiß haͤtte 
= fih die erfte Falte, ſtürmiſche Paſſionsnacht, die 





*, Die H. v. Tempelhof und von Maſſenbach haben, neuerlich, 
Die Wirkung des Traubenfeners zu verkleinern, die Des Hei» 
nen Gewehrfeuers Dagegen auf deflen Koſten zu erheben ge⸗ 
ſucht, aber, wie es fcheint, nicht berückſichtigt, daß das Ka 
non in dDiefem Falle feiner weitläuftigen Richtung bedarf, um 
fort und fort denfelben Strich zu halten, wogegen das Ziel⸗ 
treffen der Gewehre von dem mißlichen Zuftand fo vieler -. 
Sndividuen und fo mancher Menichlichkeit abhängt. — Daß 
Die SKartätfche ſich Durch Sprünge hilft, auf 5 b 8600 
Schritt mehrere Körper durchſchlägt und was fie trifft ge 
vwöhntich fchwer verwundet — daß fich dad Feuer einer Bat- 
terie viel Leichter und fchneller ald die Kugelmafle eines viel 

. Zöpfigen Haufens , auf einen Punkt Eonzentriren läßt — daß 

- endlich in verfchiedenen Momenten, wei Trauhen :Büchfen 

aufgefegt werben Tonnen und daR Kartätiäien u wer 

Tod im Wahne des Soldaten Sunonamen Tut. 
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‚wir vor Kaſſel zubrachten, in eine Triumphsnacht 
. verfehrt, da Euitine den größten Theil der Bes 
“fagung, um dem Könige die Spike zu bieten, 
Damals herausgezogen hatte. Selbſt dad Schi: 
ſal ſchien verpflichtet, uns auf demfelben Wege 
der die Neufranfen bineingeführt hatte, den Wies 
Derbefiß zu verfhaffen. Vergebens fendete der 
-Fürft Biſchof von Fulda in jenen, für - Deutfch- 
land fo fehimpflihen Tagen, die ganze aͤbtiſche 
Armee in Eilmaͤrſchen zu Hülfe. Das Corps zog 
bereits über die Kaßler Rheinbrücke, als ihm der 
gute Gimnich zu wiſſen that, daß er ſo eben ka⸗ 
pitulire. Verſteinert ſtanden die Fuldenſer, ſahen 
in den Rhein und berathſchlagten, denn die Brücke 
War ſchmal und der Chef um den Konttemarſch 
verlegen, Man zog endlich, wie es ſich thun 
ließ, wieder ab und kam, unter dem Beiſtand der 
Heiligen, nach Fulda zurück, wo die Herren Be⸗ 
nediktiner in großer Angſt über das Schickſal des 
Johannisberges ſchwebten und von der geiftlichen 
Heerfhar mit Schredien vernahmen, daß Mainz 
verrathen und. verfauft fey. Der gute Fürft fchloß 
dieſe Neuigfeit in fein Gebet ein und feine Sol⸗ 
Daten gingen nad) Haufe und rubeten auf ihren 
Lorhern. Gefaftet hatten fle bereits unter Weges. 
Es begreift fih übrigens ſchwer, wie Herr 
von Erthal, Kurfürft von Mainz, diefer Welts 
Huge Regent, den Hauptſchlüſel — die bedrohte 
Vormauer Germaniens, in eine? Sucht EAST 
den laſſen fonnte, 
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Simnich und Mein), ‚sei, und ‚Magdeburg! 
Weihe Eentner. hängen. on dieſen zwei ‚Leit 7 
Der. Frühling nabte,, die Frauen, und 9 
‚ste ber Offiziere, warden entfernt, man 











das vor Main begonnen und im Tempel‘ au Haris 

beſchloſſen werden follte, 

Die Sachſen famen am 16. Mär; bei 

urt, mit einem ungeheuern — 
Z 





ibnen von. der Elbe bis zum Rhein „viel Un 
am batte, beiter und’ gefünd am, 3 
er Generals Lieutenant von Lindt, aebo 
Frankfurter ‚ führte dad Corps Sur die rg 
“bei dem König vorüber. Es beftand aus ebiem 
ſchönen Carabiniers⸗ und einem leichten 
Eer Res ment, welches lehtere bei —— 
Bade des ‚großen Onkels „Sr. M 3 
ihten helfen, und ihm vorzüglid) m "gel 1} 
— einer Diviſion Ouſaren, einem. wenbifgen 
Grenadier⸗ und 4 Musketier⸗Bataillons mit hren 
„Beltfüden, und einer. Batterie nen erfunden 
Hanbigen, melde, wegen" ec außgszeicineken, 
dieſem Gefnüg fonft, unei chen Teihtigteit. und 
"Xragmweite, bald geſucht und mit dem "Heften [22 
"folge gebraucht, oft auch gemißbraucht wi 9 
> Das Corps beſtand, mie die Armee, 
„angehörte, and lauter nationalen, kraſtvoll 
‚ Sünglingen, die auf fehsiähtige Eapitulafion Di 
Anend, meift nech teinen Tem il w 
























J 
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Truppen, die voll. Ordnung und gukem Willen, 
bei allen folgenden Mordfcenen, ihrem Vaterlande 
Ehre mahten, und denen, Anfangs fehr tief auf 
fie berabfehenden Preuffen Achtung und Vertrauen 
 abnöthigten. Im Kampfe brav und zuverlaſſig, 
‘son Raubſucht und wilder Rohheit od) entfernt, 
"gewann ihre Redlichfeit die Liebe’ der Rheinbe⸗ 
wohner, ihr edler Muth dem Feinde Schatzuug ab. 
Auffallend flach die zweckmaͤßige und in’8 Auge 
‚fallende Bekleidung der Reiterei gegen den Unge⸗ 
ſchmack im Anzuge, des Fußvolks ab, and die 
gleichſchenklichen kleinen Hüte der letztern erinner⸗ 
"ten an die Zeiten des galanten Sachſens, wo 
dergleichen Diminutiva an der Ordnung waren, 
‚welche jegt, unter ben preußifhen Umgebingen, 
"dad Nuge nur um fo mehr beleidigten. Wan 
‚hatte Tamald nod) feine, Ahnung von dem mächtig 
wirkenden Einfluß dei Anzugs auf den Geiſt des 
Soldaten. 

Der Konig ſtand, als das Corps, nach‘ Didg: 
lichkeit gepudert und geputzt, vorbei defilirte, in 
der ihm eigenen würdevollen Stellung vor dem 
rothen Haufe, und eine hundertfarbige Gruppe. 
"non Seneralen und Offigieren hinter‘ ihm. Welche. 
Maffe von Helen, dachte fd, die unzähligen 
‚ Verdienftfreuze erblickend, die ‘bier an allen Haͤl⸗ 
"fen bingen. — Wie viele. Ihaten, von denen. 
ſelbſt das Staats: Kiftrefto ſchwieg, muͤſſen dieſe 

* bereits hinter ſich wiſſen, und welche RR Ko 
Bold mußte jene Mate von BEÄRUT, Ss“ NS 
Eoilinge ſaͤmmil. Werte, XX. 
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allen. Snopflüchern herausſah, dem Herrn Gehei⸗ 
men Kämmerer R— eingebracht haben, der be⸗ 
kanntlich als Lieferant des Ordens, unter Mit: 

wiſſen des hohen Gebers von jedem Enmpfänger 
einen Dukaten für dad Band, und zehn als. Ge⸗ 
ſchenk erhielt, fo daß ein armer. -Teufel;,. dem die 
Verzierung, zufiel; um. reine 33. wit, geitraft, 
war.. 

Der Mißbrauch diefer. diaſtides, Lauf Slam 
und Eigenfucht, berechneten Reiz⸗ und, Erregungs⸗ 
Mittel gebört,. als die leidige Frucht. des it: 
geiſtes, zu den mancherlei Uebeln, welde.die Aſt⸗ 
henie des geſunkenen Geſchlechtes nothwendig macht, 
das nur die Pflicht gegen ſich ſelbſt anerkennt und 
ſchlau und zaghaft geizt und klügelt, wo ‚untere 
Vaͤter thaten und opferten. | 


en ] 


Zweites. 'Capitel.. - 
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Die, barmlofe Offenheit ter: Deutſchen hat ib⸗ 

sen. Feldherrn felten geformt; das beiſpielloſe Uns 
glück der oͤſtreichiſchen und preuſſiſchen Deere. ent: 
ſpringt wohl großentheils aus dieſer Quelle. So 
—— man denn auch in Frankfurt die Zeit und 
Etunde unſers Aufbruchs zum Voraus und man⸗ 
cher Maͤkler von unſerer Beſtimmung mehr. als 
Wil, Db. ‚die: Natur vn Sraite „Net. ÜR 


. 
4 
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zaͤrtliche Theilnahme der Töchter, Menlues den 
.Borhang. des Allerheiligften- lüften half, bleibt 
‚Dahingeftellt, immer aber war dort manches Comp: 
toir über Gegenwart und Zufunft weit.beffer uns 
terrichtet, als viele Fürften, die es mittel» oder 
unmittelbar bereicherir halfen." 4 
Wir fanden am 25.. März, nach einem lang- 
weiligen Nachtmarfch,, im Angefichte von Mainz, 
auf..den Höhen von Wickert, in enem Halbzirkel 
- aufmarfhirt, und hielten und für beſtimmt, das 
Seitenſtück zu der Einnahme. Frankfurts liefern 
zu ſollen, als der Befehl fam, blind zu laden and 
. wegen eined Siegs in: den Niederlanden die Dh: 
-.ren. der Freiheit durch ein Viktorien-Feuer zzu 
verwunden. Kaum. waren: wir nad dem Schlyſſe 
diefer Begrüßung in. die umliegen Dörfer gerügft, 
als eine neue‘ Ordre und alle, von geftern ber 
nod) nüchtern in⸗Reih und- Glied zurück und mit 
einbredienten Nacht auf die Kafler Höhen berief. 
Es war ein eſchöner rubiger Abond, von neuem 
erwachte in allen Herzen die Hoffnung per fas; et 
nefas. mit dem fommenden. Morgen in Mainz zu 
feyn, denn daß es eine Ueberrafhung galt, er: 
hellte aus den wiederholten, ſtrengen Befehlen 
weder zu ſchreien noch. zu ſingen, weder Taback 
zu rauchen noch Wachtfeuer anzuzünden. — Kaum 
wagte einer, um das Spiel. nicht zu verderben, 
zu nieſen oder zu huſten, die Dienfteifrigen_schli- 
chen auf den: Zehen. Es ward. fehr falt und ra⸗ 
. beufinfter,; In Kafel Ihren Med süggiatten, 
SL %« 


” 
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und wiſſeg auußte una doeh, doß wit in? der Räht 
waren, da funſer Viktorien⸗FJener rman -närıdp 
ſacht hatte. Eine Recognokrirung in Bornriiener 
Ausbfalle · x die an ſpaͤterhin geist nich: gwech oſer 
und are · Vachdru unbernahn:, hate: wenig 
ſtansrdie Mreugenz welchen fih:-In dieſer Ande 
anfoden Bochbeimer Nöhen eingraben. sergihdert, 
dieſe für: dea Augenblick mit: Schanzen gi dedfen, 
welche; Foſtheim, ‚den Main und die Sttaße be⸗ 
herrſchten· Die Todtenſtiſla dauerte: bie Mitter⸗ 
naht? einzelne Flͤnunchen⸗ sonen jetzt Busch. ie 
Finſterniß ſichtbar es waren Schuſſen mien inder 
GMagend dan Donnormůhle Kelen, und uns mit heiten 
Erwartungen erfülltane Der ſachſiſchk Oberſte nön 
Chriſtiani griff dieſen Peſten niit ſeinen Grenadiren 
on, balda war · ex unſer, m: alles: wieder ſtill 
1) Yapk aber: ffnoten Sich die. Fenſter· 058 Dim⸗ 
web ad. der Regen iſchoß in Strömen wieder. 
RU vom Nachtmarſch, noch machten vom wori⸗ 
‚gen: Inge, :abne Fejerz :ahne Zelt. mad. zum 
Schweigen perbammt ß ‘Segte-. fiihr eier: auf den 
dern, and: das Zähnklappern der Hoͤlle ward 
nernebwbat.. Pramald ahmeton.-wirs nicht daß 
sbiefe-Masbt;,ein Bild -DeB,heynuftehenden Faldzugs, 
‚mp: ihro Pein,.einer Luft: Degen Die Beſchwarven 
am Fetzezeit feyn-würte nf 0.0.0 3% 
> Der. :Tap brach eudlich an, die Sonne hachelte 
"mitlefbig. auf uus berab;, wir ſchlugen Lager, and 
aſſel blieb: ruhig. Vie: Keuter Kapden nun 
+ auf: den a Bergen, IM we NS 
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denen ‚ » Baffel' gegenüber gelegenen Höher; die 
Heffen in der rechten Flanle der letztern, Längft 
der’ Hügelreige ven Miesbach‘ bis Erbenhrim, "Ken 
Bandgraben: vor! ſichn habendi, welcher mit: Ein⸗ 
Schnitten’ verſohenz vom Der: Rogimentdſtuͤcken “ges 
Deckt ward.i Kehren’ rechten Fluͤgel ſicherten auf 
‚den bödsften Punkten einige Mirke kt preußi⸗ 
fihen:fhweren Kañbnen deſetzte Schanzen: Ja 
Biberich ſtand ihre leichte Infauterie. Ein wei 
ter Zwiſcheuraum toennte dis Preũßen von dei 
Sachſen, ein haldſtuͤndiger dirſe · von dem’ Heſſen 
"Diet: kleine,Erbenheimer? Redoute, welcheals 
Verbindungsmitteln zwiſchen beiden: lag,konnte 
für diefen? Zweck am: ſẽ weniger leiſten, "da: das 
"große bretterne Wachthaus, und die ungeheuern 
Ehwäne; eintger Bamberger zwoͤlfpfunder Ihe 
allen inet Daum benahmen, und werise” Gres 
‚naden der: Beſatzung Ten Garaus gemacht Yaben 
warden: Zudem waren. biefei@dger, Bas: ſachſtſche 
vausgcnommen, deſſen Bewohner man als frifche 
Truppen·kampiren? tieß, btoße Schattenſpicle, 
denn die Bataillons und Eskadrchs : lagen in: den 
hinterwaͤrts bofindlichen, zum‘ Eheil Stumder weit 
entfernten Dörfern, gaben Bloß Lagerwachen und 
"einer, fih frͤh vor Tage abtsiende Befauny in 
die Schanzen. Um die große, von Schluchten 
durchſchnittene, gegen Caſſel hin ablaufende Huͤ⸗ 
gelfläche, welche‘ die Heſſen und Sachſen ſchied, 
nicht ganz dem Zufall Preis zu geben, woxd s 
alle Nachte mit 40 ſachſiſchen Torokiunred TER, 


Die deun: de Mauni.gerug; rechts nad lints um 
ſich zu fchlagen „::gehabt ‚hätten. General⸗Lieu⸗ 
tenant von Schönfelif, vormaliger brabantijcher. 
Snfurgentenchef, jetzt Commandant der Caßler 
Blokade, legte fein: Hauptquartier an die Quelle 
des edlen. ‚Dechheimers ; fein Heerhauſe beitand 
a8: ben: :utwollzähligen,. ihre Schwäd;e durch 
Zapferfeit ; erfegenden Infanterie = Negimentern: 
von Dorf und, Eronfaß, einem Jäger » Commando 
und ben- Cuirafſiers von Borſtel, der ſaͤchſiſchen 
Infanterie. außer einem Bataillon, das fpäter 
bin Die. berüchtigte Rheinſpitze verteidigen half 
und den ſaͤchſiſchen Carabiniers, unter dem Ges 
seral von Lindt, endlich der heſſiſchen Grena⸗ 
diers⸗Garde, deren. Grenadiers-Bataillon, dem- 
Leib⸗ und Reibdragener s Regiment, welchem letz⸗ 
gern, ſtatt der Karngaͤule die ed ritt, eine Ro⸗ 
wente zu wünfhen war. Diefe befebligte tet 
Benerat von Bieſenrodt, und ein Haufe vortreffr 
licher. Dffiziere,, Die. zum Theil in. Amerika gefoch⸗ 
ten hatten, und. durch anſpruchloſe Beſcheidenheil 
für ſich einnahmen. Ein: auffallend verſchiedener 
Ton herrſchte, als fie ſpaͤterbin mit den jetzt 
noch cantonirenden Truppen bevölkert. wurdea, 
in dieſen drei Lagern. 

Daß eine fo .befchränfte Heerſchaar ſich nicht: 
“ weiter . dehnen ließ, al& fie reichte, und‘ obnmögs: 
Sih alle Punkte dieſes großen Halbzirkels decken 
Sonate, lag. in. der. Natur, aber wo bätte 8: 
icht, in, dieſem Kritge.ben: Verbundeten an Men⸗ 
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ſchen gefehlt? Inmer haben wir mit. Feldwachen 
gegen. Bataillone, mit. Regimentern gegen. feinds; 
lihe Corps. geftanden. Frankreich glich einer 
leichtfinnigen. Taͤnzerin, die. ihre. fehnell erworbe, 
nen Goldſtuͤcke mit: vollen Händen: wegwarf, :der 
deutſche Bund. einer kargen Matrone, welche gerun 
überall. umſonſt mitgeſpeiſt haͤtte. Dort geſchah 
jede: Bewegung im Fluge, erreichte, wenn mich 
über Leichenberge hin, ihren Zweck; aber an die 
Fahnen. der Deutſchen biengen ſich Centner von 
Rückſichten, Růͤckſprachen, Mißverſtaͤndniſſen nd 
Intriken und. verdammten ‚wie. Schiller fagt,'gd 
Schneckengang, was fonft Adlerflug worden wäre; 
Rein,. der Sachkundigen, ben Partheiloſen toäte 
ten. die Wunder Diefes. Krieges nicht: überraſchen 
., Da. ehrfüctigfte,, verarmteſte, .moröllofefe 
Volk Europens;,. vom: Schwindel. der: Geſetzloſtg⸗ 
fett, von. Toben und Treiben: feiner: Teufel''gus 
Raſerei gebracht; erhebt fih, Rest: die bluͤhenden 
Slurenz die vollen Gäaten- des gaͤhnenden Nache 
barn, fiebt..diefe. Schäge. nur: von Mangel lkiterk. 
den, für. das tägliche. Brod ferhtenden, dreihurs. 
dert großen und Heinen Herren gehörenden Trup⸗ 
. pet vertheidiget, wirft ſich "anf. fle,: bereite, 
überflügelt , überwindet. die Beruͤckten — ſchwelgt 
nun in fremdem: Fette, wird mit. Ueberfluß und 
Ueppigkeit vertraut-, im Rücken von: der Guillio⸗ 
tine bedroht, im. Hintergrund‘. von neuem Plun⸗ 
derungsſtoff angezogen. — weld, ein Magnet: für 
rohe Horden, die. niit: dem Tode. nichts. verlieren, 
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und den Kampf überlebend, Genuß und Beute 
hoffen dürfen. Wir ſtanden ihnen gegenüber, 
faſt überall einer gegen zehen — verrathen durch 
viele unſerer eigenen Landsleute, die fie für Bes 
freier, und für Unterdrüder, fie für beilbringende 
Erlöfer, und für Sflaventreiber hielten und jes 
„nen oft aufhoben, maß fie vor und verläugneten. 
Mit Gott und aller Welt im Bunde waren wir 
dad Epiel der Iwietraht und der hundert vers 
fhiedenen Köpfe und Sinne, die bei dieſem 
Thurmbau Sit und Stimme hatten. Unfere Bes 
wegungen biengen von unfern Magazinen ab, “fie 
flogen uber Deutfchland bin, fiher, überall bie 
Fülle zır finden, welche das Bajonett und die 
Brandfedel aus dem dürrften Sande hervor zau⸗ 
bern können. Ihre Generale erhielt die Guillios 
tine bei. Sleihem, Die unfern lebten tm fteten 
Kriege unter ſich Wir litten immerdar an Mens 
fhen Mangel, fie flanden, zu Taufenden erſchla⸗ 
gen, durch tie Gewalt des Schreden$ und der 
"Mittel zu welhen feiner unferer Fürften fchreis 
ten durfte, nad) wenigen Wochen, gefleidet in 
deutfched Tuch, in deutfhed Leder, tn deutſche 
Leinewand und verfehen mit deutſchen Thalern, 
wieder da. ‚Wir unterlagen dagegen, verabfaumt 
und gehaßt, auf Stroh und Lumpen und elende 
Dreifrenzer befchränft, der eifernen Nothwendig⸗ 
feit. Sene fohten, hart am eigenen Deerd, nnd 
bis zum Wahnwitz aufgeregt, Tür Vier Wole ihres 
Wahnes, wir nichtern ur vnegsitutt w Da 
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‚ Sadfen, des Spieles müde, warfen endlich eis 
nige Grenaden in dad Thal, vor denen fie aus- 
riffen, und rückten bierauf das Lager um ſechs, 
zehnhundert Schritte weiter vor, um ihren Feld⸗ 
wachen naͤher zu ſeyn. Am Morgen des folgen 
den, 2. Aprild, begann dad geftrige, nutzloſe 
©eplader von neuem, zog fi bis an die Erben- 
beimer Schanze hin, und nöthigte das dort fies 
bende, 50 Mann ftarfe. Grenadiere » Commando 
229 Dugend Patronen zu verfhießen. Nachmits 
tags machte fi der Feind, das ihm vorzüglich 
‚seläufige Geſchäft, die freundlihen, längft dem 
Rhein nah Mombah bin Tiegenden Landhäufer 
ded Adels in Brand zu fteden. Das Feuer dauerte 
bis zum Abend, und fpiegelte fi mahleriſch in 
den Fluthen ruhigen des Rheins. 

Am 3. April begann der dritte, den beiden 
vorigen ganz gleiche Akt dieſes Narrenfeſtes, wels 
ches ſie gewöhnlich mit dem Rufe — Soroni, 

Cujoni! oder chiens prussiens begleiteten, dem 
aber. dießmal einige Truppe ſächſiſcher Carabi, 
niers, und Borftelfcher Euiraffiere, die aus wer, - 

ſchiedenen Schluhten und Berfteden ſchnell auf 
die Schügen hinabſtürzten und mehrere niederhie, 
ben, ein frühes Ende machten. Die fächfifchen 
Feldwachten und ihre Unterftüger hatten in die⸗ 
fen drei Morgen gegen 14000 Patronen verfchof- 
fen, und die Neufranken gewiß daß Doppelte, 

Caſſel nahm diefen unböflihen Empfang fehr übel, - 

und verſuchte nun, dad hie, hm am wine 
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ſten gelegene Lager mit halben Kartaunen zu er⸗ 
reichen. Vergebens ſchoß man an dieſem Tage 
vierzehn 2a pfündige Kugeln in daſſelbe, Feine 
traf, mehrere fingen auf 2 bis 300 Schritte dar⸗ 
über hinaus. Die Sachſen ftubten über dieſe 
neue Erfcheinung Um viele Secunden früher, 
al8 der Knall vernehmbar ward, (mie bei Diefer 
Entfernung von mehrern taufend Schritten na⸗ 
türlih if), fab man den Rauch vom Walle fteis 
gen; jede Befchäftigung im Lager hörte dann im 
Anfange, für den Augenblid, plöglih auf; die 
fochende Marfetenderin, der diffirende Adjutant, 
der ſchreibende Feldwebel, Kreife von fyielenden 
oder erzaͤhlenden Soldaten, Die ſelbſt, welde 
die Natur zufällig hinter’ Die Kochlöcher geführt 
hatte, ſahen wie verfteinert nad dem Rauche hin, 
alle Ohren laufchten dem Kalle, alle Augen ſuch⸗ 
ten den Todeöboten in feinem rafchen Laufe gu 
begegnen, und an biefe tiefe Stille der Erwär, 
tung ſchloß fi dann mit dem alle der Kugel, 
ein lautes Hurrah, ein helles Gefchrei, s eine 
Maffe von Darftellungen, die jeder dem andern 
über die Natur feines unterbrochenen Geſchaͤfts 
ſeiner Ueberraſchung od er ſeines Gleichmuths anf, 
drang. Ein wabrhaft fürchterliches Brauſen bes 
gleitete dieſe, meiſt ſchon ziemlich matt, das heißt, 
guten Augen ſichtbar fliegenden Kugeln, welche 
oft mehrere Fuß. tief in Die Erde ſchlugen und 
ein glückliches, fonderbared Verhaͤngniß fehlen fler 
mitten durch diefe taufend. Jelter , tik area 
\ . Zr 
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Schnappes und Wurſtbuden, dieſe Pferdes und 
Menſchen⸗Maſſen hindurch, an unfhädlihe Punkte 


zu führen, und felbft da, wo fie fhaden mußten, - 


! 


ihre Kraft zu laͤhmen. So ſchlug eine 2apfüns 
ige Kugel in eine Barake des Chriftianifhen Ba— 
taillond, fuhr uber drei, darinnen fchlafend. lic- 


‚gende Orenadiere hinweg, machte dem legten, 
ohne ihn ſelbſt im mindeften zu befhädigen, den 


Aermel des anhabenden Kitteld ſchwarz, zerriß ei⸗ 


nige, in diefer Richtung am Zeltſtock daͤngende 


Feldflaſchen, einiges, außerhalb derfelben befeftig- 


tes Lederwerk, ftreifte einem, hinter dem Lager. 
. itenden Grenadier, der fein Gewehr reinigte, 
das Schienbein, und fiel, zwei Schritt vor dem 
- am Kocdlodhe fißenden Alnteroffizier nieder. Eine 
andre ſchlug in den fleinen Keller eines Kapitaind; 


Zelt, deffen Bewohner daffelbe nur erſt verlaf 


‚fen batte, zerbrach eine Flafhe mit Malaga, und 


fhonte den daneben ftehenden Nheinwein. Eine 
‘dritte befischte einen preuffifhen, noch zu Bette 
Tiegenden Offizier im Zelte. Ein vier Vierund⸗ 


. 


zwanzigpfünder verwundete einen fähfifhen Stüd: - 


. »preuffifchen am Rockſchooß vom Pferdr, und bläuete 


ihm nur den Schenkel ein wenig; ein fechöter flog 
mitten unter die gedrängt ſtehenden Pferde der 


 Grenad» Batterie, wand fih hindurch und fchas . 
: dete feinem. Welche Reihe von Beweifen, daß 


Die Nähe der fliegenden Kugel, ohne unmittelbare 


Berührung, gewiß nur dann (had) werben tom, 


- 


knecht an der großen Zehe, ein fünfter ri einen 
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wenn dieſe noch innerhalb des Kernſchuſſes ſich 
befindet — weiter hinaus hört die verletzende 
Gewaltfamfeit der Preffung, wie_diefes Beiſpiel, 
von den ftärfiten Kalibern bergenemmen, lehrt, 
ohnfehlbar auf. 

Den 6. April fing der Feind abermald an, 
und einen folhen guten Morgen zu bieten. — 
Man fonnte das Kanon, da e8 über Bank ſchoß, 
und ein Freiheitsbaum, mit der rothen Kappe ges 
ziert, dazu gefegt war, Deutlich wahrnehmen und 
der General Schönfeld befahl zu Gunften unfer 
rer Nachtgedanken, das fähfifche Lager am Abend 
um dreihundert Schritte zurückzuziehen. Die Ans 
ftalten zum Auszug, das Dirterichaffen verſchie⸗ 
denen Ballaftd ımd die mehr ald gewöhnliche Ge; 
fchäftigfeit,. war den Franzofen nicht entgangen, 
denn ehe noch die Zelter auf dem jeßt gewählten 
Plage gefchlagen wurden ‚ fendeten fle einige Ks 
geln dahin, deren eine 275 Schritte hinter dem 
neuen Lager einfchlug, indeß die -andere einem, 
Stroh tragenden Grenadier, daffelbe von der 
Schulter riß,-und iyn zwar niederwarf, Doch un⸗ 
verlegt ließ. — Die guten Leute waren alfo um 
nichts gebeſſert; doch wurden diefe Schüffe bald ges 
nug ein Gegenftand ihrer Verachtung, da die _ 
Franzoſen im Laufe der Blokade, dieß Kunſtſtück, 
ſo oft ſie ein republikaniſches Feſt feierten, uns 
eine Schlappe zudachten, oder über eine empfan— 
gene bös waren, vorzüglich ded Nachts, wenn Ar 
ausjufallen gedachten, wiederholten, wm Vet 
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immerfort nur in den Wind ſchoſſen: ſie wurden 
endlich ſelbſt willfommene Gäfte, da diefe Kugeln 
"einen Nahrungszweig abgaben. Wo jett. eine fiel, 
da lagen auch 6, 8, 10 Mann uber dem Loche und 
gruben, wie Däahfe im Bau, nah der Geld 
‚bringenden Berl, die der, in deffen Fänften fle 
- blieb, an die Juden verkaufte, Sntereffant war 
unter anderm, die Trauung eines Kanoniers⸗ 
Braut und Bräutigam knieten eben im Zelte des 
Kapitains, vor dem, fein Amt unter dem Dons 
‚ser der Kofler Kartaunen, zuhig verrichtendem 
Feldprediger, ald hart am Eingange deffelben ein 
. 24 Pfünder niederfhlug, dad Brautpaar mit Erte 
befprügte, und ſogleich von einer ganzen Kuppel 
laut jubelnder Kugeljäger bedeckt ward, deren Ges 
fhrei Die Worte der Weihe mehr ald der nad 
borlihe Todesengel felbft, unterbrach. Die Braut 
aber warf, ihres Berufes würdig, nur einen 
flüchtigen Blick nach dem Ungefüm und veräns 
derte feine Miene, — Der Staat blieb ihr ein 

Ehren Hymen oder dep etwas ſchuldig. 

Am.7. April [hof der Feind die Donner 
mühle, deren Lage für die preuffiihe Stellung 
nicht unwichtig war, zufammen, worauf Die über 
ihr liegenden, fihweren Batterien, num auch ihr 
Heil auf Kaſſel verfuchten, e8 erreichten und und 
für einige Tage Ruhe fchafften. 





Viertes Capitel, 


* 


Von allen Nächten diefed Feldzugs, war die 
gun 11. April eine der dunfelften und daher dem . 
Entwurfe der Frangofen, der die Vernichtung der _ 
braven Katten bezwedte, höchſt günftig. Im der. 
dritten Stunde nah Mitternacht wurden hinter 
dem vechten Flügel der Heffen einige tauſend 
fleine Lichter, Irrwiſchen gleich, ſichtbar, die in 
demſelben Augenblicke wieder verfhwanden. Wir 

nahmen fie in einer der Hochbeimer Schanzen 
wahr und gloffirten über die fonderbare Erfceis 
nung, ald ein vernehmbar werdended, ferned Ger | 
praſſel dad Näthfel löste. Rothe Blitze zertheil⸗ 
ten jeßt für Momente den Kreppflor der Nacht, | 
der Donner der Kanonen ſcholl herüber, Schuß 
fiel auf Schuß, und eben brach aud), im dem, zu _ 
‚nfern Süßen liegenden, vor einem preuſſiſchen 
Pickete befegten Dorfe Koftyeim eine Füſillade los; 
dazu feuerte Kaffel nad; allen Seiten bin, und 
mitten durch dad Getöfe ded Waffehtanzes, durch 
dad Krachen des Geſchützes, durch das Brauſen 
der Kugeln, vernahm man das Brüllen der Stuͤr⸗ 
mer, dad Ga ira und die Blut⸗Hymne. Eilboten, 
auf Unterftügung und Verflärfung. dringend, flos 
gen jegt aud dem heffifehen Lager herüber, aber 
noch war es finfter, noch wußte mon ist, 
ſich vielleicht auch Colonnen gegn Vod Term 
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bewegten, deſſen rechter Flügel, Kraft des True— 
pen⸗Mangels, in der Luft ſtand nnd ſich während 
ded Sturmd auf das hefftihe Lager bequem um: 
‚geben ließ. Die Preußen endlich hielt ter An: 
griff auf Koſtheim fett. 

Schon hatte eine ftarfe feindliche Colonne die 
vordere Haupthöhe der heſſiſchen rechten Flanke 
erſtiegen, die große Schanze erobert, ihr Geſchuͤtz 
gegen die Truppen gekehrt, und das Lager mit 
Augeln, und Kartätfchen übergoffen, als das Vers 
bängniß die Sahnen der Freiheit verließ, und 
' ihren Kohorten einen Sieg entwand, über den ſie 
bereits jubelten. 

Pfeilſchnell hatten ſie jene Schanze genom⸗ 
men, wo eben abgelösſt ward, und wo deßhalb 
die Brüde über dem Graben gelegen haben fol. 
Fiel die hintere, Diefe vertheidigende, (Mosbachery 
Redoute, dem Führer der zweiten Colonne in die 
Hände, fo blieb den Heffen nur zwiſchen Flucht 
und Tod die Wahl; aber diefe zweite, von Du⸗ 
bayet felbft geführte, zerftürte durch ihre Feigheit 
den Plan, die Mosbacher Schanze blieb unero; 
bert, und fpie nun ein höllifches «Feuer über Die 
Sürmer der. vordern aus, während dem unfere 
Truppen, der feindlichen Kugelbahn ausweihend, 
fih in den pedenden, von ihren Negimentd:Stü: 
cken befegten Landgraben warfen, und von da 
aus die ganze Fronte beftrihen: Die Grenadiers- 
Garde, welche fih mitten in der tebenten Merz: 
irrung glücflich geordnet hatte, rief ihren Doer- 
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ften zu, fie, gegen tie verlorne Redoute zu füh, 
en, und die Franzoſen, welde bereitö von dem 
Rücktritt ihrer zweiten Colonne mußten, eiltem, 
muthlos geworden, davon. Blutroth ging jegt 
die Sonne auf, den Fleiß des Würgengels zu 
beleuchten. Der Feind warf ſi ch — im Rüden 
von der Mosbacher Schanze, in der Froͤnte von 
dem Gewehrfeuer des Landgrabers befchoffen, grob 
ßentheils in wilder Verwirrung, durch eine‘ 21 
Ebene herabführende Schlucht, Das Geſchütz der 
wiedereroberten Schanze, war vernagelt, der Weis - 
Iuft der Heffen übrigens, im Verhaͤltniß zu dem 
feindlichen, auffallend gering. Vorzüglich ward 
Buttlar, Fientenant im Leib: DragonersRegimente 
bedauert. Er hatte den Fuß verloren, und ftarb, 
voll ſtoiſcher Ruhe mit der Pfeife im Munde, 
während der Ablöfung. Die Franzofen hatten fm 
Ganzen zu hoch gefchoffen, *) und daher meift alle 
Zelter des Lagers durchlöchert.˖ Eine tramrige 
Menge von ihnen lag um die Redoute hingeſäet, 
und auffeinem Schlachtfelde hab ich verftümmeltere 
Menfhen geſehen. Sie dienten meift alle zum . 
Beweis, wie „manche jammervolle Etunte den 
tödtlich Verwundetennnoch oft von jeinem legten 
Yugenblide trennt‘, wie ihm nad b: em Verluſt 





Auch fpäterpin. Vielleicht nur darum, weit bie "Leichtigkeit 
ihres Geſchützes nur fchwache Ladungen geftattet und man 
Daher, früher und öfter als wol anderwärts, sur Eleration 
fchreiten muB , Die Dann algewiahı zur Sram Sum 
wird. 
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um an allen vier Sturzen amputirt zu werden. 

Ein junger, vorzüglich wohl geformter Offizier 
ward, bis aufs Hembde entfleidet, mit gefvaltes 
nem Kopf. aus dem Graben der Schanze am 
Stricken herauf gezogen: ein Stück des Vorder⸗ 
hauptes am rechten Schlaf hieng herab, das Ge⸗ 
bien quoll mächtig beraud und er ftanmelte noch 
— Au nom de dieu —une goute d'eau! Eis 
nen wieder, hatte die - Kugel beim Kinn_gefaßt, 
und ihm dad ganze Geſicht auf die hintere Schei⸗ 
tel zurückgeworfen. Neben dieſem ſtrebte ein jun⸗ 
ger Mulatte, dem der rechte Fuß. zerfchmettert 
war, mit gefalteten Händen dem Huſaren, der 
ihn aufheben und zum Karren führen. wollte, bes 
greiflich zu wm, daß man zum Gehen zwei 
Füße brauche, da jener aber nur deutfch verftund 
und ben Sturz, um welden der Sans-Culotte: 
den Caput gefchlagen hatte, niht wahrnahm, ſo 
bielt er den Widerſtand für Trotz und bedrohte 
den Unglüdlihen, bis ein menfchliger Offizier 
- ihm dad Verftändnig öffnete. 

: Einige Karren aus Erbenheim kamen nah 
und nad; herbei, um Lie heillofe, für Rechnung 
der Ewigkeit geladene Fracht abzuführen. 

Doch, dieſe Elenden waren noch glüdlicher, 
als ihre Brüder, die tief unten im Thale jielen. 
Kaum eilten die Heilen da hinab, um, was noch 
athmete, zu retten, als Caſſel, wo jebt die un« 
finnige Wuth über dad Miklingen Ted Maar 

tobte, aus allen Kräften auf fe wurde, Sir 
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wiederholten ſpaͤterhin den edeln Verſuch, aber 

immer trieb fie jene Beftialiät wieder zurück 

Diele von diefen waren, Theils durch das Feuer - 
ihrer eigenen Batterien auf der Petersau, Die 

durch Nacht und Nebel auf gut Glück gefchoffen 

batten, Theils durch die eigenen, zur Unzeit 

feuernden Gameraden getödtet worden. 

Ein Unteroffijier' des Leibregiments, welcher 
furz vorber zu ben Franzofen übergieng, werd 
befhuldigt, den Feind geführt zu haben, da der- 
ſelbe durch die Modalität diefes Angriffs, durch 

‚die Wahl der: Schluchten, in denen er ſich hin 
und zurück zog, eine genaue Kenntniß dee Gegend 
verrietb. Die „mehrften der gefangenen Heften 
retteten fih, während des Rückmarſches, nach 
Caſſel. Zum grüßten Glück -endlih, war daß 
heſſiſche Corps am vorigen Morgen and den Dürs 
fern in dad Lager gerüdt: ein Umftand der dem 
Feind wahrfcheinlih unbefannt blieb, und den 
Erfolg vereiteln half. Auch die Preußen fampirs 
. ten nun, und das fahfifhe Karabinierd Regiment 
fhlug in der rechten laufe feiner Randäleute, 
um fie in einige Verbindung mit den Heffen: zu 
‚bringen, Cage. 

General Dubayet, der dem Angriff entworfen 
und befehligt hatte‘, erließ hierauf folgende ge⸗ 
druckte Rechtfertigung an die Garnifon, welde 
bier, wörtlich überfegt, ihren Platz finden mag. 

Wer übrigens obiged Gemälde ald ein zu 
grened für die Austellung, toten, Wet uU 
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gar ein Hergerniß daran nehmen möhte, der be 
denfe, daß der Verfaſſer für . Soldaten fchreibt, 
"Die Kampfgefährten jener Nacht werden bezeus 
gen, daß wir der Wahrheit freu, nur mit. zu 
bleihen ‚Farben malten. 


N 


ZJohann Baptift Hannibal Aubert Dubayet, 
Brigade s General der Republif, in Garnifon zu 
Mainz und Eaffel.*) 

Mitbürger und Waffenbrüder ! 

Ich bin Euch die Mittheilung und die Ent: 
widelung des Planes zu dem Angriff ſchuldig, 
welchen ihr, mit Genehmhaltung der Generale 
und Commiſſaire ded Nationals Conventd fo herz 
‚ baft unternahmt, den aber unvorherzufehende 

Vorfälle fruchtlos mahten 

Mit einer Ordnung und Ruhe, die mich den 
beften Erfolg hoffen ließ, rüdte das Corps in 
der Mitternaht vom 10. zum 11. April, zehn⸗ 
taufend Mann ftarf, in zwei Eolonnen aus Mainz. 
Sie zogen fih, dem Plane gemäß, längft dem 
Rheine, bis zur Höhe des Mosbacher Wartthurms 
. bin. Ahnen folgte die Neiterei mit der fliegen- 

den Artillerie und 20 Bierpfünder ftanden bereit 


NR U) 


©) Ein rechtlicher und braver Mann, der fpäterhin in der 
Vendee focht, als F. Gefandter zu Eonftantinopel farb und, 
nach Dümourierd Ausiorun, giner. we witten Ingenieure 
der Republik war. 
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ſich, ſebald wir im Beſitz der verſchanzten Berge 
wären, welche des Feindes rechter Flügel decken, 
an die bezeichneten Pläpe‘zu begeben.*) General 
Meunier follte indeg einen fafchen Angriff auf Kofts 
beim mahen, und ed nehmen: die Batterien der- 
Peterdau waren befehligt, Biberich zu beſchießen. 
Sm Gefolge des Entwurfs, den Feind, fobald wir 
die beftimmten Pläge erreicht hätten, in den Rüden 
zu nehmen, 309 ſich die Eolonne des rechten Flü⸗ 
geld, unter dem Oberften Schall, welchem der Gene⸗ 
val:Adjutant Scherb zugetheilt war , gegen dem 
Fuß des Hügeld, auf dem die äroße, heſſiſche 
Redoute liegt: die des linfen, welche bie Mos⸗ 
bacher nehmen. follten, von mir geführt‘, nach der 
Bibericher Müplenbrüde; welche fie paffiren, den 
Weg über die Wiefen in der tiefften Stille zu: - 
rüclegen, einige etwa fallende Flintenfhüffe vers 
achten, und unaufbaltfam gegen die Kehle der 
Redoute vorrüden ſollte, die fie, ald den Schlüfs 
fel zu der rechten Flanfe der feindlihen Stellung, 
zu erobern beſtimmt mar. Wir konnten und dann, 
im Ahgenblide des Erfolge, auf der Höhe von 
Wisbaden in Schlachtordnung fegen und Die hef- 
ſiſche Beſatzung von Biberih und Mosbach mit 
ollen Magazinen war unfer, während. auf der 
andern Seite die erfte Colonne ihren rechten 





- 


© Wahricheinlich, um ben rechten, ungedeckten Glüge der 
Sachſen Damit aufjurolien und das geſammte Corvs der 
Blolade, in Flanke und Rüden wirtend , Tu OLHinttonKn 
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Flaͤgel, ſobald fie die, ihr angewieſene Redoute 


genommen, an ſelbige gelehnt und längſt dem 


Kamm dos Hügels, der und deckte, ſich derge— 


ſtalt ausgedehnt hätte, daß der Feind durch beide 
Fronten in Flanke und Rücken genommen ward. 
Aber, Mitbürger und Waffenbrüder — während 
die brave Grenadiers⸗Compagnie des Z3oſten Res 
giments, die große Wache der Heſſen überwältigte, 
daB erfte Grenadiers-Regimemt fühn auf Mosbach 
lo8ging, vor feinem rechten Flügel die tapfern 
Eompagnien des aoften Regiments, des l’Acri 
und des Jura binzogen, und die Reſte der Eos 


Sonnen nachrückten, unterbradh ein unglüdlicher 


Mißverftand, die Dunfelpeit der Nacht und die 
Unwiffenheit fo vieler Mannfchaft in den leichtes 
ften Bewegungen, die ganze, ſchöne Ordnung. 


Trotz aller meiner Gegenbefehle, ward ein feind- 
licher Flintenfhuß, der einen der unfern tödtete, 


des Signal der Verwirrung. *) Ein fchredbares 





®, Ein preußifcher Feldiäger, der hier auf Vorpoſt fand und 


defien Körper wir, am Morgen, von Bajonetſtichen durch⸗ 
bohrt, zu den Fußen feines, Taut um ihn mweinenden Bru⸗ 
ders und Kampigerährten, liegen fahen, war der glückliche 
Schütze, in deſſen Haud das Schickſal die Verhängniſſe dies 
fer Nacht legte. Tauſenden hat fein Tod das Leben erhalten, 
und wie viele Gentner Pulver werden oft.im Felde, folgen» 
Lofer als das Loth dieſes Büchfenfchufles verplagt. So wurs 
den, durdı ungefähr hundert 2upfündige Kugeln, welche die 


> Neufranten im Laufe der Blokade, aus Caſſel in das preu⸗ 


Bifche And Tächfifche Lager fandten, und die ‘Daher einen Auf, 
wand von 12 bid 1800 Piund Muler erinrterten,, nur einige 
"Pferde getödtet , und 3 Man leidet nerwanuet, . 
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Feuer beantwortete ihn; es brad aus der Mitte 
ber Colonne, verbreitete ſich bald allgemein, töd- 
tete eine Menge unferer eigenen Leute, und 
brachte Alles in völlige Auflöfung. 

Vergebens ſammelte ſich der Oberfte Kleber, 
ein Haufe von Gemeinen und Offiziren um mich | 
ber; wir mußten zum Rückzug fhlagen laffen, um 


die Leute wieder zu formiren. Glücklicher Weife 


begann jetzt Schals Angriff — ich benutzte ihn, 
um die meinigen zu hefeuern und rief — Hört 
Ihr fie, meine Brüder ? fie fechten, ſie fliegen. 
— Auf, fhlagt zum. Angriff! und damit führte - 
ich Die Colonne wieder gegen Mosbach bin, als 
und ein neued Gcwehrfener in die alte Verwir—⸗ 


‘rung astlöste. Eben 209 ih mich, da mir jeist 


weiter nichts übrig blieb, gedeckt von dem fechften 
Bataillen des Niederrbeind, dad vol Ordnung 
meinen Hintertrupp ausmachte, in. etwad zurück, 
als in der Ferne eine Colonne erſchien, welhe 
von der Redoute, Die der Obriſt Schall hatte 
angreiſen ſollen, herab kam. Ih flog dahin, 
fragte ihren Chef, wohin er wolle, ließ ibn. um⸗ 
fehren, und empfieng jegt von dem herbeieilen- 
den Oberſten Schall den Rapport, daß die Re⸗ 
deute von den Grenadieren des 3., 5., 7. und 
82. Regiments beſetzt ſey. Ich befahl ihm, die 
reitende Artillerie anrücken zu laſſen, führte die⸗ 
ſen Theil der Colonne auf die Hoͤhen, welche 
ſie verlaſſen hatte, zurück, und muß the das 
Zeugniß geben, daß ſe mir willig ud "Diezuu 
Schillings ſaͤmtl. Werte. XXV. b 


- 


courts. Reiter: und. Ziger von freien Stücken 
nachfolgten. 

Obgleich die fliegende Artillerie Wunder that, 
fand ich. dieſe Stellung. jett. nicht. mehr. haltbar; 
die Mosbacher Redoute, wohin ich, nach allen 
Anſtrengungen, nicht hatte kommen können, fenerte: 
uns. in den Rüden, die. Erbenheimer Batterien. 
in unſere Fronte und die. berittenen. Artilleries: 
ſtücke in die rechte Flanke.) Mein Hanptzwed.. 
war jetzt nur, im Fall ſich mir, kein neuer Weg. 
sum. Erfolg öffnete, die brapen Leute: aus ter 
genommenen Redoute zu. befreien, dann. befahl 
ich den Rüdjug vom rerhten: Flügel, um die 8*- 


nie durch eine Schlucht zu führen, die fie Tomi 


feindlihen: Fener entzog. Viele rannıten unter. 
einander, aber mehrere, 3, B. die Gtenatdiere: 
des 3:,57:, 82, Regiments und ein-Irugp Nas 
tionalgarden,, Deren Name mie  entfiel‘,. -zugen 
fi, wie ich. mit. Zufriedenheit geftebe, voll Ord⸗ 
nung ab.. General Kleber: hatte indeß auf der 
Ebene. eine ſtarke Linie. bergeftellt, die unfern: 
Rückzug dedte, welchen, ob ihn ſchon die feind- 
liche Reiteret erſchweren zu. wollen. fhien, vier. 
Kanonen ficherten, \ 


—o, 
d 


” Ein Irrthum — er war beichöffen- genug ; um ein erdichte-- 
tes Feuer auf diefen rechten Flügel entbehren zu Eönnen, Da 
soir nicht ein berittened Kanon vor Eofel halten, wonıt aher - 

jest, zwei herheieitende , Kantine Bolakhane Tier Tanke - 

bedrohten. . 


n 
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Der Angriff auf Koftheim war indeß vor: dem 
gluklihften Erfolg gefrönt worden, Soldaten 
und Offiziers hatten ımter den Augen des’ Bürs 
ger Merlin*) die größte Faſſung gezeigt, eine 
Eolonne feindlicher leihter Truppen gänzlich zers 
ſtreut, und alles Vieh des Orts nach Caſſel ge⸗ 
führt: 

Leid thut ed mir, die unerſchrockenen grie⸗ 
ger, Offiziers ſo wohl: als Volontairs und Sol⸗ 
daten, nicht alle nennen zu können, deren Feuer⸗ 
eifer, an der Seite ſo vieler Schwaͤchlinge, um 
ſo merkwürdiger ward. Ueberzeugt Euch nur, 
meine Waffenbrüder, daß Ihr weit ſtärker ſeyd, 
als Ahr. glaubt, und daß. der perfünlihe Muth, 
ter. Eure Mehrheit. befeelt, zu allem fähig macht. 
Habe ich nur erft wieder Mittel erſonnen, Euch 
einen Gieg zu verſchaffen, fo- werde. id mid) von 
nzucm-und mit dem fühnften Vertrauen an Eure 
Spige ftellen ; verdoppelt indeß, meine Freunte, 
Dffizierd und Soltaten, euern Eifer in Uebung 
ber Bewegusgen; dann, wenn. ihr Euch fo uns 
terrihtet als tapfer: sorgen werdet, bin ich des 
Erfolgs Bew u on 


- 





*) Merlin von Thionville, Der elende Marktſchreier, die C et: 

Bel von Mainz, war dorticer Convents⸗Commiſſair, und ges 

habt von allem Partheiien: er fpielte den Blutfäufer und 

hätte gern auch den Helden. gefpielt, wean ihm das Het; 

. „dazu geworden wäre, Dip Framzofen lachten herzlich, daß. gr 

 fih an die Spitze des falfchen Ararifs zeſteut ‚und nicht 
du Bayet begieitet hatte. 





u * 
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Pünftes Capitel. 





Am 14. April ward endlich die vereinigte 
Armee unter dem König, welcher ten Stümper 
Euftine verjagt hatte und nun Mainz umzingeln 
wollte, auf den jenfeitigen Höhen fihtbar. "Die 
Kaiferlihen nahmen ihre Stellung vom Rhein 
bis Höchſtheim, die Preuffen dehnten fid von 
da bid an Mombach aud. Die leichte fächfifche 
Eavallerie war bei nen. 00. 

Der Vorhang ded zweiten Aftes rollte jetzt 
auf; wir wünfchten ale, dad Tramerfpiel mit 
diefem geendiget: zu / ſehen. Den ganzen folgenden 
Tag fhlug man ſich mit abwechſelndem Glück 
um dad: Dorf Weißenau; dieſes Gefecht ward 
am folgenden Morgen erneuert, und dauerte, 
unterftügt von der fliegenden Artillerie der Frau—⸗ 
zoſen, bis in die Nacht fort, wo ed die Kaifers 
lichen aufgaben, und den Drt in Brand ſchoſſen. 
Zwei ſächſiſche Grenatftüde, die man jekt auf. 
der Rheinſpitze zu gleihem Zweck ausſetzte, wirk⸗ 
ten in den folgenden Tagen zur Verbreitung der 
Flamme und zur Vertreibung des Feindes thätig 

‚mit; Schnee und Regen, Kälte und Sturm wur⸗ 
dem jegt unfere Genoſſen, doch um nicht zu fries 
ten, durfte man nur in den Glutftrom blicken, 
‚ber, mehrere Tage lang, das ſchoͤn gelegene," vos 

‚ mantifhe Dorf umfieng Ss wor em Wwãhete bie 


a 
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Kirche in iyren Flammen einen Anblid., welcher 
felbft die Feenzanber der Piliniger Erlenchtung 
im Auguft 1792 übertraf. Ad, hätte doch, bei- 
dem Lichtmeere, das damald hundert taufende” 
von Rampen über die Vila des friedliebenden- 
Ehurfürften von Sachſen ausgoſſen, der Genius 
der Menſchheit vor den Leopolden, Wilhelmen, 
und dem Artois, das Buch der Zukunft aufſchla⸗ 
gen, daͤtte er Dem Manne mit. der Kaiferfrone: 
zuflüftern Dürfen „Wenige Monate und Du bift- . 
Staub —. wie diefe Lampen verlöfchen werden, 
verliſcheſt Du!“ Wie viele Millionen würden 
jet Gott noch loben, die Euer Schwert würgte, 
die Fackel des Feindes verfolgte, die Smäne des 
Elend auffraß. Aber fo wollte es das ftarfere 

Schickſal und fie verfanfen! \ 

‚Wie höechſt nachtheilig, welche. ftete Quelle 
mörderifcher' Gefechte und erfchönfender Beſchwer⸗ 
den, Dörfer, Kirchböfe und Gebäude werden, 
die in der Nähe der Feſtung liegen, und wie 
unfiher and ausgeſetzt ein ſolch Beſitzthum it, 
bewies auch bier das Schickſal Weißenau's, Koft: 
heim's, des heiligen Kreuzes, der prächtigen Fa⸗ 
vorite und mehrerer Orte. Befinden ſich Ders 
gleichen, ‚Umgebungen innerhalb des Kartäͤtſchen⸗ 
Feuers, ſo iſt die Feſtung henöthiget, fie in ihre 
Vertheidigungslinie einzufchließen nnd zu vers 
fhanzen. Weiter entferst, dienen fie dem Bes 
lagerer zu Dedung feiner Bedürfniſſe und Zus 
gaͤnge, machen Ausfälle nottwendis und beiten 
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unnüges Blutvergießen. Weld ein Yaftlofer Krieg 
wurde tm Laufe der. Blokade. und Belagerung um 
das elende Koſtheim geführt‘, welche ‚Kette. wir 
tbender Gefechte entfpann ſich da, Die vielen hun⸗ 
derten: von: jeder: Seite das Leben koſtete. 

Trotz. dei. beftigften Feuers aus den preußi⸗ 
ſchen Batterien, warfen die Franzoſen hart hin⸗ 
ter Koſtheim eine Schanze auf, ) welche diefes 
Dorf und die. Ebene umber: beftreichen konnte, 
- und ſetzten fie durd einen Laufgraben mit Caſſel 
in Verbindung... Bon: hieraus heunruhigten Be: 
fortwährend. dad. Dorf.,. und. unterflügten in der 
Naht zum 28: April-einen. Angriff. auf die wich⸗ 
tige, mit. Geſchütz beſetzte Rheinſpitze, wo ſie 
die ſaͤchſiſchen Grenadſtücke mit ihrer Bedienung 
und einige Preuſſen aufhoben, in die mitgebrach 
ten Schiffe Inden, noch Mainz abfü,.ten, die 
preußifhen Brummer vernagelten, und beillofen- 
Unfug trieben, Mehrere unglüdlihe Bauern, 
welche eben bier fdyanzen: mußten, wurden aus 
gleich ein Opfer ihrer Wuth, und Diefed, nad 
allen Seiten hinſtürzende Gemifh von Freund 
und Feind,. von. Sachſen, Preuſſen, Franzoſen 


) Abfichttich ließ man. fie ,. wie.verfichert ward, Die Ardeit 
ungeflört anfangen, um ihnen dann Die Uebertzgenheit un⸗ 
fers Feuers zu zeigen. aber vergebens fchickten wir ihnen, 
ats fie bald fertig waren... eine zahlloſe Menge von Kugeln 

. und Grenaden zu; die gesiage Bisteng deriehen machte 
jene 'gehoffte Ueberlegenheit mehr -ald urdättiq, mut un 
firafte auch hier unfere SGeringlaigung Trb —X 
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und Schangarbeitern machte e8 der Batterie un⸗ 
möglich, zu feuern. in. anfehaliches, aus Oeſt⸗ 
reichern, Preußen, Sachſen, und Pfäljern: befte: 
hendes Corps: vertheidigte: fpäterhin, unter des. 
befannten: General Rücheld Befehlen; dieſe Rhein: 
ſpitze und- vernichtete den Entwurf der Franzoſen, 
von ihr aus, anf. Rüſſelsheim vorzudringen, den 
dortigen großen. Depot und das Laboratorium 
zu zerftören, ein: Wageſtück das ihrer Kühnbeit 
anpaßte, und wenn ed städte, von: unzuberech⸗ 
nenden: Folgen war. 

MWüthend warf: fih der Feind in. der Nacht 
zum 2. May: auf. dads nur ſchwach befegte Kofts 
beim, und die: Preuffen mußten der Uebermacht 
weichen. — Alle: Feuerfhlünde: non. Hochheim 
donnerten nun binab, Ströme von Kugeln und 
Gfenaten fielen ir da8 Dorf, die niedlichen Ab: 
trittöquartiere, wo ſonſt mander der Gemweibten 
von- Mainz am Altare. der Anadyomene feine: 
Weihen vergaß, gingen jet fammt Dalbergs - 
lieblicher Villa.in Flammen auf. Der plündernde 
Feind watete. bid. an. die Knöchel in dem: Weine, 
den die Keller des Orts enthielten, die ihnen 
jest als‘ Zufluchtsörter gegen die preufjichen Gre⸗ 
naden,. und fpäterhin: zum: Grabe der Hefatem- 
ben dienten, welche man, um die Mühe des Ein- 
fharren zu erfparen,, hineinwarf. 

Am 3..Mai traf der König, von dem Gene: 
ral Kalfreuth begleitet, in Hochheioo cin, Tem 
Ohaufpiele zuzuſehen, , dad General Sud - 
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ihm, durch die Wiedereinnahme des brentenden 
Koſtheims zu geben, befehligt war. Unter dem 
Schute eines mörderifgen Feuers aus Kanonen, 
Haubigen und Mortieren rückten die Grenadiers 
von Cronſaz und Bork, nebft zwei freiwilligen 
Compagnien des leßtern Negimentd muthig gegen 
des Dorf an, ftürzten binein, erbeuteten ein Ras 
non, jagten den Feind durch alle Gaffen, und 
famen bald — traueig zurück. Das Feuer des 
franzoͤſiſchen, Koſtheim beftreichenden Auſſenwerks, 
die in ihre Flanken ſtuͤrzende Beſatzung eines Lauf⸗ 
grabens, welcher dieſes Werk mit der Feſtung 
verband, der Beiſtand der Kaßler Beſatzung, und 
eine Reihe befeſtigter, unerſteiglicher Brandſtellen 
ſetzte dem Heldenmuth ein ſchnelles Ziel. Die 
Grenadiers von Bork kamen mit 50 Dienftfäht- 
gen Leuten in dad Faser zurück, eine diefer Com: 
pagnten zählte noch fünfzehn Mann; Y über 
000 fehlten im Ganzen. Der Feind ſetzte ſich 
jetzt in Stoftbeim feſt, verſchanzte ſich bis an die 
Zähne und cd ward, Tollkühnbeik, ihn nun noch 
and einem Poſten werfen zu wollen, deſſen Jus 
gänge überall fein Geſchütz beſtrich, ten er, mit 
Hülfe der Laufgräben, ungefchen, von ter Quelle 
aus verftärfen und wenn er ihn dennod verlor, 





*, Die des bravem Major Dierede, der, fo krank er auch 
eben war, Dennoch fein Bataillon in dad Gemegel hinab⸗ 
führte. Ein gleiches that der (atafiihe Mer Dettcchlägel, 
Der deshalb von. Wisbaden ‚won er Trank Inn, roten 


„ 
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Kraft ſenes Auſſenwerks beherrſchen und unbeſetz⸗ 
bar machen konnte. 


Dieſer Erzfeindin nun, welche, wie die eiſerne 
Jungfer des beimlihen Gerichts, was ihr er⸗ 
reichbar war, vernichtete, hatte man, trotz der 
. gemachten , blutigen Erfahrungen, den Untergang 
um fo beftimmter geſchworen, da der Feind jetzt, 
von Koſtheim aus, die Preußen beunruhigte, ihre 
Schanzarbeiten unterbrach, und daB Lager beſchoß. 
Kaffel feugrte zugleich Jaft Tag für Tag in das 
Saͤchfiſche, und machte deßhalb fpäterbin, in den 
Naͤchten des heiligen Pfingſtfeſtes auf der Kante 
‘der Hügel einige Einfchnitte, um den ‚Werfen 
der Feltung und den Zugängen näher zu ſeyn und 
von da aus, gegen: die 24Pfünder gedeckt, Die 
. Zlähe vor Kaflel, fammt der. Straße, welche 
"dahin führt, zu ſäubern. Zwölfpfünder. und ſchwere 
Haubigen wurden bier aufgeführt und eine. Maſſe 
foftfpieliger Munition fortan, von den Inalllufti- 
ften Feuerwerfern, ayf Die qwedtlofefte, unnůtzeſte 
Weiſe verpufft. 


| In der Nacht zum 8. fam der König: wieder 
"nah Hochheim, dem dritten Dauptgemegel, wel: 
ches am folgenden Morgen in und um Koftheim 
Statt haben follte, näher zu feyn. Die Preuffen 
und Sachſen traten früh zwei Uhr in's Gewehr 
und rückten, während dem fich die: eigentlichen 
Ungriffs:Colonnen formirten, auf den Abhang der 
Höhen vor. 

Schillings fimmtl. Werte XXE. > 
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Sie zogen hinab, dad Trauerfpiel begann. 
Indeß nun die Bataillond von Vitinghof und von 
MWolframddorf in das Dorf drangen und ſich von 
Brandftelle zu Brandftelle den Weg bahnten, rüde 
ten die fähftfhen Grenadierd gegen das oben ers 
wähnte Bollwerk an, unterftüßte dad wirkfame 
Feuer ihrer beiden Vierpfünder die Stürmer, ließ 
man diefe braven Leute unter dem kreuzenden 
Feuer. der Rheinſchanze, der Feſtung und ber 
Koftpeimer Linien . aufmarfchiren um der feindlis 
chen Bruftwehr einige Lagen zu geben. Jetzt eilte 
der General von Schönfeld herbei und befahl 
ungefäumt vorwärtd zu gehn. Der Slügel-Rapi, 
tan von Löwen, ein Mann von feltener Uners - 
fhrodenheit, deffen Compagnie eben im Anfchlage 
lag, commandirte wie auf dem Ererzier -Plab: 
Hahnſin die Ruh! Schultert! und der Hands 
griff ward fo puͤnktlich als dort vollzogen: eine 
Erſcheinung, die, in folhen Angenbliden, wobl 
zu den feltehen gehören mag. Das Bataillon 
rückte nun, in Ordnung und mit Yeuereifer, bis 
an den Graben vor, den man, zum Unglüd, naß 
und deshalb unpaffirlih fand. Da die Preuffen 
indeß ebenfalls von unüberfteiglihen Schwierigfeis 
ten aufgehalten und endlich and dem Dorfe ger 
drangt wurden, fo rief der General Schönfeld 
auch die fächfifhen, fruchtlos ausgefetten Grena⸗ 
diere und das, zu ihrem Beiſtand in dem Gtras 
Fengraben aufgeſteKte (ahlihe Batallım yore 


— 51 — 


fuͤrſt ) ab, welches Kraft dieſer deckenden Stel⸗ 
lung nur wenige Leute verlor, aber mit matten 
Traubenkugeln gleichſam überdeckt worden war. 
Sie füllten die Hüte der Mannſchaft, ohne ſie 
zu beſchädigen. Auch hüpfte eine matte, zwöͤlf⸗ 
pfündige Kugel in den Arm eines Kanoniers, ohne 
ihn zu verlegen, während eine zweite, an der 
äußerften Grenze der Tragweite das, Tags zuvor 
geäußerte, lebhafte Vorgefühl eines jungen ſaͤch⸗ 
fifhen Offiziers beftätigte und ihm den Kopf zer⸗ 
ſchlus. 

So endigte dieſer vergebliche Angriff mit eis 
nem, im Verbältniß zu der zahlloſen Kugelſaat | 
fehr mäßigen Verlufte und man mußte der Artile _ 
lerie für die Webereilung, mit der fle in daB 
Blaue ſchoß, dieß Mal befonders Danf wiſſen. 

Das ſaͤchſiſche Carabiniers⸗Regiment gab den 
erſchuͤtterten Zuſchauern, während dieſes Spekta⸗ 
kel⸗Stückes, ein wahrhaft ergoͤtzliches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. Beſtimmt und angewieſen, die Flaͤche vor 
Kaſſel rein zu halten, ſprengten dieſe Braven 

Theils einzeln, Theils in Meinen Häuflein bis auf 
das Glacis der Feſtung und feuerten mit Kara⸗ 
binern umd Piſtolen gegen die Beſatzung bes 
Hauptwalls. Der Feind erwiederte in ſeinem 


*) Diefes ruhmwürdige Regiment, in. dem auch die Salbfarker 
der eben erwähnten Grenadierd gehötte Liegt Regiment des 
Königs) Kat an der Saar wie am Rhein, su der Dunae 
mie an der Saale, den Namen, den ed trägt, VAR Ken 

- guten Geiſt und feinen feiten Muth geehrt. 
5 * 


M 
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Verdruſſe Die poffierlihe Ausforderung „mit che 
rorn Generalfalven und dad Feſtungsgeſchůtz mit 
Traubenſchüſſen, die, zu aller Menſchen Freude, 
keinem dieſer Frevler ein Haar krümmten. 
Auch die preuſſiſchen Küraſſiere von Borſtel 
zeigten, dem Feuer Koſtheims und der Rhein⸗ 
ſchanze ausgeſetzt, jene Haltung, die ihnen bei 
Pirmaſens den Sieg entfcheiden half. 
Anziehend war e8, die Infanterie, welche vom 
Sturme zurückkam, nun der Gefahr entronnen; 
im Gefühl des neu gefchentften Lebens wieder eins 
rüden zu feben, auf den Gefihtern dem Charals 
fer des Einzelnen, — bier dem Entfegen des 
Schreckens, da ber ftolzeen Ruhe des Muthes, 
sder der ftillen Ergebung,, auch hin und’ wieder _ 
der dumpfen Gefühllofigkeit zu begegnen; dieſes 
Spiel gefpannter Muskeln, diefed Nachzucken des 
. Eeelenfampfes, diefen fchnellen, fliegenden Trist 
zu beobachten, diefe fchwarzen, vom Patronen 
Abbiß gefärbten Mäuler nun nach dem Abtreten, - 
erzählen, jubeln, Hagen und fritifiren zu hören. 
Rührend war es, wenn da und dort ein Veteran 
den Tod feines lieben Nebenmanns mit halber 
Stimme fund machte und mit der verfehrten 
Hand die große menſchliche Thräne im Auge zer⸗ 
drüdte, oder .wenn fein braves Weib, das bei 
jedem Schuffe für ihn zagte, den eingepulverten 
Schnurrbart nun beim Kopfe nahm und mit haſti⸗ 
‚ger Zärtlichkeit an ihre Kohen kerabrog. | 
ie: intereffant war jegt die Tide in 
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‚Hochheim, wo ein großer Theil .der preuffifchen, 
Ffächſi ſchen und heſſiſchen Dffiziere täglich zuſam⸗ 
men traf. Da vernahm man heute kein Wort 
von Pferden, Mädchen und vom Spiel, De 
Schrecken des Gefecht, dad graufame Memento 
mori, die. Erinnerung an Wunden und Heldens 
tod war an der Tagedordnung: Thränen glängten, 
als ſchöne Denkmäler‘ der gebliebenen Freunde, 
felbft in Augen, die felten geweint hatten: und 
mauches Glas ward auf das ewige Leben der Ge⸗ 
fallenen geleert. Unter den Opfern. biefer Blit⸗ 
nacht befand fi der. Adjutant Freiberg von Cran⸗ 
ſatz. Eben fprah er in Koſtheim mit feinem 
Major,. ald diefer ylöglich einen Druck an. der 
Klinge fühlte und den Atjutanten in demfelben 
Momente verfkummend zurüdfinfen fah. Eine 
Kugel, deren Mifchlag an dem Degen des Majord 
noch fihtbar war, hatte, von ihm zurücprellend, 

. feinen braven Kampfgefährten ſchnell genug aus 
den Wolfen des Todes unter die Palmen ded 
ewigen Briedend erhoben, wo die Republifoner 
Arm in Arm mit den verfühnten. Könige ware 
deln. 

Die Behauptung Koſtheims erleichterte dem 
Feinde die Wegnahme der wichtigen, unter Weißen⸗ 
au gelegenen Inſeln, auf deuen er ſich num mit 
der ihm eigenen Schnelligfeit eingrub und felbft 
eine mißglüdende ‚Landung auf bie Rheinſpitze 
verſuchte. "Hier tyürmte General Rüha Siam 
auf Schanze, und führte einen J SSR 
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unausgeſetzten Kanonenkrieg. Die Thaͤtigkeit, 
Raſchheit und Tapferkeit weiche ihn auszeichnete, 
war hier um ſo mehr an ihrem Platze, da er 
mit einer fo buntgemiſchten Heerſchaar von Oeſt⸗ 
reihern, Preuffen und Sachſen, tem tollfühnen, - 
alles wagenden Feind gegenüber fland und die 
-fpäterbin zu ihm ftoßenden Pfälzer, noch unver 
fucht, eined ſolchen Beifpielgeberd bedurften, da 
in diefem Heere die Dffizierftellen, nur leider 
nicht der Geiſt des Titels, zu Kaufe ftanden, 
‚Der -adelihe Theil trug damald, wie anderwärts 
die Kammerheren, zwei goldene Knöpfchen am 
Rockſchoß, obſchon die Knopflofen deshalb, fo 
wenig ald anderwärtd, die Kopflofen waren, 


x. 





Sechstes Mapitel, | 





In der Naht zum 27. May fprengte ein un⸗ 
bekannter Offizier an die fächfifche Feldwacht des 
rechten Flügeld und machte befannt — Der coms 
mandirende Oenerallieutenant von Ehönfeld 
‚werde vermißt, babe vor einigen Etunden fhon 
die Vorpoften paffirt, und man wife beftimmt, 
Daß er zu dem Feinde. übergegangen fey, daher 
dad Feldgefhrei Wilhelm, fofort in Friede 
rich verwandelt worden wäre, welche neue Los 
fung alöbald der Linie wmitgetheilt werden müſſe. 
Dieß geſchah — Nah einer Diertäftuntie wur 

Wilpelm entfegt, Trtedrih vor Dit „Ne 


Geſchichte des Uebergangs dad Mährchen aller 
Wachten und Poften, und fle fand, was dad 
fhlimmfte iſt, faft überall Glauben. 

General Schönfeld, der, mie verlautete, in 
diefer Nacht wirflih aufferhalb feines Quartier, 
zuverläffig aber nicht aufferhalb des. Kreifes. feis 
ner Pflichten gewefen war, batte feit den nußs 
Iofen , blutigen, Angriffen auf Koflheim, das Ju⸗ 
trauen feined Corps verloren. Die Preuffen was . 
ren ihm, ald einem eingefhobenen, brabantifchen 
Snfurgentenchef , minter hold als ihren, unter 
ihuen alt wordenen Heerführern, und die Sachs 
fen ihm abgeneigt, weil fie bemerkt haben well: 
ten, daß er ihren Werth verfenne und ihre Bes 
fehlshaber gering fhäge. Dazu fan, feit jenem 
biutigen Morgen, die Sage, daß ded Königs 
Majeſtät höchſt unzufrieden mit diefem Führer 
fey und ihm ablöfen laffen werde. So befihuldigte 
man au den 9. v. Schönfeld einer zu innigen 
Vertraulichkeit mit dem Weingott von Hochheim, 
ohne doch feinen Durft zu kennen. Die alles 
Dient zum Beweid, wie ſchnell, wie leicht und 
unverſchuldet ein Heerführer in der öffentlichen 
Meinung fallen fann. Diefer General, dem feine 
Feinde weder ein foldatifhes Aeuſſere, das für 
den Feldherrn fo wichtig ift, noch feine lächelnde 
Ruhe in Gefahren, nod feinen wahrhaft romans 
tifhen Muth abfprehen werden, war ohnfehlbar 
ald Cavallerift, vor einer Feftung nicht an fer 
nem Platz, und gehörte an die Sig Tr Rom 
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terei, wo er ſich auch noch in dieſem Feldzuge 
auszeichnete und wie einſt Achill, in die Ferſe 
verwundet ward: er hatte endlich fein Glůck, ohne 
welches felbft die Vudnapatten verloren gehen. 
Das Glück allein, dus blind und tboͤricht ſchei⸗ 
nende, beherrſcht die Welt; entzieht oft den 
Verdienſte ſeine Krone und flicht des Hafen Loͤf⸗ 
fel zum Diademe. 

O. v. Schoͤnfeld ritt mit dem Tage durch | 
das Lager, um ſi ch den Krichtgläubigen zu zeigen 
und von da in’ das fähllihe Hauptquartier, um 
Genugthuung zu verlangen, weil er vorausſetzte, 
daß die faubre Geſchichte von einem Frevler die⸗ 
ſer Zunge ausgegangen ſey; alle Feldwachten 
wurden verhoͤrt, ganze Trupps in Frage genom⸗ 
men. Der einen ſollte ein preußiſcher, einer an⸗ 
dern ein ſachſiſcher Offizier, einer dritten ein 
preußiſcher Bombardier die Rachricht mitgetheilt 
haben. Niemand kannte den Ueberbringer des 
neuen Feldgeſchreies von Perſon. Mehrere ſaͤch⸗ 
ſiſche Offiziere wurden auf Befehl des Koͤnigs 
verhaftet iind Da die Sache im Duufel. blick, 
wieder losgelaſſ en. Die bittere Anſpielung welche 
in der Wahl des Wortwechſels (lus Wilhelm 
in Friedr ich) lag, läßt indeß bezweifeln, daß 
dieſer herbe Spaͤß Saͤchſiſchen Urſprungs ſey. 
Genug davon! 

Eine ungeheure Maſſe von Belagerungs⸗ 
Werkzeugen, ward jegt, won Welel heranffom- 

mend, hei Elfeld audgcahitt um in ati 
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ein Sortiment von Vernichtungsmitteln aufee: 
thürmt, "um die Haldftarrigfeit der Mainzer 
Klubbiften *) an Der ſchuldloſen Stadt zu rächen. 

Prinz Coburg hatte den Feind bei Tamars - 
gefchlagen ; wir feierten dad frohe Ereignig m.it 
einem gewaltigen Vifturieniener, das fih in Lies 
ſem Meilen weiten Zirkel, veffen aus. Unmuth 
mitdoinernder Tentralpuhft, Mainz war, xots 
trefflich ausnahm. Sehr übel hatten die ram 
zofen unfer arglofed Freudenfeuer empfunden, und 
fhlihen fih in der folgenden Naht, zehntaufend 
Mann ſtark, nad) dem jenfeitigen- Hauptquartier 
Marienborn, um die Seele unferd viftorifirem 
den Körperd aufd Haupt. zu ſchlagen. Schluchten, 
hohes Korn, uud träumende Schildwachten, mach 
ten ed Ahnen moͤglich, die preußiſchen Schan- 
zen gu umgehen. Ihr Corps blieb auf der 
Lauer ſtehen, während dem das verrathene Feld 
geſchrei und die Vorgabe daß fie zurückkehrende 
Schanzarbeiter wären, 400 Freiwilligen den Weg 
in dad Lager einer, vor Marienborn lagernden 
Schwadron Weimarſcher Kuiraſſiere bahnte, wo 
fie als überraſchende Gaͤſte auftraten, ben : Chef 
derfelden, Major la Viere, in der Marketender⸗ 
bude-niederniachten, manchen enter zum Tode 
weten und an ao Pferde theils erſtachen, theils 





) Spas haft war es Die wendiſchen Grenadiere über die ver⸗ 
fluchten Kopiften Iosziehen zu hören, woruuter R,ÜrR 
‚ Peutiched Sprache meift unkundig, Die Kiupiten vertaettr - 
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verſprengten. Sie ſtroͤmten ins Hauptquartier. 
Der Rittmeiſter Voß, Kalkreuths Adjutant, ward, 
als er die Treppe des Generals binaufeilen 
wollte, durch die Bruſt geſchoſſen. 
Prinz Ludwig von Preuſſen, Ferdinands Sohn, 
ein junger Held, der vor kurzem eine Schanze 
geftürmt und erobert hatte, der verwundete Sol 
daten auf feinem Rüden and dem Feuer trug und 
felbft den Deftreichern Liebe und. Achtung abge 
warn — Ludwig der Saalfelder, betrübenden 
Andenkens, warf ſich jegt, wie er war, auf das 
Pferd, um einige Eompagnien von Thadden, dis 
ohnfern ded Haupfquartierd, fampirten, herbei 
guführen, während dem die Weimarfchen Kuirade 
flere und die fähfifhen Hufaren fattelfeft wur⸗ 
den, und mit Hülfe der berbeieilenden Infan— 
terie, den. plündernden Feinden. übermannten. 
Die Kuiraffiere von Weimar traf hier dad Unglud, 
im Nachhauen unter. die Kartätfchen ihrer eige⸗ 
nen, nun lebendig gewordenen Batterien zu ges. 
rathen,. das Pferde und Menfchen niederwarf. Ein 
Major Maſſow empfing in diefem Nachgefecht 
vierzehn Wunden. Es verunglüdte im Augenblide 
der Entfcheidung, wie fait alle. vorigen Ausfälle; 
wir famen mit dem blauen Auge davon, erhielten 
neuen Stoff zur Unterhaltung, ein Heilfraut für 
‘die Seelen tödtende Langeweile, und wurden wies 
ber, auf eine Zeit bin, wachſamer. Der Schulze 
. son Ulm, welcher - die Franzoſen, geſchickt und 
‚glücklich nah) Marienborn geiler holte, wart 
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von den nachſetzenden Preuſſen zufällig in dem 
Korne gefunden, und am folgenden Tage, Ange⸗ 
ſichts der Feſtung, aufgeknüpft. Ein Sprecher, 
als Demagog, bewies er noch unter dem Pfahle, 
daß leben beſſer als hängen ſey, bekannte ſich 

ſeines Verhängniſſes werth, und ſtarb als Opfer⸗ 
bock für die Störung der füßen Träume dieſer 
Maynaht. Des Feindes Verluſt betrug gegen 
breihundert Mann; ‘geringer war, bie ſchoͤnen 
Pferde weggerechnet, der unfere, u. 





Sinnen Capitel, 





Die Nächte find befanntlich, in Kriegen gegen 
Türken und Franzoſen, bei weitem der läftigfte 
Thel des Feldzugs und es halt ſchwer, die ſchmale 
Mitielbahn zwiſchen männlicher Sorgfalt und weib⸗ 
licher Aengſtlichkeit zu beſtimmen. Auf Vorpo⸗ 
ſten iſt ſich nie zu verlaſſen. Die Bekanntſchaft 
mit der Gefahr, ein verſagendes Gewehr, Schlaf, 
Deſertion und Ueberraſchung helfen dem Feinde. 
Wer öfter Beſorgniſſe äuffert, wird des Klein⸗ 
muths verdaͤchtig, denn der große Haufe grübelt 
auch bier wie überall, die Schwächen ſeines Näch⸗ 
ſten zu entdecken; er iſt ſtets bereit, jede ihm 
überflüſſig ſcheinende Sicherheits⸗Anſtalt gu ver⸗ 
achten und ihren Veranlaſſer als einen Leute, 
Plader oder Muthlofen] zu brantmten pr 
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un ſucht Etwas darinnen, fahrläffig zu ſcheinen 
und bezahlt dafür oft mit dem Leben cder gar 
mit der Ehre, IM in acht furgen Nächten nichts 
vorgefallen, fo herrſcht gewiß während der neus 
ten’ eine Ruhe und Sorglofigfeit in dem Deere, 
ald ob es in einem Theater⸗Lager ftänte, und 
von Nacht zu Nacht nimmt fie zu und bereitet 
das panifche Schreien vor, weldes gewohnlid 
bei Ueberfällen eintritt, wo die Finfternig dem 
. Entfegen die Hand reicht, wo diefe Maſſe ſchlaf⸗ 
trunkener, ſchnell aufgedonnerter Träumer, von 
den Bliten ded Feuers geblendet, von zebntaus 
fend Befehlen betäubt, von dem draͤngenden Wirr⸗ 
warr bin und her getrieben, in eine, die Faltblüs 
tige Ausdauer verrichtende Stimmung geworfen 
wird, während ber Feind, ſeines Siegs gewiß, 
wie zum Tanze voreilt. Darum vergiß,. junger 
Kamerad! der Du Deisen Leichtfins für Muth 
bältft, vergiß, mo Du auf Pfaden der Gefahr 
als Befehlender ſtehſt, nie einen Augenblick, daß 
in jeglihem Dein Glück, Dein Leben, Deine Ehre 
auf dem Spiele fehwebt, daß das Daſeyn von 
Zaufenden, das Wohl und Weh ganzer Provim 
gen,. nicht felten von den Benehmen einer 
Feldwacht abhängt. Nie aber müſſe darum Deia 
Untergeberter- je die peinliche , umbertreibende 
Aengſtlichkeit an Dir wahrnehmen. Wache Du 
stillen, wenn ihn der Schlaf niederdrückt, und 
erinnere Dich, daß die Eriügiung Deiner Nicht 
Dir Lorbern bricht, währen” dem der Seraxver, 
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um Dir einen Namen zu maden oder ein foge 
nanntes Verdientzeichen zu verfchaffen, unerwähnt, 
oft unbedanft dulden, fechten,: fterben muß, Qua- 
lis Rex, talis prex! Dad. Beifpiel tbut alles 
and Wehe dem, der Schwächen zeigt oder, nur 
fheinbar , der Erwartung in irgend einem Falle 
nicht entfpriht. Hätteſt Du auch, einen Löwen 
verfhlungen, fo werden Neid, Mißgunft und 
Verlaͤumdungsſucht Dir irgend einen Schattenfledt 
abzuſehn arbeiten. Es gibt Generale die einen 
Faͤhndrich heneiden und verfolgen, wenn er’irgend 
etwas leiftete, deſſen ſie fich unfähig fühlen. Nur 
wenigen gewährt der Kriegsruhm einen, reinen 
Genuß, und Galletrepfen teäufen auf den Lors 
beer. Selbft Buonabarte beftitigt oͤffentlich, in 
feinem berühmten Briefe, diefe Erfahrung. 

Ein, für den braven, feiner Pflicht geneigten 
Krieger noch weit drüdendered Uebel, find Bas 
feblöhaber ohne Genius, ohne Ruf und Kraft. 
Diefe vornehme Korpörale Find ärgere Geiſſeln 
ald der Krieg mit ollen. feinen Laften und Gefah⸗ 
ren —. Pedantifche Ktleinigkgitsträmer, die, vom 
Feind entfernt, den Offizier und Gemeinen mit 
Kihtömürdigfeiten quälen; Falten » Zähler und 
Eoden:Mefler. Näher der Gefahr drückt fie ‚daB 
Gefühl ihrer Unfähigfett, gleich überladenen Eſeln 
nieder, treibt fie wie, einen Cain umher, äuls 
fert fih in widerfprechenden Befehlen, in Grob» 
beiten, die den Dffizier empören und den Ge« 
meinen, niederſchlagen, Zwediod ylayen er 
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Truppen, brechen mitten in der Nacht auf, wenn 
am beben Morgen noch Zeit dazu wäre, verlan 
gen, Nächte lang im Geweht zu ſtehen, wo ed 
binreihte, die Leute, angezogen, in den eltern 
ruben zu laffen, werfen jeden mit Rohheit nieder, 
der ihre Befehle zu vernehmen kömmt, oder fegen 
ihn, durch zweidentige Erwiederungen,, zwiſchen 
zwei Stühle Gie trauen dem Zwölfpfünder 
Flügel zu, und dem Dreipfünder die Wirkungen 
der Kartaune. Cie leihen Tem Krieher und dem 
Schwärmer ihr Ohr und muthen dann verninftis 
ger Männern zu, den Rath der Thorheit zu vol 


ziehen. 

Endlich begünſtigen ſie ausſchließlich die Trup⸗ 
penart, unter welcher ſie aufwuchſen, ein Batail⸗ 
lon vor dem andern, und vor allem die Ueberhe⸗ 
bung ihrer Adjatanten, ihrer Sekretäre und ihres 
— Huren oder Kalefaftoren. 





Achten Rapitel. 
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Noch immer dauerke der nichts entiheidende 
und doch fo Foftfpielige Kanonenkrieg; faſt täglich 
wurden viele Gentner Pılver verplagt; vorzuglid) 
wehrten die Infeln fih ihrer Haut. Dem Gene 
ral Meusnier, Commanda nten von Kaffel riß eiue 
Kanonenkugel, als er dayın fahren welte, auf 
Ben Rheine die Knieſcheibe rg‘ Herr sn Sin, 
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feld war ſo menſchlich, ihm allerhand, dort be⸗ 
reits fehlende Erfriſchungen zu überſenden. Er 
ſtarb, von Freund und Feind bedauert und ward 
unter dem Donner der Kanonen des Platzes be⸗ 
graben. Am Tage ſeiner Verwundung ſetzte un⸗ 
ſer Geſchütz, ich weiß nicht mehr aus weldhem- 
. Grunde, dem guten Kaffel gewaltig zu, und ed 
borft bei diefer Gelegenheit der Zudad, einer der 
zapfündigen Apoftel, welche Würzburg bergelies 
ben hatte, und Deren jeder den Namen eines 
Jüngers nach gefftliher Weife an der Gtirne 
trug. Auch, die fächfifhen Stüde warfen in ihs 
rem Grimme über bundert Grenaden dahin, die 
wegen der weiten Entfernung, troß aller Hülfs⸗ 
mittel, auf dem Wege fprangen. Kaſſel, welches 
dieſes ohnmächtige Kläffen anfänglich für Ernſt 
nahm, antwortete mit feinem Wallgeſchütz, ſchwieg 
aber bald und ſab ruhig. zu, wie die Sachſen, 
welche der Demonftration wegen, fhieffen follten 
und mußten, ihre füftlihen, aus dem erlefenften 
Eifen gegeffenen Grenaden verfchleuderten. 

Set endlih entging den Verbündeten die 
Geduld; vielleicht auch fonnte man, preuffifcher - 
Seitd, mit Ehren nicht länger zögern, und fo 
ward denn die Nacht des 16. Juni zur Cröffe 
kung der Laufgräben beſtimmt. Mainz follte nun 
mit Feuer und Schwerdt angegriffen und ber 
Dauptangriff gegen die Albanifihanze und Eidas 
telle geführt werden, welcher Punkt elautih 
nicht bie [hwächlte Seite der Tehnag iR. WWowe 
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tauſend Mann waren zu Eröffnung der. Laufgra 
ben beftimmt,, auch dad Corps der Blofade von 
Kaſſel mußte ein ſtarkes Eontingent zu diefem Ber 
hufe über den Mayn und Rhein ſchicken, und in 
dDiefer Nacht aus allen dieffeitigen Batterien auf 
Kaffel feuern, um den Feind von jedem Ausfall 
auf die, durch Abgang der Arbeiter, zu Com: 
pagnien geſchmolzenen Bataillons, abzuhalten, 
Jenſeits ward, um ihn irre zu leiten, von Mom⸗ 
bach her demonſtrirt. 

Fern ſey es von dem Feldzengmeiſter der 
KReichsſtadt Eulenhauſen, des preuſſiſchen Genie⸗ 
Corps, welchem es weder am Muth noch an 
Kenntniſſen fehlte, auf eine mißfällige Weiſe ges 
denfen zu wollen. Gewiß war ed nur das Spiel 
des Zufalls, der 


So weit des Adlers Augen ſehen, 
Vom Gotthard zu den Pirenäen, 
Bom heine bie zum Quell des Rus *) 


' fein, Weſen treibt und und in diefem Kriege ein 
Schnippchen über das Andere flug — es war 
j dieſer blinden Gottheit Werf, daß für dießmal 
alles fo bunt durch einander und endlich davon 
‚ Sief. Wir kamen mit dem Heerde der Arbeiter, 
nach einem mehrftündigen Marſch in dem Depot 
„.an, und übernahmen dad Schanzzeug und ‚bie 
Faſchinen; aber ed mangelte an unterrichteten 
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Führern. Pontius wies an Pilatuſſen, Offiziere 
der Arbeit führten endlich einzelne Haufen auf's 
Gerathewohl, bis zu den äuſſerſten Huſaren-Wach⸗ 
ten; bie und da zog ein Mineur als Führer mit, 
und ein folder führte einen Capitain und deffen Co- 
“Tonne, verfihernd, daß er nüht fehlen fünne und 
dazu angewiefen fen, gegen Marienborn hin, wo 
die Arbeiter biß zu Tages Anbruch, ganz einfam 
und verlaffer, auf den mitgebrachten Faſchinen 
foßen, indeß ber Sapitain dad Hauptquartier 
durchſtrich und bei‘ jeder Generalftabd » Partikel 
vergebens un feine Beſtimmung anfrug. Mürs 
riſch und fehweigend rirt der König am. Morgen 
bei ihnen worüber und ein Offizier des Gefolges, 
tem der Hauptmann fein Herzleid Flagte, gab 
ihm lachend den guten Rath, feine Leute ‚wieder . 
nad; Haufe zu bringen, da eine tolle Verwirrung 
ven Plan dieſer Nacht vereitelt habe, 

Die Colonnen, welhe (glücklicher als dieſe) 
durch Offiziers vom Genie an die beſtimmten 
Plage geführt worden waren, erheben zum Theil 
bereit die Daden um den Schooß der Erde zu 
offnen, als ihre vorrückende Bedeckung von einis 
gen, im hohen Korne liegenden, feindlichen Trupps 
entdeckt und beſchoſſen ward; Kaum praſſelte vs, 
ſo liefen Die nruntaufend - Arbeiter, welche ſich 
‚ verrathen glaubten, mit Jurücklaſſung ihred Schanz⸗ 
zeugs, nach allen Winden: him. 

Um der Verwirrung.die Hand’ zu bieten, hatte 
man eine Anzahl franzöftiher Emigeanten tb Was 

Schillinge ſaͤmmtl. Werte, AA. & 
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niglichen Ingenieurs⸗Corps mit angeftellt, und 
ihren preuffifhen Collegen ſchien dieſe Hülfe eben 
sicht willfommen zu feyn. Die Fremdlinge fuchs 
ten fehr vergebens, Die Pommern und Weltpreuffen, 
die Weſtphalen und Sachſen zu belehren, zankten 
ſich dazwiſchen mit ihren Confreres, geriethen 
in Eifer, fluchten, baten, ſtritten, und gaben for 
ein Gegenſtück zu der Sprachen⸗Verwirrung der 
. Babylonifhen Freimaurer. 

Ganz umnverrichteter Sache famen mir, en 
port aber erfhöpft, ded Nachmittags wieder bei 
den Unfern an, welhe diefe Nacht über unter 
Gewehr geftanden und auf die Wirkung eincd 
Feuerſchiffs gelauert hatten, welches man im Lauf 
derfelben — um die Brücke zu zerflören, auf dem 
Rheine hinabſchwimmen ließ, Das aber fo wenig 
ald unfere Arbeiter leiftete. 

Glüdliher waren wir in der Nacht zum 
19. Juni. Ordnung und Harmonie leiteten diefs 

. mal das Ganze, die Laufgräben warden geöffnet, 
mit dem Tage fpielten bereits einige Batterien 
und die Franzoſen entdeckten erft jetzt die Früchte 
unferd Fleißes und verfuchten nus allmählig Ause 
fälle. Der Dienft bäufte fid jet, und dazu 
ſtürmte es feit dem 16. unaufhörlid. Ströme 
Waſſers fielen vom Himmel, ed war in den Raus 
graben kaum fortzufommen. 

Die Elemente traten ja vom Anbeginn auf 
Franfreihd Seite, Cie retteten ed im erften 

Feldzug, des über alle inlaeıde niit, W 


a 
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ſchwerten uns alle Belagerungen, ſchufen Eisbrücken 
zu Hollands Eroberung, entſetzten Landau, er⸗ 
leichterten den Uebergang über den Rhein, und 
dalfen dann durch die, den Deutſchen erſchöpfende 
Gut der, italienifhen Zone dem fünftigen Ims .- 
perator zu manchem feiner Siege. Diefe wilden, 
zügellofen Horden, welche Gott läfterten, ihn eis 
nen alten Ariftofraten nannten und überall die 
Moral der Hölle. predigten und übten, waren 
- dem ohnbefchadet feine audgezeichneten Schüßlinge, 
indeß die Bußtage und Gebete unferer Fürften 
und Völker, unfere Feldandahten und Betſtun⸗ 
den, wie bienteden die Vittſhrift des Verdienten, 
unbeachtet blieben. 





Neuntes Rapitel. 





Anm 27. Juni wurden die erſten Wirkungen 
des preußiſchen Feuers, das bis dahin nur den 
Werken gegolten hatte, in Mainz ſichtbar, die 
Frauenkirche ſtand in Flammen. Jetzt ward auch 
Weißenau mit ſeinen Schanzen von den Bela—⸗ 
gerern genommen; Tags darauf braunte der Dom 
mit ſeinen Umgebungen; mehrere Feuer giengen 
auf, ſie machten die Nacht zum hellen Tage und 
die Schaaren der Belagerer jubelten laut über 
die endlihe Zerſtörung der eigenen, vaterländi- 
fhen Vormauer. Ganz bequem fonnte won, Sri 
dem Lichte dieſer Glut, um Mitternaht . u 
o* 
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Teurver. reches mitten in ver Racht auf, wenn 
zu scher Morges mech Jeit dazu wäre, verlaw 
zer, Nubre ang m Gemeht ;u tfeher, we es 
Sinrebte, die Yeure, angezogen, in ten eltern 
raber zu /aneı. werfen iesen mir Mebheit nieder, 
zer ibre Seresle zu <ernehmen foumt, eier ſetzen 
ar, durch jmweibeutige Ermwieterungen, zwiſchen 
zwei Stühle. Eie trmer tem Zmölipfünter 
Fuge zu, und ker Ereinfunder bie Wirkungen 
ter Kartaune. Eie leihen tem Krieher und dem 
Eiwirmer ir The und muthen tanz vernüunfti⸗ 
gen Minueru zu, Ten Rath ter Therheit zu nelß 


Endlich begunttigen fie ausſchließlich die Trup⸗ 
peuart, unter welcher fie aufwuchſen, ein Batails 
Ion zer ben antern, und ver allem die Ueberhe⸗ 
bung ihrer Aljstanten, ihrer Sekretäre und ihrer 
— Huren oder Kalefaftoren. 
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Noch immer dauerte der nichts entfcheidende 
und doch fo koſtſpielige Kanonenkrieg; faſt täglich 
wurden wiele Centner Piilver verplagt; vorzüglid 
Wehrten De Anfeln fih ihrer Haut. Dem Genes 
ral Mienenier, Commanda uten von Kaffel riß eiue 
Faſ onenkugel, ald er Tayın Tohren wrlte, auf 
Bern RNheine Die Auieieike peegr Yert ta Etihe, 
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feld war ſo menſchlich, ihm allerhand, dort be⸗ 
reits fehlende Erfriſchungen zu überſenden. Er 
ſtarb, von Freund und Feind bedauert und ward 
unter dem Donner der Kanonen des Platzes be⸗ 
graben. Am Tage feiner Verwundung ſetzte un⸗ 
fer Geſchütz, ich weiß: nicht mehr auß welchem⸗ 
. Grunde, dem guten Kaffel gewaltig zu, und ed 
borft bei diefer Gelegenheit der Judas, einer der 
2apfündigen Apoftel, welche Würzburg hergelies 
ben batte, und deren jeder den Namen eined- 
Jüngers nad) gefftliher Weife an der Gtirne 
- Feng. Auch, die fähfifhen Stüde warfen in ih⸗ 
rem Grimme über bundert Grenaden dahin, die 
wegen der weiten Entfernung, trotz aller Hülfs⸗ 
mittel, auf dem Wege fprangen. Kaſſel, welches 
dieſes ohnmächtige Kläffen anfänglich für Ernft 
nahm, antwortete mit feinem Wallgeſchütz, ſchwieg 
aber bald und fab ruhig zu, wie die Sachſen, 
welche der Demonftration wegen, fehieffen follten 
und mußten, ihre füftlihen, aus dem erlefenften 
Eifen gegoffenen Grenaden verſchleuderten. 

Jetzt endlih entging den Verbündeten die 
Geduld; vielleicht auch fonnte man, preuffifcher. - 
Seitd, mit Ehren nicht länger zögern, und fo 
ward denn die Naht des 16. Juni zur Eröffe 
tung der Raufgräben beftimmt. Mainz follte nun 
mit Feuer und Schwerdt angegriffen und ber 
Dauptangriff gegen die Albanifchanze und Cides 
telle geführt werden, welcher Buntt betansün 
nicht bie [hwächfte Seite der Tefiuma iR. True 
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tauſend Mann waren zu Erdffnung der Laufgrä⸗ 
ben’ beitimmt, auch dad Corps der Blofade von 
Kaſſel mußte ein ſtarkes Contingent zu diefem Ber 
hufe über, den Mayn und Rhein ſchicken, und in 
diefer Nacht aus allen dieffeitigen Batterien auf 
Kaſſel feuern, um den Feind von jedem Ausfall 
auf die, Durch Abgang der Arbeiter, zu Com: 
‚ pagnien geſchmolzenen Bataillons, abzuhalten, 
FJenſeits ward, um ihn irre zu leiten, von Mom: 
is hach her demonſtrirt. 
Fern ſey es von dem Feldzeugmeiſter der 
| KReichsſtadt Eulenhauſen, des preuſſiſchen Genie⸗ 
Corps, welchem es weder am Muth noch an 
Kenntniſſen fehlte, auf eine mißfällige Weiſe ge 
"denken zu wollen. Gewiß war ed nur dad Spiel 
des Zufalls, der 
So weit des Adlers Augen ſehen, 


Vom Gotthard zu den Pirenäen, 
Vom Rheine bis zum Duell des Nils *) 


ſein ‚Wefen treibt und ung in diefem Kriege ein 
Schnippchen über das ändere ſchlug — es war 
..diefer blinden Gottheit Werf, daß für dießmal 
J alles fo bunt. durch einander und ‚endlich Davon 
lief. Wir kamen mit dem Heerde "der Arbeiter, 
, nach einem mehritündigen Marſch in dem Depot 
„.an, und übernahmen dad Schanzzeug und die 
Faſchinen; aber es mangelte an unterrichteten 
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Führern. Pontind wicd an Pilatuſſen, Offiziere 
der Arbeit führten endlih einzelne Haufer aufs. 
Gerathewohl, bis zu den äufferften Huſaren-Wach⸗ 
ten; bie und da zog ein Mineur ald Führer mit, 

und ein ſolcher führte einen Capitain und deffen Co- 
“Tonne, verfihernd, daß er nicht fehlen fünne und 
dazu angewiefen fen, gegen Marienborn bin, wo 
die Arbeiter bi8 zu Tages Anbruch, ganz einfam 
und verlaffen, auf den mitgebradhfen Faſchinen 
faßen, indeß der Sapitain dad Hauptquartier 
durchſtrich und bei jeder Generalitabs » Partikel 
vergebend um feine Beſtimmung anfrug. Mürs 
riſch und ſchweigend ritt der König am Morgen 
bei ihnen vorüber und ein Offizier des Gefolges, 
dem der Hauptmann ſein Herzleid klagte, gab 
ihm lachend den guten Rath, ſeine Leute wieder 
nach Hauſe zu bringen, da eine tolle Verwirrung 
den Plan dieſer Nacht vereitelt habe. 

Die Colonnen, welche (glücklicher als dieſe) 
durch Offiziers vom Genie an die beſtimmten 
Plage gefuhrt worden waren, erheben zum Theil 
bereitd die Hacken um den Schooß der Erde zu 
öffnen, als ihre vorrüdende Bedeckung von einis 
gen, im hoben Korne liegenden, feindlichen Truyps 
entdeckt und beſchoſſen war, Kaum praffelte 88, 
fo liefen die neuntaufend Arbeiter, welche ſich 
verrathen glaubten, mit Zurücklaſſung ihres Schanz 
zeugs nach allen Winden hin. 

Unm der Verwirrung-die Hand zu bieten, hatte 
man eine Anzahl franzoͤſiſcher Emigranten des Tös 
Schillings ſaͤmmil. Werle. XXIV. 6 
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niglichen Ingenieurs⸗ Corps mit angeftellt,, und 


ihren preuffiihen Collegen ſchien dieſe Hülfe eben 


sicht willfommen zu ſeyn. Die Fremdlinge ſuch⸗ 
ten fehr vergebens, die Pommern und Weftpreuffen, 


die Weſtphalen und Sachſen zu belehren, zankten 


ſich dazwiſchen mit ihren Confreres, geriethen 


in Eifer, fluchten, baten, ſtritten, und gaben. for 


ein Gegenſtück zu der Spraden- Verwirrung der 


Babyloniſchen Freimäurer, 


x 


Ganz aumverrichteter Sache kamen wir, em⸗ 
pört aber erſchöpft, des Nachmittags wieder bei 
den Unſern an, welche dieſe Nacht über unter 
Gewehr geſtanden und auf die Wirkung eines 
Feuerſchiffs gelauert hatten, welches man im Lauf 
derſelben — um die Brücke zu zerſtören, auf dem 
Rheine hinabſchwimr n ließ: ‚ dad aber fo wenig 
ald unfere Arbeiter leiſtete. | 

Glüdliher waren wir in der Nacht um 
19. Juni. Ordnung und Harmonie leiteten dießs 
mal dad Ganze, die Laufgräben wurden geöffnet, 
mit dem Tage fpielten bereit einige Batterien 
und die Franzoſen entdeckten erft jebt die Früchte 
unfer8 Fleißes und verfuchten nus allmählig Ause 
fälle. Der Dienft häufte fih jest, und - dazu 
ftürmte es feit dem 16. unaufhörlid. Ströme: 
Waſſers fielen vom Himmel, ed war in den Lauſe 
gräben kaum fortzufommen. 

Die Elemente traten ja vom. Aabeginn auf 
Frankreichs Seite. Sie retteten es im erften 


Feldzus , der über alle Woende ion re 
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ſchwerten uns alle Belagerungen, ſchufen Eisbrücken 
zu Hollands Eroberung, entſetzten Landau, ers 


leichterten den Uebergang über den Rhein, und 


dalfen dann durch die, den Deutſchen erſchöpfende 
Glut der, italieniſchen Zone dem künftigen Im⸗ 
perator zu manchem ſeiner Siege. Dieſe wilden, 
zügelloſen Horden, welche Gott läſterten, ihn ei⸗ 
nen alten Ariſtokraten nannten und überall die 
Moral der Hölle. predigten und übten, waren 


- dem ohnbefchadet feine ausgezeichneten Schüglinge, 


indeß die Bußtage und Gebete unferer Fürſten 


und Völfer, unfere Feldandachten und Betftuns 


den, wie hienieden die Bittſchrift des Verdienten, | 
unbeachtet blieben. 





Nenntes Rapitel. 





‚ Um 27. Juni wurden die erſten Wirfungen 
des preußifchen Feuers, dad bid dahin nur den 
Werfen gegolten hatte, in Mainz fichtbar, die 
Frauenkirche fand in Flammen. Sept ward auch 
Weißenau mit einen Schanzen von den Belar 
gerern genontmen; Tags darauf brannte der Dom 
mit feinen Umgebungen; mehrere Feuer giengen 
auf, fle machten die Nacht zum hellen Tage und 
die Schaaren der Belagerer jubelten laut über 
die endlihe Zerſtörung der eigenen, vaterkandi- 
fhen Vormaner. Ganz bequem konnte wann, &\ _ 
dem Lichte diefer Glut, um Mitternaht , N SR 
J 
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ferm Lager, welches Tech wenigftensd eine Stuns 


de von den Brenhpunffen ablag, Gejchriebenes 
lefen. Die Tammen fpiegeften fi in den dun⸗ 


keln Sluten des Rheins und rergoldeten eine 


Gruppe ſchwarzer, wetterleuchtender Wolken, die 
iber der furchtbar ſchönen Scene hiengen. 

Am 29. Juni wagte ter Major Maſſow auf 
einem, zu diefem Zwecke eingerichteten Schiffe, 


eine Landung auf der Bey: Infel, aler auch bier 


eilte ein Gemitterfturm herbei, fprengte die Anker⸗ 


taue und trieb das Schiff den Rhein hinab, nad) 


Mainz hinein, Sener rettete fih in einem Boote, 


- Alle Kanonen diefer Gegend donnerten nun auf 


die hülfloſe Arche I08, deren Noah, der Haupt⸗ 
mann Karferling mt feiner Kompagnie, ſich jegt 


- in. einer, wahrlich nicht beneidendmwertten Lage 
ſah. Wir vernahmen im Larer den Jubel des 


Mainzer Pöbeld, ald dort die ſchwimmende Bats 


terie am. Ufer ſtrandete. Schon hatte Diefer, 


laut und ſtürmiſch, den Tod ihrer Beſatzung ge: 
fordert, und Anſtalten fir dieſen Zweck getrof: 


“fen, ald ein franzöſiſcher Offizier zufällig. in 
das Waffer ftürzte, und ein preußiſcher ihn, mit 
Gefahr feines Lebens rettete. Da rief der Feind, 


Parden! und nahm die Gefangenen in Schutz. 
Darf. man der Sage glauben, fo hatte nicht: der 


Sturm die Thaue zerfprengt,. fondern der Steuer⸗ 


Mann, ein. Weißenauer Schiffer, fie zerhauen, 


um ſich wegen feine® von Den OetreiKeem dort 


verbrannten: Hauſed zu. vühen. win Mate, cum 
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x Belohnung zu verbienen, ftatt deren ihn der Com⸗ 
mandant habe auffnüpfen laffen. . 

Caffel trieb in dieſen Tagen abermals eine 
große Menge feiner Bewohner aus: weinende 
‚Weiber und Kinder, Greife, Matronen und 
Hülftofe. Der Haufe zog ſich gegen das heſſiſche 
Lager bin, ward aber dert zurückgewieſen. Ger 
witter hatten die Luft gekühlt, die Unglücklichen 
brachten eine kalte, regnerifge Nadıt am Ufer 

ded Rheins zu; Caſſel feuerte auf die Zurückkeh⸗ 
renden, ihr Zuffend war, da ſich mehrere hoch 
fhwangere Frauen unter ihren befanden, da fie 
ohne Epeife und‘ Trank, dreifſig Stunden auf 
dem naffen Boten, bedroht von den Kugeln die 
über thre Hänzter flogen, zubringen mußten, 
beklagenswerth; es entſhann füh deshalb ein 
Priefwechfel zwiſchen Schoͤnſeld und Dubayet, 
worin dieſer, & la Rohespierre, von föniglis 
den Despoten fajelte, ſich jedoch endlich zur- 
Wiederaufnahme ter Elenden bejuenite, deren 
- einige dieſe Sammernacht mit dem Leben be: 
zahlten. Die früher Vertriebenen, ſtanden jept 
täglich, in Haufen, auf den Höhen um die Ve⸗ 
terftadt, um zu fehen, ob die Flamme ihre Häu- 
fer ergreife oder fihon verzehrt babe, und beglei- 
- teten. mit angſtvollen Augem jede Bombe auf ih: 
rem verhängnißrellen Wege, Welch eine Mtaffe 
von. Wünfchen und Bebeten, von Seufzern und 
Slüchen, von Sammer und Tröftungen verwehte 
hier, unerhört von. dem ewigen SUN, W% 
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Elend, und Entzuden, Liebe und Haß, Strang 
und DOrdendzeihentmit dem Gleichmuth der Bere 
achtung auswürfelt. 

Daskgroße Trauerfsicl verſammelte bald die 
fhöne Welt von!Hanau, Mannheim, Frankfurt 
ıc. in den Lagern ded Bunded Der Dämon 
ber Zerftörung ; der Donner der Kartaunen, Dad 
Morden und das Brennen fprady ihre Neugierde, 
ber dichte Kreis der Offiziere die Gefalljuht an, 
Vor allen wurden die Heffen, welche in Franke 
furt ihre Duartire' gehabt hatten und deren Las 
ger auffer der Zielbahn des feindlihen Geſchützes 
lag, an jedem fohünen Tage von den Najaden 
des Maind heimgejucht.. Man wallfahrtete von 
da zu Deren Müller nah Hochheim, wo alles, 
was der Unfreis Schönes, das Lager Genuß oder 
Spielfüchtiged hatte, zu finden ſtand. Wer nur 
eben aus den Laufgraben von einer Werfftätte 
der. Zerftörung berfam; wer Stundenlang nur 
den Tod und. die Flammen und dad Medufens 
baupt des Kampfs im Auge gehabt hatte, dem 
fiel es feltfam anf, fih bier plöglid in alle Freu⸗ 

. ben und Taͤnſchungen des tiefften Friedens, des 
Meberfluffes und Wobllebens verfeßt zu fehen, 
und flatt fpringender "Orenaden, wilder Flücht 
und dem fiygifhen Eterbegewinfel, die melodiſche 
Stimme der Charid, die Jubek der Freude, den 
Brgelfänger und die Cosa rara zu hören. Dort 
nickte, nad) mehreren Duchwagten Nächten, ein 

‚erfhöpfter : Krieger mit Tem Bien in Mumie 
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‚ein, da erzählte ein Fahndrich von geftern den 


den borchenden Damen feine Thaten ; bier leerte 
ein glühender Süngling den lichen, vollen Becher 
aufs Wohl der fernen Braut und abnte die Nähe 
des Engeld nicht, der ihm, vielleicht mit der fine 
fenden Sonne, dad Todesloos zumarf. — Alles 
flog jetzt zum Fenſter — Es war ein eingefanges 
ner Klubbift, den man, mit flachen Säbelbieben, 
mit Fauftfchlägen und Fußtritten ein halbes Stünds 
hen weit, von Schritt zu Schritt gezüchtiget 
hatte, und der num blutend und leichenblaß mies - 
derfonf, in den Kerfer gefchleift ward und noch 
einige fhretfihe Stunden lebte. Eine wieinige | 
feit in jenen Tagen. 

Kietlihe Winzermädcdhen überföwemmten mit 
ihren Fruchts und Milchkörben da8 Lager. Alles 
was Dad Herz wünſchte, boten fie feil und fanns 
ter jedes Zelt in dem man fie gern fah. Süß 
ud groß waren ihre Erdbeeren, fett ihre Milch, 
aber wehe jedem, welcher in den Sodoms-Apfel 


biß, den unter feinen Strohhüten hervor, ihre 


großen, lüfternen Augen frech) und freundlich aus⸗ 
boten, Diefe Mädchen waren meift alle durch die - 
Hände der Emigranten gegangen, deren Horden, 
vor dem Ausbruch des Krieges, Mainz und Koblenz 
überſchwemmten und durch; Zulaffung der Herren 
Erzbifchöfe die Rheinufer mit ihrer Schändlichfeit 
verpefieten. Mütter boten bier nicht felten ihre 
Töchter an, der Bruder die Schwefter, der Greis 


‚bie Enkekin, Heroiſchere Iweke Äridea ci we. 
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liches Geſchöpf von Stande, bald als Marketen⸗ 
derin, bald als Grashauerin, bald wicder als 
geſchmückte Dame in dem Lager herum, wo ſie 
einen Hauptſpion des Feindes abgab, an denen es 
um ſo weniger fehlte, da die ganze Gegend, em⸗ 
pört von den frühern Mißhandlungen der Emis 
granten, in jedem Dorf Verräther beste, und 
das feile, verworfene Geſindel vom Saamen 
Abrahams, hier ungeſtört fein Wefen trieb, Jetzt 
bevölferten auch Kaulfieber und Ruhr die beillos 
fen , gänzlich; verabjäumten Lazareibe; heftig wir - 
ten die Folgen der frübern Kalte, der gewaltis 
gen Hige und Naͤſſe ded Sommers, der vielen 
Nachtwachten und endlich das virdorbene Brod, 
welches ſelbſt die Pferde verfchmäbeten , da es, 
ftatt der Broje, niht felten nur den Unrath de 
ftinfenden Schimmels enthielt. 





Teyntes Kapitel. 


An der. Naht zum 8. Juli verſuchte man, 
nah langer Paufe, einen neuen Angriff auf Koſt⸗ 
beim, ⸗Vier pteußiſche, zwei ſachſifche und zwei 
befſiſche Baedillſae! zogenr⸗ Mad) zehn Uhr des 
Abends, hinab. Ein furchtbarer Kugel⸗ und Gre⸗ 
nadregen ward zuvor über das Dorfransgegoſſen, 
und dann ſtürzten ſich die Stürmer auf drei: vers 

ſciedenea Puntten — —X 
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teten e8. Daß dem fähflfhen Bataillon Gotha 
der Kranz dieſer Nacht gebühre, geftand ihm felbft 
die Eiferfucht der tapfern Preuffen, Schönfelds 
Bedankung und der laute Beifall des Königlichen 
General » Adjutanten, Herrn von Götz zu. Unter 
dem Rufe „Wer braver Sachſe ift, folgt!“ warf 
es alles vor fich nieder, machte 80 Gefangene, 
nahm zwei Kanonen und zeichnete fih Durch hohe 
Ordnung und menfchliche Behandlung der Gefan⸗ 
genen, vor Allen aus. Das fonft fo brave, heſſi⸗ 
ſche Leibgrenadiers-Bataillon ward dagegen von 
einem Unfall übereilt, der e8 um ben freubigen 
Antheil an den Erfolgen dieſer Nacht brachte. 


Zeuge eines -fchönen Zuges brüderlicher Liebe 
ward ich am folgenden Morgen. Das feindliche, 
hinter Koftheim gelegene Bollwerk, war den Frans 
zofen geblieben. . Ihre Schüßen verhinderten von 
da aud die Nettung der ſchwer Verwundeten. *) 
Ein Heffe hatte hier feinen Bruder.verloren, und _ 
fam, den DBermißten zu fuchen, der lautwinfelnd, 
mit jerfhmetterten Füßen, obnfern des Feindes 
in der brennenden Sonne lag. Der rebliche 
Heffe kroch, ergriffen von diefem Anblick, trotz 
der augenfcheinlichen Gefahr, mit einer vollen 
Selöflafche zu dem Gterbenden bin, und labte 
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*) Mehrere Stunden vergiengtn , ehr 10 Vieiem Wrhnk de. 
Otiäftand bewilliget ward. 
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ſeinen verſchmachtenden Bruder, deſſen Wunden 
er ſchon von Maden bedeckt gefunden hatte. 

Jetzt einen Blick auf Koſtheim. Hinter furdt: 
baren Schanzen, Mauern und Abſchnitten dampfte 
ein öder Steinhaufen, in welchem Hunderte vers 
weſender Leichname die Luft verpeſteten. Einen 
gleichen Geſtank hauchten die Keller aus, und 

hie und da ragten auf den Strafen Arme, Haare, 
Hände feiht verfharrter Todten hervor, Die 
drückende Hitze zog dieſe Duͤnſte auf, und fie vers 
gifteten die engen Gaſſen. Den Gram im Auge 
wanderten jetzt mehrere Bewohner des Orts ein, 
die zum Tbeil erſt nach langem Suchen die Stätte 
fanden, weldeeinft ihr lachendes Haus, ihren bluͤ⸗ 
henden Sarten, ihre vernichteten Hausgoͤtter trug, 
und wo ſie jetzt ald Bettler, auf den Ruinen 
ihres Wohlſtandes weilten. Troſtlos fchmiegte 
ſich hier die Gattin an den erſtarrten Gatten, 
das Kind auf ihrem Arme ſah traurig zu der ges 
borftenen Mauer auf,‘ und die blühende Tochter 
erbleichend auf die Afche ihrer Mitgift hinab. 

Doch, warum erwähne ich Kleinigfeiten. wie 
diefe ? Atomen in der Maffe des Elends, des 
Jammers, der Verzweiflung, die” diefer wildefte 
aller Kriege erzeugte, Verjagte Fürften, verbuns | 
gernde Millionnärs, gefchändete Unfchuld, vom Bu⸗ 
fen der Mutter weg, aufd Bajonuet gefpießte Säugs 
Inge, gebratene Kranke, mit: Füßen getretene 
Bebährerinnen ;. find ja nur inldeteutente , wie 

wendige Opfer, den heit nen Berien Nam 
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gebracht, ans deren Füllhorn fort und fort, Glück, 
Tugend, Friede und Meberfluß auf unfern undank⸗ 
baren Welttheil ftrömt; den Heil bringenden Er, 
föfern geopfert, welhe die Unterwaldner fret, 
Helvetien reich, Cidalpinien frohlih, Nom tus 
gendhaft und Deutſchland einig machten. 





Silttes Kapitel, 


Auch Kaffel follte nun in Brand geſteckt wer⸗ 
den. Alle dieffeitige Feuerſchlünde warfen und 
ſchoſſen, während der Nacht zum 15. Julius, nad 
dem Orte: die fähftfhe Batterie hatte fih, um 
ihn mit ihren leichten Grenadftüden erreichen zu 
fonnen, in der näheren Umgebung eingefchnitten; 
e8 wurden ihr zwei fchwere Zwölfpfünder beige: 
fellt,, die ihre Brandfugeln uber den Rhein, bis 
in das Schloß treiben follten, Dort befanden 
Seh viertaufend Verwundete und Kranfe und ein 
großer Theil der Pulverwagen, die mar, weil 
die yreuffifchen Bomben diefen Bezirk nicht ers 
reiten, in Schloßhof aufgefahren hatte. 

Zu vier verfchiedenen Malen ward es licht in 
Kaffel, da aber die Böden der, am mehrften aus⸗ 
gefegten Haͤuſer, mit Miſt bedeckt waren, da fle 
nicht, wie jenfeits’ Die "der Vertriebenen, unbes 
wacht und Preis gegeben. fanden, da Kon ern 
lich bier nicht/ wie in Maind, vr —X 
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dalf ‚ vielmehr aufs thätigfte loͤſchte, ſo kam kein 
Feuer auf. Gegen dad Schloß ward nichts aus⸗ 
gerichtet. Dagegen gab und die Wirkung der 
preuffifhen Bomben wieder eine der fchönften 
Beleuchtungen. Die, auf der Citadelle gelegene 
Benediftiner Kirche ſtand gegen Mitternacht in 
vollen Flammen und verbreitete ein fo ätherifches 
Licht, daß man auf Stunden weit, alle Gegen 
. fände von Bedeutung, gleich ald ob die Sonne 
fie befcheine, erfannte. Dazu brach in der Stadt 
ein zweiter Giuthſtrom aus; der Boden bebte, 
ein Pulver = und Bomben: Magazin flog praffelnd, 
unter flammenden Dampfwolfen in die Luft, und 
bald darauf felgte diefem der Vorrath von Feucht 
kugeln, deren weißeß, verflärendes Feuer, wie 
ein ſchöner Meteor unter rohen Guben, für 
einen Augenblid den Dunftfreis verfilberte. Noch 
lange waren indeß die Belagerer nicht zu den 
entjheidenden Punften vorgerückt, von wo aus 
einer Feſtung wie dieſer, Gefege zu geben fin“. 
Hinter der verftummten, vollig wehrlos gemachten 
Abanifhanze, ftand die Cidatelle wie ein eberner 
- Roloß und es fehlte Dem Feind, Arzneyen etwa 
audgenommen, an feinem der nothmendigften Ber 
dürfniſſe. Dennoch erflarte fih am 21. Julius der 
Commandant, General d’Oyre unter Beiftims 
mung des Eonventd:Deputirten Merlin v. Thion- 
ville, der noch wenige Tage zuvor unter dem 
Schutte von Mainz begraben. un wollte, zur 
Uebergabe ge neigt, Die —XXX ren Sixt 
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und wollten ſchier vergehn, als ihnen nach dem 
Abſchluß klar ward, wie wenig ihre fraͤnkiſchen 
Gleichheitsbrüder für ihr Schickſal gethan hatten. 

Das Inſtrument der Uebergabe ward am 
23. Julius, früh ein Uhr unterzeichnet, nachdem 
wir 122 Tage vor Kaſſel geſtanden, fo viele 
Nächte völlig befleidet, Theils in Sorgen verſchla⸗ 
fen, Iheild unter den Waffen durchwacht hatten. 
Man geftand dem Feinde freien Abzug. ohne Ges 
Ihüg, und die Mitnahme des Gepädes zu. Als 
‚aber diefed auf dem Rhein eingefchifft werben 
folte, fand ſich zur Rettung d-r. dem zutgefinns 
ten. Einwohnern von den Franken abgenommenen 
Habe, eine Unzahl von Güter-Beſchauern ein, 
. "welche bie? "dad Mein und ziein ziemlich pars 
theitſch ausfchteden. Wehe jetzt den Wohnungen’ 
der Klubbilten! Die rückkehrenden Vertriebenen 
fürzten fih, entflamnt ven Rache, eingedenf 
der erlittegen Bedrüdungen und Mißhandlungen, 
von Preuffen,. Helfen und Sachſen unterſtützt, 
‘wie Geier auf biefe Haͤuſer, leerten die Keller, 
lteffen die Federn der Betten aus den Fenſtern 
fliegen und vernichteten, was zerftörber war, 
Die Vertolgten fuchten, Theils unter mancherlet 
Verkleidungen dad Weite, Theils warfen fie ſich 
in franzöflfhe Uniformen, und rüdten fo, um 
das Gebiet der Republik unentdeckt zu erreichen, 
in den Gliedern der abziehenden Bataillone mit 
aus. Mber bier fanden zu beiden Seiten Ust 
Hecrſtraße lauernde Haufen yon Braga, Ar 
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jeden, den ſie unter der Maske als einen ehema⸗ 
ligen Franzoſenfreund erkannten, herausriſſen, 
niederwarfen, plünderten und fortſchleppten, ohne 
ſich daran von den feindlichen Truppen gehindert 
zu ſehn. Ein ungeheurer Vorrath von Kriegs⸗ 
Bedürfniffen und Geſchütz, ein noch ſehr anſehn⸗ 
licher von Lebens-Mitteln, ward bier vorgefun⸗ 
den. Die Stadt war mit Unflath bedeckt, denn 
der gränzenlofen Säuerei diefer Republifaner 
hatte bier der Muthwille die Hand geboten. Zus 
dem waren alle Thüren und Wände mit Zoten 
und Floskeln, mit raten und Ausfällen auf 
Vorſehung und Zürften, felbft auf ibre Hetrfüh: 
rer und MWürgengel bededt. 

Die von ihnen ausgeführten Befeftigungen 
Kaffeld und der Veterd-Infel, wurden von und 
als wahre Meifterftüde des franzöfifchen Genius, 
in Rückſicht ihrer Anlage ſowohl ald der Nettheit 
und Reinlichfeit des Baues bewundert, Ihre Fas 
fhinen, 3. B., waren, ftatt ter Weiden, . mit 
geglühetem Dratb gebunden; man glaubte vie 
Kunft:Uebungen einer eingeubten Artillerie-Schule 
zu erbliden, 

Noch mehrere Tage nach der Einnahme ſtan⸗ 
den alle Kanonen geladen, mit aufgeſchüttetem 
Zündkraut auf den Wällen, volle Schußkaſten da⸗ 
neben; in denen, unter den Baſtionen angeleg⸗ 
ten, offenen Magazinen, wo überall hunderte 
von Zuſchauern ab und zulieien, Ingen viele Cents 
ner Pulvers in geüfineten Shen, ud Vie We 
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laͤſſigkeit in einer, mit übergeſinnten Bewohnern 
erfüllten Gegend, war ohnfehlbar Die Folge der 
. Srende, Mainz fo wohlfeilen Kaufes erhalten zu 
baben, welde für den Augenblif, Mißtrauen 
und Beforgniffe niederfchlug. 

Möchte mindeftend der heillofe Leichtfinw, mit 
welchem unfere Mufter und Vorbilder dad Pulver 
Handhaben und verwahrlofen, won den lehrbegies 
rigen Bündlern entfernt bleiben. 





zwölftes Kapitel, 


Wir führen nun den Lefer an Die romantis 
hen Ufer der Blied und Saar, wohin fid, nad) 
einer, in der Gegend von Kreutznach gemachten 
adhttägigen Paufe, bie ohngefähr 9000 Mann 
ftarfe Heerichaar des Gräfen von Kalkreuth, in 
Gewaltmärfhen zog, welche die Enge und Tiefe 
- der Gebirgäthäler, die unerträglihe Hitze und 
der Mangel an Lebensmitteln fehr erfchwerten. 
Der Landftrich den man bier, bis in die Mitte 
des Novemberd behauptete, ward minder durch 
"die Zahl der Truppen als durch ihre Tapferkeit 
und das Genie ihrer Führer gededt, denn wir 
flanden und fochten meift, einer gegen geben, 
und doc immer mit Erfolg, Wir müßten ung, 
auf Orten, wo Bataillone hingehörten , ws Res 
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wachten bebelfen, dazu hatte der Feind durch die 
Ueberlegenheit feiner Schügen in diefer Waldge⸗ 
‚birgigen Gegend den Vortbeil, und wir die Nuhr, 
hinter und ſchlimme Hoblwege, vor und uner—⸗ 
müdete sarıs culottes und Generale, welde tie 
Köpfmaſchine begeifterte. — Man verfhont den 
Leſer mit der Darftellung jener zahlreihen Po⸗ 
ſtengefechten, die um Wiebelskirchen, Rohrbach, 
Bildſtock, Spieſſen, ſpäterhin bei Blieskaſtel, 
Ensheim, St. Imbert und an der Saar ſich be⸗ 
gaben um ſo mehr, da die empfehlungswerthe 
Schrift „Feldzug der Sahfen und 
Preuffen am Rhein und der Saar“ 
fie treu nad ausführlich fchildert und- dur ans 
gehängte, richtige Plane verfinnlicht. Faſt jedes 
derfelben wand ein Blatt in Kalkreuths Lorber. 
Theils von ihm, theild von den Generalen Lindt 
uud Vitinghof geführt, wetteiferten Preuffen und 
Sachſen, Reiterei und Fußvolk, ihre Pflicht zu 
erſchoͤpfen und blieben nie hinter den Beiſpielen 
bieſer Führer zurück. Sz. der weiland oft ger 
nannte Freibeuter, ſpielte hier, an der Spitze 
der leichten Truppen eine Rolle, welche er mehr 
term ausdauernden Muth feiner auserleſenen 
Schaar und dem ‚blinden, ihm mächtig begünftis : 


genden Glück, als feinem eigenen Genius vers 


dankte. Aus der Hefe des Volks emporgehoben, 


trug er nod immer die Farbe feiner Abkunft und 


gefiel fi, befeffen von dem GÄt der Praplerei 
und der Rohheit, der Hablukıt und Ted Trend, 
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ald Kanibal und Menfhen-Quäler:. Er war das 
Schrecken der Wehrlofen, der Sklav jedes Maͤch⸗ 
tigern, der Teufel felbit, wenn fein Beſchwoͤrer 
in der Nähe ſtand. Aus reiner Mordluſt ſchoß 
er einft drei Franke Franzofen auf ihrem von ihm⸗ 
eingeholten Wagen tod, nothzüchtigte, wo es ſich 
thun ließ und hatte mehrere augetraute Weiber. 
Der berüchtigte PandurensTren? ſcheint ihm, als 
Muſter vorgeſchwebt zu haben. 

Bekanntlich waren die feindlichen, für unan⸗ 
greifbar gehaltenen Poſten von Blieskaſtel und 
St. Imbert zwei Schlüffel zu den Weißenburger 
Linien. Graf Kalkreuth eroberte fle und drüdte 
den Feind über die Saar zurüd. General Kno⸗ 
belsdorf, welcher mit ſeinem Corps die rechte 
Hank: des unfern decken und Hand in Hand mit, 
dem Kalkreuthſchen wirken follte, hatte das ſelt⸗ | 
fame Geſchick, bei allen den Gefechten, melde 
jenen Zweck beachſichtigten, zu fpät zu fommen . 
und immer nur der Zeuge unferer. Fortſchritte zu 
ſeyn. 

Als bei Enkheim das, duch die Ruhr ge⸗ 
ſchwaͤchte fähftfhe Karabinier⸗Regiment, auf Ans 
dringen des preuffifchen Majors von Kleiſt, wel⸗ 
cher den ſchweren Rauſch jenes Tages mit ſeineni 
Leben bezahlte, die, zweimal ſtärkere, feind⸗ 
liche Kavallerie angriff, erwartete dieſe die 
Sachſen ſtehenden Fußes; das zweite Glied der 
Franzoſen feuerte, während dem das erite Ir 
langen Stoßdegen vorhielt, cin Kit 6, AM 


. 
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nun warf ſich der Feind auf die Anreitenden, des 
ven Prerde Durch Das Feuer ftußig gemacht waren: 
ein mörderifche3 Gefecht begann, die Sachſen wure 
den gegen die preuffiihe Infanterie geworfen, 
welhe mit Kartätſchen auf Freund und Feind 
feuerte, und durch ihr Stanthalten und eine Lage, 
welche die Flügel:Compagnie gab, die franzöfifchen 
Grenadiers & cheval zurüd wies. Ein Rittmel, 
fter, zwei Lieutenantd und dreisehn Carabiniers 
blieben auf dem Plage, und wurden am folgens 
den Tage in Bliskaſtel auf eine feierliche: Weiſe 
begraben. Man läutete mit allen Gloden, die 
fatholifhe Geiflichfeit begleitete die ſächſiſchen 
Keger mit, ächt chriftliher Liebe gum Kirchhof, 
und der Todtengräber hatte den glüdlihen Eins 
fall, die dreischn Reiter, meift fhöne Leute, für 
welhe ein und daffelbe Ruhebett .beftimmt war, 
Arm in Arm neben einander zu legen — 

Ehrende Thränen fielen auf das Soldaten⸗ 
grab ‚nieder und dann rollte die Erde hinab, ein 
Dutzend tapferer und blühender Zünglinge und 
Männer zu bedecken. Die drei Offiziere wurden 
in Särgen, neben fhren Kampfgefährten beerdigt; 
‚ber Feldprediger fprach ein Wort der Weihe und 
dießmal mit Erfolg zu den geöffneten Ohren und. 
Herzen. j on 

Einer diefer Reiter war mitten im Grimme 
des Gefechts, eben als er feinen Säbel gegen. den 
Feind ſchwang, getödtet worden, und in Diefer 
Stellung erftarrt. Rod Kanten (eine Yuan Her 
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hervor, noch wies er die feſt gefchlofienen Zaͤhne, 
uoch ſprach die wilde Arbeit der Wuth aus jeder 
Muskel; Feine Anftrengung ded Todtengräbers 
vermochte dem gehobenen Arm berabzubringen, 
und man mußte ihn daher in der Stellung eines 
Athleten neben feinen freundlichern Trüdern eine 
jenfen, 





Bee Capitel, 





Jenes flögreiche Veidringen von Altftadt bis 
gegen Saarbrücken, war eine ber laͤſtigſten Ars 
beiten des Feldzuge. "Mit dem grauenden Tage 
fuchten wir den Feind auf, und erfochten und, 
von einem zum andern, dad Erdſtück, auf wel 
hen: wir die Nacht über, den Himmel zum Zelt, 
den naffen Rafen zum Lager habend, auf Waffer 
"und Brod befhränft, yon Kälte, Erfhöpfung 
und Hunger gequält, vergebend Ruhe fuchten: 
Man batfe, in dem eben erwähnten Gefechte bei- 
Ensheim, am 27. September, den Wickertsberg 
erſtitten, auf dem wir, dicht zuſammengedraͤngt, 
bis nach Mitternacht, Knobelsdorfs Ankunft er⸗ 
warteten, welchem der General Lindt den Weg 
geöffnet hatte, und ohne deſſen Mitwirkung uns 
ſere Stellung unhaltbar ward, Dem ohnerachtet 
erklärte jener furz und gut, daß er weder vors 
rufen könne no) werde, nnd Ip ich Veaı RE 
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übrig, als unfere ganz vergchlihe Anftrengung 
und die Opfer, melche fie foftete, zu bedauern, 
und nad dem Aufgange des Monds, auf Biefins 
gen zutüczugehn, von dannen wir gefommen 
waren. 


General Knobelsdorf forderte und, am fols 
genden Morgen, zu Wiederholung des geſtrigen 
Tagewerfd auf; wir febten und Daher am 29; 
September in drei Colonnen, warfen den Feind 
- von feinen, mit Batterien gefpidten Höhen und 
drangen, obgleich Herr von Knobelsdorf, angebs 
lich durch falfche. Meldungen aufgehalten, erſt nad) 
Eudigung. des Gefechte, erntraf, bid an die Saar 
por, über welche der Feind, dem durch jene Zoö⸗ 
gerung. der Rüden frei blieb, eiligſt floh und fein 
jenjeitiged Lager abbrach. Wir verloren ten Ge 
neral Wegener, welchen die feindlichen Chaſſeurs 
zuſammen hieben ‚und den würdigen Oberften 
Greifenberg von Cronfaß , dem auf dem Wege 
zum Siege eine Kugel den Fuß nahm; feine 
Söhne, Offiziere im Regiment, mußten bet dem 
“ ferbenden Vater vorüber, ihre Züge gegen dad 
feindliche Neuer. führen, 


Kun endlich war dad Ziel erreicht. Man 
ſchlug foſort auf dem Amphitheater, welches ſich 
bier, ruund um den Hullberg und Das ehemals fo 
reizende Mon plaisir, aus dem Saarthal erhebt, 
das Lager auf, und genod Vie doicende Yu: 
ſicht in ein arkadiſched Thal, Dad aber jext Vie 
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Furie der Zwietracht zu einem Webnplatz der 
Verdammten machte. 
Hier lagen wir, cãglichr von den Echaaren zer⸗ 
lumpter Schützen geneckt, oft mit ernſten Ans 
griffen bedroht, unter faulenden Zeltern, in fau⸗ 
lenden Kleidern, voll Ungeziffer, in faſt unun⸗ 
terbrochenem Regen, in Waſſer und Koth, worin 
die Pferde an ihren Kampir⸗Pfählen verſanken, 
während die Artilleriſten einen ſelten raſtenden 
Kugelwechſel führten, bei welchem vorzüglich die 
Sädhflfhe, einer feindlichen, zwölfpfündigen, aaf 
1000 Schritt gegenüber geſtellte Grenad-Batterie, 
feiftete und litt. 
. der Verlängerung des Einſchnittes der fie 
deckte, hatte man einen Schauer von Neiſſig auf; 
geftellt, und einen Heerd andgegraben, um wels 
hen ſich gewöhnlich die Bedeckung, aus einigen 
und zwanzig Sinfanteriften beftehend, während 
den Kanonaden, durch den Aufwurf beſchbt, la⸗ | 
gerte. 
Hart am Kante dieſes Verſteckes ſprang einſt⸗ 

mals, allen dieſen den gewiſſen Tod drohend, 
eine feindliche Grenade, ohne nur einen derfelben 
zu beihädigen. Eine franzöflfhe, zwölfpfündige 
Kugel traf -in die Mündung des PVierpfünders, 
der eben abgebrannt werden follte; fie fpaltete 
dieſe und zerfiel in zwet regelmäßige Halbfugeln, 
die noch gegen dreißig Schritte hinausflogen. 
. Eine folgende blieb, durch den Baden der Schoxte 
dringend, bem Kanonier, der ih era Te UN 


\ 
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wehr geduckt hatte, ohne ihn ſchmerzlich zu vers, 
legen, auf dem Kopfe ſitzen. Achtzehn andere 
fielen im Lauf einer zweiten Kanonade, in den 
befhränften, innern Raum der Batterie, zwei 
Scharten waren zerftört, zwei Dabei demontirte 
Stüde hatten ihr Holzwerf und die eifereen 
Schienen um ſich geworfen, rund berum waren 
Grenaden gefprungen, und dennoch blieben die 
Kanoniere der Bedienung unverlebt. Es ward 
ihnen zudem die Beruhigung, den Feind zum 
Schweigen gebradht, ihm einen Jmölfpfünder bes 
montirt und feine Fafıhintrung durch die Grena⸗ 
den in Brand gejegt zu haben. 

Vom Hallberge aus beherrfchten die ſchweren 
prenffifhen Batterien den Saarfluß und einen 
Theil der jenfeitigen Höhen. *) Der Feind führte 
mehrere Werfe gegen fie auf, deren eines mit dem 
Sechszehnpfündern, welche die Feftung Saarlöuis 
lieferte, beſetzt war. Er zündete auch in der 
Nacht des 8. Oktobers, ſeiner Neigung zum Schwe⸗ 
fel treu, dad Schloß von Saarbrüd, biefen Wohre 
plab des guten Sürften an und tanzte jubelnd ums 
die Gluth. 
Das Haus Raffau⸗Saarbruͤck iſt nun verloſchen. 
Der leßte und edelſte dieſes Nimens mußte noch 





I) Die Prepſſen führten Damals uch die opligütigen,- ‚sonjehn 

Bferden, gezogenen, Belagerungd + ⸗Koloſſe, vvn einem Ende 
3° Deutfchlants bis zum andern ; wit Ind Aeli ank weristefen 
» Ben Zadier auf die, Seihhiäte pa die- —J rue 
rigen Kriegs. 
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ſein verlornes Paradies in eine freudloſe, mit 
Blut gedüngte Wüſte verwandelf, und das Fülls 
born, aus dem er, fort und fort, MWohlthaten 
über fein Völfchen audzugieffen gedachte, in den 
eifernen Fäuften der räuberifhen Demagogen ſehn. 

Immer unerträgliher ward unfere Tage, ims 
mer grundlofer der Weg, immer höher flieg der 
Mangel. Wir genoffen bereitd alltäglich eine 
Art von Erdäpfeln, die bloß zum Schweinefutter 
dient, und welche überdieß unter den Augen deB 
Feindes aufgefucht werben mußte, Die Montus 
ven verloren den Halt, die Pferde fhienen des 
Scharfrichters gewärtig, und die Menfchen glichen 
dem armen Lazarıd auf alten Tapeten, . wo die 
Hunde ded reichen Mannes ihm die Schware les 
den. *) 

Das Knobelsdorfſche Corps, welches in unferm 
rechten Flügel und daher näher an Saarbrüd 
ftand, ward noch übler ald wir von dem böfen 
Feinde geplagt. 

Es wäre wünfhenswerth, bie Summe des 
Pulvers zu Tonnen, melde den Neu: Sranfen dies 
fer Krieg Poftet, und deffen größten Theil ihre 
Schützen, oft fonder allen vernünftigen Zweck in 
‚der Strede von Landau bis Dünfirdhen , in der 
Vendee, längft den Pyrenden und den Alpen vers 
platten. Diefe Irrwiſche gewährten indeß dem 
Feinde, troß der DVergeblichfeit ihres: Schießens, 
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da, wo ihm daran lag, feinen Angriff zu ver⸗ 
fteden, oder ungeübte Horden wirkſam zu machen, 
entfheidende Vortheile. Das Gefhüg vermochte, 
ihrer Verftreuung wegen, nichts .gegen fie; Fed 
und furdtlos rückten fie nad) jedem Schuffe näher, 
wurden dann Didter und Dichter und endlich zu 
Haufen, die fih nun, im wilden Gedränge, auf 
irgend einen ſchwach vertheidigten. Punkt warfen 
und fo felbt Nedouten ftürmten, deren Artillerie 
jede gefchloffen anrüdende Truppe vernichtet has 
baben würde, Die leichte Kavallerie hielt fie da, 
wo Grund und Boden ed erlaubten, noch am er: 
ften zurück und im Zaum. 





Viersehntes Rapitel. | 


Das feindliche Corps, welches die Saar ver 
theidigte, war jebt zu einem furdtbaren, großen- 


theils aus frifhen Truppen beftehenden Heere, 
angewachſen, deſſen Anfalle zu entfommen, wir 


in der Naht vom 16. November aufbrachen und 
und auf die Höhen von, Bifingen zurüdgogen. . 
Ein verunglüdter Sturm war in diefer Zeit auf 
die Vergfefte Bitfch gewagt worden. Man hoffte, 
die Garnifon werde. den Stügmern die. Hand reis 
chen, aber fie reichte ihnen den-Ant, A jener, 


leider fo hart getäuicten Boraydiekueg, wur 
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die vorzüglichften Offiziere, denen der Orden, und 
die auderlefenften Leute, denen die Medaille zu: 
gedacht war, dazu audgehoben, und der damalige 
Major Hirfchfeld, erfter Adintant ded H. v 
Braunfchweig, aljo ein Mann von entfihiedenem 
Verdienſt, zu ihrem Führer ernannt. Wenn bie 
Eroberung diefer Burg, welche nur im Falle des 
Verraths, oder einer gemeinfamen Opiat-Vergif: 
tung der Garniſon gelingen konnte, nicht einen 
geheimen , höhern Zweck als den zu Tage liegen: 
den hatte, fo find die audgefuchten Opfer dieſes 
romantiſchen Wageſtücks, welche mit ihren, durch 
Balken, Steine und Kartätfchen. zerfcehmetterten 
Bliedern, die Zugänge bedeckten, um fo bedauerns⸗ 
werther. Eine Compagnie ded-vortrefflihen Brauu⸗ 
ſchweigiſchen Regiments verlor faft zwei Dutzend 
ihrer beſten und ſchönſten Leute, und Herr von 
Hirſchfeld ſelbſt beinahe den Kopf, welchen ein 
Stein oder Balken getroffen hatte, der ihm auf 
Monate die Beſinnung raubte. 

Landou ou Ja. mort! war in dieſen Tagen 
die: Lofung des Feindes. Der Kronprinz ven 
Preuflen, jet vegierender König, hielt diefe es 
ſtung blofirt,. zu deren: Befreiung- die franzoͤſiſchen 
Generale ,. unter Androhung der Todedftrafe, be: 
febligt waren. Fünf und zwanzig taufend Mann 
folgten: uns ; al& wir von der Saar zurüdgingen: 
mit einer Aitillerie von fiebzig Stüden auf dem 
Fuße nach, und wohin wir nur ſahen. umask u“ 
‚der Feind. Kaum hatte man am AT. Iimesiuut 
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die Biſinger Höhen erreicht, den rechten Slügel Ä 
an den Grund von Laußfichen gelehnt, den lin⸗ 
fen gegen das -Ballweiler. Thal hingezogen, als 
der Feind diefen letztern, mit der ihm eigenen 
Heftigfeit, wiederholt angriff. Nur dem Löwen⸗ 
muthe, mit welchem die fo erfhöpfte preuſſiſche 
und fähfifhe Infanterie, unter den Generalen 
Lindt und Vitinghof, dem Feigd entgegen ging, 
nur ihrer ruhmwürdigen Ausfäuer konnte e8 ges 
lingen, :diefe zahlreichen, Vernichtung drohenden 
Schaaren zurüczumwerfen. \ 
Eine ftarfe, meift aus Reiterei beftehende 
Colonne hatte ſich, während der linke Flügel im 
Feuer ſtand, um und in den Rücken zu nehmen, 
über Mimbah, im Thale ber, gegen Bliedfaftel 
gezogen. Der fachfifche Kieutenant von Röder, 
einer der jüngften Offiziere feined Regiments, 
welcher bier mit zwanzig Dragonern auf Ordon⸗ 
nanz lag, hörte faum von der überrafghenden Näs 
herung des Feinde, als er ſich ibm mit feiner 
Hand vol Leute entgegen warf und fo einfichtäs - · 
vol und glücklich gegen die zahlreiche Kolonne 
‚ bemonftrirte, daß fle ftußig ward, Halt machte, 
Ä und ‚dadurch zweien Compagnien son Cronſatz, 
die mit einer Canpne herbeieilten, Zeit ließ, die 
Bruͤcke zu beſetzen und des Feindes Vordaben zu 
vereiteln. Blieb auch Damals dieſer junge Mann, 
zu unferm Bedauern, unbelohnt, fo wird ihn Das 
für das Bewußtſeyn teifien, u Rettung des 
Kallreuthſchen Eorps, welheb won Tun Tuvamen 
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“angegriffen, von Hohlwegen umgeben, bis zum 
Hinſinken erfhöpft und zweimal ſchwächer, als 
der Feind war, auf eine entſcheidende Weiſe bei⸗ 
getragen zu haben. 

Während die Sachſen auf dem linken Fluͤgel 
ihre Pflicht erfchöpften, ward das erfte Bataillon 
von Cronſatz und die Halbſchied feiner Grenas _ 
diere, welhe eine Art von Verbindung zwiſchen 
Biſingen und Blieskaſtel erhalten hatten, von 
der feindlichen Reikerei umgangen ‚und geworfen. 
Kaum faben fie dad .Gefhüg in deren Händen, 
als dieſe Braven, befeuert von ihrem Chef, wies 
der vordrangen, die Meiterei mit dem Bajonet ’ 
angriffen und nach einem mörderifchen Gefecht 
wiederholt in die Flucht ſchlugen. Eine ſeltene, 
heroiſche That die ‚eines ſolchen Erfolges werth 
war. 

Jetzt ſtrebte endlich auch die Reiterei des 
feindlichen linken Flügels, unſere rechte Flanke zu 
umgehen und ſich gegen Lautzkirchen zu ziehen, 
was jedoch der S. Obriſt Chriſtiani durch eine 
Bewegung mit feinen, dieſe Flanke deckenden Grer 
nadieren um fo leichter verhinderte, da die Nacht 
bereit8 einbrach, unfer linfer Flügel die Höhen 
‚ behauptete, und der Feind überall abließ. 

‚Hätte der grundlofe, Weg ihm erlaubt, fein '_ 
Geſchütz, welches großentheilß fteden blieb, vors 
guführen, hätte er den überrafhenden Angriff 
auf das wehrlofe Blieskaftel mit gewohnter Saul 

velljegen und die fähfiihen Grenndiere Urb vup 
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ten. Flügel, um den Grund zu .befeßen, auf das 
Corps zurüd geworfen, .fo war alle Fehde am 
. Ende und ed blieb- und dann nichts übrig-ald - 
fechtend zu fterben oder das Gewehr zu ſtrecken. 
Die Truppen erfannten die Größe. der Ges 
fahr, doch ergriff ſie, ftatt des paniſchen Schres: 
‚.dend ein Spartanifher Geift und verfchaffte ih: 
nen, was dießmal felbft dad kühnſte Vertrauen. 
nicht hoffen ‚durfte: — den. Lorber des Sieges. 
Des Feinded Stärfe verrietben und, nad) Dem. 
Einbruche der Nacht, zahlloſe Wachtfeuer, die: 
im Halbzirkel aufflammten. Wir. verließen. des-: 
‚halb. gegen den Morgen bin daß behauptete Schlacht⸗ 
feld, um. und. auf den Höhen bei Altftädt. zu ſez⸗ 
zen. und ein flüchtender Haufe. von: Einwohnern 
Bliesfafteld (der Reſidenz ded Grafen von der 
Leyen). ſchloß fih jest. an die Colonne. Diefe 
guten Leute. hatten, nad) am. vorigen. Tage. nicht 
geahnt daß wir. fie. verlaffen. fünnten und. müß: 
ten.. Ald.endlih dort. der Kanonendonner vers 
nehmbar. ward,, jede Stunde neue: Hiobspoſten 
brachte „. der. Feind ‚vor. den Thoren erfhien, da 
griffen: fie ,. betäubt. wie Träumende, die. unter 
Flammen erwachen, zu dem nächiten, beften was 
ihnen. in. die Hände fiel: und flohen ihre friedli⸗ 
hen Wohnungen. und. Die. Hausgötter des haͤusli⸗ 
hen Glücks. Da. fah man. die Damen in Atlas 
gehüllt, von. den Rädern. des Geſchuͤtzes befprigt, 
bleich und ſchluchzend im Rothe. nrigehen, Die 
Unſchuld, kaum bedeit;, Th bei Holaen Run 


- erholend, zärtlihe Vater , gleich einem Laftthier, 
mit winfelnden Kindern. beladen, den angftbaften 
Pantalon am. Arme der. ermuthigten. JZungemagd. 
Pur der. Phrynens Schaar, deren Jahl. hier. Le⸗ 
gion ift, blieb zurüd: und. freute ſich, das: Ende 
der Schanzarbeit zu erbliden, bei der mam fie 
angeftellt. hatte und deren hart verfuchte Vorſte⸗ 
ber. jetzt, Statt. des Lorber& die feltene. Krone 
der. Entfagung davon. trugen.. 

Ge weiter. wir zurück giengen, je ftärfer und 
» bunter mard der Haufe jener Unglücklichen, welche 
von Zweibrüf,. Homburg ,. Landftupl und allen 
Städten der. Provinz bereilten,. und. bei dem 
- Heere „ leider!: einen: fehr. unfihern: Schuß fan 
den, wie, die,. um ˖ dieſe Zeit von Marodeurd 
feilgebotenen: Galanteriewaaren,. Mügen und 
Strümpfe von. Seidenhafen. und halbſeidene Pan⸗ 
talons xx. verriethen. 

Gedrängt von. dem: Feinde, zogen wir und 
nad) einem ,. nichts. entfcheidenden Gefecht zwifchen 
ihm und dem Prinzen von: Hohenloh, in Lie bes 
reits verſchanzte Stellung von Kaiferdlautern zu: 
rück, wo ihm, in. Vereinigung, mit des Herzogs 
Armee, die Spige. geboten werben. follte.. 





Süntgehntes Kapitel, 
— 
| Am 26. November ſtarden wir Ven EM 
erwartend ‚in Shlahtorinung. Den \inten a 
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gel deckten die beſetzten Poſten von Honneck und 
Trippſtadt, die Flaͤche vor der Stadt vertheidigte 
ein Treffen Reiterei und die Galgenſchanze, wels 
che den Heerweg, da wo er aus dem Walde 
beraus tritt, beftrih. Längſt den dieffeitigen, 
verfhanzten Höhen, die das Lauterthal bilden, 
Stand die Armee iu zwei Treffen, der rechte Flü— 
gel jenfeit der, durch Schanzen geficherten Schlucht 
vom Rautertbal bid zum SDfterberg und in ter 
rechten Flanke durch dad Kospothſche Corps ge - 
det. Wälder und Bergthäler verftedten die 
Bewegungen des Feindes, der außer Diefem, den . 
Bortheil ded Angriffs und der Stärfe an ausge⸗ 
rubeten, fampfluftigen Truppen hatte. Sein Vor⸗ 
trupp warf am 23. November das Szekuliſche 
- Corps von Vogelweh zurüf, der Hauptmang' 
Mayer ſah ſich durch deffen übereilte Flucht noth⸗ 
gedrungen,, einen fechöyfünder feiner reitenden 
‚Batterie im Stiche zu laſſen und feste ſich mit- 
derfelben unter Die Kanonen der Galgenſchanze, 
wo er, von einer ſpringenden Grenade getroffen, 
als das erſte, bedeutende Opfer der nahenden 
Schlacht fiel. — Dieſe wichtige Schanze ward 
jetzt über Hals und Kopf, und faſt zu ſpaͤt, mit 
—Mannſchaft und Gefhüg verftärft; der ihr fo 
nahe Wald wimmelte bereitd von franzöflihen 
Schüben. Ber Feind demonſtrirte gegen Tripp⸗ 
ſtadt, warf aber dagbeich drei ftarfe Eolonnen 
auf den Homberg und. werfuhte mir einen Äreln 
| ‚biefer Truppen unlern wären ” WAREN WR 
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das Kospothſche Corps, welches ihn deckte, ab⸗ 
zuſchneiden. Szekuli eilte zu feiner Verſtaͤrkung 
dahin: und die Nacht gebot jetzt Stillſtand. 
Mit dem folgenden Morgen brach die Schlacht 
los. Zwei feindliche Kolonnen eilten gegen Ots 
terberg und Otterbach, führten auf jenen Berge 
Geſchütz und warfen Szefuli vom Schloßberg, 
während eine dritte zu den Höhen des Kreuzhofß 
vordrang und von dort aus mit einer gewaltigen 
Batterie unfern rechten Flügel angriff, den das 
wörderiſche Flankenfeuer nöthigte, auf Moorlau⸗ 
texn zurück zu gehen und dem Feinde das Otter⸗ 
bacher Thal zu überlaffen. Diefer eilte nun hine 
durch; auf den Öfterberg, ftellte hier ao ſchwere 
Kanonen und 16pfündige Daubigen auf und 
ſtürmte unter ihrem Beiftand die Schanze von 
Moorlautern, ald den Stügungspunft jener Stel 
lung, mit einer Wuth und Anftrengung, Die 
‚Beine Grenze fannte, ald den Tod. Vergebens 
warfen die preuffifchen Kartaͤtſchen ganze Reihen 
nieder , frische Bataillons fprangen über die Lei⸗ 
hen ihrer Brüder, vom Branntewein begeiftert, 
der Vernichtung entgegen, welche ihnen bier die 
beldenmütbigften Regimenter der preußifchen Ars 
mee:bereiteten. Schon war der Feind dem Ziele 
nah, ſchon mangelte es an Kartätfchen, ſchon 
ſchwankten wir zwifhen Rüdzug und Ausdauer, 
als der Graf Kalfreuth, welcher. bier befehliate, 
die ſaͤchſiſche Reiterei vorriek, die ih, non Ährren 
©ersporf geführt, einer- Wettermslte Kein, N 
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die reyublikaniſchen Cohorten losſturzte ſie e in 

das Lauterthal zuruͤckwarf und vernichtet baben 

würde, wenn nicht in diefen. fiegreichen. Augen 

blicken die franzöfifhe Kavallerie‘ ihre Flanke bes 

droht. hätte. Rechts gefhwenft! ſchrieen 

jetzt hundert Stimmen. und die Sachjen liefen 
won: Berfolgung der Fliehenden ab und warfen 

fih: den feindlihen Reiler-Regimenter entgegen: 

Ein. Kampf auf Leben und Tod begann, Jer 

fireut, vereinzelt, duch den Antritt gerfprengt, 

umringt vonder Uebermacht, fochten die Dragos - 
ner von Eurland*), jeder einzelne ein Held, 

gegen die dreifach ftärfere Schaar und ein Theil 

der preuffifchen Reiterei, weldje jegt zu Rettung 

ihrer Braven Genoſſen allgemach eintraf, beftimte” 
endlich den Feind, ſich abzuziehen. 

Der zwölfjährige Sohn ed G. F. M. 8 
Grafen Wartendlchen, (welcher als Oeſtreichiſcher 
Commiſſarius in des Herzogs Gefolge war) hatte 
ſich bei diefem Angriff unter die ſächſiſchen Drar 
goner: gemiſcht, die ihn im Handgemenge für ei— 
nen. Franzoſen hielten und ohnfehlbar niederges - 
macht baben würden, wenn. nit ein Offizier 
den beldenmüthigen Knaben / erkannt und, gerettet 
bätte.; 


Das Regiment verlor bei- dieſem Gemetzel 
auſſer ſeinem Oberſten, der an den Folgen von. 





) JZetzt Prinz Etemend von Samen. 
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ſieben Wunden ſtarb, außer manchem braven 
Manne, der bier der Uebermacht, die fein He⸗ 
roismus nicht berechnete , unterlag, in dem juns 
gen Örafen von Einfiedel einem der vortrefflic) 
ften und hoffnungsvollften Offiziere. Rubiger 
Muth, feltene Herzensgüte, hoher Geelenadel 
machten ihn feinen Freunden theuer und folgten - - 
ihm, wie leuchtende Genien, in fein Helden⸗ 
grab.*) Weit voraus vor feinem Zuge, ftürjte 
er ſich unter die feindlihen Schwerter und fämpfte 
wie ein junger Löwe, bis ihn wiederholte, tödts - 
liche Hiehe und Schüffe zu Boden ftredten.. 

Sein Andenfen wird unter den Genoflen je 
ner Tage leben. 

Diefes Reitergefecht hatte für eine Weile das 
gegenfeitige Geſchütz ſtumm gemadt. in furdht- 
. barer Donner erfüllte jegt von neuem, Schlag 
auf Schlag, die Lüfte: gegen 200 Feuerfchlünde 
wurden lauf; der Boden bebte, wohl aud) man⸗ 
ches Herz, doch alles ſtand, der Pflicht getreu. 
Die preußifhe Reiterei warf fih nun in eine 
feindlihe Schaar welche von Erlebach herdrang, 
von deſſen Höhe die Scholtenfhe Batterie mit 
dem glüdlihften Erfolg auf die große, feindliche . 
Gefhüglinie wirkte und fie in die Flanke nahm, 





9) Sn der ruhmwürdigen, fächflichen Reiterei beitand ber Ge 
brauch, Daß die Offiziere fich bei den Angriffen vor ihre Züge 
festen und deßhalb gewöhnlich verloren waren, da der Svorn 
der Ehre und ihr thätigeres Pferd Te, Kner NE Vie MÄR 
su folgen vermochte , in Den Teind Fühtie, 
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— Votzellbeh aus hatte der Feind indeß 
Berſuche gewagt, gegen Kaiſerslautern vorzudrin⸗ 
gen nid ſich dreimal hinter einander in den Be⸗ 
am Ausgange des Waldes lhiegenden, 
—— Hofes gefeßt; dus'.Bem ihn aber,: nach 
einen Hufenthelt vor wenigen Minuten:,i jedes⸗ 
mal” das‘ Freiizende Feuer: der Preußiſcher und 
. Sähfifhen Batterien vertrieb: Eben fo ſtheiter⸗ 
ten alle feine Anftrengungen, fih der Galgen⸗ 
ſchanze zu bemächtigen, und den Verſuch, anf: 
bir Straße von Pirmafkenz und. Honneck her, 
vorjudtitigen, vereitelten ' in dieſer unwirthbaten 
Gegend, muthige Schuützon und der: Einbruch der 
Naht. Sie war. eine ber feierlichſten dieſes blu⸗ 
gen Jahres. 

Von dem gatſerbberge herab, (a man Air die 
zahlloſen Wachtfeuer der Fläche, die jetzt einem 
anigeheuern, beleuchteten Chriſtmarkt ährielte, und 
gleich einer breiten dunkeln Schranke, (ag Der 
Bald zwiſchen dieſer und den feindlichen · Feuebin 
die‘ wie Nordſcheine, in einem Meilen langen, 
halbmondförmigen Kranze den Horizont‘ tötheten. 
Die Menfhenmaffe‘ fo vieler Taufende‘, Tanzter 
fhligf, wirbelte in gedrängten, lichten Klumpen 

um Die‘ Feuerſaulen her utd das Frbblocken· der 
Unüberwündenen , dad Schreien der Sterbenden, 
deß Raſſeln der Puloerwagen, das Wiedern har 
gerlger Pferde — Flühe und Gebete, Jammer 
‚und Aubet verlangen Niet W er Surthöhte, 
Wir hatten beretðe AB Sue —BR 


— 
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alle Nahrang, ohne Zelter, durchweht mon Wine 
terſtürmen, abgeſpannt von dem Kampfe mit 
dem: Feinde und den Elementen, unter freiem, 
Simmel. gelegen: .. _ 2 
EB Der Herzog von Braunſchweig , der Held 
diefer Tage, ſtand ruhig, heiter und erfchöpft, 
wie:wir, bei dem Wachtfeuer und redete feinem. 
iger zu, ihm einige Nahrung zu  verfchaffen. 
Da ftand er, imeifernen Felde ded Todes, ein. 
regierender Fürft, ohne dringenden Grund bie 
Iegte Novembernacht zu. durchfrieren und alled- 
aufs Spiel, zu fehen was ihm fein lächelndes.- 
Schickſal vor Millienen zugeſtand. — Da ſtand 
er, der heute. Tauſenden dad Todesloos gezogen. 
batte, deffen Lorbeerkrone noch am feidenen Nas 

en des, Zufalld, Hinter den Ylutwolfen des kom⸗ 
menden Morgens bieng, begeiftert opn dem Ges. 
nius des Gelbftvertrauend, dam Kriegsgotte gleich, 
im röthtichen Lichte des Wachtfeuers. Hunderte 
dem Tode geweiht, umringten ihn jetzt, um den 
Tagesbefebl fin. bad verbängnißvolle Morgen. 
zu empfangen. und wem ein geiftig Auge ward, 
Der. fah im Lichtgemölfe über. biefer Gruppe, 
Friedrichs Geiſt! 

ya: Schaaren von bangerigen und frierenden Sol 
daten des rechten Flügels, waren jegt vom Karapfı, 
platze weg nad. Moorlautern gelaufen, welches 
im engſten Verſtande geplündert ward. Thüren,: 
Däher und Thorwege,. alles Brennbare ward. 
zum Unterhalt der Wachtfeuex ET RR SR ‘ 
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benbei auch, wie in Feindes Land geraubt: Die 
Damen des Troffes beluden ſich mit Betten und 
Geſchirr: den unglüdlihen Befiger, der den Uns 
fug wehren, fein Eigenthum vertheidigen wellte, 
traf die Schärfe des Schwertes und felbft das 
Dau', in welchem fid jet der Herzog, mit allen 
commandirenden Generälen des Heeres, zum Ent; 
wurfe der Mafregeln für den nahen Morgen 
aufhielt, blieb nicht verfhont. Dem Schulzen 
der fein Vieh zu retten fuchte, ward die Nafe 
weggehauen, und mander andre bid auf den 
Tod gemißhandelt. Keine Polizei reichte hier 
aus, Gewalt war niht anwendbar, und gute 
Worte frischteten nichts. Wahrlich, ein immer 
grünes Blatt ware dem Torben ded Herzogs ent - 
fproffen, wenn er, zu Folge der gewonnenen 
Schlacht, die Opfer diefed Raubes aus ſeinem 
reihen Schatz entſchädiget hätte, 
.„ Der Morgen grauete und gleich den Lichtern 
in der Frühpredigt, leuchteten die Flämmchen der 
feindlichen Anzundebrandchen fernher,, durch Die 
Dammerung. Noch ein Moment und der Dons 
wer rollte, dad Beginnen des neubeflügelten 
Kampfes: verfündend, 
Der Feind: eilte jet, unter dem Geſange des 
Ga ira und ber Bluthymne, gegen die rechte 
Flanke der Moorlauterner Stellung. Die alte 
Garde gingeihm in dem Erlebacher Grund ent⸗ 
gegen und nahm Beſſh vın dem Dorfe; die ſäch⸗ 
ſiſche Infanterie drang. — orh.dad Irtretiie 
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Feuer” der feindlihen Schützen nur fühner ge⸗ 
macht, in die Gehölze des Buchbergs und war 
die Maffen welche ihn befebt hielten, in das 
Thal hinab. 

Die franzoͤſiſchen Feldherrn deffamirten jegt 
vergebens. Es blieb ihnen nichts übrig, al8 die 
muthlos gewordenen Eolonnen vom Angriffe dies 
ſes Flügels abzuziehen, welches unter der mei 
- fterhaften Mitwirfung mehrerer, den Rüdyng 
deckender Batterien geſchah. 

Aber, noch waren nicht Menſchen genug hin⸗ 
geopfert, noch ward die Ohnmöglichkeit verſucht 
Es galt die Probe, unter Begünſtigung des Wals 
des, von Trippftadt and unſern linfen, bisher 
nnangefochtenen Flügel zu überrafhen: doch fchei 
terte auch diefe letzte Anſtrengung an dem mann 
baften Widerftunde der 9. Regimenter P. Deits 
rich und Cronfaß, der ſächſiſchen Grenadiere und 
des Traubenhageld der Galgenfhanze. Sept end- 
lich war die Niederlage der Netter von. Landau 
‚vollendet. Sie flogen, unverfolgt, über bie 
goldnen Brücken welche die Erfhöpfung,, und die - 
Mäpigung ihnen baueten und wir dankten, unter 
dem Donner von hundert Kanonen, dem Schick⸗ 
ſal für die"lächelnde Laune mit der es unfere 
Thaten gefrönt hatte. Mehrere Stimden hinter 
der Armee lag bie Bagage, während bed Tref- 

fens, in dem Hohlwege von Gräfenhaufen und x8 
hatte fih hier, am dritten Schlahtmergen, Tuch 
Marodeurs und Davoenläufer , Vie Rokxxkxd SE 
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dem Werlaſte ber Schlacht perbreitet. Bas vo 
niſche Schrecken, der gewöhnliche Verſucher und 

boſe Dämon des Troſſes, nahm dort bereits über: 

, band, ald dem Commandeyr die fichere Nachricht 
von dem erwuͤnſchten , glücklichen Erfolge —— 

Ward die Armee geworfen, fo. fiel der linke Flügel 
- welchem nur dieſer, ohnehin ſchwierige ünd dit 
die gedachte Verwirrung völlig geſperrte Ruckweg 
übrig blieb, dem Beinde bis auf den legten Mann 

in die Hand. aimetenagyga 

Der ſchwer verwindei⸗ Graf von Kalkreuth, 

welcher während der-Schlaht auf dem rechten 

Slügel, im Scheitelpunft der Gefahr, befebligte, 
„trat für dieſes Jahr vom Kampfplag ab. Das 
" Vertrauen, mit dem die ſachſiſche Reiterei feinem 
Rrufe folgte, half befanntlich den Steg entſcheiden, 
und fürwahr er verſtand ſich darauf, dieß Vers 
trauen ‚und. bie Achtung der Verbühdeten zu -ers 
wecken, zu erhalten und zu verbienen. - 
.. Bir ‚tampirten bis zum 3. December auf dem 
Echlachtfelde ‚ was denn fein Luſtlager war und 

wurden fodann in elende Cantonirungs·Quartiere, 
rund. um den Wablplatz hin, gelegt. Vorzüglich | 
groß war auf beiden Seiten der Berluft an Pfers 
den geweſen, da ſo viele, theils ſchwere, theils reiten- 
‚De Batterien auf einander trafen und die Reiterei zu 
. wiederholten Malen in da® Feuer gerieth: Eins 
dieſer armen Thiere, ben eine Kanonenkugel den 
Banze untern Tyeil ve Kos weggert en hatte, 
"ef Ei: dricten Tage La wirer ut Te Anh 


> 


— 105 — 
Mitleid ‚der. Pal. anfpredhen anfpredien zu 
wollen. — Der & Stanbpuntt der feindlichen "Haupt 
. Batterie war von den Körpern ihrer · Bedienung 
„ begeichnet und die Umgebung der Schanze von 
" bes "Hauptzield wiederholter 
ein, Garbenreldies Erntefeid 












er größte‘ Theil ber et en 

feiner Vorliebe zu den rei? Und 
Gleichmachern zurück gelommen. Sie Hatteir’ere 
üdern an der Grenze 
{ver Feind niit übten 
"Eigentum, | ihren, "TihteWereb, 
Ferne übe; de gie & ſich dabei” —* 
; gemein in tätiger "Dantbartei, Wein, ‚Sengüfe 
‚und was bad, Haus. nur berniochte —* Ni 
. „guten Pfälger , dem, ‚Deere, dag fie 
ten Befreiung, von, ‚allen , Gütern 
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ber, . Europa. preſſen und ed aus dem Sturm in 
den Wirbel, werfen. 

Faulfieber und Ruhr, die Folgen der bisheri 
gen Beſchwerden und der vollgepfropften Quartiere, 
verbreiteteten ſich jetzt von neuem in der Yrmee- 
Die Ruhr machte: in dem Laufe des Reichskriegs 
weit größere Lücken als das feindliche Schwert. 
Sie trieb halbe Bataillons in die Höhlen des 
Sommers, Lazarethe genannt, in dieſe giftigen 
Kloade, mo die Seuchen endemiſch wurden, wo 
der Geift des Unflaths thronte, und denen nur. 
eine Rieſen-Natur Trotz bieten fonnte. Die 
ſchrecklichen Erfahrungen des erften Feldzugs hat⸗ 
ten inzwiſchen hier einige Aenderungen und Ver⸗ 
beſſerungen hervorgebracht. 

Die Ruhr zu veranlaſſen, zu. hegen und aus⸗ 
zubreiten, gibt es nichts zweckmäßigeres als den 
Anzug des deutſchen Soldaten. Nech immer hört 
man nicht auf, ihn zu putzen und wie einen Pup⸗ 
nenbalg einzuzwaͤngen. Seine Kleidung paßt zu 
ſeiner Beſtimmung, wie ein Spitzenhemde zu des 
Grobſchmids Gewerbe. Man fordert die hoͤchſte 
Bewegſamkeit, und preßt ihn in Unterkleider, die 
fein Fältchen. werfen ſollen — fü: dert Ausdauer 
‚in. Ei, und Schnee und wirft ihm ein Kluͤftchen 
um, dad poros genug iſt, zum Siebe zu dienen. 
Sn Falten ſtürmiſchen Nächten, die fo oft auf 
heftige Gewitterhitze folgen, ſteht er, unbefhirmt 
‚var dem rauhen Diem der Elegante, ai Rrlü- 

wacht, Die kurze Weſte zieht ih, durd, en 


\ 
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Gebrauch, allgemach In Falten zufammen und ge; 
gen die Bruft hinauf, die furzen Höfen, welche 
ee aus Bequemlichkeit Türtet, weichen herunter, 
und fo entfteht eine fchlimme Lücke, die den Une 
terleib bios gibt, dem ein Hemde, dad faum die 
Hüfte erceiht, eben niht warm halten wird. Dies 
fer. Lücke nun, die den reigbarften, der Ruhr 
empfaͤnglichſten Theik des Körpers jeder Erkältung 
ausfegt, füunte mit einigem Aufwand an Tud) 
bald genug abgeholten und der zerftörenden Krank⸗ 
beit. dadurch eine ihrer Hauptquellen abgefihnisten 
werden. *) 

- Während wir und in der Quartiren um Sats 
ferlautern, voll Hoffnung , dafelbft. zu überwin⸗ 
tern, einfyannen ſetzte Die Nepublif alle. Kräfte 
zu Vernichtung des öftreihifhen Deerd in Bewe⸗ 
gang, dad bis jeßt hinter der Motter , zwifchen 
Hagenau und Bergzabern verſchanzt, die Blokade 
der Feſtung Landau deckte. 
Der Winter mit feinen Plagen, der grund⸗ 
loſe Weg, Fieber und Ruhr, Mangel an Leben?- 
‚mitteln und ein wüthender, zabllofer Feind, der 
tie erfhöpften Deftreicher. täglich, mit neuen Stürs 
mern anfiel, zwang den Feldmarfchell Wurmfer, 
nad; einer Kette von vierzehn Hauptgefechten, in 


*) Man tat felitem — amch hierin ron Ben Sieger übertrefe ° 
fen und gewig.gt, den Arzug der Truppen ein- wenig. zweck⸗ 
mäßiger eingerichfet, und ſeibſt hie und Da. üker Fer Tales 


und Geſtaltung neuer Sonorteb. den Boeee VαÊ . 


sen vergeſſen. 
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‚den lebten: Tagen. dieſes Jahrs das linke; Rheins 
Ufer nnd deſſen Kleinod, Landau, Preis gu geben. 
. Erlaubte ed. feine Lage nicht, das Schidfal:; diefer 
‚ Provinzen im einer Hauptſchlacht ‚zu entfheiben, 
‚fo bätte eig. früherer Ruͤckzug wenigftegs die Ma⸗ 
gazine und felhft..die. Ehre, der Aruıge. geretigt, 
die jetzt zerſprengt. and entzügelt zurück ſtürzte 
‚and ihr unſeliges Loos durch Gräuel aller, Art 
an den fhuldlofen Bewohnern jener Gegend. roͤchte. 
‚Verloren waren, nun die Maſſen von Anſtrengung 
und Thaten, dig Früchte des Feldzugs, das Blut 
„ber Helden von Moorlautern, der. Wohlftand or von 
» Zanfenden, . die. jetzt ald Bettler umher igren - — 
Vexrloren ungeheure Magazine und Güter qller 
Lrt, der gute Geiſt des Heeres, der Ruf feiner 
Feldherrn und alle Vortheile, welche dir Erobe, 
.xung Landau's und die Behauptung iener Vrovinz 
«: für die Folgezeit daxgeboten hätte.. 3 
Ein Theil der Moſel-Armee drang irst. gegen 
Kaiſerslautern vpr und Alles -eilte am Mprgen 
des ‚30. Degemberd, im tiefen Schnee. - auf Die 
: Sammelpläge ber Waplftadt und harıte bis zum 
x Abende. Die Sonne ſank hinter Die ‚beeiöten 
Berge, fein. Feind lieg ſich bliden. ‚Wir brachen 
anf. Es ging, rückwaͤrts! durch ‚beillnfe „ ‚npm. 
Glatteis bededte Hohlwege zogen. wir, mit. unter 
auf allen. Viexen, gen Rockenhauſen — ‚eine 
. BStrecke von zwei Meinen Meilen, die wir derma⸗ 
den in pierzehn Stunden wxroe eu. Go reichte 
% sun denn; das ſcheidende Sam ao Di ma Tape 


hr 
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“Hung die Hefen deb Galle: Bechers, dem. wir. bes 
reits bis auf den Boden. geleert hatten. | 

Kein Artillerie-Pferd wollte mehr ziehen, die 

- Befpannung:mehrerer ward an ein Stiuf gelegt, 
-und- fo eim jegtihed nach manchem: Aufenthult 
. über die ſpiegelglatten Bergrüden gefchroten, waͤh⸗ 
rend dem die Tiodende Colonne, in den Schnee 

- gelagert, die Erfinder des Stückwerks verwünſchte. 
Die arme Artillerie! Go lange fie nicht ſtie⸗ 
gen lernt „wird "fie immerdar- der: Gündenbod 
des Heeres, der Ableiter aller Mißlaunen der 
Befehliger und ihrer Werkzeuge ſeyn, die der Bes 
"dienung gewöhnlich zur Laſt legen, was auf Eh 
" nung der Maſchine gehört, und we biefelbe, Kraft 
" ihrer Schwere. oder Unzureichbarfeit im Wege ft, 
über fie fihreien und fie weit hinweg wünfchen. 
Außer den Stunden bed Gefechts wird fle. wie 
ein Emerituß: angefeheh und wie ein ſolcher ge⸗ 
wöhnlich vergeſſen und hintangeſetzt. Sie macht 
den Chefs der Colonnen die meiſte Unluſt, iſt im 
Marſch, im: Auflaufen, in allen Bewegungen, 
welche Tact und Maß verlangen, ein Stein des 
Anſtoßes: aber wenn Meine Mädchen ihren. Un⸗ 
muth an der Puppe außlaffen, die nicht tanzen will, 
weil ihr Die "Gelenke der Tänzerin abgehn, fo 
ſollte doch ein Feldherr den Artilleriſten nicht ver⸗ 
I dammen, wenn Pferde keinen Strang mehr zie⸗ 
hen, die vom Morgen bis zur Nacht, durch Did 
und Duünn, im Sturm oder unter der Hundstaas⸗ 

Some, in eine wirken. wos —EüX 


—8 
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ſchieppten: ſollte nicht auf ihm losfahren, weni 
feine Kugeln, wo man ihn zu fhießen zwingt, 
auf halben Wege liegen bleiben, ihm noch weni 
ger’ durch "ein unfeines Nicht Faifonirt! den 


- Mmd verflögeln, wenn.’ er gegen einen widerſpre⸗ 


chenden oder unnerfländigen Befehl befcheidene 
Vdrſtellungen wagt; bei Dingen vorzüglich, die 
fh die Theorie des Fachs eingrelfen, von der fo 


mancher Gewaltige ſehr ſeichte, oder, was noch 


unglücklicher macht, ſehr verſchrobene Begriffe 
bat. *) Denn, leider! warfen bisher die mehre⸗ 
ſten dieſer Herrn erſt dann, wenn ihnen dad Glück 
die Feder um den Huth wand, einige flüchtige 
Blicke in die Sibylliniſchen Bücher des Artillerie⸗ 
Weſens, dem ſelbſt der Genius der Tempelhof 
und Vega, ohne noch bis zum letzten Blatte ger 
drungen zu ſeyn, ein ganzes, thaͤtiges Leben wid⸗ | 
men mußte, 

Doch, dieß iſt die EStimme eines Predigers 
in der Wüſte und wird wohl nicht zu aͤndern 
ſtehn, ſo lange das Metall der Schwere, das 
Holz der Gebrechlichkeit, die Natur der Abſpan⸗ 


uung, bad Hänfleinder Hochgebietenden der Vor⸗ 


liebe zur Willkühr unterworfen bleibt und die, 


— 


5) So verſichert z. B. noch ohnlängſt ein, übrigens recht bra, 


.ver General, ald von dem Treffen bei Biſingen die Rede 
war: „Ich rech es gleich, Da6 Die Artiuerie mit Kartätſchen 

- zu feuern anfing, Denn e% Kant gay Vektaiich nach Schwer 
fe.” Dirſer ehrliche Fanteren. dadıte Ka. Tin Soyundiet 
Zaufe Sodoms und Gomüutchat anier Tem Gen —X 
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meiſt überall. ſehr fehlerhafte Beſchaffenheit des 
Geſchützes und des Fuhrweſens „fortwaͤhrenden 
- Stoff zu dieſer Vergewaltigung liefert. Selbſt 
der Adelſtolz fucht fich bier, nicht felten, an dem 
Bürgerftolge des. Verdienftes und an dem Adel 
der. Kenntniſſe zu reiben, da die. Orfizierd, Corp 
der - Artillerie: meift überall ‚ahnenlo8 find, ein 
Unglück, das um ſo folgenloſer für den Vortheil 
des Ganzen iſt, da faſt alle Helden der Revolu⸗ 
tion aus dieſen hervorgingen. J 


Daß es das Schickſal im Gorzen ü und ſelbſt 
da, wo es als Würgengel auftritt, nech recht 
vaãterlich mit der Menfchheit meine, beweifet die 
mangelhafte Birfung aller, im Felde. gebräuchlis 
hen Mord» Gefüge, vom Terzerol bis sur Kar⸗ 
thaune. 


Das Infanterie Feuer, welches, zweamaͤtig 
angewandt, allein hinreichen würde, Bataillons 
in den Staub zu legen, iſt zu einer wahren Spies 
gelfechterei; das der Reiterei zur Poffe berabges 
funfen. *) Auf das Gefchüg wurden, feit dem 
Tlebenjährigen Kriege, Milliarden verwandt und 
gelobt ſey der Schuß, welcher mehr als höchſtens 





wa "an 


© Noch immer find die wohlfeilſten Waffen den Kriegsſtaatrs/⸗ß 

. Verwefern die willkommenſten und deßhalb die Gewehre, 
mit denen man, nach wiederkoltem vergeblichen Losdrücken, 
auf dreißig Schritt ein Stadtthor ferft, Die Iahmen Federn, 
die Batterien ohne Stahl und die bxxvev — XF 
der Resel. 
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drei Mini · niederwivft, da. das Nartatſchen⸗Fener 
durch die Uebereilung, welche die Naͤhe dei Fein⸗ 
des. veranlaßt, gewöhnlich um den größten Theib 
ſeiner habigkeit, in Pafle zu vernichten, gebracht: . 
wird. ! dev Bere Bere 
u Huf beträhtlihe Reiten trifft „ {m Gefecht, . 
noch immer faum eine, yon zehen Kugeln beftimmt.. 
das Ziel, denn dort ftehen Menfchen. ftatt der . 
Speiben, die Entfernung iſt nicht ausgefhritten, _ 
die Unzahl kleiner Hülfen. fällt hinweg, und ra⸗ 
fher Eifer, Sudt zu fnallen und im ſchlimmſten 
Falle Zittern und Zagen, treten, vereint mit 
verhüllenden Dampf⸗ und Staub⸗Wolken, an die 
"Stelle pedantiſcher Genauigkeit. 


Hatte man auch hie und da das Gefäß, 
nach koſtſpieligen, weitlauftigen Verſuchen, nach 
harten Kaͤmpfen gegen ein Regiment von Ste⸗ 
cenpferden und Vorurtheilen, bis zu einem! ge⸗ 
wiſſen Grade der Vollendung erhoben, fo“ beſſer⸗ 
te und künſtelten die Neuerer, um irgend eine 
unreife Rieblingsidee zu verwirklichen ; oder um ' 
die unvereinbaren Vortheile der höchſten Kraft 
und "der döchſten Beweglichkeit zu gatten ſo 
lange‘, bis feine Vorzüge durch neue, unbeachtete 
Nachtheile verdraͤngt, und die Summen tele 
der Staat zu dieſem Behuf auswarf, verſchteu⸗ 
dert waren. 


gs entftanden ‚die: heobe Wher rain. 


“ 
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und. Die. noch niuedlicheru 2 itereidichen lern 
. dreipfimbigen Sackpiſtolen. Weldjer Erfolg läßt. 
ſich von idremSchäffen gegem ein, zweitauſend 
Scheitt antfernses:. Ziel erwarten, auf weldei-- 
Weite der Artilleriſt gar oft, von den Befehlöe:: 
habern, ber Brigaden oder Colonnen zu feuern, 
geiwungen wird. Welchet "Erfolg, eimer ſchweren 
Batterie gegenüber, die die leichtere bereits mis“ 
Wirkſamkelt beſchießt, während dem ihr dieſe nur 
mit erzwungenen, fruchtloſen Bogenſchüſſen zu 
antworten „oder fie noch gar ‚nicht zu erreichen. 
vermag. 


vw et tra ‘ \, Zn 


Zu dem andern Ertreme reichten die preußi⸗ 
ſchen, mit 10 Pferden befpannten Haubigen und: 
12pfündigen Drummer, von Zimmerleuten affüs 
tiert; die, in ihrer Gattung. ‚gben, fo unbehülflis _ 
den Schöptünder diefes Heeres, welden man, . } 
wegen ihrer Schwere, ‚feine. Munitfon auf die 
Protze geben kennte und die daher (ein, für 

Feldgeſchütz höchſt wichtiger zebler) von ihren 
| Wagen abhängig ſu nd, 


| 1 Daher; endlich ‚ein. — Sortiment von 
leichten, mittefn. nad ; fihmeren Kanonen, ‚beten, 
| wechſelbafie Ans und. Abſchaffung den Mangel ann 
einem, feſten Spfteme beweiſt. I 


Was endlich die Haubitzen betrifft (0 öknet 


DIE Rütye ibres Fluges -amdider ragmaliıe TRe - 
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raum ei bisher für unbeilbar gehaltene Uebel) 
dem Erfindungsgeiſte der Geweiste, no ein 
weites Feld und die Vervollkommnung derfelben 
wiirde ein gauzed Deer von Seufzern vertilgen 
welche fie biöher dem Artilleriften ” der das Uns 
glück hatte, ihnen vorzuftehn, "um fo ‚mehr ab⸗ 
drangen, da noch mancher Generdl den oder 

jenen Hufaren damit vom Pferde gefchoflen ſehen 
will. Die fähfifhen fogenannten Grenadftüde 
‚erfheinen uns bis jetzt, ald dad Vollfommenfte 
in diefer Art. Schade nur, daß dad Geſchäft 
der Ladung von der Haltbarfeit eined mäßigen 
Strickes abbangt, deſſen Zerreißen dad Stud 
für eine geraume Weile auffer Wirkung feßt. 


Wir haben nun bereits ‚gehende, ftehende, 
‚fhwimmende, fahrende und reitende, aber lei- 
der noch nirgends eine vollendete Artillerie, und 
tie Sucht, das Geſchütz zu beflügen, wird, als 
der Mode» Damon diefer Zeit, alles was zur 
Kanone ſchwor, mit neuer Noth und neuer Spie⸗ 
gelfechterei bedrohen. — 


Sn Meinen Maͤrſchen zogen wir, nah Wurm⸗ 
jerd Flucht, unangefohten von dem Drängenden 
in unfere Fußſtapfen tretenden Feinde, gegen 
Kreutznach; ſchöpften hinter der Nahe in den ſchö—⸗ 


Pack) er. 
Br Br nen 
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sen Dörfern jened Strichs, nach zehnmonatlichen 
.  BUnftrengungen und Gefahren wieder Odem, und 
. brachten nichtd zurück, als ein Schof von Or 
denskreuzen und Chrenpfennigen, welche die 
blinde Göttin, nah der Weiber Weife, unter 
und auswarf, 


Schillinge ſaͤmmil. Werke, N W 
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Nachfchrift. 


| Cenatus hörte kaum, daß unfer Herzog und Ober: 
feldberr zu den Malkontenten übergetreten und 
nad) Haufe gegangen ſey, ald er fih, zu Folge 
des verderblihen Beifpield und der Reichsver⸗ 
tragswidrigen, damals überhand nehmenden Anar- 
hie, ebenfalls abtrünnig zeigte, und feinen Cons 
fingent bei Naht und Nebel ab und an ſich zog. 
Ich marſchirte nah dem Einrücken vor dem Stadt: - 
haus auf, sad ward bald darauf von. meinem 
Gönner, dem Mufterberrn, nad) der Rathöftube 
geführt. Man kennt bereits, aus dem Vorbe⸗ 
richt, feine Sucht fih in hochtrabenden Redens⸗ 
- arten. gu äußern und. die Gemüthlichleit mit der 

-er ſich fprechen'hörte. — Multa tulisti, fecisti ! 
hob er jetzt an: Gie baben gefhwigt und ges 
frorenl. 

Larifari! unterbrach ihn ber Conſul. Sie 
haben tolles Zeug geſchrieben und wohnte uns 
nicht insgeſammt des Leuen Großmuth bei, fü - 
‚dürfte Denenſelben, Zwelielänuer , A \uue 
Brod gehaden ſeyn. J 
ag; 
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Larifari! entgegnete ich und anferte mich us 
förderft über den ruchlofen , in Ariftofratien vor: 
herrſchenden Undank gegen den Waffenſtand, be⸗ 
zeichnete Die Interpunktion, nach der Weiſe der 
Reufranken, durch das leiſere oder lebhaftere 
Krallen mit der Reitpeitſche und riß jetzt, zu. 
Verftärfung des Eindrudd, den Ueberrock auf, 
um die Erbosten, mit Hülfe des Talidömand der 
blauen, damals noch gefürchteten Löwenhaut, zu 


‚befhwichtigen. Die Kedheit wirkte — hier wig 


überall; der Conſul ward Fleinlaut,. entfchuldigte,, 
belobte. mich und trug jebt fogar darauf an, mein 
drittes, ehrenwerthes Knopfloch mit einem vor⸗ 
geblichen, zu dem Nachlaſſe des entſprungenen 


Zigeuners gehörigen Heckthaler zu ſchmücken. Ich 
ſprach mit Würde von der einreißenden, nerleis 


benben Aergerniß an äußern, abſonderlich - fo 
nerdächtigen Kennzeichen. und ging- davon, Den - 
(ang entbehrten Altar meiner. Haudgötten aufiur 


ſüchen. Um doch etwad zu hun, befahl: mein 


Gönner dem Stabtpfeifer , auf. den Kicchthurm 
zu ſteigen und. ein pernehmliches „Nun daulet 
are Gott * herab zu. blaſen, was in, der Regel, 


** 


nur nach erfolgter, glücklicher Niederkunft der 


Raths⸗ oder Schoͤppenhexrinnen; git..: gefefeben 


plegte,. und defhalb viel, Auffehen, Nachſi innen 


and. Zweifel in dem beſchraͤnkten, mit dem Leis 


beözuftande feiner Prlegemütter. vertrauten. Kreife 
er Eulenhänsner Bürger und Bürgerinnen ver⸗ 


anlaßte. Be 


4 
Rn 
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Welche Maſſe von. Bezug auf jene Leiber, 
welchen Strom von Beiträgen zu. dem Folianten 
Der örtlichen, Läfter.s Chronik: mußte ih, nach den 
erften- Umarmungen ,. aud dem Munde: meiner 
keuſchen, von diefen Unbilden: geärgerten Andros 
mache vernehmen! Potzdamer und: Slawonier, 
Pfalzbaiern und Heidemaken, Kaffuben: und Pres 
venzalen, wirkliche und neutrale Feinde: hatten 
wahrend dem hier gehauſt, und: die ſpaͤrlichen 
Lämpchen im. Tempel. der Eulenhäusner Veſta 
vollends ausgeblaſen. Die Veftalinnen gingen _ 
jetzt, biß zur. Herzgrube entfchleiert,, mit den Res 
publifanern in die. Euttermild.. Die Frau Eons 
fulin , der ich die. Troddel des- Betthimmeld vers 
baufte, hatte den Beldpater der er 
in ihm aufgenommen; ihre Tochter, we ir, 
vor Jahr und Tag,. die wattirte Schärpe um 
den Leib ſchlang, fih an: das Umfchlingen ges 
wohnt und defhalb ein gemeinfanes Pfand der - 
gablreihen, an: ihrer Hausthür verzeichneten 
Einguartier unter dem Herzen. Der Frauen 
von A bis mit DO, und. der Demoifellen von P. 
bis mit. Tz. nicht zu. gedenken. 


Die: Mehrheit: meiner: Freunde und Bekann⸗ 
ten, trug: daher, nach. Kriegs » Manier, Afe 
taons Schmud,. Doch. ahnten, Kraft Der weibs 
fihen Lifts und Täufchungs s Fahigfeit, die wes 
nigften ihr Geſchick: fie fahen und befpöttelter 
uur des gehdrnten Nahbarın Amos, WB 


— 112 — 


raum (zwei bisher für unheilbar gehaltene Uebel) 
dem Crfindungögeifte der Geweihte, noch ein 
weites Feld und die Vervollkommnung derfelben 
wiirde ein gauzes Deer von Seufzern vertilgen 
welche fie bisher dem Artilleriften , der da3. Uns 
glüd hatte, ihnen worzuftehn, ‘um fo mehr ab- 
drangen, da noch mander Generdl. den oder 

jenen Hufaren damit vom Pferde gefchoffen ſehen 
will. Die fähfifhen fogenannten Grenadftüde 
erſcheinen uns bis jetzt, ald dad Vollfommenfte 
in bdiefer Art. Schade nur, daß das Geſchäft 
der Ladung von der Haltbarkeit eined mäßigen 
Strickes abhängt, deſſen Zerreißen das Stüd 
für eine geraume Weile auffer Wirkung febt. 


Wir haben num bereitö ‚gehende, ftehende, 
‚fhwimmende, fahrende und reitende, aber lei- 
der noch nirgends eine vollendete Artillerie, und 
tie Suht, dad Geſchütz zu beflügeht, wird, ala 
der Mode: Damon diefer Zeit, alles was zur 
Kanone ſchwor, mit neuer Noth und neuer Spie⸗ 
gelfechterei bedrohen. — 


In kleinen Maͤrſchen zogen wir, nach Wurm⸗ 
ſers Flucht, unangefochten von dem draͤngenden 
in unſere Fußſtopfen tretenden Feinde, gegen 
Kreutznach; ſchöpften hinter Ver Rote item iin 


.- Yarı —X “ ia . 
"u er Ba - „ 


— 113 -— — 
nen Dörfern jenes Striche, nach zehnmonatlichen 
Anſtrengungen und Gefahren wieder Odem, und 
. brachten nichts zurück, als ein Schock von Or⸗ 
denskreuzen und Chrenpfennigen, welche bie 
: blinde Göttin, nach der Weiber Weiſe, unter 
und auswarf. 


Sailinge Find. Bude, BEN. AS 
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NMachfchrift. 


Senatus hörte kaum, daß unſer Herzog und Ober⸗ 
ſeldherr zu den Mallkontenten übergetreten und 
nach Hauſe gegangen ſey, als er ſich, zu Folge 
des verderblichen Beiſpiels und der Reichsver⸗ 
tragswidrigen, damals überhand nehmenden Anar⸗ 
hie, ebenfalls abtrünnig zeigte, und feinen Con⸗ 
tingent bei Naht und Nebel ab und an ſich 308. 
Ich marſchirte nach dem Einrücken vor dem Stadt: 
haus auf, und ward bald darauf von: meinem 
Gönner, dem Mufterberrn, nad) der Rathsſtube 
geführt. Man kennt bereit, aud dem Vorbe⸗ 
richt, feine Sucht fih in hochtrabenden Redens⸗ 
orten zu Außer und die Gemüthlichfeit mit der 
er ſich ſprechen hörte. — Multa tulisti, fecisti ! 
bob er jet an: Gie baben geſchwitzt und ges 
frorenk 


Karifart & unterbrach ihn ber Conſul. Gie 
haben tolles Zeug gefchrieben und wohnte uns 
nicht insgeſammt des Leuen Großmuth bei, fo 
dürfte Denenſelben, IweikeEobee, WR \wir 
‚Brod gebaden ſeyn. E 
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Larifari! entgegnete ih und änferte mich zus 
förderft über den ruchlofen, in Ariftofratien vor: 
berrfehenden Undanf gegen den Waffenftand, be 
zeichnete die Interpunftion, nah der Weife der 
Reufranken, durch das leifere oder lebhaftere 
Krallen mit der Reitpeitfhe und riß jeht, zu 
Verftärkung des Eindrudd, den Ueberrock auf, 
um die Erbosten, mit Hülfe des Talidömand der 
blauen, damald nod) gefürchteten Löwenhaut, zus 
befhwichtigen. Die Kedheit wirfte — hier wie 
überall; der Conſul ward Fleinlaut,. entfchuldigte,. 
belobte. mich und trug jett fogar darauf an, mein 
drittes, ehrenwerthes Knopfloch mit einem vors 
geblihen, zu dem Nachlaſſe ded .entfprungenen 
Zigeunerd gehörigen. Heckthaler gu ſchmücken. Ich 
ſprach mit Würde von der einreißenden, werlei⸗ 
denden Aergerniß an äußern, ahſonderlich - fo 
verbäctigen Kennzeichen und ging- davon, Den 
(aug entbehrten Altar meiner. Hausgoͤtter aufiur 
fuhen. Um doch etwa zu thun, befahl. mein 
Gönner dem Stadtpfeifer, auf, din Kirchthurm 

zu fteigen und. ein vernehmliches „Nun daublet 
Fo Gott “ herab zu. blafen, - wa; in, ber- ‚Regel, 
nur nad erfolgter, glücklicher Niederkunft der 
Raths⸗ oder Echöppenherrinnen;. zu geſchehen 
pflegte, und defhalb viel. Auffehen, Nachſinnen 
and. Zweifel in dem befchränften, mit dem Leis 
beözuftande feiner Nilegemükter werktonten reife 
Der Eulenhändner Bürger UM Brenn. or 
anlaßte, . 


m 
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¶Welche Maffe von. . Bezug auf jene Leiber, 
welchen Strom von Beiträgen zu dem Folianten 
der. örtlichen Laͤſter⸗Chronik mußte ich, nach den 
erſten Umarmungen, aus dem Munde: meiner 
Rufchen „von diefen Unbilden: geärgerten Andro⸗ 
mache vernehmen! Potzdamer und Slawonier, 
Pfalzbaiern und Heidemaken, Kaſſuben und Pre⸗ 
venzalen, wirkliche und neutrale Feinde hatten 
während dem bier ‚gehauft , und die fpärlidhen 
Lämpchen im. Tempel. der Eillenhaͤusner Veſta 
vpollends ausgeblaſen. Die Meftalinnen gingen 
jetzt, bis zur Herzgrube entfchleiert, mit: den Res 
publifanern in die. Euttermild.. Die. Frau Eons - 
fulin , der ich die. Troddel des. Betthimmeld vers 
daukte, hatte: den Feldpater der. Kopfabſchneider 
in ihm aufgenommen; ihre Tochter, we mir, 
upr Jahr und Tag, die wattirte Schärpe um 
den Leit: fchlang,. fih an: dad Umſchlingen ges 
wöhnt und deßbalb ein gemeinjames: Pfand der - 
zahlreichen, an. ihrer Hausthür verzeichneten 
Einquartier unter dem Herzen. Der Frauen 
von A bis: mit DO, und. der Demoifellen von p. 
bie mit, Tz. nicht zu. gebenfen.. 





Die: Mehrheit: meiner: Freunde und Bekann⸗ 
ten, trug: daher‘, nach Kriegs » Manier, Ale 
täons Schmud,. Doch. ahnten, Kraft der weibs 
Fihen Lifte und Täufchungss Fahigtet , Tr ww 
nöften ihr Geſchick: ſie ſahen mut heintteien 
nur des gehörnten Nohboern ma.‘ I 


raum (zwei biöher für unbeilbar gehaltene Uebel) 
dem Crfindungsgeifte der Geweihte, noch ein 
weited Feld und die Vervollkommnung derfelben 
würde ein gauzed Heer von Seufzern vertilgem 
welche fie biöher dem Artilleriften ,” der das Uns 
glück hatte, ihnen vorzuſtehn, um fo ‚mehr ab- 
drangen, da noch mandier General. den oder 
jenen Hufaren damit vom Pferde gefrhoffen feben 
will. Die fahfifchen fogenannten Grenadftüde 
erfcheinen und bis jetzt, ald das Vollfommenfte 
in diefer Art. Schade nur, daß das Geſchäft 
der Ladung von der Haltbarkeit eines mäßigen 
Strides abhängt, deſſen Zerreißen dad Stud 
für eine geraume Weile auffer Wirkung febt. 


Wir haben nun bereits gehende, ftehende, 
‚fhwimmende, fahrende und reitende, aber lei- 
der noch nirgends eine vollendete Artillerie, und 
tie Sucht, dad Gefhüß zu beflügelt, wird, ald 
der Mode: Damon diefer Zeit, alled was zur 
Kanone ſchwor, mit neuer Noth und neuer- ‚Spie 
gelfechterei bedrohen. — 


In Meinen Märfhen zogen wir, nah Wurm⸗ 
ſers Flucht, unangefohten von dem drängenden 
in unfere ‚Fußftapfen tretenden Feinde, gegen 
Kreutznach; ſchöpften hinter Ver Koe inter iin 


—R 
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sen Dörfern jenes Strichs, nach zehnmonatlichen 
Anſtrengungen und Gefahren wieder Odem, und 
brachten nichts zurück, als ein Schock von Or⸗ 
denskreuzen und Ehrenpfennigen, welche die 
blinde Göttin, nah der Weiber Weiſe, unter 
und auswarf. 


ES: chillings finmt. Werte, N. nd 
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Senatus hörte kaum, daß unſer Herzog und Ober⸗ 
ſeldherr zu den Malkontenten übergetreten und 
nach Hauſe gegangen ſey, als er ſich, zu Folge 
des verderblichen Beiſpiels und der Reichsver⸗ 
tragswidrigen, damals überhand nehmenden Anar⸗ 
chie, ebenfalls abtrünnig zeigte, und ſeinen Con⸗ 
tingent bei Nacht und Nebel: ab: und an ſich zöog. 
Ich marſchirte nach dem Einrücken vor dem-Stadts - 
haus auf, und ward bald darauf von: meinem 
Gönner, dem Mufterherrn, nach der Rathsſtube 
geführt. Man kennt bereits, aus dem. Borbes 
richt, feine Sucht fih in hochtrabenden Redens⸗ 
arten zu äußerst und. die Gemüthlichfeit mit der 
- er fih fprechen'hörte. — Multa tulisti, fecisti ! 
bob er jetzt an: Sie baben geſchwitzt und ges 
ſroren 

Karifari $ unterbrach ihn ber Conſul. Sie 
haben tolles Zeug geſchrieben und wohnte uns 
nicht insgeſammt des Leuen Großmuth bei, fo 
dürfte Denenſelben, Iweiſe EGvhe. U wit 
Srod gebacken ſeyn. 5 | 
— NN Rei 
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Rarifari! entgegnete ich und äußerte mich zus 
förderft über den ruchlofen , in Ariftofratien vor: 
berrfehenden Undanf gegen den Waffenftand, bes 
zeichnete die Interpunktion, nach der Weiſe der 
Reufranken, durch das leiſere oder lebhaftere 
Krallen mit der Reitpeitſche und riß jetzt, zu. 
Verftärfung des Eindrudd, den Ueberrock auf, 
um die Erbosten, mit Hülfe des Talidömand der 
blauen, damald noch gefürchteten Löwenhaut, zus 
befchwichtigen. Die Kedheit wirkte — - bier wie 
überall; der Conful ward kleinlaut, entfchuldigte,, 
belobte. mich und trug jet fogar darauf an, mein 
drittes, ehrenwerthes Knopfloch mit einem vor⸗ 
geblichen, zu dem Nachlaſſe des entſprungenen 
Zigeuners gehörigen Heckthaler zu ſchmücken. Ich 
ſprach mit Würde von der einreißenden, merleis 
denden Aergerniß an äußern, abſonderlich fo 
verdächtigen Kennzeihen und ging: davem:;, Den - 

Ä (qug entbehrten Altar meiner Hausgoͤtter aufiur 
fuchen. Um doch etwas zu thun, befahl: mein 
Gönner dem. Gtabtpfeifer, auf, din Kichthurm 

- au fteigen. und. ein vernehmlihed „Nun Baufet 
Alle Gott “ herab zus.blafen, was in, ber. Kegel, 
nur nad) erfolgter, glüdlicher Niederfunft der 
Raths- nder . Echöprenherrinnen;. gi. ; gefejehen 
pflegte, und defbalb viel. Aufſehen, Nachſinnen 

und Zweifel in dem beſchraͤnkten, mit dem Leis 
bes zuſtande feiner Pilegemütter nerktonten Freilg 

Der Eulenhändner Bürger UM or 


anlaßte, . . j n | \ 
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Welche Maffe von.. Bezug auf jene Leiber, 
welhen Strom von Beiträgen zu. dem Folianten 
der oͤrtlichen Laͤſſer⸗Chronik mußte ich, nach den 
erften. Umarmungen,. aus dem Munde: meiner 
keuſchen, von diefen Unbilden: geärgerten Andros 
mache vernehmen! Pogdamer und: Slawonier, 
Pfalzbaiern und Heidemafen ,. Kaſſuben und Pres 
venzalen, wirkliche und neutrale Feinde: hatten 
während dem bier gehauſt, und die fparlidhen 
Lämpchen im. Tempel. der Eillenhäusſsner Veſta 
vpollends ausgeblaſen. Die Veſtalinnen gingen _ 
jetzt, biß zur. Herzgrube entſchleiert, mit den Res 
publifanern in die. Euttermild.. Die Frau Eons 
ſulin, der ich die. Troddel des. Betthimmeld ver⸗ 
daukte, hatte: den Feldpater der er 
in ihm aufgenommen; ihre Tochter, we mir, 
upr Jahr und Tag, die wattirte Schärpe um 
ded Leib: fchlang,. ſich am das Umſchlingen ges 
wohnt und deßbalb ein gemeinfames Pfand der - 
zahlreichen, an: ihrer Hausthuür verzeichneten 
Einguartier- unter dem Herzen... Der Frauen 
von A bis: mit O, und. der Dempifellen von P. 
bis mit. Tz. nicht zu. gedenfen.. 






"Die: Mehrheit: meiner: Freunde und Bekann⸗ 
ten, trug: daher, nach. Kriegs » Manier, Afe 
täons Schmud,. doch. ahnten, Kraft der weibs 
lichen Lifte und Läufchungs » Föhiglet , Ve ww 
igften Ihr Geſchick: fie: ſahen und heigutitien 
ur bed gebürnten Vakborn —WR Ss 
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raum (zwei biöher für unheilbar gebalterre Uebel) 
dem Crfindungögeifte der Geweihte, noch ein 
weited Feld und die Vervollkommnung berfelben 
würde ein gauzes Heer von Seufzern vertilgen 
welche fie biöher tem Artilleriften, der daB Un⸗ 
glüd hatte, ihnen vorzuftehn, 'um fo mehr ab- 
drangen, da noch mandier General den oder 
jenen Hufaren damit vom Pferde gefchoflen fehen 
will. Die fähfifhen fogenannten Grenadftüde 
erfcheinen und bie jetzt, ald dad Vollfommenfte 
in diefer Art. Schade .nur, daß dad Geſchäft 
der Ladung von der Haltbarkeit eined mäßigen 
Strickes abhängt, deifen Zerreißen das Stud 
für eine geraume Weile auffer Wirkung febt. 


Wir haben nun bereitö gehende , ftehende, 
fhwimmende, fahrende und reitende, aber lei- 
der noch nirgends eine vollendete Artillerie, und 
tie Sucht, das Geſchütz zu beflügeln, wird, ald 
der Mode» Damon diefer Zeit, alle was zur 
Kanone fhwor, mit neuer Roth und neuer- Spie⸗ 
gelfechterei bedrohen. — 


In Meinen Maͤrſchen zogen wir, nah Wurm⸗ 
ſers Flucht, unangefohten von dem drängenden 
in unfere Fußſtapfen tretenden Seinde, gegen 
Kreutznach; ſchöpften hinter Ver Kae katen ie 
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sen Dörfern jenes Striche, nach zehnmonatlichen 
Anſtrengungen und Gefahren wieder Odem , und 
. brachten nichts zurück, als ein Schock von Or 
denskreuzen und hrenpfennigen, welche bie 
: blinde Göttin, nah der Weiber Weiſe, unter 
uns auswarf. 


t 


Eqillinge fimmil. Werte, KUN. W 
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\ Rachſchrift. 


Senatus hörte kaum, daß unſer Herzog und Ober⸗ 
ſeldherr zu den Mallkontenten übergetreten und 
nach Hauſe gegangen ſey, als er ſich, zu Folge 
des verderblichen Beiſpiels und der Reichsver⸗ 
tragswidrigen, damals überhand nehmenden Anar⸗ 
chie, ebenfalls abtrännig. zeigte, und feinen Con⸗ 
tingent bei Naht und Nebel: ab: und an ſich zog. 
Sch marfchirte nach dem Einrücken vor dem Stadt: - 
haus auf, und ward bald darauf von: meinem 
Gönner, dem Mufterherrn, nad) der Rathsſtube 
geführt. Man Fennt bereit, aus dem Vorbe⸗ 
richt, feine Sucht fih in hochtrabenden Redens⸗ 
arten zu äußern und. die Gemüthlichfeit mit der 
er ſich fprechen' hörte. — Multa tulisti, fecisti ! 
bob er jest an: Sie haben gefhwigt und ges. 
Bol 


Karifart $ unterbrach ihn ber Conſul. Sie 
haben tolles Zeug gefchrieben und wohnte und 
nicht insgeſammt des Leuen Grogmuth bei’, fo 
‚bürfte Denenfelden, Zwetielöuyar , WR we 
„Srod gebaden ſeyn. J | 
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-Rarifari! entgegnete ich und Anferte mich zu⸗ 
forderft über den ruchlofen, in Artftofratien vor⸗ 
berrfchenden Undanf gegen den Waffenftand, bes 
zeichnete die Interpunftion, nad) der Weife der 
Reufranken, durch das leifere oder lebhaftere 
Krallen mit der Reitpeitfhe und riß jetzt, zu. 
Berftärfung des Eindrudd, den Ueberrock auf, 
um die Erbosten, mit Hülfe des Talismans der 
blauen, damals noch gefürchteten Löwenhaut, zu 
beſchwichtigen. Die Kedheit wirkte — hier wie 
überall; der Conful ward Fleinlaut,. entfchuldigte,, 

. belobte. mich und trug jett fogar darauf en, mein 
drittes, ehrenwerthes Knopfloch mit einem vors 
geblihen, zu dem Nachlaſſe des. entfprungenen 
. Zigeunerd gehörigen Dedihaler gu ſchmücken. Ich 
ſprach mit Würde von der cinreißenden, werlei⸗ 
. Denen Aergerniß an äußern, abſonderlich fo 
nerbächtigen Kennzeichen. und ging: Davem:;;, Den - 
Ä laug entbehrten Altar meiner Hausgoͤtter aufzu— 
ſuchen. Um doch etwas zu thun, befahl. mein 
Gönner dem Stabtpfeifer, auf. din Kirchthurm 
- au fteigen. und. ein vpernehmliches „Nun Banker 
Alle Gott“ herab zublaſen, was in der Regel, 
nur nach erfolgter, glücklicher Niederkunft der 
Ratbs⸗ oder Schoͤppenhexrinnen. zun geſchehen 
pilegte, und deßhalb viel. Auffehen, Nachfinnen . 
und Zweifel in dem beſchraͤnkten, mit dem Leis 
beözuftande feiner Nilegemürter nerkanten Kreile 
der Eulenhänöner Bürger Um J Su 
anlaßte, i 
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Welche Maffe von Bezug auf jene Leiber, 
welchen Strom von Beiträgen zu. dem Zolianten 
der örtlichen. Lüfter.» Chronif! mußte id}, nad den 
erften Umarmungen,. aus dem Munde: meiner 
Beufchen „von diefen Unbilden: geärgerten Andro⸗ 
mache vernehmen! Pogdamer und. GSlamonier, 
Pfalzbniern und Heidemaken, Kaffuben: und Pres 
venzalen, wirkliche und neutrale Feinde hatten 
während: dem bier ‚gehauft,. und: die fpärlicdhen 
Lämpchen im Tempel. der Eulenhäusner Veſta 
vollends ausgebluſen. Die Veftalinnen gingen 
jetzt, bis zur. Herzgrube entfchleiert,. mit den Res 
publifanern in die. Euttermild.. Die Frau Eons 
fulin „ der ich die. Troddel des. Betthimmeld vers 
dankte, hatte den Feldpater der —— 
in ihm aufgenommen; ihre Tochter, we mir, 
vbr Jahr und Tag, die wattirte Schaͤrpe um 
den Leib fchlang,. ſich an das Umſchlingen ges 
wöhnt und deßhalb ein gemeinſames Pfand der - 
zahlreichen, an: ihrer Hausthür verzeichneten 
Einquartier unter dem Herzen. Der Frauen 
von A bis mit O, und. der Demoifellen von P. 
bis mit. Tz. nicht. zu. gedenken. 


Die: Mehrheit: meiner: Freunde und Belanns 
ten, trug daher, nach. Kriegs »- Manier, As 
taons Schmud,. Doch. ahnten, Kraft der weibs 
lichen Lifte und Täufchungs s Fähigkeit , Tr uw 
nigſten ihr Geſchich: ſie ſahen und WirwetEn 
aur des gehoͤrnten Nahborn mel» 8 


Varifari! entgegnete ich und änferte mich gus 
förderft über den ruchlofen, in Artftofratien vor- 
berrfchenden Undank gegen den Waffenftand, bes 
zeichnete die Interpunktion, nach der Weiſe der 
Reufranken, durch das leiſere oder lebhaftere 
Krallen mit der Reitpeitſche und riß jetzt, zu: 
Verſtaͤrkung des Eindrucks, den Ueberrock Auf, 
um die Erbosten, mit Hülfe des Talismans der 
blauen, damald noch gefürchteten Löwenhaut, zu 
befchwichtigen. Die Keckheit wirkte — - bier wig 
überall; der Conful ward Fleinlaut,. entfchuldigte,, 
belobte. mic) und trug jebt foger darauf an, mein 
drittes, ehrenwerthes Knopfloch mit einem vors 
geblichen, zu. dem Nachlaſſe des ‚entfprungenen 
. Zigeunerd gehörigen Hedthaler gu ſchmücken. Ich 
ſprach mit Würde von der einreißenden, werlei⸗ 
denden Yergerniß an aͤußern, abfenderlich fo 
nerbächtigen Kennzeichen. und ging- davem:;; Den - 
laug entbehrten Altar meiner Hausgoötter aufiur 
fuchen. Um dad etwas zu thun, befahl. mein 
Gönner dem Stadtpfeifer, auf. din Kirchthurm 
- zur fteigen. und. ein vernehmliches „Nun Baufet 
Alle Gott“ herab zu, blaſen, was in der Regel, 
nur nach erfolgter, glücklicher Niederkunft der 
u Raths⸗ pder Schöppenherrinnen zu geſchehen 
gflegte und defhalb viel. Auffehen, Nachfinnen 
und. Zweifel in dem befchränften, mit dem Leis 
beözuftande feiner Nilegemütter werttsuten Kreile 
er Eulenhänöner Bürger UM J So 
anlaßte, Bu 
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Welche Maffe von: Bezug auf jene Leiber, 
welchen Strom von Beiträgen zu. dem Folianten 
der örtlichen, Laͤſter⸗Chronik mußte ich, nach den 
erſten Umarmungen,. aus dem Munde: meines 
Beufchen „von dieſen Unbilden: geärgerten Andros 
mache vernehmen! Potzdamer und: Slawonier, 
Pfalzbniern und Heidemaken, Kaſſuben und Pres 
venzalen, wirkliche und neutrale Feinde hatten 
während dem hier gehauſt, und: die ſpaͤrlichen 
Lämpchen im. Tempel. der ıflenhäusner. Veſta 
vollends audgeblafen.. Die Veftalinnen gingen _ 
jet, bis zur. Herzgrube entfchleiert , mit: den Res 
publifanern in die. Euttermild.. Die. Frau Eons 
ſulin, der id) die. Troddel des. Betthimmels ver, 
daufte,. hatte den Feldpater der. Kopfabfchneider 
in ihm aufgenommen; ihre Toter, we mir, 
upr Jahr. und Tag,. die wattirte Schärpe um 
ded Leib fchlang,. ſich an: Das Umſchlingen ges 
wohnt und defhalb ein gemeinfames Pfand der - 
zahlreichen, an: ihren Hausthür verzeichneten 
Einquartier- unter dem Herzen. Der Frauen 
von A bis: mit DO, und. der Demoifellen von P. 


- bi8 mit: Tz. nicht. zu. gedenken. 


"Die: Mehrheit: meiner: $reunde und Bekann⸗ 
ten, trug: daher, nach. Kriegs » Manier, Afe 
täons Schmud‘,. doch. ahnten, Kraft der weib- 
lichen Lifte und Täuſchungs⸗-JöweKk, Ve ww 
nigſten ihr Geſchich; fie: [ohen wo Weiten 
: Baur des gebüörnten Jakbarın —R 8 


- — 118 — 
aber hieng mein Schwert an die Wand und war 
befliffen ter Welt Lauf und Lohn, die Hoffart 
ter Sonntags Kinder und eine Reihe leidiger 
Erfahrungen, im Schatten der Penaten zu 
vergeſſen. 
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